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süstlungnastme mit Mussolini! / das abessinische Dilemma / knglisch-sranröfische vegensätre!

Unser ^agesspiegs!
Staatssekretär Reinhardt kündigt wesentliche
Erweiterungen der Kinderbeihilfen an.
ReichsministerRüst bestimmte, daß die Ostern
in die Oberprima versetzten Schüler ohne
Reifeprüfung zum Studium für Luftfahrt-
wesen und Schiffbau zugelassen werden.
Ueber Normalisierung des Wirtschafts¬
austausches fanden Verhandlungen zwischen
Deutschland und Litauen statt.
LZ. „Hindenburg" hat gestern (Montag)
morgen die Rückfahrt von Rio de Janeiro
angetreten.
Die römische Tribuna umreißt die italienischen
Mindestforderungenbei einem Friedensschluß
mit Abessinien.
Die Fertigwarenaussnhr über die Weserhüfen
hat sich im Februar erhöht.
RegierenderBürgermeister Pg. Heider nahm
an der Eröffnung der ZweigstelleOstfriesland
der Verwaltungs-Akademie teil.
Die Bremer „Osterwiese" auf dem Messe-
gelände ist im Aufbau.
Der Einzelhandel verzeichnet eine mengen-
und wertmäßigeUmsatzsteigerung.»
klnkiett von Staat und Partei

StaatssekretärReinhardt an die Beamten
L. Berlin, 7. April.

Sämtliche dem Reichsfinanzminister unter¬
stehende Behörden erhielten einen Erlaß des
Staatssekretärs ,Reinhardt, in dem dieser zum
Verhältnis „Staat und NSDAP ." Stellung
nimmt Darin heißt es u. a„ daß der Beamte
jederzeit Gewähr dafür bieten müsse, daß er sich
immer rückhaltlosfür die ihn tragende Bewegung
einsetze. Da die Verantwortung hierfür die
Dienstvorgesetzten tragen, wird von diesen er¬
wartet, daß sie sich über die Einstellung ihrer
Untergebenenzum nationalsozialistischen Staat
und zur Partei ein zuverlässiges Urteil bilden
und ihre Entscheidungin Personalsragen davon
abhängig machen. Der Dienstvorgesetztemüsse
daher stets im besten Einvernehmen mit den
Dienststellen der Partei stehen, da ein entsprechen¬
des Urteil, das unbedingt zuverlässigsei, nur Lei
enger Fühlungnahme mit der zuständigen Gau-
leitung oder Kreisleitung möglich sei.

Keine keliöliiing
der kinkommensteuer für Ledige

Trotzdem weiterer Ausbau der Kinderbeihilfen
L. Berlin , 7. April.

In der letzten Zeit sind vielfach Gerüchte  im
Umlauf, nach denen für die Durchführung der
laufenden Kinderbeihilfen an Kinderreiche eine
Erhöhung der bisherigen Einkommensteuerder
Ledigen geplant sei. Staatssekretär Reinhardt
trifft soeben in der Steuer -Zeitung folgendeFest¬
stellung: Es denkt niemand an eine Er¬
höhung der Einkommensteuer der
Ledigen.  Zur Gewährung der laufenden Kin¬
derbeihilfenstehen mit Wirkung ab April 1338
die Rückschllsseaus dem bewährten Ehestands¬
darlehen zur Verfügung. Die Summe dieser Rück-
schüssewird sich bis zum Iahte 1910 fortgesetzt
erböhenund wahrscheinlichschon im nächsten
2ahr so groß sein, daß auch an das vierte Kind
unter 16' Jahren an Kinderreiche eine laufende
Kinderbeihilfevon 10 RM . monatlich gewährt
werden kann und im Jahre 1938 so groß, daß der
Kreis der hilfsbedürftigen Familien vergrößert
werden kann. Von 1938 ab stehen zur Gewährung
laufender Kinderbeihilfen außerdem diejenigen
Summen zur Verfügung, die heute aus der er¬
höhten Einkommensteuerder Ledigen zur Gewäh¬
rung der einmaligen Kinderbeihilfen verwendet
werden. Denn es werden dann alle minder¬
bemittelten kinderreichenFamilien eine einmalige
Kinderbeihilfe im Durchschnittsbetrag von
W RM. erhalten haben. Die zur Verfügung
stehenden Mittel werden von 1938 ab wahrschein¬
lich so groß sein, daß die Einrichtung der Ge¬
währung laufender Kinderbeihilfen sehr ausge¬
baut werden kann. Eine Erhöhung der Ein¬
kommensteuer der Ledigen kommt weder jetzt, noch
später in Frage.

100000 nm. für vedürftige
Berlin , 7. April.

llnter dem erhebenden Eindruckdes überwälti¬
gendenErgebnissesder Reichstagswahl und des
damit bekundeten einmütigen Bekenntnisses des
deutschen Volkes zum Führer und Reichskanzler
hat die Auto union  AE . Zwickau-Sachsen im
Namen von 18 500 Eefolgschaftsmitgliedern, von
denen 11000 erst nach der Machtübernahmedurch
den Führer in Lohn und Brot gelangt sind,
100 000 RM. zur Linderung der Not bedürftiger
Volksgenossen dem Führer zur Verfügung gestellt.

Der Führer hat dem Betriebssichrer der Auto¬
union AE. Dr. Brühn  und seiner Gefolgschaft
für diese hochherzige Spende seinen besonderen
Dank zum Ausdruckgebracht und als äußeres
Zeichen seiner Anerkennung Dr. Brühn ein
Lichtbild in silbernem Rahmen gestiftet.

(Von unserem Lsnksr Vsrtrstsr)
Gens, 7. April.

In Genfer Völkerbundskreisensieht man dem
Zusammentritt des „Komitees der Dreizehn"
(Völkerbundsrat ohne Italien ), das sich am Mitt¬
wochs hier versammelt, mit außerordentlichemIn¬
teresse entgegen, da nach entscheidendem Siege der
italienischen Waffe in Abessinieneine völlig
neue Lage  entstanden ist.

Zweck der Zusammenkunft, an die sich am Don¬
nerstag und Freitag die Sonderverhandlungender
Restlocarnomächteanschließen, ist es nunmehr,
Mittel und Wege zu finden, den Waffengang in
Abessinien zu wenden, eine Aufgab«, der man
mit größter Sorge  mit dem letzte.» Rest
des Völkerbundsprestigesentgegensieht. Denn die
große Frage ist die, wie die jetzt zweifellos ins
Unendlichegewachsenen Ansprüche Mussolinis mit
den Grundsätzendes Völkerbundes sowie den
früheren Beschlüssen dieses Gremiums in Einklang
zu bringen sind. Am Mittwoch wird der Be¬
richt des Präsidenten Madariaga
erörtert werden. Der Dreizehner-Ausschußhatte
in seiner letzten Zusammenkunftseinen Präsiden¬

ten bekanntlichbeauftragt, mit Unterstützungdes
Generalsekretärs des Völkerbundes„sich bei bei¬
den kriegführenden Parteien über die Frie¬
densmöglichkeiten  zu informieren und
alle Maßnahmen zu treffen, die geeignet seien,
im Rahmen des Völkerbundesund im Geiste des
Paktes die schnelle Beilegung der Feindseligkeiten
und die Wiederherstellungdes endgültigen Frie¬
dens zu sichern."

Außerdemhat das Komiteeder Dreizehn seinen
Präsidenten beauftragt, Auskünfte von der
italienischen Regierung über gewisse Vorwürfe
der abessinischen Regierung zu erlangen, die die
Anwendung von Giftgasen  betreffen.
Inzwischenhatte die abessinische Regierung ihre
Bereitwilligkeit zu einem Friedensschluß im
Rahmen des Völkerbundes erklärt, während die
italienischeRegierung am 2. April ein Schreiben
sandte, in dem sie die Bereitwilligkeit zum Aus¬
druck brachte, „unmittelbar nach Ostern" einen
Vertreter nach Genf zu entsenden.

Gleichzeitig erklärte Rom, daß Herr Ma¬
dariaga zu einer vorherigen Aus¬
sprache mit Mussolini in Rom „will¬
kommen"  sei . Gegenüber dem abessinischen

Vorwurf über die Anwendung von Giftgasen
wies das italienische Außenamt auf die von
abessinischenSoldaten an italienischen Ver¬
wundeten und GefangenenbegangenenGrausam¬
keiten hin.

Zur Stunde ist es noch nicht geklärt, ob
Madariaga zur Fühlungnahme nach Rom fahren
wird. Die Besprechungen des Dreizehner-Aus-
schusses werden voraussichtlichnur 1 bis 2 Tage
dauern, so daß theoretisch die Möglichkeitfür ihn
bestände, noch vor Ostern mit Mussolini zu
sprechen. Den am Donnerstag beginnenden Ver¬
handlungen der restlichenLocarnomächte mißt
man hier nicht geringere Bedeutung bei.

Bei der Erörterung des angefügten Gegen¬
vorschlagesder französischen Regierung, mit dem
sich die Locarnomächteunter Umständenschon zu
befassen haben werden, glaubt man, daß d i e
französische und die englische Mei¬
nung sachlich stark aufeinander¬
prallen  werde, denn es ist unverkennbar, daß
dadurch England in ein System und in Bindun¬
gen hereingezogenwerden soll, die der augen¬
blicklichen Politik des Foreign Office und der
öffentlichenMeinung in England widerstreben.

Italien stellt seine Mindestforderungen aus
per frieden mit pbessinien muß der ralsache der italienischen Siege entsprechen

Rom, 7. April.
In dem Leitartikel der „Tribuna" vom Mon¬

tag legt Forges Davanzati die italienischen
Mindestforderungen für eine Beilegung des
abessinischen Streites dar. Er stellt einen Stim¬
mungsumschwungder englischenPresse fest, die
sogar das Eden-Blatt „Daily Telegraph" zu der
Erkenntnis zwinge, daß der erste Versuchdes
Völkerbundes, Sanktionen anzuwenden, ergebnis¬
los gewesensei.

Hieraus folge, daß die Sanktionen sich selbst
verurteilt hätten und daher fallengelassenwer¬
den müßten. Der Frieden mit Abessinienkönne
auch nicht annähernd auf den verwesten Vor¬
schlägen des Fünfer-Ausschussesausgebaut wer¬
den. Er müsse der Tatsache der italieni scheu
Siege  entsprechen . Auch dürfe er nichts mit
Vorschlägenzu tun haben, die eng mit der miß¬
günstigenUeberzeugungverbunden seien, Italien
sei zu einem militärischen Siege unfähig.

Die nackte Wahrheit schließe, so sagt der
Artikel weiter, aus das entschiedenste jede
Art einer mittelbaren oder unmittelbaren
Einmischung des Völkerbundes  in
die mögliche Streitlösung aus. Damit seien
auch die Vorschläge des Fünfer-Ausschusses
und des Laval-Hoare-Planes undurchführ¬
bar.

Die von ihnen vorgeschlageneVölkerbunds¬
kontrolle ist als tot zu betrachten. Der Völker¬
bund, habe auch zu berücksichtigen, d̂aß sich die
Stämme ganz Abessiniens, angefangen von den
BewohnernTigres und Somalis hjs zu denen von
Amhara und Haussa, selbst der italienischenHerr¬
schaft anvertrauten.

Diese Tatsache füge dem Recht Italiens eine
Pflicht  hinzu . Italien tritt von jetzt ab an
AbessiniensStelle als Angrenzerstaatan den Su¬
dan, an Kenya und an Britisch-Somaliland.

Zur Forderung der „Morningpost". Italien freie
Hand zu geben, damit es an der Aufrechterhaltung
des europäischen Friedens Anteil habe. erklärt die

„Tribuna". daß Italien dies durchaus könne, da
es geeint, geschlossen und stark sei. und um so
freier, da es sein afrikanisches Unternehmendurch¬
führe, gewinne und dabei gleichzeitigdie euro¬
päische Koalition bezwinge. Dieser Sieg sei der
Beweis für Italiens gegenwärtigeStärke auch in
Europa. Es genüge, daß das schlecht beratene
Europa auf seine FeindseligkeitgegenüberItalien
verzichte, um Italien da wiederzufinden, wo es
sei: Bereit, völlig bereit, in der europäischen Poli¬
tik nicht mit Worten, sondernmit Taten, mit sei¬
ner Einheit und seiner Entschlußkraft. Die For¬
derung sei daher, den TatsachenRechnungzu
tragen, die Italien bestimmt hätten und be¬
stimmen würden.

flbesßnlens keer rerlrümmerN
Asmara, 7. April

Italienischen Meldungen zufolge standen die
Operationen des Sonntags an der Nordfront des
Afchangi-Sees im Zeichen reger Flieger-
tätigkeit,  mit der der flüchtend« Gegner stän¬
dig beunruhigt wurde. Der Vormarschdes Ein¬
geborenenkorpsund die Fliegerangriffe sollen eine
völlige Zertrümmerung des abessini¬
schen Heeres  zur Folge gehabt haben. Die
Truppen des Negus sollen nur noch aus wenigen

Hundert Mann bestehen, die sich in Richtung aus
Dessie bewegen. Diese Tatsache soll nicht nur
auf die außerordentlich starken abessinischen Ver¬
luste zurückzuführen sein. sondern auch darauf, daß
sich die Truppenverbände eigenmächtigauflösen
und kurzerhandin die Heimatortschaftenbegeben.

Das neueste Fronttelegramm des Marschalls
Badoglio bestätigt den Rückzugder Abessinier.
Die italienischen Truppen, so heißt es, fetzten
ihren Vormarschweiter fort und verfolgten die
letzten Reste der Armee des Negus.

(Siehe auch Seite 2)

I) r . Lrank in llom . Bei seinem Lssucb in cksr italisnisobsn Lauptstaät legte Rsicbsministsr Dr . Tronic  im Beisein ckes äeutsebsn Bot
sobaktsrs von Lasset  unä kobsr .IViträentr -igsr äsr kssebistiseksn Lartsi am Srabmal ckss Unbekannten Soiclatsn einen Kran - niscksr.
(vr . Lrsnk mit gesenktem Lopk . links .von ibm von Lasset .) (Zeberl -Silcksraienst .)

Keine völkische
Willenskundgebung

Die Sundesdienstpflich»in Vesterreich
Seit langem erwartet, nach langen Ueber-

legungen und Rückendeckung in Rom und Buda¬
pest, sowie vor allen Dingen nach dem erfolg¬
reichen Kampf Adolf Hitlers gegen die diskrimi¬
nierendenBestimmungendes Versailler Vertrages
hat die Wiener Regierung vor kurzem ein Gesetz
über die Bundesdienstpflichterlassen. Etwas mehr
als ein Jahr ist vergangen, seitdem die Deutsche
Reichsregierung durch die Wiedereinführung der
Allgemeinen Wehrpflicht im Reich die diskrimi¬
nierendenBestimmungendes Versailler Vertrages
aufgehobenund die Wehrhoheit des Reiches wie¬
derhergestellthat. Den Weg, den Adolf Hitler
damals durch das Gestrüppder Diktatparagraphen
zur deutschenFreiheit fand, hat nun auch die
österreichische Regierung ein Jahr später zur
Wiederherstellungder WehrhoheitOesterreichsbe¬
schatten.

Es ist selbstverständlich, daß die Wiederher¬
stellung der Wehrhoheit Oesterreichsals Voraus¬
setzung einer breiten Grundlage eines europäischen
Friedensfystems, wie es der Führer entwickelt
hat, angesehen wird.

Bei einer Betrachtung des österreichischen Re-
gierungsbefchlussesund seiner voraussichtlichen
Behandlung durch die europäische Diplomatie
drängen sich für uns verständlicherweiseParalle¬
len auf.

Jene die WehrhoheitOesterreichs beschränkenden
Bestimmungenvon St . Eermain sind im Einver¬
ständnis und auf Wunsch einer Macht erfolgt, die
einst bei Abschluß der Friedensverträge für eine
Begrenzung der österreichischen Wehrfreiheit das
größte Interesse zeigte. Der österreichischeBe¬
schluß ist von vornherein der Billigung des un¬
garischen und italienischen Partners auf der
Dreimächtekonferenzin Rom gewiß. Der Schritt
der Wiener Regierung vollzog sich ferner, nach¬
dem verschiedene Auslassungenvon fran¬
zösischer Seite  die Notwendigkeit einer
Wiederherstellungder allgemeinen Wehrpflicht in
Oesterreich anerkannt und als erforderlich ge¬
billigt haben. Das große politischeInteresse, das
gerade jene Mächte, welche Deutschland wegen
seines Schrittes vom 16. März 1935 verurteilten,
der gleichen Handlung Oesterreichs entgegen¬
bringen. befreite die Regierung von vornherein
dem Ausland gegenüber von dem Verdacht der
völkischen Willenskundgebungeiner den Lebens¬
gesetzen des Volkes entsprechenden Staats¬
führung.

Der Protest,  der sich gegen die Wiederher¬
stellung der österreichischen Wehrfreiheit im La¬
ger der Kleinen Entente  erhebt , dürfte
darum kaum besondereBedeutung haben. Gewiß
hat sich in der Tschechoslowakei größtes Erstaunen
bemerkbar gemacht, da der Schritt ohne jede
Fühlungnahme mit Prag  erfolgt ist. Die Freund¬
schaftsbeteuerungen, welchedie Ministerpräsiden¬
ten beider Regierungen in den letzten Wochen in
ihren Hauptstädten gewechselt haben, sind damit
nur leere Kundgebungen geblieben. Die
Bukarest er Regierung,  die am öster¬
reichischen Schritt nur mittelbar interessiert ist,
befürchtet, daß nunmehr auch die ungarischeRe¬
gierung keine Gründe mehr besitzt, mit der Wie¬
derherstellung ihrr Wehrhoheit zurückzustehen.
Jugoslawien  hingegen ist es weniger um die
Wiederherstellungder Wehrpflicht in Oesterreich
zu tun, als um diejenigen Mächte, „welche durch
Stützung der österreichischenPosition und die
Wiederherstellung der Wehrfreiheit Oesterreichs
ihren eigenenPlänen und Absichten einen Gewinn
verschafft" haben. In diesem Sinne sind jeden¬
falls die Belgrader Pressekommentaregehalten.
Ob es tatsächlich zu einer Aufrollung die¬
ser Frage im Völkerbund srat  kommen
wird, steht dahin. Es ist anzunehmen daß Titu-
lescu als Sprecherder drei Mächte sich von seinen
französischen Freunden zum Schweigenüberreden
läßt. Ein Protest der Kleinen Entente in Wien
dürfte angesichtsder Rückendeckung der Wiener
Regierung in Rom und Paris über eine politische
Geste hinaus keine Bedeutung erlangen. Für
Deutschland wird es jedoch nicht uninteressant
sein. mit welchen juristischen Maßstäben das Recht
auf Gleichberechtigungund Ehre einer Nation in
dem österreichischen Falle gemessen werden wird.

Als wir vor Jahresfrist die entehrenden Be¬
stimmungen von Versailles abschüttelten, stand
hinter der deutschen Regierung und dem Führer
ein geschlossener Wille der 'politisch geeinten
Nation. Während wir den Anspruchauf gleiches
Recht und gleiche Ehre einer Welt von Nutz¬
nießern der Versailler Diktatbestimmungen ge¬
genüber vertreten mußten ist der Entschlußdes
österreichischen Regimes das Ergebnis der Wünsche
anderer und ihrer eigenen Hoffnung, über innen¬
politische Schwierigkeitendamit hinwegzukommen
In welcher Weise die „Bundesdienstpflicht" durch-

-
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geführt werden soll, steht noch keineswegsfest. Die
Fassung des Gesetzes ist noch zaghaft genug, um
evtl. Gegenstößen auszuweichen. „Wir lassen es
offen", so erklärte der Bundeskanzler Schuschnigg
in feiner Rede vor dem Bundesrat, „zu welchem
Zwecke der Staat die Erfüllung dieser Bundes¬
dienstpflichtim einzelnenFalle in Anspruch neh¬
men wird. Kann sein,  z . B. auf verschiedenen
Gebieten, die im Bereich der Wohlfahrtspflege, der
öffentlichenKörperschaftendenkbar sind; kann
sein,  zur Sicherung des Landes gegen einen
evtl. Feind von außen oder innen; kann sein,
mit oder ohne Waffe." Die Formulierung ver¬
rät deutlichdie Unsicherheit, aus der heraus das
Gesetz geboren ist. Wenn man bedenkt, daß der
österreichische Bundeskanzlerseine große Rede mit
Entlastungsversuchen für das Re¬
gime in der PhLnix - Afsäre begann,
und ausgehend von diesem Skandal dann all¬
mählich auf die Wiederherstellung der
österreichischen Wehrhoheit  überleitete,
so wird klar, daß dieser Entschluß auch dazu dienen
sollte, die Empörung und Erbitterung Hundert¬
tausender schwergeschädigter östrereichischer Volks¬
genossen zu überbrücken.

Von welcher Unsicherheitdie Beschlüsse ferner
getragen sind, ergibt sich aus einem Kommentar
des christlich-sozialen „Neuigkeits-Weltblattes",
das verkündete, daß nur diejenigen künftig das
Recht hätten, das Vaterland mit der Waffe zu
schützen, welche sich politischvorbehaltlos zu ihm
bekennen würden. Es ist also anzunehmen, daß
Gegner dieses Regimes nicht zum Heeresdienst
sondern zu irgendwelchenZwangsarbeiten her¬
angezogenwerden.

Diesem von wenig Selbstbewußtsein und von
einem Gefühl höchster politischerSchwäche getra¬
genen Entschlußist außerdem eine lebhafte Aus¬
einandersetzunginnerhalb des Regierungslagers
vorangegangen. Es ist fast in Vergessenheitge¬
raten, daß ein Beschluß der Bundesregierung
vom 4. April 1934, also wenige Wochen nach der
Wiederherstellungder deutschen Souveränität die
Ausarbeitung eines Militärstatuts für Oester¬
reich vorsah. Damals gingen die Diskussionen
darum, ob das Bundesheer, welchesnach dem
Frisdensdiktat 30 000 Mann umfaßt, auf 60 000
oder 90 000 erhöht werden sollte. Fürst Star-
hemberg  hat diesen Plänen der Wiedereinfüh¬
rung der allgemeinen Wehrpflicht heftigsten
Widerstand  entgegengesetzt. Denn ein solcher
Beschluß hätte das politische lleberge-
wicht der ihm unterstehenden Wehr¬
verbände  beseitigt . Die klerikalen Regie¬
rungspartner des österreichischenVizekanzlers
mußten darum ihre Absichten, das politischeGe¬
wicht der Wehrverbände auszuschalten, schritt¬
weise verwirklichen. Durch die Beschlüsse vom Ok¬
tober 1935 wurden die Wehrverbände zu einer
Miliz umgeformt und dem Heer unterstellt,
während sich Fürst Starhemberg mit der Führung
der VaterländischenFront begnügte. Der öster¬
reichische Bundeskanzler hat jetzt durch die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
sein innenpolitischesUebergewichtgegenüber dem
Fürsten Starhemberg verstärkt. Als Bundes¬
minister für das Heereswesenverfügt er gleich¬
zeitig über die Exekutivgewalt.  Die Vater¬
ländische Front aber ist keine politische schlag¬
kräftige „Bewegung", welche dieser Exekutivedie
Stirne bieten könnte, sondern eine vom grünen
Schreibtischaus aufgebaute Organisation, deren
Zwangsmitglieder sich aus allen weltanschaulichen
und politischenLagern rekrutieren.

Soviel ist gewiß: das Gefühl, gleichberechtigt
und ehrenhaft im Kranze der Nationen zu
stehen, das Gefühl und der Wille einer Un¬
abhängigkeit nach außen, das völkische Bewußt¬
sein und der unerschütterlicheGlaube an seine
deutsche Aufgabe wird auch dem Drang nach
politischer Souveränität , d. h. Selbstbestimmung
des deutschen Schicksals in Oesterreichvon neuem
gestärkt haben. o . X.

See Einspruch der kleinen Entente
Prag , 7. April.

Wie das tschechoslowakische Pressebüro von zu¬
ständiger Stelle erfährt, überreichtenam Montag
um 17 Uhr der rumänischeund der jugoslawische
Gesandte sowie der tschechoslowakische Geschäfts¬
träger in Wien im Bundeskanzleramt gemeinsam
drei textlich gleichlautende Noten, die den Be¬
schluß Oesterreichs betreffen, die allgemeine
Dienstpflichteinzuführen.

In den gleichlautenden Noten weisen die
Gesandtschaftender Tschechoslowakei, Rumäniens
und Jugoslawiens darauf hin, daß durch die Ein¬
führung der BundesdienstpfliD in Oesterreich
durch letztgenannten Staat eine einseitige Aus-
kündigungdes im Teil V des Vertrages von St.
Eermain festgesetzten Militärstatuts erfolgt sei.
Die Regierungen der Kleinen Entente behielten
sich das Recht vor, zu einem späteren Zeitpunkt
zur Wahrung ihrer Interessen bestimmte Maß¬
nahmen zu ergreifen.

Wie das österreichischeKorrespondenzbüro
bekanntgibt, gedenktdie österreichische Regierung
nicht, „aus diesen gemeinsamen Schritt der
Tschechoslowakei, Rumäniens und Jugoslawiens zu
reflektieren".

Vizekanzlera. 2. Kartleb verkästet
Wien, 7. April.

Auf seinem Eutsbesitz in St . Georgen bei Neu¬
markt in Steiermark wurde der österreichische
Vizekanzlera. D. Karl Hartleb  wegen an¬
geblicher Betätigung für die nationalsozialistische
Partei verhaftet. Hartleb war Abgeordneterdes
Landbundes und als solcher in den Jahren 1927
bis 1929 Vizekanzlerim letzten Kabinett Ceipel.
Bis zum Jahre 1934 war er Präsident der
steirischen Landwirtschaftskammer.

Kommunisten wüffien in Prag
Prag , 7. April.

Wie der „Prazsky List" meldet, fanden am
6. April im Zuge der seit einigen Tagen in Prag
andauernden kommunistischen Kundgebungen in
der inneren Stadt und in mehreren Vorstädten
heftige Zusammenstöße zwischen
Kommunisten und der Präger Poli¬
zei  statt . Am Nachmittagrotteten sich auf dem
Kreuzberg in Schischko-w einige hundert Kommu¬
nisten zusammenund versuchten, eine nicht ange¬
meldete Versammlung abzuhalten. Die Polizei
stieß bei dem Versuch, sie zu zerstreuen, aus uner¬
warteten W ide r sta n d , bis es ihr schließlich
gelang, die Demonstranten auseinanderzutreiben.
Auf ihrer Flucht traten 'die Kundgebereine Frau
mit einem Kind zu Boden.

Ins Polizeikommissariatin Schischkow wurden
mehrere verhaftete Kommunisten eingeliefert.
Ilm 17 Uhr sammeltensich in der Innenstadt er¬
neut mehrere tausend Kommunisten
an, die die Polizeisperre durchbrachenund auf
den Altstädter Ring gelangten. Vor dem Rathaus
stießen sie die üblichen kommunistischen Hehrufe
aus. Hundert Polizistengelang es nicht, den Platz
zu säubern, so Lag Verstärkungenherangebracht
werden mußten. Die Polizei schätzt die Zahl der
Kundgeber<mf 7000 bis 8000. Auch hier wurden
zahlrerche Verhaftungen vorgenommen.

Vertrauensfrage Im englischen Unterhaus
Ministerpräsident voldwin bezeichnet die kiirzliche flbstimmungsniederlageals »reinen Zufall

London, 7. April.
Die englischeRegierung benutzte die Unter¬

haussitzung am gestrigen Montag, um ihre in
der vorigen Woche erlittene Abstimmungsnieder¬
lage bei dem Antrag der arbeiterparteilichen
Opposition auf gleich hohe Bezahlung für Män¬
ner und Frauen im Staatsdienst wieder wett¬
zumachen, wobei sie sich verschiedenergeschäfts-
ordnungsmäßiger Regeln bedienen mußte, um
die Abstimmung wiederholen zu können. Ü. a.
war sie gezwungen, die Vertrauensfrage zu
stellen. Ministerpräsident Baldwin  bezeichnete
in seiner einleitenden Rede die kiirzliche Abstim¬
mungsniederlage als einen reinen Zufall,
aus dem die Regierung keine Folgerun¬
gen  zu ziehen brauche.

In dem vorliegenden Falle vertrete die
Regierung nicht die Ansicht, daß sie das Ver¬
trauen des Landes oder des Unterhauses ver¬
loren habe; denn sonst würde ihr nur der
Rücktritt oder die Auslösungdes Parlaments
übrigbleibe».

Im weiteren Verlauf seiner Rede wandte sich
Baldwin gegen den Oppositionsantrag
auf gleich hohe Bezahlung für Männer und
Frauen, hauptsächlichmit der Begründung, daß
sich hieraus für den Staatshaushalt eine zu hohe
Belastung ergeben würde.

Der Führer der arbeiterparteilichen Opposition
Attlee  verteidigte den Antrag und insbeson¬
dere die Gültigkeit des Abstimmungsergebnisses
der Vorwoche. Er erklärte, daß das Parlament
nur an solchen Abgeordneten Inter¬
esse haben dürfe,  die auch tatsächlichan
den Sitzungen teilnehmen.  Die Frage
des Augenblickeslaute, ob die Regierung Ver¬
trauen zu sich selbst habe und ob sich die 'Regie¬
rungsmitglieder untereinander trauten . Lord
Eustace Percy  sei zurückgetreten, Ramsay
Mac Donald  sei von der Rednerliste der Re¬
gierung zurückgezogen worden. Die Außenpolitik
sei seit den Enthüllungen über den Hoare-
Laval - Plan  höchst unklar geworden.

Die Tatsache, daß die Regierung lediglich mit
Frankreich und nicht mit dem gesamten Völker¬
bund verhandele, habe die Lage ernstlich ver¬
schlimmert . Mussolini  sei hierdurch
imstande gewesen, so zu tun, als ob es sich um
einen Streit mit England handele. Das Oel, das
Italien in Abessinien benutze, stamme vielleicht

zum Teil von britischen Gesellschaften. Die Re¬
gierung könne sich der Verantwortung hierfür
nicht entziehen.

Sie werde wahrscheinlich darauf hinweisen,
daß sie schwierigere Aufgaben mit Deutschlandzu
regeln gehabt habe, aber Hitlers Vorgehen
sei das Ergebnis des Versagens der Genfer Ein¬
richtung. Der Locarno-Vertrag sei eine viel zu
enge Grundlage. Die Arbeiterpartei wünsche,
daß England den gesamten Völkerbund zur Auf¬
rechterhaltung von Recht und Ordnung aufbiete,
wobei man sich nicht nur auf Westeuropabe¬
schränken dürfe, sondern auch die Verhältnisse in
Osteuropa und Südeuropa berücksichtigenmüsse.
Der sichere Schild des Friedens fei der Völker¬
bund und nicht eine Bündnispolitik.

Die Regierung, so schloß Attlee, sei im gan¬
zen Lande in Mißkredit geraten. In der
heutigen Zeit sei es für England und die
Welt gefährlich, wenn eine britischeRegie¬
rung eine Politik des Treibenlassens ver¬
schulde.

Der liberale Oppositionsführer Sir Archibald
Sinclair  erklärte , daß in Abessiniennicht die
Sühnepolitik, sondern die britische Regierung
einen Fehlschlag  erlitten habe. Er befürchte,
daß der fatale Fehler des Hoare-Laval-Planes
nicht wiedergutgemachtwerden könne.

Ueberdies wurde auf der gestrigen Sitzung in
der Heit der kleinen Anfragen erneut das Ko-
lonralproblem  erwähnt . Der Abgeordnet«
Sandys,  ein SchwiegersohnWinston Chur¬
chills,  wollte wissen, ob die am 12. Februar
von dem Kolonialminister abgegebeneErklärung,
wonach die britische Regierung keinerlei Er¬
wägungenüber die AushändigungbritischerMan¬
datsgebiete an irgendeine andere Macht angestellt
habe oder anstelle, heute noch Gültigkeit habe.

Ministerpräsident Baldwin  antwortete , daß
sich die Haltung der Regierung in dieser Ange¬
legenheit nicht geändert habe. ' Sandys , der sich
mit dieser Antwort nicht zufriedengab, erkundigte
sich weiter, ob der Ministerpräsident nicht im Hin¬
blick auf die bestehendenBesorgnisse versichern
wolle, daß dies auch die Politik der Regierung in
Zukunft sein werde. Baldwin beschränkte sich auf
die Feststellung, daß er seiner Antwort nichts mehr
hinzuzuftigenhabe.

Im weiteren Verlauf der Tagung wandte sich
der Konservative Winston Churchill der

Kolonialfrage zu, wobei er es an den bei ihm
üblichen gehässigenAusfällen gegen Deutschland
nicht fehlen ließ. Auf jeden Fall wurde nicht Eng¬
land sondern der Völkerbund über das künftige
Schicksal der Kolonien entscheiden können. Chur¬
chills Angriffe steigerten sich noch, als er sich im
besonderen mit Deutschland und dem National¬
sozialismus befaßte. Mit offensichtlichemBe¬
dauern erwähnte er, daß durch die Wiederbe-
setzung der Rheinlande das nationalsozialistische
Regime und sein Ruf erneut gewonnen hätten.

Unter anderem richtete man im Unterhaus an
Außenminister Eden  die Frage, ob er sich für
eine Jnternationalifierung der Luftstreffkraste
einsetzen wolle. Eden erwiderte, es sei der Wunsch
der englischen Regierung, die Gefahr eines Luft¬
angriffes durch jede praktischeMaßnahme zu
verhüten. Unter den gegenwärtigen Umständen
halte sie den Abschluß eines Luftpaktes zur
Begrenzung der Luftrustungen für das beste
Mittel.

Außenminister Eden  sagte , er möchte dem
Hause freimütig erklären, daß die Regierung den
Wunsch habe, daß bis Ende des Sommers alle
Völker Europas Mitglieder des
Völkerbundes  seien . (Beifall).

Sie wünsche weiter, daß ein neues Sicherheits¬
gebäude in Westeuropa dre Stelle Locarnos ein¬
nehmen möchte. Sie wünsche, daß die Sicherheit
an anderen Stellen durch Uebereinkommengestärkt
werde, die unmittelbar vom Völkerbund über¬
wacht würden. Wenn dieses Ergebnis bis Ende
des Sommers erzielt werden würde, so würde für
die Sicherheit Europas soviel gewonnen sein, daß
es dann möglich erscheinen würde, aus die weiteren
Pläne einzugehen, die sich aus Rüstungen, wirt¬
schaftliche Fragen und die Stärkung der Sicherheit
dnrch die in der Völkerbundssatzung selbst
gebotenenMittel bezögen.

Es möge so aussehen, als ob dieses Programm
bescheiden sei; aber man habe so viele Konferen¬
zen mit großen Programmen fehlschlagensehen,
daß er der Ansicht sei, es sei klüger, diesen unmit¬
telbaren Beitrag zur Sicherheit Europas zu
leisten, der tatsächlich geleistet werden könne.

Zum Schluß der Untcrhausaussprache
wurde über die Vertrauensfrage abgestimmt.
Mit 361 gegen 148 Stimme« sprach das Haus
der Regierung sein Vertrauen aus.

Vrr französische Mnlfterrot tagte
Entwurf der französischen Venkschrift— flufbauender flktionsplan für den frieden

Paris , 7. April.
Der französische Ministerrat, der am Montag¬

nachmittag unter dem Vorsitz des Präsidenten
der Republik im Clysee zusammengetretenwar,
dauerte von 15 Uhr bis 19.15 Uhr. Zum Schluß
wurde folgende amtliche Mitteilung heraus¬
gegeben:

Außenminister Flandin trug seinen Minister¬
kollegen 1. den Entwurf der französischen Denk¬
schrift als Antwort aus den deutschen Plan vom
31. März sowie 2. den aufbauenden Aktionsplan
siir den Friede» vor, den die französische Regierung
dem Völkerbundsrat zu unterbreiten beabsichtigt.

Beide Vorschlägewurden vom Ministerrat ge¬
billigt. Des weiteren setzte AußenministerFlan¬
din seinen Ministerkollegendie Bedingungen aus¬
einander, unter denen die bevorstehendeZusam¬
menkunft des DreizehnerkAusschussesund die
Tagung der Locarno-Mächte in Genf beginnen
werden.

Während der französische Ministerrat
zusammentrat glaubte der „Paris Soir " dessen
Inhalt bereits wie folgt wiedergeben zu können:

1. Eine Zurückweisung der von Deutschlandvor¬
gebrachtenjuristische» Gründe zur Rechtfertigung
der „Locarno-Verletzung" ;

2. Eine Denkschrift, die sür diejenige» bestimmt
ist, die die Lage in der Rheinzone„zu prüfen und
sich über sie auszusprechenhaben";

3. Ein „konstruktiver Plan ", der vorsieht:
o) die Organisierung des Friedens aus der
Grundlage der Gleichberechtigung sür alle; K) Ver¬
stärkung des Artikels 16 des Völkerbundspaktes,
um die kollektive Sicherheitschneller und wirkungs¬
voller durchführenzu können. Es wird angeregt,
dem Völkerbund eine internationale
Streitmacht  zur Verfügung zu stellen. Diese
Frage sei aber noch nicht in ihren Einzelheiten
festgelegt; v) gegenseitigen Beistand zugunsten
von Staaten , die Opfer eines Angriffes werden
könnten, sei es in Westeuropa, sei es in Osteuropa,
Sowjetrußland eingeschlossen.

Zu dem „konstruktiven" Teil dieses Planes be¬
merkt der Außenpolitiker des Blattes , daß
Frankreich damit zur Politik des gegenseitigen
regionalen Beistandes zurückkehre. Die in Aus¬
sicht genommenenPakte dürften sich nur auf
Europa  erstrecken, da die letzten Ereignisse ge¬
zeigt hätten, daß der Völkerbund nur seinem
Namen nach universell sei. In der letzten Zeit
habe er weder in Asien noch in Amerika noch in
Afrika wirkungsvoll eingreifen können. Grund¬
satz des französischen Planes sei, daß die Auf»
zwingung des Friedens durch eine
kollektive Macht nicht über Europa
hinausgehen könne.  Die Einbeziehung
der europäischen Gebietsteile Sowjetrußlands,
die in Briands Plan einer europäischenVer¬
einigung nicht vorgesehengewesen sei, rechtfertige
sich heute, nachdemSowjetrußand Völkerbunds-
mitglied und durch einen Sondervertrag mit
Frankreich verbunden sei. Die Denkschriftwerde
dann im einzelnen Europa in regionale
Pakte  unterteilen . Es werde dargelegt, nach
welchen Grundsätzen sich Staaten zu regionalen
Pakten gegenseitigen Beistandes zusammen¬
schließenkönnten, um jede Kriegsgefahr in ge¬
wissen besonders bedrohten Bezirken auszu¬
schließen.

Auch der „Temps" versucht in seinem Leit¬
artikel die drei Teile des französischen Planes zu
rechtfertigen. , _

Insrankreich beginnt derwafflkompf
Forderungen der Feuerkreuzler. — Regierungs¬

sehnsucht der Sozialisten
Paris , 7. April.

In einem Aufruf der Feuerkreuzler  zum
französischen Wahlkampf wird eine Reihe außen¬
politischerForderungen ausgestellt. Es wird ver¬
langt, daß der Völkerbund die Treue zu den
unterzeichneten Verträgen verbürgen müsse,
andernfalls sollten die Völkerbundssatzungen
gekündigt werden. Politik und Diplomatie müßten
frei und friedlich sein, sich keinen falschen
Erwartungen über die Unterstützungvon selten
irgend eines anderen Volkeshingeben und redem
Land die Einmischungin die mneren Angelegen¬
heiten anderer Staaten untersagen. Der Aufruf
tritt ferner für den Gedanken der kollektiven
Sicherheit ein. Jnnerpolitisch regt der Aufruf der
Feuerkreuzler u. a. die Einführung eines Gesetzes
an, das die Rechte des Präsidenten der Republik
erweitert.

Der Generalsekretär der sozialistischen
Partei,  Paul Faures , hat in einer Rede in

Bordeaux zu Beginn der Wahlschlachtdie Hal¬
tung seiner Partei nochmalsmit der der Volks¬
front (Radikalsozialisten, Sozialisten und Kom¬
munisten) gleichgesetzt und bereits eine künftige
revolutionäre Volksfront-Regierung mit sozia¬
listischer Beteiligung in Aussicht gestellt. In Aus¬
nahmefällen könnte die sozialistische Partei , so
erklärte er, von ihrer bisher üblichen Regel ab¬
weichen, sich an keiner Regierung zu beteiligen.
Von den Punkten, die die Sozialisten als Re¬
gierungspartei durchführenwollten, nannte Paul
Faure die Befreiung des Staates von der Um¬
klammerung der Banken, die Nationalisierung
der Bank von Frankreich, das Verbot des priva¬
ten Waffenhandels und der privaten Massen¬
herstellung, die Bekämpfung nicht der Ueber-
erzeugung sondern des Unterverbrauches.

Nervosität In flddis flbeba
Addis Abeba, 7. April.

Das Tagesgesprächin der abessinischen Haupt¬
stadt bildet noch immer der italienische Luft¬
angriff, wenngleich auch über der Stadt keine
Bomben abgeworfen wurden. In dem Protest¬
telegramm an den Völkerbund wird lediglich
gegen die lleberfliegung der Stadt und gegen die
Tatsache protestiert, daß die italienischen Flug¬
zeuge beim lleberfliegen von Addis Abeba zeit¬
weilig Maschinengewehrfeuer eröffneten. Auf
den Angriff auf den Flugplatz, bei dem zwei
abesflnische Flugzeuge vernichtet wurden, nimmt
das Telegramm nicht Bezug.

Es herrschtallgemein in der Stadt eine fühl¬
bare Nervosität, die noch dadurch erhöht wird,
daß seit Tagen von den Fronten keine Meldungen
mehr eingetroffen sind.

Einspruch Italiens in Senf
G-nf, 7. April.

Der italienische Unterstaatssekretär Suvich
hat an den Generalsekretär des Völkerbundes
folgendes Telegramm gerichtet:

„Im Verlauf der Kämpfe bei Maiceu in der
Nähe des Aschenriseeshat abesstnische Artillerie
ein kleines italienisches Feldlazarett beschossen
und starke Verluste verursacht. Indem ich diese
Verletzungder Genfer Konvention feststelle, bitte
ich Sie, die Mitglieder des Völkerbundesdavon
zu unterrichten."

Neichsminister frank aus tapri
Rom, 7. April.

ReichsministerFrank hat sich am Montag früh
.. gestellten

.apri be-
Eattin

des italienischen Propagandaministers, Gräfin
Edda Ciano-Mussolini, einen Besuch abstatten.
Als Gäste des Duce nehmen an dem Fluge teil,
Frau Frank, die Staatssekretäre Alsieri und
Ricci, der Direktor Lasch und Direktor Aerendts,
Dr. von Greovenitzvon der DeutschenBotschaft,
Marques« di Bagni und Frau Braun von
Stumm.

Reichsminister Frank und seine Begleitung
werden heute den Weiterflug nach Genua an¬
treten, um an der Einweihung des dortigen
deutsch-italienischen Kultur -Institutes teilzuneh¬
men. Am Donnerstag erfolgt sodann von Mai¬
land aus der Rückslug nach Berlin.

Leschwader»Korst Messet" in
Vortmund

Dortmund, 7- April.
lleberaus herzlich empfing die junge Garnison-

stadt Dortmund am Montag die Fliegergruppe
Dortmund des „Horst-Wessel"-Eeschwavers, die
durch Verordnung des Führers Dortmund als
Standort erhalten hat. Vlumengeschmückt und
mit klingendemSpiel marschierte sie durch die
Innenstadt zum Hansaplatz, wo eine unüberseh¬
bare Menschenmengeihrer harrte. Ein Walo
von Fahnen  umgab den großen Platz, auf dem
Abordnungen der schon in Dortmund liegenden
Truppenteile, die Ehrenformationen der Be¬
wegung, des Kyffhäuserbundesund anderer Ver¬
bände aufmarschiert waren. Nachdem der Luft¬
kreiskommandeur des Lustkreises IV, General
der Flieger Halm.  unter den Klängen des Prä-

fcntiemrarschesdie Front abgeschritten hatte, hieß
der bisherige Standortältefte der Wehrmacht,
Major Andre,  die Flieger vom Geschwader
„Horst Wessel" herzlich willkommen. Für die
Stadt Dortmund gab Bürgermeister Dr. Fluhme
der UeberzeugungAusdruck, daß die Truppe in
der Hand des Führers ein Werkzeug des
Friedens  fern werde. Den Dank der Truppe
für den herzlichen Empfang übermittelte der
Gruppenkommandeur der Fliegergruppe Dort-
mund, Major Kammhuber.  Er versicherte,
daß das Geschwader vertrauensvoll und kamerad¬
schaftlich mit der Partei und ihren Gliederungen
zusammenarbeitenwolle. Der Vorbeimarschdes
Geschwaders und der Ehrenformationen am
Stadttüeater beendetedie Feier.

Airschließend rückte das Gefchwader in den Flie¬
gerhorstab. der mit Ehrenbogen geschmückt war.
Vor dem Hauptgebäude ermähnte General der
Flieger Halm die jungen Soldaten, stets dem
Führer dankbar zu sein für die Wiederherstellung
des Rechtes und der Geltung Deutschlands. Auf
den Befehl: „Heißt Flagge !" ging die
Reichskriegsflaggeüber dem Fliegerhorsthoch.

Nllst im olympischen vorf
Berlin , 7. April.

Reichsminister Rüst besichtigte in Begleitung
von Herren des Kriegs- und Reichserziehungs¬
ministeriums sowie den Architektendie den staat¬
lichen Kunsthochschulen des Reiches übertragene
Ausmalung des Olympischen Dorfes. Er richtete
bei einem gemeinsamenMittagessen an die be¬
teiligten Professoren und Kunststudentengrund¬
sätzliche Worte, die begeistert aufgenommen
wurden.

wirtschoftsverffandlungen
zwkschen VeutschlanS und Litauen

Berlin, 7. Aprst.
Seit dem S. März haben in Berlin Verhandln«,

gen zwischen einer deutschen und einer litauische,
Delegation über eine Normalisierung des deutsch,
litaurschen Wirtschaftsaustausches stattgefunden
Ziel dieser Verhandlungen ist der Abschl «!,
eines Waren - und Verrechnungsar¬
kommens;  die Besprechungenerstreckten sich
weiter u. a. auf die veterinärpolizeilicheBehang
lung litauischer Erzeugnisse bei der Ein- und
Durchfuhrdurch Deutschland, auf die Regeln »,
des kleinen Erenzverkehrs  und . ander?
Fragen des Handels- und Schiffahrtsvertrageg
vom Jahre 1928. Die beiderseitigenBesprechn».
gen haben in einer Reihe von Punkten zu weit.
gehender Uebereinstimmung  geführt.
Andere Angelegenheiten, wie der kleine Erenzner-
kehr und die Fragen des freien Einkaufs i»
Litauen bedürfen noch weiterer Klärung. Die
beiden Delegationen haben deshalb beschlossen, die
dafür notwendigen Arbeiten zunächst durchzu¬
führen und alsdann die gemeinsamenBesprechun¬
gen fortzusetzen. Die litauische Delegationist
gestern abend nach Kowno abgereist.

2ie Sfl. trögt Veffördencharakter
Ein Urteil von grundsätzlicherVedeutuug

Hamm, 7. April.
Das SchöffengerichtHamm  fällte ein Urteil

von grundsätzlicherpolitischerBedeutung. Auge»
klagt wegen Beleidigung der SA war ei» ge¬
wisser Gustav Römer  aus Pelkum bei Lamm.
Wesentlich für die Durchführung des Prozesses
war die Frage, ob die SA. als solche beleidigwig-,
fähig ist, da der Stabschef Lutze den Straf,
antrag auf Grund des 8 196 EtGB . gestellt Hai».

Der Staatsanwalt führte hierzu aus, daß im
bekannte Bielefelder Urteil,  in dem di,
SA. als nicht bsleidigungsfähig angesehenwm.
den sei, die Stellungnahme des Ministers hervor-
gerufen hab« Inzwischenaber sei ein Urteil des
Reichsgerichtsergangen, das ausdrücklich feststelle,
daß die SA. beleidigungsfähig im Sinne des
8 196 sei. In diesem Urteil werde gesagt, daß
die SA. als Behörde anzusehen sei, die mit der
Durchführung einer öffentlichen Aufgabe betraut
ist, nämlich mit der Durchdringungdes gesamten
deutschenVolkes mit nationalsozialistischemGe¬
dankengut. Im Wirkungsbereich des Schöffen¬
gerichts von Hamm sei dies der erste Fall. daß
eine Bestrafung wegen Vergehens gegen 8 lS8
in Ausführung eines Antrages des Stabschefser¬
folge. Mit dieser Stellungnahme war auch der
vorgebrachteEinwand der Verjährung hinfällig.

Die Verhandlung ergab, daß der Angeklagt
fortgesetzt die SA. in der unflätigsten Weise be¬
leidigt hatte. Es wurde aber weiter festgestellt,
daß die herabsetzendenAeußerungen des Römer
ein Ausfluß seines liederlichen Lebenswandels
und seiner Trunksuchtwaren, und daß ihm sonst
keine staatsfeindlicheGesinnung nachzuweisen ist
Römer war Kriegsteilnehmer und kämpfte auch
gegen die Kommunisten. Mit Rücksicht hierauf
und auf Römers bisherige Straffreiheit glaubte
das Gericht von einer Freiheitsstrafe absehen zu
können und verurteilte den Angeklagten zu einer
Geldstrafevon 100 RM.

Italienisches Vombenflugzeus
abgestürzt

Rom,  7 . April.
Nördlich von Neapel, im Tyrrhenische« Meer.

ist ein italienisches Bombenflugzeug abgestürzt.
Die sünf Mann starke Besatzungkam dabei ums
Leben.

roo bis sog rodesopfer
Newyork.  7 . April.

Der Tornado forderte in den fünf betroffenen
Südstaaten schätzungsweise 200 bis 500 Todesopser
und über tausendVerletzte. Viele tausendMenschen
sind obdachlos geworden. Der Sachschaden beträgt
mehrere Millionen Dollar. Allein in Tupel»
wurden über hundert Tote geborgen.

WüAtlges — -kttLL -gesagt
Der Präsident der Reichssilmkammer Pros . Dr.

Lchnich traf am Montag in Wien ein zwecks Be¬
sprechung mit den österreichischen Behörden und der
österrcichlschen Filmkonferenz.

Der türkische Völkerbundsvcrtreter , der langjährige
Vertreter der Türkei in der Schweiz und beim Völker¬
bund , Gesandter Kemal Hüsnü Bey, ist von seine«
Posten zurückgetreten.

VroWgige Studium-Vergünstigungen
Studium des Lustfaffrtwesens und Schiffsbauesoffne Neifepriifung

Berlin, 7. April.
Der Reichs- und preußische Minister für Wissen¬

schaft. Erziehung und Volksbildung, Rüst , hat
ausnahmsweisegenehmigt, daß Schüler, die Ostern
lS36 nach Oberprima versetzt sind, unter bestimm¬
ten Voraussetzungenzum Studium als ordentliche
Studierende an den Technischen Hochschulen in
den FachrichtungenLuftfahrtwesen oder Schiffs¬
bau oder Schiffsmaschinenbauoder Schiffselektro¬
technik sofort, d. h. ohne Besuch der Ober¬
prima  und also ohne Reifeprüfung zugelassen
werden. Voraussetzung  ist . daß das Zeug¬
nis über die Versetzungnach Oberprima in den
Lehrgebieten Mathematik und Physik, ferner in
Deutsch oder Geschichte die Note „gut ", in den
anderen der beiden letztgenannten Fächer sowie
in Chemie und Geographie mindestens die Note
„genügen  d" enthält. Dabei bleiben Einschrän¬
kungen dieser Prädikate außer Betracht.

Bei der seinerzeitigen Zulassung zur Diplom¬
prüfung und evtl. Promotion zum Dr.-Jng . tritt
für diese Studierenden unter Außerachtlassung
entgegenstehenderBestimmungender Diplomprü-
fungs- und Promotionsordnung der Technischen
Hochschulen an die Stelle des Reifezeugnisses
eines Gymnasiums. Realgymnasiums oder einer
Oberrealschuledas Zeugnis über die Versetzung
nach Oberprima einer neunstufigen oberen Lehr¬
anstalt. Im übrigen ist das Studium nach Maß¬
gabe der geltenden Bestimmungendurchzuführen.

Bezüglichder Einweisung in den Arbeits¬
dienst  zum 1. Oktober 1936 wird das Notwen¬
dige veranlaßt werden. Da das Studium der ge¬
nannten Fachrichtungen Dorpraxis voraussetzt,
wird dringend geraten, sich sogleich um eine Prak¬
tikantenstellezu bemühen. Sofern dieselbenoch
im Laufe des Monats April angetreten wird,
wird di« Zeit bis zum Eintritt in den Arbeits¬
dienst auf sechsmonatigeBorpraxis angerechnet.

Es wird ausdrücklichdarauf hingewiesen, daß
ein späterer Wechsel des Studiums  in
eine andere als die angegebene Fachrichtung
nicht zulässig  ist.

flusrichtungder deutschen
fltbrecht-Vürer-Stistung

Nürnberg, 7. April.
An der 8. Ausrichtung der deutschen Albrecht-

Dürer-Stiftung haben 150 deutscheMaler und
Graphiker aus dem ganzen Reiche teilgenommen.

Das Kuratorium der Stiftung , die zu Ehre»
Albrecht Dürers anläßlich der 400. Wiederkehr
seines Todestages am 6. April 1928 errichtet
wurde, setzt sich aus folgenden Herren zusammen:
Regierungsrat Dr. Viebrach als Vertreter des
Reichsministeriums für Volksausklärung und
Propaganda , Regierungsrat Dr. Schwarz als
Vertreter des Reichs- und Preußischen Mini¬
steriums für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung, Professor Fritz Bayerlein-Münchenund
Professor Hans Bauer-Weimar als Vertreter
der Reichskammerder bildenden Künste, Gene¬
raldirektor der bayrischen Staatsgemäldesamm¬
lungen Dr. Ernst Büchner als Vertreter des
bayrischen Staatsministeriums für Unterrichtund
Kultus, ferner als Vertreter der Stadt Nürn¬
berg Stadtrat Walter Brugmann, Direktor der
städtischenKunstsammlungen Emil Stahl und
Professor Friedrich Heubfer (Staatsschule für
angewandte Kunst).

Nach längeren sorgfältigen Prüfungen hat das
Kuratorium die nachstehenden zehn Künstler mit
einem Stipendium ausgezeichnet: Ernst Feuer¬
stein (geb. 9. 3. 1903) in Karlsruhe/B .; Otto
Eerster (geb. 9. 7. 1907) in Berlin ; Josef Karl
Huber (geb. 13. 2. 1902) in München; Joachim
Knoke (geb. 22. 11. 1910) in Berlin ; Hans vo»
Linprun (geb. 7. 8. 1907) in München; Ich!
Mader (geb. 20. 9. 1905) in München; Alois
Mitterecker-Wünsche(geb. 28. 11. 1905) in Nürn¬
berg; Josef Pieper (geb. 12. 6. 1907) in Düssel¬
dorf; Rudolf Riester (geb. 18. 12. 1904) in
Berlin ; Herbert Wegehaupt (geb. 8. 4. 1905) in
Berlin.
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Fischaus sehung in der Weser und
wümme

Der Bremische Landesfischerei-Verein e. V. als
Pächter der Weser und Wümme betrachtet es als
seine Pflicht, für die Pflege und Hege der ihm
anvertrauten Gewässer aufzukommen, dem
Verein sind aber auch durch Pachtverträge Ver¬
pflichtungenauferlegt, die das Aussetzen von
Fischen bedingt. So sind in den letztenTagen in
Ler Weser und Wümme Zandersetzlingeausgesetzt
worden.

Alljährlich — in der Regel zum Frühjahr oder
cherbst— wenn die Witterung noch kühl ist,
werden die Fische ausgesetzt. Einmal halten sich
die Fischsetzlinge beim Verland (der BLV, bezieht
Zanderz. B, sehr oft aus Dinkelsbühl) im kalten
Wasser besser. Zum anderen fischen in diesen
Jahreszeiten die Fischzuchtanstaltenihre Teiche
ab oder schaffenPlatz für neue Brüt , Der
Bremische Landesfischerei-Verein setzt Fische aus
u. a, im Frühjahr , wenn der Jung - oder
Masaal in die Flüsse aufsteigt, ihnen den Auf¬
stieg zu ermöglichen. So wurden irllher die Jung-
aale vor dem Weserwehr  gefangen und dann
über das Wehr gebracht. 2n den letzten Jahren
wurden die Wehrschleusendes nachts so ein¬
gestellt, daß die Jungaale durchziehen konnten.
Diese Schleuseneinstellungerfolgt aber nur an
ein paar Nächten, wenn die Junqaale in riesigen
Massen vor dem Wehr stehen. Weiter setzt der
Klein natürlich Fische dort aus, wo der Fisch-
reichtum nachläßt.

Unsere Gewässer, im besonderendie schiffbaren
Mse, werden immer mehr zu Wasserstraßen, zu
«Merkantilen, wo eine Fischbrut schlecht oder
überhauptnicht aufkommen kann. Ebbe und
Flut sind ebenfalls nicht günstig für das Fort¬
kommen der Fischbrut. Außerdem gibt es noch
verschiedene andere Faktoren, wie das fortgesetzte
Heben und Senken des Wasserspiegels in den
kleineren Flüssen, in deren Verlauf Wehre ein¬
gebaut sind. Wenn man alle diese Einwirkungen
bewertet auf die Fischbrut, dann wird es einem
verständlich, daß Aussetzungen vorgenommen
werden müssen, um einigermaßen die Fisch¬
gewässer zu halten.

-k-
Am letzten Sonntag fand an der Wümme das

Anfischen  des Bremischen Landesfischerei-
Vereins statt, an dem sich 1VV Angler beteiligten.

Am Nachmittag des Tages wurden die Preise
wr das Wettfischenverteilt, die sich nach dem
Eewlcht der gefangenen Fischerichteten.

Ehrung verdienter Geflügelzüchter. In der letzten
Versammlung des Geslügelzuchtvereins für Burg,
ueiinn lind Umgegend, die unter der Leitung des
„ -l vrntzeud n Pg . Home,  im Warnkenschen Lokale
Uallmud . wurden Vorstandsmitglieder , die sich um den
Vcrem und um die Hebung der Zucht im Bereich des
tnesigen Vereins große Verdienste erworben haben, zu
Ehrennntgliedcru einstimmig vorgeschlagen. Es sind
der l Vorsibende Ernst H owe ' und der Inventar-
öerivmlcr Acrm . E 11 i n g ö ciu s c n . Beide gehören
über 25 Jahre dem Verein an und haben lange Jahre
hmdnrch ihren chmstandsvosten tre» verwaltet . Tie
Bestätigung dieses Beschlusses durch den Kreisvertretcr
soll eingeholt werden . Als Ausstellungsleiter sür die
Auiaug Dezember vorgesehene Geflügelschau wird
Wilhelm W e r n c r - Vurgdamm und als Preisrichter
M ü h l c u a - Rüstriugen seines Amtes walten . Nach
der Besprechung von weiteren Ausstellungseinzclh iteu
wurde ein Antrag Nchtmann angenommen , den, zu-
solge Ende April ein Wcrbeabcnd veranstaltet werden
soll, zu dem sämtliche Siedler-Vereinigungen im Ver-
cinsbereich eingeladen werden sollen. Hoffentlich kann
der Krcisvertrcter Otto Ständet-  Obcrnculand dann
einen Vortrug über ,Tcs Kleinsiedlers Geslügelhos"
halten . Zehn Mitglieder stifteten je ein Dutzend Brut-
mer von Nassehilhncrn zur Verlosung unter denjenigen
Siedlern , die an dem erwähnten Werbeabend sich be¬
reit erklären , Mitglied des Vereins zu werden.

Kraftwagen führ » und Zeugen gesucht. Am I. April,
gegen 4 Uhr . wurde von einem Krastwagen da» Vor¬
gartengitter vor dem Hanse "St . Jürgenstr . 96 cinge-
drückt und stark beschädigt. Der Krastwagenführer hat
sich unerkannt entfernt . Personen , die zu dem Unfall
Angaben machen können, werden gebeten, sich an einer
Revierpolizeiwache oder beim Unfall -Dezernat . Polizei-
haus , Zimmer 8.88. zu melden. Desgleichen werden die
Inhaber von Reparaturwerkstätten gebeten, auf Fahr¬
zeuge zu achten, die entsprechende Schäden zeigen.

Bremer Erfol - e aus der Hunde -Ausstellung in Hambura-
Mtona . Die Fachschaft für Schnauzer und Pinscher im RDH ..
Fachgruppe Bremen , erzielte auf der Eau -Ausstelluno des
Eaues Pommcrn -Hansa -Nordmark folgende Bewertungen:
Schnauzerhündin : . .Biene v . Utbremer Ring " . 18 126, Züchter

ihr außerdem der , ,Otto »Fischer -°Eedächtnis <-Wanderpreis " zu¬
gesprochen . „ Tina n. Mbremer Ring ". 19 300 . erhielt die
Note ,,Vorzüglich ", 2 . Preis . „ Vroni r>. Iltbremer Ring " .
17152 . erhielt die Note ..Sehr gut " . 1. Preis . Schnauzer-

.'.' Veit v . Utbremer Ring " . 17 147. erhielt die Note
„Vorzüglich " . 2 . Preis . Im Zuchtgruppenwettslreit aller
Rassen erhielt die Schnauzergruppe ..Vom Utbremer Ring " ,
Züchter und Bes . Aug . G e n s e k r -- Bremen , von 24 Gruppen
den 8 . Preis.

Schach: „Meister von Vremen"
flchte llunde: ffeemsoch erreicht auch gegen den zweiten Meister remis

Das Turnier der Sieger aus den Vorgruppen und
den beiden deutschen Meistern Dr . O. Antze und Carls
um den Titel „Meister von Bremen für 1936" und um
eine vom Bremer Senat  bereitgestellte Me¬
daille  tritt jetzt in die Phase der Endkämpfe ein.
Nach der achten Runde sind noch zwei Konkurrenten
ungeschlagen, nämlich der Titelverteidiger Dr . O. A n tzs
und Heemsoth,  der nun auch gegen Meister Carls
realisierte. Der Deutfchlandmeister von 1934. Carls,
hat bisher nur eine Berlustpartie zu verzeichnen; eben¬
falls Draheim,  der allerdings wegen drei  Remis¬
partien hinterherhinkt . Dem augenblicklichen Turnier-
stand nach darf man Dr , O. Antze wieder die besten
Aussichten auf den Titel zusprechen. — In der
achten Runds war das Treffen des jungen Nach¬
wuchsspielers Heemsoth gegen den routinierten Schach¬
meister Carls von Wichtigkeit; die anderen Partien
standen im Schatten dieser Begegnung.

Der Verlauf der Partien:
Gischkowski— Heisler 6:1. Der Atlantic -Mann über¬

wand die Schwierigkeiten des Eröfsnungsspiels und er¬
reichtenach dem Abtausch der Kleinfiguren bereits eine
freundliche Remis -Stellung . Der aus Heisters Seite
entstandene Doppelbauer versprach kein großes Gegen¬
spiel? Dennoch kam dieser günstig zur Auflösung,
und — die nunmehr aus den Mittelfeldern des Brettes
mtstandenen Freibauern entpuppten sich in ihrem
Drang nach vorn als die Gewinner der Partie.

Heemsoth — Carls Nach der sizilianischen Er¬
öffnung kamen auch hier die leichten Figuren während
des Mittelspiels schon zum Abtausch. Der aus 65
vereinzelte Bauer des Meisters wurde ein lebhaftes An¬
griffsobjekt des Gegners und siel dann nach langer
Belagerung erst im 29. Zuge ; damit hatte Heemsoth
einen Bauern Vorsprung . Da auch die Damen in¬
zwischen ausgetauscht waren , standen aus dem Brett
für den Endkamps außer dem Bauernmaterial nur noch
die' Türme . Ein langanhaltendes Endspiel mit ver¬
mutlich unentschiedenem. Ausgang wurde vermieden
durch das Remisangebot Heemsvths im 34. Zuge, das
Carls ohne Bedenken annahm.

Böning — Draheim (Hänge). Aus der Tamen-
gambit -Erössnung entstand für Böning die schwächere
Position — vereinzelter Bauer auf 64, außerdem ein
Doppelbauer auf der k-Linie . Im 23. Zuge bei D, I - gegen
D , 8 waren die Materialverhältnisse noch gleich; jedoch
gewann Draheim im weiteren Verlauf den gegnerischen
»-Bauern und erreichte damit (Freibauer auf der
»-Linie ) eine hervorragende Abbruchstellung . Das
langsame Erdrücken feines Gegners wird in der Fort¬
setzung der Partie zu erwarten sein.

Die Partie Schlüter — Schiphorst  muß noch
ausgetragen werden . Dr . O. Antze und Jeroma waren
spielfrei.

Die nachstehende Tabelle zeigt den augenblicklichen
Turnierstand:

8vlilnüt»bslls L-LIusse

Spieler ^ 1 2 3 4 5 6 7 8 s 10 Punkte

1 vr . O. Liitne. Ls V- 1 1 1 1 5
2 Hveinaold. Vr Mg 1 1 V- 1 5
3 Oarls. st- r/- 1 0 1 1 1 5

Heisler . . . 0 8W 0 1 1 V- 1 4
ö vrslieiiu. 0 i DW '/s

tt

6 jeroma. 0 o 0 1 1 2'/-
7 8ldiiiter. o i o 88 <1 2
8 88 «ii>2. o o V- « WW V- 2
9 8ckiepk»rst. o 0 88 IV-
10 Wsrdlkavski. ,o o o v o L IV-

Die neunte Runde (drittletzte ) wird schon am
morgigen Mittwoch, 20 Uhr , in der „Union " ausge-
tragcn und wird weitere Klärungen bringen.

Das Bremer Nebenturnier  ist inzwischen
beendetworden und zeigte in der Schlußrunde folgende
Ergebnisse: Rose — Dralle 1;v; Dr . Hogrefe — Knoke
56:̂ 1 Suling — Last 1:0; Reiners — Gudath 0:1.

Der Schlußstand lautet : Rose (Schachgesellschast)

und Gudaht (1933 ) je 5 Punkte ; Dr . Hogrefe
(Schachgesellschast) 4; Suling und Knoke (beide Schach¬
gesellschaft) je 3)H; Last (Neuftädter Schachfrsunde) und
Reiners je 2ZH; Dralle (Neuftädter Schachfreunde) 2.

Rose und Gudath müssen also noch wegen der Zu¬
lassung zum nächstjährigen Hauptturnier „Meister von
Bremen " einen Stichkampf auskragen.

L . U.

Wit Kunst faßt das Werk an
Meister- und tetirlingslossprechung der Vörker-Innung

Am Montagabend wurden im Gewerbe¬
hause  in Anwesenheit sämtlicher Väcker-
Jnnungsmeister aus Bremen , Heme-
lingen , Vegesack und Blumenthal die
I u n g me i ste r und Lehrlinge  ihrer alten
Pflichten entbunden und feierlichauf ihre neuen
Aufgaben verpflichtet. Altem, schönem Brauch
gemäß marschierten die säst lllil Lehrlinge zu ihrer
großenStunde in den Saal , der im Fahnenschmuck
pranote und wo zu Häupten der Veriammlung
der Obermeister mit dem Jnnungsvorstand saß,
vor sich die geschlossene Lade. Der Gesangverein
ließ, Zunftbrauch gemäß, ein Lied ertönen, und
dann sprach der Lehrlingsmart zu den Meistern
und zum Obermeister. Drei Wochen harter
Prüfung hätten die hier stehenden Lehrlinge nun
hinter sich gebracht. Alle hätten mit gut bestanden,
vier unter ihnen gar mit sehr gut. In der
theoretischen Prüfung blieb freilich noch das eine
oder andere auszusetzen, es sei aber Vorsorge
dafür getroffen, daß die wenigen, die hier noch
Mängel auswiesen, bis zum 1. Juli das Erforder¬
liche nachgelerntbätten. Er bäte also, die Jung¬
gesellenfreizusprechen.

Feierlich wurde auf Geheiß des Obermeisters
die Lade geöffnet, die Lichter wurden entzündet,
und auf die Frage des Obermeisters sprachder
Sprecherder Lehriinge sein ernstes, verpflichtendes
Wort. Obermeister Immor  entband die Jung¬
gesellen sodann ihrer Lehrlingspflichten, indem
er, Rückschauhaltend auf die Geschichtedes
deutschenHandwerks, den Sinn und Wert des
Zunftwesens, insbesondere im Bäcker-Handwerk,
in Erinnerung rief und die Junggesellen an
böchsie Treue im Beruf, zu Vaterland und Führer
gemahnte. Dreimaliger Hammerschlagverkündete
die Lossprechung. Ein jeder der Junggesellen
erhielt seinen Gesellenbrief ausgehändigt und
bekräftigke sein Gelöbnis durch Handschlag. Die
vier Besten aber erhielten als besondere
Anerkennung der Innung des Führers Werk
„Mein Kampf" zum Geschenk und ewigen
Andenken an diese in jedes ehrsamenHandwerkers
Leben schönste Stunde.

Der Altgeselle, der nunmehr an die jungen
Berufskameradendas Wort richtete, erinnerte sie
daran, welcher Ehrentag für sie heute sei. Sie
wären nun eingegliedert in die Reihen derer, die
Gesellen sind. Tief hätten sie sich„der über¬
nommenen Verantwortung bewußt Hu bleiben,
beruhend in unverbrüchlicher Ehrsamkeit und
Treue im Berufe, für Volk und Führer. Beispiel
sollten sie sein. vor allem auch für die Lehrlinge.
Er gab ihnen des ferneren den Rat , daß sie —
seiner Erwartung gemäß — innerhalb eines
Jahres den Ranzen' schnüren und auf Wander¬
schaft gehen sollten! Mit ganzer Seele müßten sie
Gesellen  sein, und zumal die älteren Meister
würden ihnen gern bestätigen, daß ihre eigene
Gesellenzeit die schönsteihres ganzen Lebens
gewesen sei! Mit Gunst faßt das Werk mit beiden
Fäusten an! schloß der Altgeselle und verlangte
von den jungen Kameraden, soweit sie es noch
nicht getan hätten, unverzüglichder DAF. beizu-
treten als der Hüterin und Wahrerm deutschen
Arbeitslebens.

Nach dem Gesänge des lieben alten Müllerlieds
antwortete ein Sprecher der Junggesellen, indem
er sich im Namen aller Kameraden in wohlgesetzter

Rede verabschiedete. Durch Sozialismus zur
Nation sei ihr Leitsatz, Treue und handwerks-
tüchtige Menschen wollten sie sein, mit ganzer
Hingabe dem Handwerk, dem Vaterlande und
dem Führer dienend.

Die Junggesellen hatten sodann den Saal zu
verlassen, denn nun folgte die feierliche Los-
sprechungderJungmeister,  über zwanzig
an der Zohi. Auch hier, nach dem Erklingen des
Liedes „In allen guten Stunden", ward m der
alten Vrauchform die Lade geöffnet durch die
beiden ersten Meister, wurden die Lichter
entzündetund die Jungmcister aufgerufen, vorzu¬
treten. Der Obermeister richtete an die Ver¬
sammlung die Frage, ob gegen einen der 2ung-
meister etwas vorzubringen wäre. Da dies nicht
der Fall sei, verpflichteter die Jungmeister auf
ihre Meisterschaft. Wenn sie willens wären, in
Treue in die ehrsame Meisterschafteinzutreten,
das kostbareGut der Zunft zu übernehmen und
dereinst weiterzugeben an die, die nach ihnen
kämen, dann sollten sie es gelobend bekräftigen.
Ihre Ehre sei die Ehre des deutschen Handwerks,
sei Dienst und Treue an Volk, Vaterland und
Führer

Jeder einzelnewurde freigesprochen und erhielt
seinen Meisterbrief mit Handschlagausgehändigt.
Nach dem Gesängedes Liedes „Vaterland, heilig
Land" wurde die Lade geschlossen, — die Lichter
verloschen. — Die Jnnüngsversammlung hatte im
Anschluß an die Lossprechungnoch einige Punkte
zu besprechen, die in Kürze erledigt wurden.

—ob.

FrWingsfest auf IWKens Landgut
Am Sonntag feierte das NSV.-Kinderheim

„ThölkensLandgut" sein diesjähriges Frühlings¬
fest. Recht viele Eltern und Kinder waren zu
diesem Feste erschienen. Zu Beginn der Feier
traten groß und klein zu zweien in einer langen
Reihe an. Sie marschierten singend zum neuen,
schwer „erkämpften" Fahnenmast, der erst am
Abend zuvor mit viel Mühe, aber auch viel
Freude ausgerichtet worden war. Zum ersten Mal
wurde nun feierlich die Fahne gehißt. Tann folgte
ein gemütliches Kaffeetrinken der Kinder und
ihrer Gäste in dem mit ersten Frühlingsblumen
festlich geschmückten Tagesraum. Singend ging es
danach auf den Spielplatz. Eine Ziehharmonika
machte die Musik dazu. Die kleinenKinder zeigten
gemeinsame Spiele, die älteren führten Volks¬
tänze vor. Viel Freude bereiteten auch die folgen¬
den Turnspiele der Horb-Knaben und das Mär¬
chen vom Rumpelstilzchen. Höhepunktdes Früh¬
lingsfestes über war für die Kinder natürlich das
Ostereiersuchenunter Bäumen und Sträuchern.
Glückstrahlend brachtensie ihre gefundenenSchätze
heran. Nach gemeinsamem Schlutzlied verab¬
schiedete sich die kleine Gesellschaft. Man sah es
der Kindergruppe an, daß sie sich in Thölkens
Landgut wohlfllhlt und daß sie eine Betreuung
erfährt, wie sie unsere heutige Erziehung verlangt.

Nächster Postschluß für Vricspoft nach Newhork am
8. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Manhattan " über Le Havre um 12ZÜ Uhr.

Versicherungsvertreler-Iagung
Neuer lllusteragenturvertrag der Fachgruppe Versicherungsagenten und-mokier

Am gestrigenMontag fand in den Jacobihallen
eine Versammlung der hauptberuf¬
lichen Versicherungsvertreter  und
Versicherungsmakler in der WirtschaftsgruppeVer¬
mittlergewerbe der Reichsgruppe„Handel" statt,
die in ganz Deutschlandzu gleicher Zeit durch¬
geführt wurde. Im Rahmen dieser Kundgebung
wurde sämtlichendeutschen hauptberuflichenVer¬
tretern der Mustervertretungsvertrag
bekanntgegeben.

Der VorsitzendeGrapengießer  eröffnete
die Tagung und begrüßtedie außerordentlichzahl¬
reich erschienenen Berufsknmeraden sowie das
Beiratsmitglied der Fachgruppe Berlin, Pg.
Bayer.  Pg . Bayer hielt dann einen Vortrag
über den Musteragenturvertrag  für den
selbständigenVersicherungsvertreterunter beson¬
derer Betonung der Merkmaleechter Selbständig¬
keit zum Unterschiedvon der derzeitigen Schein-
selbständigkeit.

Der Redner führte u. a. aus : In der Zeit des
marxistischenSystems gab es bereits eine kleine
Standesorganisation, den „Bund der deutschen
Versicherungsvertreter", der sich mit wenigen Vo-
rufsangehörigen bemühte, für das Wohl der
hauptberuflichenVersicherungsvertreterzu sorgen.
Alle diese Versuchescheiterten  an der rein
kapitalistischenFührung der Systemzeit. Die
kapitalistisch-marxistisch geleiteten Gesellschaften
hatten naturgemäß kein Verständnis für die Nöte
des gesamten Versicherungsaußendienstes, obwohl
er in zäher Pionierarbeit die Versicherungen

nach der erschreckenden Inflationszeit wieder in
die Höhe brachte. Dennocherhielt der Vertreter
kaum eine Anerkennung für seine große Treu¬
händer-arbeit. Erst mit der Machtergreifungdurch
den Nationalsozialismus wurde dem Treiben der
Systemzeit Einhalt geboten uiü> dem deutschen
Versicherungsvertreterwurde durch die national¬
sozialistische Staatsführung die Anerkennung zu¬
teil, die er auf Grund seiner Leistung für die
deutsche Volkswirtschaftverdient. Als eine der
Hauptaufgaben innerhalb des Musteragenturver¬
trages ist vorgesehendie Nach-Jnkasso-Provision
oder eine eventuelle Altersversorgung. Hand in
Hand mit diesen Forderungen geht eine gründliche
Säuberung des Berufs st andes  von
allen Schädlingen, damit die Versicherunasver-
mittlung im wahrsten Sinn des Wortes für sich
in Anspruchnehmen kann, Treuhänder zu sein
und gleichzeitigFörderer und Miterhalter des
deutschen Volksvermögens.

Zum Schluß forderte Pg. Bayer sämtlicheAn¬
wesenden auf, ihre ganze Arbeitskraft zum
Wohl der gemeinsamenAufgaben einzusetzen und
so der nationalsozialistischenWirtschaftspolitikzudienen.

Anschließendgab der Ortsgruppenvorsttzende
Grapengießer eine ausführliche Erläuterung des
Vertrages und wies auf die Bedeutung des Tages
besondershin.

Der Vorsitzende schloß diese für den- gesamten
Verufsstand eindrucksvolleTagung mit einem
„Sieg-Heil" auf den Führer. L— '

wieder Gast in Bremen

Mignon Spence,  die bekannte amerikanische
Koloratursängerin wird auf Einladung des
Staatstheaters am 7. April erneut in „Tra --
viata '  ̂gastieren.

Ningkampf-Iurnier
um den großen Hansa-Preis in den Centralhallen

Auch am gestrigen Abend folgten die Besucher des
gegenwärtig in Bremen zum Austrag kommenden
Ringkcnnpsrurniers beifallsfreudig und zufrieden den
interessanten Kämpfen.

1. Kamps. Neumann,  Berlin — Nabor,  Ost¬
preußen . Tie erst« Runde wird mit flotten technischen
Paraden eingeleitet . Schon die zweite Rund « bringt
das Ende , als Neumann Untergriff von vorn fassen
kann und mit seiner Spezialität dem Ueberstürzer nach
hinten den Ostpreußen aus die schultern zwingt . Zeit
7X Minuten.

2. Kampf. Stoll,  Bremen — Biernacki,
Polen . Dieser in jeder Minute spannend « und unent¬
schiedene Kampf wird mit Verbissenheit durchgefochten.
Der Bremer kann teilweise dominieren , kommt aller¬
dings auch einige Male in arge Bedrängnis.

3. Kampf : Kämpfer,  Dresden — Zil ch , Mün¬
chen. Kämpfer spielt mit seinem Gegner , wie die
Katze mit der Maus . Nach einer Minute läßt er deS

(OM , bleute , Olsnstsg , ebenes 8,30 Ut »r
Lovriry , Oi«iito«snIxi-s — sruinpter , o-S-s« ,

//As mernaon , - ftiover,
es iru Nenmann , o-6in - « alzer,
H- Langer , äm-ui--- - kiuvos,

Lnppa , - - Le»N>no « 1Is«ti,

Hanger , - Veslpv âl,

Spiels genug sein und legt den aus verlorenem Posten
Stestenden durch Hüftfchwung auf die Schultern.

4. Kampf : Schwarzbauer,  Hamburg — Salb
Kahouta,  Indien . Der Inder ist von ungeheurer
Stärke . Er saßt Untergriff von vorn und drückt dann
den Hamburger ganz langsam aus die Schultern . Ge¬
samtzeit : 2 Minutenl

5. Kampf : Dose,  Hamburg — Kaiser,  Nürn¬
berg . Kaiser liefert dem bärenstarken vorjährigen Tur¬
niersieger Tose einen fabelhaften Kampf , der ohne Ent¬
scheidung zu Ende geht.

6. Kampf (Entscheidung) : W e stp h a l - Hamburg —
Miazio,  Polen . Genau wie sein Landsmann Dose
verfügt auch Westphal über ungeheure Kraftreserven,
die richtig angewandt den besten Gegner zu zermürben
vermögen. Als wirksamste Waffe aber fetzt diesem der
Pole seine außerordentliche Gewandtheit entgegen . Der
Hamburger erledigt jedoch nach insgesamt 45 Minuten
den Polen durch Armzug aus dem Doppelnelson.

ssonMe/verelne/ vortrage
Mio bleruuter deklnölleden Mttsilanesn gedörea

rmn Lnrelgeutell !)

k V K V 0 , liurwiaH letzter Kammermusikabend 8er
I » Ililv ljUlli iuii Philharmonischen Gesellschaft,
heute, Dienstag , in der Glocke. Streichquartette von
Schubert und Beethoven. Karten bei Praeger 6-
Meier,  Bischofsnadel 1, und Abendkasse.

Eigli singt morgen!
Für dieses einmalige Konzert des weltberühmten

italienischen Tenors sind noch wenige Podium - und
Stehplätze bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1,
zu haben.

,MW" (Deutsche und ungarische Kriegs¬
kameradschaft.) Monatsversamm¬
lung heute, Dienstag , 20.15 Uhr,

im Bundesheim , Nordischer Hof, 1. Stock.

Hortes Vosser zerstört
beim Vaphtt » - en Srhaurn
unü vernichtet-öeife/ öestialb löü man immer etwa

15  Mauten Vorbereitung-«Waschlauge oinigetjaud-
voll llenlw öteich öoöa imVasser oerml>rea.öadluch
wir- -as Vasserwäch im- zum Väschen dnmchdar:

»-« / As"



Dienstag , den 7. April 1936 Bremer Zeitung
Nr . 98 Jahrgang 1YH

.an rie »r

Aeac^ te^ /

Die Polizeidirektion
teilt mit:

Die kürzlich an den
Hafeneingängen auf¬

gestellten Schilder
„Zoll-Douane" werden
von den Fahrzeugfllh-
rern vielfach noch nicht
beachtet. Es wird des¬
halb darauf hingewie¬
sen. daß die Schilder
Haltezeichenim Sinne
der Reichsstraßen-Ber-
kehrs-Ordnung sind
und die Fahrzeug¬
führer zum Halten
verpflichten.

^ .ukiiLdmv: Idsil

St. Michaelis
Das Palmsonntagskonzert in der Michaeliskirche

wies eine hochinteressant« VortragSsolge aus, mit dem
Leitmotiv der Passion . In reicher Folge wurden
Chorwerke von Fr . Kiel, Bvuckner und Hugo Wplf ge¬
boten, für Alt , Gesänge von Dach, Brahms und H.
Wolf und von Bach, Brahms und Reger kamen Orgel¬
werke zum Vortrug . Der Michaelis - Kirchen-
chor  bewährte , sich in diesen anspruchsvollen sakralen
Gesängen vortrefflich , sowohl nach der klanglichen, als
auch nach der geistig-musikalischen Seite . Stimmlich
gut ausgeglichen zeichnete er sich aus durch subtile Ab¬
wägung des Dynamischen, eindrucksvolle Steigerung
der Höhenlinien und feinfühlige Tönung der Lhris-
men. Fr . Blanken bürg  ofsenbarte dabei als
Chorleiter eine ursprüngliche drirektvriale Begabung,
eine vornehme Stabführung und verstand in groß¬
zügiger Linienführung den ideellen Gehalt der Gesänge
durch feinsinnige Gestaltung der Stimmungswerte voll
auszuschöpfen.

Sibhlla Plate  ergänzte und bereicherte die Chor-
vorträg « durch herrliche Passionsgesänge . Ihr durckel
getönter Alt von großem Format , ihr warmquellender
Belkanto , der sich namentlich in den breiten Kanti-
lenen voll auswirkt und ebenso ihr« verinnerlichte
Deutung der sakralen Gesänge, hinterließen , von Fr.
Blankenburg vortrefflich unterstützt durch eine fein¬
sinnige und farbenreiche Qrgelbegleitung , «ine stark
nachhaltige Wirkung . Fr . Blankenburg bewährt« sich
nicht nur als trefflicher Begleiter , sondern erwies auch
in Solovorträgen der „Fantasia g-moll von Bach, zwei
Drgelchorälen von Brahms und in Negers großange¬
legter Introduktion und Passacaglia " sein hervorragen¬
des Können und die souveräne Beherrschung des kö¬
niglichen Instruments.

So gestaltete sich das Palmsonntagskonzert in der
Wichaeliskirche zu einer eindrucksstarken, erhebenden
Feierstunde . kl—s.

Liederabend„Vremer Singkreis"
Singen ist eine Eemeinschaftskunst , mit dem Ziel

der musikalischen Eemeinschastsgestaltung . Wo diese
nicht erreicht oder gestört wird , da wird der Genuß
am Singen geschmälert und ein Seelenerlebnis un¬
möglich gemacht. Leider ließ der Liederabend des
„Bremer Singkreis " diese einmütige Gestaltungskraft
vermissen. Das war um so mehr zu bedauern , als der
Chorleiter , Hans Bredenkamp,  eine recht gehalt¬
volle Bortragsfolge zusammengestellt hatte , die zwar
Werks zeitgenössischer Komponisten vermissen ließ, aber
stimmungsvolle Lieder auswies , die dem Leistungsver¬
mögen der jungen Chorvereinigung entsprach. Offen¬
bar hatte auch der Chordirigent , der mit Umsicht
seines Amtes waltete , mit liebevoller Kleinarbeit den
Singabend vorbereitet . Davon zeugte schon der Um¬
stand , daß der Chor die reichhaltige Liedsolge ohne
Noten beherrschte und nach der klanglichen Seite
manch gute Einzelleistung erzielte. Leider aber ver¬
mochte seine Singschar den guten Tendenzen seiner
Zeichensprache nach möglichster Auswertung des
musikalischen und poetischen Gehalts der Gesänge noch
nicht in genügendem Maße zu folgen. Zudem hemm¬
ten unnötige Cäsuren und Fermaten , zu großen Pau¬
sen zwischen den Einzelsätzen und Strophen und öftere
Tempoverschleppung die einheitliche Linienführung.

Die Liedfolge begann mit dem beliebten „In einem
kühlen Grunde ", das , nachdrücklichdeklamiert , in seiner
einfachen Tonfolge einen verheißungsvollen Austakt
bildete. Aber schon der solgende Frauenchvr , „Abschied",
trübte diese Hossnungen . Klein an Zahl , wurde er
zögernd und matt in der Stimmführung gebracht
und trotz Klavierbegleitung schlichen sich tonliche Un¬
ebenheiten ein . In Wendels stimmungsvoller „Feld¬
einsamkeit" steigerte sich diese Trübung der Intonation
zu bedenklichen harmonischen Rückungen. Das Altsolo
wurde zudem nicht edel genug geformt . Besser gelang
die „Hymne an die Nacht", von Beethoven. Ebenso der
Männerchor „Sturmbeschwörnng ". Markig gesungen,
litt er namentlich an der Tempoverzerrung . Das
lyrische „Abendlied", in seinen erhabenen Akkordfolgen,
wurde bald vom Sopran , bald vom Alt in seiner Ton¬
reinheit empfindlich getrübt.

. Erst im zweiten Teil konnte das Mißgeschick des
ersten Teils ausgeglichen werden.

Als vorzügliche Solisten wirkten Artur de Lippe
und Hanna Meerstein  mit . H. Scheibner  am
Flüge ! war Chor und Solisten ein zuverlässiger, ge¬
wandter Partner . L —s.

Musikalische Leierstunde in der
Hörner Kirche

Eine musikalische Feierstunde liturgischen Charakters
erlebte eine kleine, andächtige Gemeinde in der
Hörner Kirche.  Es war ein schöner Gedanke, die
Passionsgeschichte aus dem Johannisevangelium mit
Werken des großen Kirchenmnsikers Johann Seb . Bach
zu durchslechten. So begann die Feierstunde mit der
Orgelfantasie in g-iooll , das Choralvorspiel „O Mensch,
bewein dein Sünde groß " leitete über zum Sologesang.
Pastor Jrasdrich las dann , immer von sinnentspre-
chenden Gesangs- und Jnstrumentalvorträgen ergänzt
und vertieft , das 18. und 19. Kapitel aus dem Jo¬
hannisevangelium . Die Orgelsantasie in x--moU lenkte
den Hörer wieder zurück zum feierlichen Eingang und
beschloß gleichzeitig eine an innerer Steigerung reiche,
sehr fchpn durchdachte iHortragssolge . Völker Gwin-
ner  an der Orgel , Magda Riecke (Alt ) und Werner
Riecke (Molincello ) gestalteten die Borträge mit
sicherem, beseeltem Können.

flbendmusik in St. Martini
In der Reihe der Abendmusik-Veranstaltungcn in

der St . Martini - Kirche  bildete die letztgehörts
mit Pergoleses „global motsr " und I . S . Bachs
Kantate „Weinen , Klagen . . ." den künstlerischen
Höhepunkt und das tiefste Musikerleben, das dem Hörer
der Abendmusiken in diesem Winter geschenkt wurde.
Beide Werke wurden schon vor Jahresfrist ausgeführt
Werner Penndorf  hat sie mit vertiefter und abge
seilter Durcharbeitung wieder aufgenommen und zu
einem ergreifenden musikalischen Passionszeiterlebnis
zu gestalten vermocht. Pergoioses Schwanengesang , der
mit den aus Ueberkreuzung der Stimmen gewonnenen,
sich immer höher türmenden Sekundenvorhalten Welt¬
ruhm erlangte , ist eines der ergreifendsten Kirchen¬
musikwerke nicht nur des 18. Jahrhunderts , sondern
der gesamten Kirchenmusikliteratur überhaupt . Unter
Penndorfs Leitung wurde es von Frau Plack-
Borjes,  Vegesack (Sopran ), Frau Hinz-
Hentrich (Alt ) und von dem aus Mitgliedern des
Gedok-Orchesters gebildeten vollendeten Klangkörper zu
tiefster Wirkung geführt . — Aus Johann Sebastian
Bachs reichem Kantatenschatz hörte man „Weinen,
Klagen . . ." als eine der nicht bedeutendsten, Wohl
aber in der Passionszeit zum Herzen sprechendsten Kir¬
chenmusikschöpfungen. Sie mündet in die Choral-
strophe „Was Gott tut , das ist wohlgetan " und zeigt
als wesentlichen Ausdruck bachischen Geistes den
symmetrischen tonartlichen Aufbau , besten Kraststrom
nicht nur in der äußeren Form , sondern auch in der
inneren Strebung in den Schlußchoral ausläuft.

Wir müssen es uns versagen, das schöne musikalische
Erlebnis , das die Aufführung in St . Martini ver¬
mittelte , zu analysieren . Hervorgehoben seien wieder
die vollendeten solistischen Leistungen von Frau Hinz -
Hentrich (Alt ). Wilhelm Hermann (Baß ) und
der Jnstrumentalsoliskm Käte van Tricht (Kla¬
vier) und des Oboisten H o r n - Delmenhorst.

Sfl.-Morgenfeier
im Landescheater Oldenburg

Die SA.-Brigade 63 gestaltete unter Leitung
von Brigadeführer Giesler  mit ihrem Sing-
nnd Sprechchor am Sonntagvormittag im Landes¬
theater eine SA . - Morgenfeier,  die auf
den Deutschlandsenderübertragen wurde. Mit
dem chorischen Spiel „W irtragendie Fahne
in Sonne und Sturm"  setzte die Brigade
ihre vorbildlicheArbeit auf dem neuen Weg, den
die SA. als Soldaten des Glaubens an Adolf
Hitler beschreibt, mit großem Erfolg weiter fort.
Sie konnte durch diese Uebertragung ihre ArLeit
allen Gliederungender SA. im ganzen Reich zum
Erlebnis werden lassen. Das Manuskript des
Werkes war von Brigadeführer Giesler  zu¬
sammengestellt aus Werken von Heinrich
Anacker,  Heribert Menzel , Udo Quandt,
Will Vesper,  Wolfgang Jünemann.  Die
Musik schuf Romanus Hubertus.  Zwei Lieder
sind komponiert von Rudolf Müller - Emden
(„Nicht klagen und zagen" und „Hört Ihr den
Marsch der Kolonnen"). Bevor ein Schlußbekennt¬
nis SA.-Thor und Zuhörer vereinte, gab Brigade-
führer Giesler in einer Ansprache das tiefe Er¬
lebnis und die Tiefe der Idee des Kampfes der
SA. kund, der getragen ist von dem Rhythmus
des ewigen Marschesfür Deutschland, ein Rhyth¬
mus, der aus den Liedern und Chören des aufge¬
führten Werkes aufklang.

krenienL Eingebung

Delmonkorsl
n. Massenkonzert der Wehrmacht. Zum ersten

Male trat das Musikkorpsdes I. Bataillons In¬
fanterie-Regiments 65 unter der Stabführung von
MusikmeisterG. Voigt  mit einem Massenkonzert
vor die DelmenhorsterBevölkerung. Außer dem
Mnsikkorpswirkten mit der Bremer Männer¬
gesangverein „Arion" und Liedertafel 1919 ge¬
mischterChor, ferner zwei Solisten. 2m ersten
Teil gelangte außer Orchesterstücken unter ande¬
rem eine Chor-Fantasie für Klavier, Solostimmen,
gemischtenChor und Orchesterzur Aufführung,
welche großen Beifall fand. Der zweite Teil, der
volkstümlichenCharakter hatte, fand großen An¬
klang und das beifallsfreudigePublikum erzwäng
manche Zugabe. Den Abschluß dieses einmaligen

Mastenkonzertesbildete deutscher Tanz der die
vielen Teilnehmer noch lange in froher Runde zu¬
sammenhielt.

Tödlicher Unglücksfall. Ein Reichsbahnzug¬
schaffner, der nachts bei Ausübung fernes Dienstes
einen Güterwagen verließ, wurde von einem
Zuge überfahren und sofort getötet.

Hemelinxen
b. Kameradschaftsabend. Die Belegschaft des

Bahnhofs Bremen-Sebaldsbrück versammelte sich
im Wartesaal des Bahnhofs zu seinem zweiten
Kameradschaftsabend. Diese Veranstaltung war
zugleich eine Abschiedsfeier für den nach Bremen
versetzten VorsteherReichsbahn-Inspektor Lath-
wesen.  Auch stellte sich bei dieser Gelegenheit
der neue Vorsteher des Bahnhofs. Reichsbahn-
Inspektor Kastens  der Gefolgschaft vor. An
dieser Feier, die in bester kameradschaftlicher
Stimmung verlief und zu der sämtliche dienst¬
freien Beamten, Angestellten und Arbeiter er¬
schienen waren, nahm als Vertreter des Ver¬
kehrsamtes Bremen Reichsbahnrat Schmitz teil.

b. Straßenbauarbeiten. Im Rahmen ihres Stra-
ßenausbesserungsprogrammsführt die Gemeinde¬
verwaltung jetzt die Pflasterung der Vürgersteige
zu Leiden Seiten der Holzstraße  durch. Diese
Bürgersteige erhalten einen Plattenbelag . Mit
dieser Straßenverbesserung verbunden ist die
Anlage von Radfahrwegen und die
Anpflanzung von Lindenbäumen.  Im
Verlaufe dieser Arbeiten müssendie Bäume in
der Nähe des Bahnübergangs gefällt werden.

8. Freisprechungder Gesellen. Im „Schützen¬
hof" zu Achim fand der feierliche Gesellenfreispruch
der Lehrlinge des Altkreises Achim statt. Damit
verbundenwar eine Ausstellungder Gesellenstücke.
75 Lehrlinge hatten sich der Prllftnrg unterzogen
und alle bestanden. Zunächstsprach der Landrat
des Kreises Verben, Pg. Dr. Weber.  Er wandte
sich an die jungen Leute mit der Mahnung, den
Begriff „Handwerk" immer von der idealen Seite
her aufzufassen, Gegenstände zu schaffen, die die
Zeit überdauern, die Zeugnis ablegen von ehr¬
lichem Mühen und bewußtem Können. Dann
sprach der Kreisleiter und Provi ^zialrat
Pg. Peper.  Seinen Worten lag die Mahnung
zugrunde, immer nach Meisterschaft zu streben, und

sich dieses Strebens auch im Kleinen bewußt zy
sein. Handwerker zu sein, das bedeuteVerpslich,
tung. In Vertretung des Kreishandwerksmeisters
nahm Obermeister Freese  den Freispruch vor
Er gab den Gesellen die besten Wünsche für dieses
neuen Abschnittihres Lebens mit auf den Weg.

Müllverbrennungsanlage. Die GemeindeNor,
derney erteilte durch ihren Bürgermeister d«
Firma Didier-Werke A.-G., Berlin-Wilmersdors
den Auftrag zur Errichtung einer Müllven
brennungsanlage auf dem Gelände des Gaswerks.

Neuer Kommandeur der III . Schiffs-staui»,-
abteilung der Nordsee. Am Montag übergab
Korvettenkapitän Leißner,  der als Erster
Offizier auf das Linienschiff „Schlefisn" kom.
manoiert ist, das Kommando der III . Schiff;.
Stammabteilung der Nordsee an Korvettenkapitän
Vrinckmeier,  bisher Kommandeur der
I. Schiffs-Stammabteilung der Ostsee.

Schadenfeuer. Morgens gegen I Uhr wurde ie,
der neuen Torfstreufabrik der Firma Werner
Most , Bremen,  Werk lichte, Feuer bemerst
welches an den vorhandenen leicht brennbaren
Stoffen und den lagernden Torfballen reite
Nahrung fand und den ganzen Fabrikkompler
innerhalb kürzester Zeit in ein Flammenmeerver¬
wandelte, so daß beim Eintreffen der Feuerwehr
von dem Bau selbst nichts mehr zu retten war.
Es konnte lediglich eine Feldbahnlokomotive, der
Hauptantriebsmotor der Fabrik und einiges
Material gerettet werden, alles andere wurde ein
Raub der Flammen. Die aus Verden ein¬
getroffen Staatsanwaltschaft stellte an der
Brandstelle die erforderlichen Ermittlungen über
die Ursachendes Brandes an. Es konnte keine
der vielen Vermutungen bestätigt werden. Man
nimmt allgemein als EntstehungsursacheUnvor¬
sichtigkeitvon Passanten an. Der Besitzer er¬
klärte, daß der sofortige Wiederaufbau vorge¬
nommen würde und die durch den Brand aus¬
fallende Produktion später nachgehM werden
könne.

Vom vloorkanal zur VeichsautobatM
Die verkehrsentwicklung im kreise Ostecholz

Der dem bremischenStaatsgebiet im Norden
vorgelagerte Kreis Osterholz  ist ein junges
VerwaltuNjgsgebilde. Entgegen allen Stimmen
des Widerspruchs, die sich im Jahre 1932 bei der
Zusammenlegungder beiden MtkreiseBlumenthal
und Osterholzerhoben, hat sich die Öffentlichkeit
mit den geschaffenen Tatsachenabgefunden. Noch
bis vor wenigen Jahren waren die Verkehrs¬
beziehungenzwischen dem Blumenthaler und demezn . „ „ , .
Osterholzer Gebiet nur gering. Aller Verkehr
tendierte allein nach der GroßstadtBremen.

Bis Mitte des 18. Jahrhunderts war im Gebiet
des heutigen Kreises Osterholz von nennens¬
wertem Verkehr kaum die Rede.

Der Hauptverkehrswegim Westen des heutigen
Kreises Osterholz war die Weser. Eine regel¬
mäßige Dampfschiffverbindungvon Bremen nach
den weserabwärts gelegenen Orten besteht schon
seit dem Jahre 1817. Das auf Johann Langes
Werft in Aumund  erbaute Dampfschiff
„Weser"  war der erste deutsche Dampfer über¬
haupt.

Das Geestgebietin der Mitte des Kreises ist
uralter geschichtlicher Boden, der wohl seit Jahr¬
tausenden schon ununterbrochenbesiedeltist. Be¬
reits im frühen Mittelalter bestand eine Wege¬
verbindungvon Bremen über Ritterhude-Scharm-
beck in die nördlichenGebiete zwischen Unterweser
und Unterelbe, vor allem nach Bederkesa und nach
Bremeroörde (Börde). Die beiden letztgenannten
Orte waren einst befestigte Schlösser der Erz¬
bischöfe von Bremen. Bis etwa zum Jahre 1390
führte der Weg von Bremen nach Ritterhude ab¬
weichend von der heutigen Straße an der Kleinen
Wümme entlang, durch das Blockland nach
Dammsiel. ,Von dort auf dem südlichen Ufer
der Wümme bis zu einer Furt am Hofe
Hagensfähr.  Dann weiter etwa im Zuge der
heutigen Straße quer durch die Hammeniederung
nach Ritterhude. Vor 1387 hatte der Weg über
Burg nach Ritterhude nur eine geringe Be¬
deutung. Bis dahin führte an der „Burgschanze"
nur eine Fähre über die Lesum. 1387 wurde die
erste Holzbrücke errichtet, im Jahre darauf der
„Burgdamm" zwischen Burg und Marßel erbaut.
Erst seit dieser Zeit ging der Fuß-, Reit- und
Wagenverkehr von Bremen nach Ritterhude —
Osterholz-Scharmbecküber Burg.

Nach dem Vorbilde der von Napoleon geschaf¬
fenen großen Ehausseen entstandennach den Frei-

„Wasscnring der deutschen Nachrichtentruppe ", Lan-
desgruppc Rheinland und Westfalen. Wie alljährlich,
so treffen sich auch in diesem Jahr vom 4. bis
6. Juli 1938 die ehemaligen Angehörigen der deutschen
Nachrichtentruppe zur großen Wiedersehensseier in
Koblenz am freien deutschen Rhein . Bei dieser Wieder¬
sehensfeier dabei zu sein, ist Ehrensache aller ehemaligen
Blitzjungen — insbesondere der des ehemaligen Tele-
graphen -Bataillons Nr . 3. Anmeldungen zur Teil¬
nahme und besondere Wünsche betr . Unterbringung
sind umgehend an den Schriftführer Kamerad Reg.-
Jnspektor A. Kilian,  Koblenz , Seb .-Bach-Str . 161,
zu richten.

iWff ' M.

Aus dem Märzab¬
schnitt des „B.-Z."-
Kalenders waren
Ausschnitte zu machen
und so zusammenzu¬
legen, daß diese sie¬
ben europäische Län¬
der darstellen. Die
Auflösung lautet : 1.
Oesterreich. 2. Spa¬
nien/Portugal ,3.Nie-
berlande, 4. England/
Irland , 5. Deutsch¬
land, 6. Frankreich,
7. Italien.

heitSkriegen in den meistendeutschen Ländern all¬
mählich fest ausgebaute Straßen. Bis dahin war
der seit Jahrhunderten vernachlässigteStraßen¬
bau ein trübes Kapitel. Als erste Chaussee in
unserem Gebiet wurde in den Jahren 1822/39 die
heutige Reichsstraße Bremen—Bremerhaven ge¬
baut, die mit dem Aufschwungder Unterweser¬
städte vor der Erbauung der Eisenbahn und vor
derllnterweserkorrektionuntrennbar verbunden ist.
Um die gleiche Zeit wurde die Straße Burgdamm
—Lesum—Vegesackausgebaut, die später große
Bedeutung erlangte, <Äit 1822 folgte die Land¬
straße Vurgdamm—Scharmbeck—Pennigbüttel—
Wallhöfen—Bremeroörde, die 1839 vollendet
wurde. Das Tempo des Straßenbaus war noch
sehr gemächlich. Weitere alte Wegeverbindungen
wurden in den folgenden Jahrzehnten straßen-
mäßiq ausgebaut. In die Jahre 1875/92 fällt die
Landstraße Osterholz—Lilienthal, beginnend in
Pennigbüttel. über Teufelsmoor—Worpswede.
Die VerhandlungenWer die Linienführung dieser
Chaussee gingen jahrelang hin und her, ehe es zu
einer Entschäidunqkam. 1914 wurde als bisher
letzter größerer Wegebau die St .-Jürgenstraße
(Ritterhude—Lilienthal) fertiggestellt, über deren
Linienführung ebenfalls lange verhandelt wurde.

Noch stehen in der Zukunft auf dem Gebietedes
Wegebaus große Aufgaben  bevor , sowohl
in bezug auf den Ausbau vorhandenerWege. als
auch in bezug auf neue Verbindungsstraßen. Es
sei nur an die noch fehlende Verbindung der
Jndustriegemeinden an der mittleren Ilnterweser
mit der Kreisstadt, von Aumund nach Osterholz-
Scharmbeck, erinnert. Die Verbindungdes Lilien-
thaler Gebiets mit der Kreisstadt durch den Aus¬
bau des Weges von der St .-Jürgenstraße bei
Moorhaufen über die Kammebei Tietjens Hütte
nach Osterholz steht unmittelbar vor der Ban-
ausführung.

Noch heute sind einige Gemeindendes Kreises
überhaupt ohne jede feste Straße.  Na¬
mentlich im Moorgebiet sind noch große Wegebau-
Aufgabenzu lösen.

Bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts war das
Teufelsmoor größtenteils noch unerschlossen und
nur an seinen Rändern besiedelt. Lilienthal
war ein unbedeutendesDorf, das mit dem Oster-
tzolzer Gebiet in keinerlei Beziehungen stand.
Auch heut« noch geht der Verkehr von Lilienthal
nach Osterholz-Scharmbeck größtenteils über
Bremen. 1720 begann die (erst 1749 abgeschlos¬
sene) Vermessungdes Teufelsmoores durch hau-
noversche Ingenieur-Offiziere und die erste Kar-
tierung. Mit dem Namen Findorff  ist dann
das großzügige Siedlungswerk verbunden, Las
einen großen Teil der Moorgemeindenins Leben
rief und wirtschaftlichin den Sattel hob. Las
wichtigste Produkt des Moores war der Brenn-
torf. Seinem Transport nach Bremen — wie
der Entwässerung—dienten die zahllosen Kanäle,
die für die Kahnschiffahrtgrößtenteils in der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts nach der
Hammeund Wümme angelegt wurden. In jenen
Jahren gewann Scharmbeck durch die seit 1748
regelmäßig abgehaltenen Diehmärkte «ine ge¬
wisse Bedeutung als Marktort. 1765/66wurde
die Hammezum ersten Male reguliert, und durch
den Ha mm e - O sie - K a n a l eine Verbindung
mit der Elbe hergestellt, die für die größere
Schiffahrt jedoch bedeutungslosblieb. 1768 erhielt
Osterholz seinen Hafen,  dessen Bedeutung in
den letzten Jahrzehnten allerdings immer mehr
zurückgegangen ist.

Die erste Eisenbahn  erhielt der heuliige
Kreis Osterholzmit dem Bau der Bahn Bremen
—Eeestemündein den Jahren 1860/62. Im
gleichen Jahre wurde auch die NebenbahnBurg—
Lefum—Grohn—Vegesack eröffnet. 1889 folgte
die Anschlußstrecke Grohn—Vegesack—Farge. 1907
wurde die weitere Anschlußstrecke Farge—Wuls-
dorf in Betrieb genommen. Die Kleinbahn Farge
—Wulsdorf wurde vor einigen Jahren wegen

Unrentabilität stillgelegt und durch einen Kraft¬
omnibus-Betrieb abgelöst. Im Jahre 1900 er¬
hielt das Lilienthaler Gebiet eine Kleinbahn¬
verbindung durch die Strecke Bremen (Parkbahn¬
hof)—Lilienthal—Worphausen—Tarmstedt. Diese
Kleinbahn (im Voiksmunde „Jan Reimers" ge¬
nannt) führte vor zwei Jahren Schnelltriebwagen
ein. die eine wesentliche Abkürzung der Fahrzeit
brachten („Moorgold-Expreß). 1911 wurde als
wertere Kleinbahn unseres Gebiets die Strecke
Osterholz—Worpswede—Bremeroörde in Betrieb
genommen, die im vergangenen Jahre ebenfalls
Schnelltriebwageneinführte. - osa

Die Nachkriegszeithat eine ganze Reiher-won,
Kraftomnibuslinien  gebracht. Von der
Reichspost werden zurzeit folgendeVerbindungen
unterhalten : Oldenburg—Hambergen—Wallhofen
—Gnarrenburg; ferner Vegesack—Blumenthal—
Schwanewede—Meyenburg. Die Bremer Vorort-
bahnen-Gesellschaftunterhält die Verbindungen:
Burg —Vegesack—Blumenthal —Rönnebeckund
Bremen (Horn)—Lilienthal. Von Worpswede
verkehrt zum Bahnhof Worphausender Kleinbahn
Bremen—Tarmstedt eine private Omnibusverbin¬
dung.

Die Reichsautobahnen  als modernste
Adern des mehr und mehr anschwellendenVer¬
kehrs werden mit der in Jhlpohl beginnenden
Zubringerstreckebis zu der im Bau befindlichen
Lesnmbrllckebei Burgdamm einen Anteil des
Kreises Osterholzan dem großen Netz der neuen
Straßen des Führers bringen.

Abschließend seien als erfreuliche Zeichen wirt¬
schaftlicher Besserungdes seit langen Jahren als
Notstandsgebiet anzusehenden Kreises Osterholz
noch einige Zahlen über die Entwicklung des Kraft¬
fahrzeug-Verkehrs im Kreise Osterholzmitgeteilt.
Die Zahlen der Jahre 1929/32sind bereits auf
den ganzen Kreis bezogen, obwohlder Zusammen¬
schluß der beiden AltkreiseBlumenthal und Ostei-
hoz damals noch nicht vollzogenwar. Einschließ¬
lich der wenigen vorübergehend abgemeldeten
Fahrzeuge waren im Kreise Osterholzzugelassen:

Krafträder Kraftwagen
am 1. Juli 1929 807 325
am 1. Juli 1930 9S3 443
am 1. Juli 1931 1004 498
am 1 Juli 1932 994 473
am 1. Juli 1933 989 498
am 1. Juli 1934 1013 633
am 1. Juli 1935 1097 719

Diese Zahlen zeigen einen Anstieg bis zum
Jahre 1931. Nach dem Abflauen der Schein-
konjunktur ging die Zahl der Kraftfahrzeugewie
überall im Reiche zurück Die Zahlen der beiden
letzten Fahre zeigen einen erfreulichenWieder-
aufschwung  unter dem Einfluß nationalsozia¬
listischer Regierungstätigkeit. Namentlich die
Steuerfreiheit neuer Kraftfahrzeug« wirkt sich
aus. Die Zahlen des Jahres 1936 liegen noch nicht
vor. Die Entwicklung der letzten Monate zeigt
jedoch bereits außerordentlich günstige Ziffer»'
Auch ein im Verhältnis zum Reiche so kleines
Gebiet wie der Kreis Osterholzmit etwa 80W
Einwohnern läßt an den Zahlen des Kraftsahr-
zengverkehrs. die immer ein zuverlässigesWir<-
schaftsbarometer bilden, deutlich erkennen, daß
wir uns immer mehr von der Krise entfernen.

Or . Rii.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag, 7. April

Deuts chlandsen -der:  11 .40 Ilhr : Del
Bauer spricht —der Bauer hört. Die Siißlupine
auf dem Vormarsch 19.55 Ilhr : Die Ahneniafel.
Wir forschen nach Sippen und Geschlechtern.

B re stau:  15 Uhr: Für den Bauern: Land¬
wirtschaftliches.

Frankfurt  a , M. : 11.30 Uhr: Bauerntum.
Hamburg:  7 Uhr: Landwirtschaftliches.

12.10 Uhr ' Fragen der Stallmistbehandlung.
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5) . „Hindenburg" zum Mckflug gestartet
Begeisterte flufnastme der Zeppelin-Lastrer in Bio de Zaneiro- 7m tropischen Zauber Brasiliens

Rio de Janeiro , 6. April.
Die Südamerika -Fahrer des Zeppelinluftschiffs

Hindenburg" hat zwei Tage der ganze tropische
Zauber Rio de Janeiros umfangen , der Stadt , die
unbestritten von jedermann als die schönste der
Welt bezeichnet wird.

Stunde um Stunde brachte neue unvergeßliche
Eindrücke. Da sind die unzähligen Buchten , an
deren Strand dre langhinrollenden Wogen auf¬
schäumen. Sie sind von einer Prachtstraße ein-
sefaßt und bei Nacht vielleicht noch schöner als am
Tage. Da sind Gärten , von tropischer Vliiten-
prachtüberreich gefüllt . Da säumen Monumental¬
bauten die Straßen oder stehen an großzügigen
Plätzen, auf denen sich das weltstädtische Leben
dieser Zwei -Millionen - Stadt abspielt . Die ele¬
ganten und schönen Frauen , die allerliebsten Kin¬
der vervollständigen das Bild der Anmut , das
auch draußen in der ferneren Umgebung noch zu
Hause ist, wo die schönen Landhäuser stehen. Und
interessant sind die Stadtteile in denen das far¬
bige Volk in vielfältigsten Mischungen wohnt.

Das alles bringt unvergeßliche Eindrücke.
Hinzu kommt, daß die südländisch lebhaften,

gastfreundlichen und liebenswürdigen Brasilianer
den Gästen eines hier zu Lande 10 bewunderten
Volkes, das solche Großtaten hervorbringt wie
dieses neue riesige Zeppelinluftschiff , nicht nur
mit berechtigter Neugierde entgegenkommen , son¬
dern mit dem ganzen Charme , dessen sie fähig sind.

So mußte man der Zeppelin -Reederei dankbar
keinerlei offizielle Empfänge oder Be-

stattfanse
sein,
s'chtitigungen und Führungen stattfanden.

Die Teilnehmer der Fahrt unternahmen auf
eigene Faust oder durch alte und neugewonnene
sprachkundige Freunde geführt , Streifzüge und
Ausflüge und erlebten ,o das Land und die
Leute ursprünglich.

Für diejenigen allerdings , die der Landes¬
sprache nicht mächtig sind und keinerlei Bekannte
hatten , war es schwer, wenn nicht unmöglich , dre
kurze Zeit wirklich nutzbringend zu verwerten.
Daß sie ihre wenigen Devisen , die nach Bezahlung
der Hotel -Rechnungen und der Verpflegung übrig¬
geblieben waren , für typische Erinnerungen ver¬
wandten , versteht sich bei deutschen Touristen von
selbst. Sie erstanden Gürteltiere , Schlangenhäute
und Holzarbeiten von wirklicher künstlerischer
Eigenart.

Die Zeitungen machten erfreulicherweise nicht
allzuviel Wesens von ihnen . Sie hatten genug
mit dem neuen Luftschiff selbst zu tun.

Wie die Deutsche Zcppelinreederei mitteilt , ist
das Luftschiff „Hindenburg " am Montag um
18.44 Uhr (MEZ .) von Rio de Janeiro zum
Rückslug gestartet . Das Luftschiff führte ein
musterhaftes Aufstiegsmanöver durch. Zum Ab¬
schied fuhr das Schiff über Rio mehrere Schlei¬
fen . Dicht gedrängte Menschenmengen auf den
Straßen und auf den Dächern der Häuser winkten
dem Luftriesen begeistert zu.

-i-
Die erfolgreiche Südamerikareise des LZ.

„Hindenburg " wird erneut in einigen englischen

Morgenzeitungen als ein hervorragendes
Ergebnis der deutschen Luftschiff¬
fahrt  gepriesen.

Der Erfolg des „Hindenburg " bei dieser Gele¬
genheit , so schreibt der „Daily Telegraph ", hätte
noch mehr Aufsehen erregt , wenn nicht die frühe¬
ren Reisen des „Graf Zeppelin " schon gezeigt
hätten , wie zuverlässig das Luftschiff selbst bei
schlechtem Wetter sei. Der „Hindenburg " sei bei
seiner ersten Reise hohen Ansprüchen ausgesetzt
gewesen , denn in der letzten Woche habe es starke
Stürme gegeben , durch die das Luftschiff seinen
Weg nahm , ohne eine einzige Minute der fahr¬
planmäßigen Zeit zu verlieren.

Die „Morning Post " schreibt, Deutschlands
mächtiges Luftschiff wurde mit majestätischer
Unerschütterlichkeit über den Ozean geleitet.
Nationen wie die Vereinigten Staaten und Eng¬
land , die die Luftschiffahrt aufgegeben hätten,
würden diesem Erfolg ihre Achtung zollen . Ohne
Zweifel hätten die Deutschen bewiesen , seit oitlen
Jahren die besten Erbauer von Luft¬
schiffen  zu sein. Das Blatt beschäftigt sich
dann mit den weiteren Möglichkeiten dieses Ver¬
kehrsmittels und schreibt, man habe von einem
regelmäßigen Dienst nach Rio und Washington
und auch' nach Holländisch -Ostindien gesprochen.
Mit einem deutlichen Unterton des Neides er¬
klärt „Morningpost ", man könne Deutschland nicht
erlauben ( !) diese Reisen allein für sich auszu¬
nutzen, wenn sie zu normalen Handelsdiensten
ausgebaut werden sollten.

Schach-0l^mpia in München
In Deutschland wird Schach gespielt — in

einem Maße , wie sich die Schachspieler vergan¬
gener Zeiten nicht haben träumen lassen . Aus
dem Lieblingsspiel kleiner Gruppen ist ein deut¬
sches Volks spiel  geworden , das an der Er¬
tüchtigung des Geistes und zu der Bildung des
Charakters deutscher Menschen erheblich beiträgt
Dies hat auch die Reichsregierung erkannt und
der Forderung dadurch Ausdruck verliehen , daß
das Schachspiel durch KdF . - Kurse  in ganz
Deutschland noch weitere Verbreitung findet.
Auch Schulbehörden haben sich in den Dienst der
Lache gestellt und Schachlehrkurse  einge¬
richtet.

Die Steigerung im deutschen Schachgeschehen
hat dazu geführt , daß auch in diesem Olympia-
Jahr den Schachspielern ein großes Feld zum
Wettstreit eingeräumt worden ist. In der zweiten
Hälfte des Monats August wird in München
ein Schacholympia  abgehalten , dessen Aus¬
maß alles auf schachlichem Gebiet Vorangegan¬
gene in den Schatten stellen wird.

Im Mittelpunkt der sachlichen Ereignisse
werden die Länderkämpfe von 20 bis
30  Nationen  stehen und die Austragung der
Turniere der 20 deutschen Landesverbände , die
dem Grotzdeutschen Schachbund angeschlossen sind.
Aber auch das übrige Programm steht groß¬
artige Veranstaltungen vor , die allein schon locken,
das 'Schach-Olympia zu besuchen. Es soll u . a.
eine lebende Schachpartie mit Massennmzug vor¬
geführt werden, und auch ein Kriegsfchach auf
64 Riesenfeldern auf der Theresienwiese . zu dem
die Wehrmacht eingeladen ist. Ferner wird ein
großes Feuerwerk mit Schachfiguren geboten und
auMdem eine Fsstvorstellung im Prinzregenten-

'Water . Die Stadt München wird zu Beginn des
Schach-Olympia im Rathausfaal die Gäste be¬
grüßen, während seitens der Reichsregierung ein
ibmpfang der Olympiakämpfer im Deutschen
Museum stattfinden soll , in ähnlicher Weise wie
bei den Winterspielen in Earmisch -Partenkirchen.

Bemerkenswert werden die technischen Neue¬
rungen bei der Durchführung der Länderkämpfe
sein. Das Publikum wird in einer mit der gro¬
ßen Kampfhalle verbundenen zweiten Halle an
elektrisch betriebenen Schaubret-
tern  die interessantesten Partien in bequemer
Weise verfolgen können. Üichtberichte mit lau¬
fenden Schriften , Lichtbilder mit neuartiger Film¬
apparatur, Fernsehapparate , tragbare Mikro¬
phone usw, sollen in anschaulicher Form die Vor¬
gänge in der Kampsstätte und den Stand der
Turniere laufend wiedergeben . 8 . bl.

Silbergeldschieber gefaßt
Kleve , 6. April.

Von Zollbeamten wurde im Geschäftsraum
einer hiesigen Firma ein Silbergeld -Hamster auf
frischer Tat festgenommen . In feinen Taschen
sand man noch eine große Menge Silbergeld . Als
Beamte eine Durchsuchung der Wohnung des
Festgenommenen vornahmen , warf die über¬
ragte Ehefrau des Hamsters 2000 RM . in Hun¬
dertmarkscheinen ins offene Herdfeuer . Obwohl

sich die Frau widersetzte , konnten noch 1600 RM.
aus dem Feuer gerettet werden . Die Frau , ihr
Sohn und zwei weitere Männer wurden festge¬
nommen . Sie stehen im Verdacht , große Mengen
deutschen Papiergeldes verbotswidrig aus dem
Ausland eingeführt und das dafür eingewechselte
Silbergeld unter Verstoß gegen die Devisengesetz-
gebung ins Ausland gebracht zu haben . Bisher
ist erwiesen , daß mindestens 13 000 RM . von der
Bande verschoben worden sind. Gegen alle fünf
Festgenommenen , bei denen noch insgesamt
3200 RM . und 28 holländische Gulden beschlag¬
nahmt wurden , hat das Amtsgericht Kleve Haft¬
befehl erlassen.

Strenge Kälte in Schlesien
Vreslau , 6. April.

Der Einbruch arktischer Kaltluftmassen hat , wie
der Reichswetterdienst (Ausgabeort Vreslau-
Krietern ) meldet , in Schlesien starken Tem¬
peraturrückgang  gebracht . Im Flachlande
sanken die Tieftemperaturen in der Nacht zum
Montag meist 6 Grad unter den Gefrierpunkt.
Aus dem Gebirge melden die Heufuder -Baude und
die Reifträger -Baude 8 Grad Kälte , Bad Alt¬
heide 9 Grad und Eroß -Jser sogar minus
10 Grad . In der klaren arktischen Kaltluft
herrscht außergewöhnlich gute Fernsicht , so daß am
Montagmorgen z. B . von Vreslau aus der
100 Kilometer entfernte schneebedeckte Riesen-
gebirgskamm sehr gut zu sehen -war.

Ven Vater erschlagen
Gerstungen a. d. Werra , 6. April.

Eine furchtbare Bluttat spielte sich auf einem
Vauerngehöft in Dippach  bei Gerstungen ab.
Im Verlaufe eines Streites schlug der 23 jährige
Walter Keitel  seinen 53 Jahre alten Vater
Adam Keitel mit einem Knüppel zu Boden . Adam
Keitel wurde so schwer verletzt , daß er bald
danach starb. Der Täter stellte sich der Polizei.
Die Gründe zu der Vluttat liegen in zerrütteten
Familienverhältnissen.

kin Leichenauto verbrannt
Soltau , 6. April.

Auf einer Leller Landstraße fuhr ein Leichen¬
auto infolge Reifenschadens gegen einen Baum.
Durch den starken Anprall explodierte der Benzin¬
tank und der ganze Wagen stand in kurzer Zeit in
Flammen . Nur mit Mühe und Not konnten sich
Fahrer und Begleiter retten . Der Kraftwagen
und der im Wagen befindliche Sarg mit der
Leiche verbrannten.

Ein Trachtenkleid für die Eisel. Die Schüler und
Schülerinnen der Trierer Handwerkerschule haben die
in der Schule geleistete Arbeit zu einer geschmackvollen
Schau zusammengestellt. Zimmereinrichtungen von
Künstlerhand , getriebene und geschmiedete Wirtfchafts-
und Schmuckstücke, Beleuchtungskörper , handgearbeitete
Teppiche, Kleider und andere Dinge finden den Beifall
des Besuchers. Eines der Trachtenkleider wurde vom
Reichsnährstand mit dem ersten Preis ausgezeichnet
und als Trachtenkleid für die Eifel-
bevölksrung  anerkannt . Der Stoff ist hand¬
gewebt und aus Effektvolle hergestellt.

Schweres flutounglück in Zütland
Kopenhagen , 6. April.

Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich auf
der an der Ostküste Jütlands gelegenen Halbinsel
Mols.  Eine aus sieben Personen aus Aalborg
und Umgegend bestehende Gesellschaft hatte einen
Kraftwagen gemietet , um zu einer Konfirma¬
tionsfeier nach Abeltost zu fahren . Als Führer
des Wagens wurde ein arbeitsloser Ehauffeur
verpflichtet . Unterwegs fuhr der Wagen mit
einer Geschwindigkeit von etwa 60 Kilometer
gegen einen Baum , überschlug sich und stürzte
eine 1)^ Meter hohe Böschung hinab . Wie ein
Augenzeuge beobachtete , wurden die Insassen des
Wagens durch das Dach bis zu 16 Meter weit
fortgeschleudert . Der Führer des Wagens und
einer der Insassen wurden auf der Stelle getötet.
Vier weitere Personen wurden schwer verletzt,
während die übrigen mit leichten Verletzungen
davonkamen.

Srkan im TMssissippigebiet
Newyork,  K. April.

In den Staaten Alabama . Mississippi und
Tennessee richtete ein Orkan schwere Verwüstungen
an . Die Stadt Tupelo  im Staate Mississippi
wurde zu einem erheblichen Teil zerstört . Nach den
ersten Meldungen beziffert sich die Zahl der Todes¬
opfer aus 58. Außerdem wurden viele hundert
Personen verletzt . Tupelo ist vorläufig völlig von
der Außenwelt abgeschnitten . Von Birmingham
(Alabama und anderen Städte » find Rettungs-
züge des Roten Kreuzes entsandt worden . Der
Sachschaden, der vorläufig noch gar nicht abgeschätzt
werden kann, dürfte sich wahrscheinlich aus
Millionen belaufen . Die Verheerungen in Tupelo
wurden durch Explosionen und Großseuer , die im
Anschluß an den Orkan entstanden , noch erheblich
vergrößert.

Der Orkan fuhr mit solcher Geschwindigkeit
über das Land , daß die Einwohner der betroffenen
Dörfer und Städte völlig überrascht wurden.
Augenzeugen berichten , daß das Sturmzentrum
sich mit einem Geräusch näherte , das einem Dutzend
hcranbrausender Eiiterzüge ähnelte . Zn einer
Breite von 488 Meter hat der Sturm in den
genannten Staaten alles dem Erdboden gleich¬
gemacht.

Amerikanisches Bombenflugzeug an einem Felsen
zerschellt. Bei Fredericksburg im Staate Pemffylvanien
zerschellte ein zweimotoriges Bombenflugzeug , dessen
Pilot im , Sturm die Orientierung verloren hatte , an
dem Steilhang eines Berges . Die Besatzung, ein
Offizier und vier Mann , wurde - getötet.

Ein Olympia -Brunnen in Berlin . Vor dem Rat¬
haus in Berlin soll während der Zeit der Olympischen
Spiele ein Olympia -Brunnen aufgestellt werden , der
nach dem Entwurf der Kreuznacher Künstlerin Sauna
Cauer  gestaltet werden soll. Der Entwurf , der die
Billigung von Reichsminifter Dr , Goebbels gefunden
hat , zeigt auf zwei Rundstufen , deren unterste einen
Durchmesser von 8 Meter hat , ein großes flaches Becken,
aus dessen Mitte sich ein säulenartiges Postament er¬
hebt, auf dem in entspannter Haltung die Figur des
Olympia -Siegers steht. Zu beiden Seiten des Beckens
kauern zwei ruhende Sportler . Die drei Figuren wer¬
den aus Bronze geschaffen, während der Brunnen selbst
aus deutschem Muschelkalk gehauen wird.

Vle frau in der Deutschen Arbeitsfront
Mütterschulung und oelundtiettssürsorgeim Sinne nationallo;ialistischer

sorderungen
Im August 1934 schuf Dr . L e y innerhalb der

Deutschen Arbeitsfront das Frauenamt , und zwar
aus der Erkenntnis heraus , daß die schaffenden
Frauen in all den Dingen , die die Frau in¬
sonderheit angehen und interessieren , auch von
einer Frau betreut und vertreten werden müßen.
Damit wird zu dem großen Ziel der Deutschen
Arbeitsfront beigetragen , das in der Betreuung
aller schaffenden Deutschen liegt . Die Leitung des
Frauenamtes hat Frau Gertrud Scholtz-
Klink.  Damit ist die äußerst glückliche Losung
gefunden , als nun tatsächlich die gesamte Frauen¬
arbeit in Deutschland in ihrer Zielrichtung von
einer Frau — der Reichsfrauenfllhrerin —
bestimmt wird . Dadurch ist die Gewähr gegeben
für eine wirklich positive Frauen¬
arbeit.

Wenngleich das Frauenamt keine Frauen-
organisation für sich ist. sondern lediglich eine
Abteilung innerhalb der Deutschen Arbeitsfront,
so hat es , rein zahlenmäßig gesehen , die weitaus
meisten Frauen zu betreuen . Es sind heute etwa
sieben Millionen schaffende Frauen Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront.

Worin bestehen nun die Aufgaben des Frauen¬
amtes ? Gewissermaßen als Hochziel steht die Er¬
ziehung zum Nationalsozialismus.
Um dies zu erreichen , sind die Voraussetzungen zu
schaffen, die bei den Frauen die Ueberzeugung
für die Richtigkeit unserer nationalsozialistischen
Weltanschauung hervorrufen . Man darf nun nicht
annehmen , daß das Frauenamt alle Sachgebiete,
die Frauenarbeit betreffend , gesondert von denen
der Männer behandelt , sondern im Gegenteil , in
engster Zusammenarbeit mit den verschiedenen
Abteilungen der Deutschen Arbeitsfront arbeitet
auf diesem Gebiete das Frauenamt und hat
lediglich die Aufgabe , vorschlagend
und beratend mitzuwirken , damit
dienationalsozialistischeForderung
für die berufsthätige Krau erfüllt
wird.

„Kraft und Arbeit der bernfstiitigen Frau
haben im richtigen Verhältnis zueinander zn
stehen. Niemals darf auf die Dauer etwa vor¬
handene Arbeit zur Auspeitschung von Kräfte«
führen , die dem Organismus und der Seele der
Frau nicht entsprechen."

Die Gesundheitsfürsorge,  besonders im
Hinblick auf die Frau als Mutter , ist ein wichtiges
Arbeitsgebiet des Frauenamtes . Hierzu rechnet
die Schaffung gesunder Arbeitsplätze , zweck¬
mäßiger Arbeitskleidung , zusätzlicher Erholungs¬
urlaub , Arbeitsplatzaustausch , Einrichten von
Waschräumen , Aufenthaltsräumen u. a. m. Um
die Verbindung mit den zu betreuenden Frauen
zu bekommen , werden in allen Betrieben , in
denen mindestens fünf Frauen arbeiten , Ver¬
trauensfrauen  eingesetzt . Diese Vertrauens¬
frauen bilden die Brücke vom Frauenamt zu den
übrigen werktätigen Frauen . In regelmäßigen
Zusammenkünften , die unter Leitung des Frauen¬
amtes stehen, werden die Vertrauensfrauen mit
all den wichtigen Lebensfragen vertraut gemacht,
die sie als Vertrauensfrau ihren zu betreuenden
Arbeitskameradinnen gegenüber wissen müßen.

Das Frauenamt arbeitet engstens mit der NS --
Frauenschaft und dem Deutschen Frauenwerk
zusammen . Die Frauenwalterin der Deutschen
Arbeitsfront gehört immer mit zum Stab der
betreffenden Frauenschaftsleiterin und nimmt
mithin an allen grundsätzlichen . Arbeits¬
besprechungen derselben teil . Das Frauenamt ist
in der Arbeitsgemeinschaft für
Mütterschulung  vertreten . Denn gerade für
die vielen berufstäti 'gen Frauen , die unmittelbar
von der Schule in den Betrieb gehen , ist die
Mütterschulung besonders wichtig.

Das Frauenamt mit Hilfe der Vertrauens-
srauen wirbt und überzeugt die Frauen von der
Wichtigkeit einer ordentlichen , sachgemäßen Haus¬
haltsführung , besonders im Hinblick auf all
diejenigen Frauen , die mit einem geringen Lohn
haushalten müssen. Hier ist es notwendig , die
Haushaltsklassen genau zu berechnen und eine
Aufstellung von Haushaltsplänen vorzunehmen.

Dem Frauenamt angeschlossen ist die Fachgruppe
„HausgehtIfen ", deren besondere Aufgabe
in der Betreuung der schwer zu erfassenden Haus¬
gehilfin liegt . Gleichzeitig soll der Zweck der
Arbeit dieser Fachgruppe sein , ein immer ange¬
nehmeres und verständnisvolleres Zusammen¬
arbeiten von Hausfrau und Hausgehilfin zu
erreichen . Hierzu dient eine gute Zusammenarbeit
mit der Abt . Volkswirtschaft - Haus-
wirtschaftim Deutschen Frauenwerk.
Außer der Kreisfrauenwalterin Fräulein

E r e f e -Bremen , Wilhelm -Decker-Haus , Sprech¬
stunde täglich von 8,30 bis 13 Uhr und von 15 bis
19 Uhr , sind in Bremen noch nachstehende Orts-
frauenwalterinnen tätig:

Käthe Möller , Ortsgruppe Altstadt , Mittwochs
von 18 bis 20 Uhr ; Verta Fredecker, Ortsgruppe
Buntentor , Freitags von 18 bis 20 Uhr ; Hanny
Meister , Ortsgruppe Findorff , Montags von 18
bis 20 Uhr ; Käthe Barber , Ortsgr . Eröpelingen,
Montags von 18.30 bis 19.30 Uhr ; Thea Ahrens , ^
Ortsgruppe Hastedt , Montags von 18.30 bis 19.30
Uhr ; Marg . Fischer, Ortsgruppe Herdentor,
Dienstags von 18 bis 19.30 Uhr : Elfe Koblank,
Ortsgr ., Neustadt -Süd , Montags von 19 bis 20.39
Uhrs Henriette Müller , Ortsgr . Neustadt -Nord,
Montags von 18.30 bis 19.30 Uhr ; Doris Plümer,
Ortsgruppe Osten, Dienstags von 18.30 bis 19.30
Uhr ; Anny Bayer , Ortsgruppe Ostertor , Mitt¬
wochs von 19 bis 20 Uhr ; Anneliese Henning,
Ortsgruppe Pagentorn , Mittwochs von 18 bis
19.30' Uhr : Eva Eermanus , Ortsgruppe Schwach¬
hausen , Mittwochs von 19.30 bis 20.30 Uhr ; Erna
Hoppe , Ortsgruppe Steintor , Montags von 19.30
bis 21 Uhr : Elfriede Schreiber , Ortsgr . Utbremen,
Dienstags von 19.30 bis 20.30 Uhr ; Beta Cur-
länder , Ortsgruppe Walle , Montags , von 18 bis
20 Uhr ; Julchen Henke, Ortsgruppe Woltmers-
bausen , Montags von -19 bis 20 Uhr.
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Macht's nach!
Nur so entsteht wahre Betriebsgemeinschast
Es darf als ein erfreuliches Zeichen

sich immer mehr vertiefender Betriebs¬
gemeinschaft  gewertet werden , daß in immer
stärkerem Umfange Betriebsführer dazu über¬
gehen , in den laufend stattfindenden Betriebs¬
appellen den Gefolgschaftsmitgliedern Einblick in
die Lage und geschäftliche Entwicklung des Be¬
triebes zu geben und mit aller Offenheit auch
über diese Fragen des Betriebes berichten.

Jene Vetriebssiihrer haben erkannt , daß die
persönliche Anteilnahme der Gefolgschaftsmit¬
glieder und ihr Verständnis für die wirtschaft¬
lichen Bedingungen und Aufgaben des Betriebes
eine wichtige Voraussetzung für eine wirkliche Be¬
triebsgemeinschaft ist.

So manche notwendige und vielleicht ein¬
schneidende organisatorische oder betriebstechnische
Maßnahme der Betriebsleitung wird natur-

Heüig Gut
Ein Werk, an dem wohl viele Hände

einst geschaffen,
Bei dem ein Geist zum andern sich

gesellt'.
Es steht, das Zeugnis zu belassen:
Datz einig Rat und Tat ein heilig'

Gut der Welt!
Siegkrieck Qiebel

gemäß viel eher in ihrem Erfordernis von den
Eefolgschaftsmitgliedern begriffen und infolge¬
dessen auch die Zustimmung und Unterstützung
der Eefolgschaftsmitglieder finden , wenn ihr die
wirtschaftlichen Gründe dieser Maßnahme be¬
kannt sind, und wenn sie weiß , daß es sich dabei
nicht nur um eine „Schikaniererei " oder bloße
„Neuerungssucht " handelt , sondern um ein be¬
triebliches Erfordernis im Interesse von Be-
triebssührung und Gefolgschaft . Insbesondere
aber wird das betriebliche Zusammengehörig¬
keitsgefühl zwischen Führer und Gefolgschaft
und das betriebliche Zusammengehörigkeits¬
gefühl jedes einzelnen Gefolgschaftsmitglisdes
zur Betriebsgemeinschast um so stärker sein , je
mehr die Gefolgschaft aus innerer Erkenntnis und
persönlichem Wissen um den Betrieb , um seine
wirtschaftlichen Bedingtheiten und Aufgaben mit
dem Unternehmen verbunden ist. Der „un¬
persönliche " Betrieb , in dem der Arbeiter keinen
Führer und keine verantwortliche Instanz kennt,
vermag nicht das Bewußtsein wirklicher Betriebs¬
gemeinschaft im Sinne von Führertum und Ge¬
folgschaft zu geben.

Darum verdient das Beispiel jener Betriebs¬
führer , die durch persönliche Fühlungnahme und
Erörterung der betrieblichen Belange und wirt¬
schaftlichen Fragen des Unternehmens der Ge¬
folgschaft beweisen , daß es ihnen um die Ve-
triebsgemeinschaft ernst ist, besondere Aner¬
kennung und Nachahmung!
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Drei INercedes-Starts in Amerika?
Die Rennleitung des Untertllrkheimer Werks

hat bis jetzt ihr Rennprogramm für die Monate
April und Mai endgültig zusammengestellt. Der
April bringt nur einen Start , am Ostermontag
beim Großen Preis von Monaco,  Hoch¬
betrieb herrscht dagegen im Mai. Zunächstwer¬
den zwei große Preise in Nordafrika, Tripolis
und Tunis, bestritten. Dann geht es in die'
Schweiz zum Großen Preis von Genf am 31. Mai.
Diese neue Veranstaltung, die im vergangenen
Jahre aus finanziellen Gründen nicht durchge¬
führt werden konnte, erhält durch die Teilnahme
vön Mercedes-Benz mit einem Schlage große
Bedeutung.

Ein gewaltiges Projekt schwebt Mercedes-Benz
sür den Herbst vor. Aus Lang Island wird un¬
weit Newyork eine neue großartige Straßen-
Rundstreckc am 12. Oktober mit dem Großen
Preis von Amerika eröffnet. EuropäischeFahrer
sind für dieses Wagcnrennen eingeladen und

Mercedes-Benz gedenkt, der Einladung Folge zu
leisten. Allerdings steht die Teilnahme noch nicht
ganz fest, wenn auch Caracciola aus seiner
Amerikareisegute Vorarbeit geleistet hat. Fa l̂s
die Wagen mit dem Dreieckstern über den Ozean
fahren, bestreiten sie noch zwei weitere Neunen
in Florida und Kalifornien.

Um den Davispokal
Erst nachdem das Davispokal-Komitee in Lon¬

don angerufen worden war, konnten sich Monako
und Holland auf ihren Spieltermin einigen. An¬
scheinend hat London dem holländischen Vorschlag
zugestimmt, denn das Treffen geht nunmehr vom
1. bis zum 3. Mai in Monte Carlo vor sich. Die
Vorbereitung der holländischenSpieler wurde
wieder dem deutschen Tennislehrer Roman
Najuch  übertragen . Timmer, Hughan, van
Swol, Karsten und Teschmacherbefinden sich
unter ihnen. Damit stehen die Paarungen für die
erste Runde der Europazonefest: Monako-Holland
vom 1. bis 3. Mai in Monte Carlo, Frankreich-
China vom 1. bis 3. Mai in Paris , Spanien-
Deutschland  vom 25. bis 27. April in Barce¬
lona.

Nennen über den großen leich
Iransatlantik -Mgatta zur Mftmpiaüe / Zum erstenmal ein deutscher Ziell>asen : curstaven

1

Eine Segelwettfahrt über den Atlantischen
Ozean? So lautet oft die erstaunte Frage. Und
doch werden schon seit 70 Jahren solche Wett¬
fahrten durchgeführt. Mehr als 30 Jahre sind
vergangen, seit Deutschlandeine Ozean-Regatta
veranstaltete, die von dem amerikanischenFest¬
land nach dem englischen Hafen Lizard führte.

Nun ist im Zusammenhangmit der Olympiade
1936 zum zweiten Male in der Geschichte der
'OzeanrennenDeutschlandhervorgetreten und hat
die Sportsegler der Welt zum Wettkampf auf¬
gerufen. Dabei ist es zum ersten Male gelungen,
einen deutschen  Hafen als Ziel zu setzen. Die
besten „Slipper " vieler Nationen starten am
1. Juli um 12 Uhr mittags in St . Davids Head,
Bermuda, und werden in den letzten Juli - oder
ersten Augusttagen im NordseebadCuxhaven an¬
kommen.

1866 fand im wildesten Winterwetter des At¬
lantik die erste Ozean-Regatta statt. Siegerin
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wurde die „Henrietta" von Gordon-Vennett, dessen
Name noch alljährlichbei den europäischen Ballon¬
rennen wiederkehrt. Bis 1887 fanden noch ver¬
schiedene Rennen, meist mit wenigen Teilneh¬
mern, statt. Tann blieb es lange Zeit still.

1905 stiftete der deutsche Kaiser einen Pokal
für eine Transatlantik-Regatta . Es wurde ein
Ereignis in der Sportwelt. Die einzige deutsche
Jacht „Hamburg" wurde dabei zweite.

Als nach 80jährigpr Pause 1935 wieder ein
Ozeanrennen stattfand, beteiligte sich wieder nur
ein deutsches Schiff, der „Störtebecker", gesegelt
von Kapitän Schlimbach. Unsere Leser werden
sich erinnern, daß er einige Zeit als »erschollen
galt. Kapitän Schlimbach ist es gewesen, der mit
seinen amerikanischenFreunden den Plan faßte,
1936 eine Ozeanregatta zur Olympiade durchzu¬
führen.

Der Norddeutsche Regatta-Verein in Hamburg
hat in Zusammenarbeit mit dem Cruising Club
of America die Ausschreibungenherausgehen
lassen. Dem Ehrenausschußgehört u. a. auch der
Reichssportführer von Tschammer und
Osten  an . Zweierlei ist an diesem Rennen be¬
deutsam, einmal: Es ist von Deutschlandveran¬
staltet und führt in einen deutschen Hafen. Und
zum zweiten: Eine Rekordbeteiligungsteht fest,
auf die Deutschland stolz sein darf. Die Hanse¬
städte und Berlin haben Neubauten auf Kiel
gelegt. Allein acht deutsch« Jachten sind bisher
gemeldet, zu denen Schiffe vieler anderer Natio¬
nen kommen, darunter Amerikaner, Engländer,

Norweger und Schweden. Durch die deutschen
Neubauten wächst die Spannung erheblich. Die
vorhandenen  Jachten hätten den Amerika¬
nern nicht die Waage halten können— werden
die Neubauten  zum ersten Male einen deut¬
schen Sieg im Atlantik-Rennen herausholen?

Deutsche Länderkämpfe im Nugbij
Das Spielprogramm der deutschen Rugby¬

spieler sieht für 1936 vier Länderkämpfevor. Der
erste Gegner der Nationalmannschaft ist Italien
im Rahmen des Vierländerturniers in Berlin,
wo die Möglichkeitbesteht, auch gegen Frankreich
antreten zu müssen. Nach dem Turnier findet
noch eine Begegnung mit Rumänien am 21. Mai
in Leipzig statt. 2m Herbst wird das übliche
Spiel gegen Holland ausgetragen, das für den
15. November nach Arnheim geplant ist und
weiterhin sind Verhandlungen im Gange, mit
Italien im Herbst noch ein weiteres Spiel aus-
zutragen. Es besteht übrigens die Absicht, daß
dje Italiener nach dem Berliner Turnier noch
gegen Niedersachsen  spielen.

Die Nationalmannschaft der Straße
Nach den am Sonntag anläßlich der Eröffnung

der neuen deutschen Straßenrennzeit in Berlin
gezeigten Leistungen hat der Sportausschuß des
deutschenRadfahrerverbandes für die National¬
mannschaftder Straße insgesamt 58 Fahrer nam¬
haft gemacht. Ausschlaggebendwar diesmal nicht
di« Placierung im Rennen, sondernvielmehr die
Fahrweise, die die einzelnen an den Tag legten.
Es ist dies die erste große Auswahl unserer
Straßenfahrer , die für die Olympia-Vorbereitung
in Betracht gezogen werden können. Folgende
Fahrer starten am folgenden Sonntag beim
Großen Straßenpreis von Hannover als Natio¬
nalmannschaft:

Bartifkiewicz, Körner, Schmidt, Eronwald,
Dubaschny, Vöhm, Bigalke, Kreisel, Schöpflin,
Schmidt II (sämtlich Berlin) . Leppich-Cosel,
Schulze, Schild, Hackebeil, Reichei, Hauswald,
Fensel, Kempfert, Hupfeld (sämtlich Chemnitz).
Zwingmann-Magdeburg, Hoffmann-Wolfenbüt-
tel, Wengler, Oberquelle, Haack, Ketels, Lang¬
hoff, Figay II (sämtlicheBielefeld). Diederichs,
Schultenjohann, Swennen (sämtlich Dortmund).
Ziegler, Matysiak, Wendel, Löber, Wölkert, Seu-
fert, Kranzer, Wiemer, Heller (sämtlichSchwein¬
furt). Fallen-Viersen, Fischer-Düsseldorf, Rie-
mann. Älaermissen(beide Hannover). Hoffmann-
Kleinsteinheim, Ruland-Köln, Krllckl-München,
Biermann-Freudenberg, Neumann-Gießen, Herr-
manns-Aachen, Eensler-Bornheim, Arndt-Span-
dau, Schauhammer, Maier , Löser, Vlankenburg
(sämtlich Chemnitz) . Schneider-Berlin , Lheller-
Nürnberg.

Kanuferienlager in Niedersachsen
Der Gau Niedersachsen  des Fachamtes

Kanusport, der mit seiner Eesamtmitgliederzahl
im Reich jetzt bereits an dritter Stelle hinter dem
Gau III und Gau VII, also zwei ganz besonders
günstig gelegenen Wassersportgebieten, liegt, hat
es sich von jeher angelegensein lassen, seine Wan-
dereinrichtungen, die ja die beste Werbung fllist
den Kanusport und das Fachamt darstellen,
weiter auszubauen und zu verbessern. Es sind
jetzt das besonders schön gelegene Heim im Bre¬
mer Blockland bei Worpswede,  ferner das
Steinhuder - Meer - Lager  bei Mardorf,
das besonders im letzten Jahr vervollkommnet

(Loborl -Dildsrdiovst .)'
lA'ökknniiA der Ltraüeuieniirieit . dlit dorn traditionsllon Ltrallonrennsn kür ösrnkskalirsr Berlin—
Bottbus —Berlin rvurds , vie bereits gemeldet , am Lonntag die Badrennrsit srökknet . Unser,
Bild esigt die Tsilnsbinsr am Bonnen üure naeb dem Ltart in Borlin -Troptov.

wurde, und weiter als drittes der Zeltplatz
am Dümmer See  in Benutzung. Alle drei
bieten den Mitgliedern bei niedrigsten Gebühren
den besten Aufenthalt. Daneben besteht dann
ferner noch eine große Anzahl Zeltplätze, so daß
ein dichtes Netz von Ilnterkunftsmöglichkeitenin
Niedersachsens Wassersportgebietvorhanden ist.

Die Rollschuh-Weltmeisterschaften wurden in Stutt¬
gart beendet. Im Rollschuh-Hockeh-Turnier siegte Eng¬
land mit 11 Punkten vor Malten 10, Portugal 8,
Schweiz 7, Deutschland 3, Frankreich und Belgien.
Damit wurde England zum ersten Male Weltmesttcr
und zum neunten Male Europameister.

Boxt Joe Louis in Europa? Eine Reise, die der
Pariser Boxkampfveranstalter Jofs Dickson nach New-
York unternimmt, soll den Grund haben, mit den
Manager des Negerboxer Joe Louis über einen
Europastart des Chikagoers zu verhandeln. Ebenfalls
soll Dickson beabsichtigen, nnt dem derzeitigen Welt¬
meister James Braddock einen Europavertrag abzu¬
schließen.

Werkens schlug Ehaillot. Der deutsche Amateur¬
flieger-Weltmeister Toni Merkens  startete vor seiner
Englandreise noch einmal in Paris aus der Bahn von
Bincennes , wo er mit den besten französischen Ama¬
teuren zusammentraf. Ganz wiederhergestellt nahm
der Kölner an seinem letzten Bezwinger Ehaillot
Revanche und siegte im Endlauf sehr sichergegen den
Franzosen und dessen Landsmann Barateau.

Frühjahrs-Gcländclaus der Bremer HJ. Zu unseren
gestern veröffentlichten Ergebnissen sei ergänzend mit¬
geteilt, daß im Unterbaun 11/75 die Gefolgschaft 6/75
mit 5537 Punkten den ersten Platz belegt hat.

1Zverbände sülzren ihre vbschlußtagungen durch
fluf dem weg zum einzigen vund deutscher Leibesübungen- Der Lntwicklungsgang der verbände

Was sich auf dem großen politischen Plane,
was sich in der großen deutschenVolksgemein¬
schaft vollzogen hat, muß auf jedem  Lebens¬
gebiet des deutschen Volkes erreicht werden. Die
politischeEinheit ist auf die Dauer nur gewähr¬
leistet, wenn das Volk in seiney einzelnenLebens¬
gebieten nach einer wohlüberlegten Ordnung auf
ein Ziel marschiert. Wenn wir bedenken, daß die
deutschen Leibesübungen  nicht nur schlecht¬
hin ein einzelnesLebensgebiet, sondern überhaupt
der Quell einer dauernden Wieder-
erstarkung unseres Volkes  sein sollen,
wenn wir daran glauben, daß Leibesübungenein
ausgezeichnetes Mittel sind, Volksgefühl und
Volksgemeinschaftzu verankern, dann mußte aus
dieser Erkenntnis heraus von allen deutschen
Turn- und Sportverbänden ein einziger Bund
deutscher Leibesübungen aus vollem Herzen
bejaht werden. Die deutschen Turner und
Sportler haben den Weg erkannt und haben die
Absicht, ihren Willen der deutschen Öffentlichkeit
am 18. und 19. April kundzutun. Entstehung,
Werbefreudigkeit, Sorgen und Mühen der ver¬
schiedenen Verbände, Entwicklungen, die so gehen
mußten, weil damals der große Führer Adolf
Hitler fehlte, dürfen noch einmal kurz auf¬
gezeichnet werden.

Die Turnerschaftmachte den Ansang
Der größte Turn- und Sportverband Deutsch¬

lands und der Welt, die DeutscheTurnerschaft,
die nach ihrer letzten Bestandserhebung 1744 409
Turner und Turnerinnen zählte, hat von allen
Sportverbänden den ersten Schritt zur Einheit
des DeutschenReichsbundes für Leibesübungen
getan. Die am 23. November 1935 in Berlin ver-
saiMelten Mitglieder des Führerrats , die Gau-
führer und die Fachwarte bekannten sich in
Einmütigkeit zu den vom Reichssportführer
getroffenen Maßnahmen zur Herstellung des
DeutschenReichsbundes für Leibesübungen. In
Coburg 1860 wurde die DeutscheTurnerschaft
gegründet, in Coburg 1935, nach 75 Jahren , legte
sie noch einmal, zum letzten Male, in einer
kleineren Gemeinschaft Zeugnis von ihrem
Wirken ab. Aus den Reihen der Deutschen
Turnerschaft lasten sich heute 1324 816 Turner

und Turnerinnen fachlich von
Turnen des DRL. betreuen.

dem Fachamt

Der Deutsche Fußballbund
Fußball ist heute in DeutschlandVolkssport.

Das weist nicht nur die Teilnahme der Oeffent-
lichkeit an diesem Sport , sondern auch die letzte
Bestandserhebung des DRL. aus, nach der sich
598943 aktive  Spieler dem Fachamt Fußball
gemeldet haben. Rund 600 000 Aktive in an¬
nähernd 60 000 Mannschaften kämpfen Sonntag
für Sonntag auf den Fußballfeldern. Nachdem
der DFB. 1900 von 60 Vereinen aus allen Tei¬
len Deutschlandsgegründet wurde, zählte er schon
im Jahre 1904 194 Vereine mit 9317 Mitglie¬
dern, 1920 3087 Vereine mit 467 962 Mitgliedern
und beispielsweise1930 7277 Vereine mit 935 923
Mitgliedern. Der deutsche Futzballsport wird
auch im Deutschen Reichsbundfür Leibesübungen
neben der Turnerei mit an der Spitze marschieren.

Sportbehörde sür Leichtathletik
Die organisatorische Zusammenfassung der

Pionierarbeit der deutschenLeichtathletik war
die Gründung der Deutschen Sportbehörde für
Leichtathletikam 31. Januar 1898 in Berlin . Die
erste Arbeit des Verbandes bestand in der Aus¬
arbeitung derWettkampfbestimmungen.
1898 wurde zum ersten Male eine Deutsche
Meisterschaftdurchgeführt. Ab 1906 in Hannover
wurden die Meisterschaften in der Form ge¬
schlossener Veranstaltungen ausgerichtetund durch
Hinzufügung weiterer Konkurrenzen dem heuti¬
gen internationalen Stand angeglichen. Die
DeutscheSportbehörde hat ihre fachliche Arbeit
dem Fachamt Leichtathletik übertragen, zu dem
sich 366 928 ausübende Sportler gemeldet haben.

Handballverband gab es nicht
Handball ist ein junger Zweig im Kranze deut¬

scher Leibesübungen. Zu einer eigenenVerbands¬
gründung ist es nie gekommen. Das erste Zahlen-
bild, das über den deutschen Handballsport vor¬
liegt, wurde uns in der ersten Bestandserhebung
des DeutschenReichsbundes sür Leibesübungen
gegeben. Die Zahlenerhebungen dieses Jahres
weisen aus, daß 200 300 Männer und Frauen
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dem Fachamt Handball ihre Stimmen gegeben
haben.

Der Deutsche Schwimmverband
Schwimmenist eine alte und schöne Brauch-

kunst des Lebens. Im Jahre 1886 gründeten drei
Berliner , zwei Hamburger und ein Magdeburger
Schwimmverein den DeutschenSchwimmverband
zur Abhaltung gemeinsamer Wettschwimmen.
Neben Turnen, Fußball und Leichtathletik steht
das Fachamt Schwimmen mit 264 253 Schwim¬
mern und Schwimmerinnenan vierter Stelle im
DeutschenReichsbund für Leibesübungen.

Der Deutsch« Ski-Verband
1905 wurde der Ski-Verband in München ge¬

gründet. In 13 Landesverbänden mit 104 767
Mitgliedern wurde die Pionierarbeit durchge¬
führt, das Skilaufen in Deutschland heimisch wer¬
den zu lassen. Die Vorläufer und eigentlichen
Bannerträger waren der SC . Schwarzwald und
schlestsche, sowie süddeutsche Vereine. Heute kann
das Fachamt Skilaufen im DRL. die Betreuung
von 122 325 aktiven Anhängern übernehmen.

Der Deutsche Tennts-Vund
Ganz ungewöhnlichist die Entwicklungdes am

19. Mai 1902 gegründeten deutschenTennis-
Bundes. So oft wurde diese Sportart als reine
Spielform angesehen, und doch hat sie heute mit
78 977 ausübenden Anhängern Sportarten wie
Rudern, Schwerathletik und Kanusport zahlen¬
mäßig weit überflügelt.

Der Deutsche Ruder-Verband
Schon in den 70er Jahren hatte sich der deutsche

Rudersport über Hamburg hinaus durchgesetzt und
überall im Reich erfolgten Vereinsgründungen.
Im Jahre 1883 wurde in Köln der deutsche
Ruderverband gegründet und ein jährliches
Meisterrudern beschlossen. Im Verlauf der weite¬
ren Jahre hatte der deutsche Rudersport immer
mehr begeisterte Anhänger, und auch das Voots-
material wurde immer mehr verfeinert. Heute
schwimen 11000 Ruderboote der deutschen Ruder-
vereine auf den Gewässernunseres Vaterlandes.
Von diesen 11000 Booten zählen wir allein 2 796
Rennboote. Für das Fachamt Rudern haben sich
59 349 Reichsbund-Mitglieder gemeldet.

Deutsche» Athletik-Sportverband von 1891
Der 1891 gegründetedeutsche Athleten-Verband

übernahm die Arbeit der seit den 80er Jahren
mächtig aufstrebenden deutschenAthletenoereine.
Schon 1893 konnte der Verband auf 53 Vereine
mit 1 043 Mitgliedern rechnen. Die Schaffung
einer einheitlichendeutschen Wettkampf-Ordnung
brachte schon in frühester Zeit Klarheit in die
anfänglich ungeordneten Wettkampf-Verhältniste.
65 Gaue in 17 Landeskreisenund ein Auslands-
Kreis übernahmendie Aufbauarbeit des deutschen
Schwerathletik-Sportes, der in der Entwicklung
des internationalen deutschen Sportes eine ehren¬
volle Stellung eingenommenhat. Heute stehen im
DRL. 49 237 Anhänger der Schwerathletik.

DeutscherKanu-Verband
Das Fachamt Kanusport, das Lei dem dies¬

jährigen Olympia zum ersten Male diesen Sport-
zweig in OlympischenKämpfen durchführenmuß,
hat seinen Gründungstaq im Juli 1914 in Ham¬
burg. Heute bekennen sich 48 873 Anhänger zu
dieser Sportart , die über die Pflege des Wett-
kampfes auch in Wanderfahrten den Mitgliedern
weitgehend die Möglichkeitgibt, deutsches Land,
deutsche Sitte , deutsche Kultur anschaulich kennen¬
zulernen.

Deutscher Hockeybund
Aus den kleinen Anfängen des >1909 in Bonn

gegründeten Deutschen Hockeybundeswird nun

im DRL. das Fachamt Hockeysport die Linie fort.
führen. 22 653 Anhänger dieses Kampfsportes
wirken in festzusammengewachsenen Mannschaften
für den Geist des DRL.

Deutscher Eislaufoerband
Einer der ältesten deutschen Sportverbände, der

1888 gegründete DeutscheEislaufverband, führt
heute dem DRL. 21399 ausübende Anhänger zu.
Was mühsamaufgebaut wurde, seit 1"' '
schaftenim Schnell- und Kunstlauf,

1891 Meister-
ab 1906 im

Paarlauf , ab 1909 im Damenkunstlauf und ab
1911 im Eishockey, das steht auch in der Zukunft
im DRL. als fester Block.

Reichsverband für Amateurboxer
Der deutsche Boxsport zählt heute 19 527 Aus¬

übende. In 626 Vereinen liegen die Pflegestätten
dieses männlichharten Kampftports, der nach dem
Kriege einen schönen Aufstieg genommen hat.
Im Jahre 1920 kam es zur Gründung des
Deutschen Reichsverbandes für Amateurboxen,
besten Vorläufer der 1911 gegründete Deutsche
Voxverband in Hamburg war.

Der Deutsche Fechterbund
Der Deutsche Fechterbund wurde am 17. Dez.

1911 gegründet und umfaßte 49 Vereine mit
1720 Mitgliedern. Der Zweck der Bundesgründung
war die Festigung der Beziehungen zwischen
deutschen und ausländischen Fechtern. Die
Gründung des Verbandes erfolgte in Frankfurt.
Für das Fachamt Fechtenhaben sich 6249 DRL.-
Mitglieder gemeldet.

»

Die im vorstehendenaufgezählten 13 Verbände.,,,,
führen am 18. April in Berlin ihre Absch lmst- ''-
tagungen  durch. Die Verbände werden ihrezh.Z
Sportbetrieb nur noch durch die Fachämter des
DRL. regeln. Außer diesen 13 Verbanden gibt
es noch elf weitere Sportverbände, die ihre
Verbandsform behalten, also in den organi¬
satorischen Fragen dem DRL. nur mittelbar
unterstehen. Die Verbände für Schießen, Berg¬
steigen, Radfahren, Kegeln, Segeln, Tischtennis,
Amateurbillard, Golf, Schlittensport, Motorjacht,
Bobsport führen also keine abschließenden
Tagungen durch. Selbstverständlichwerden diese
Verbände an der Kundgebung des DRL. am
19. April vertreten sein.

Stiftungsfest des krsten Vremer
Namen-Schwimmvereins

Der Einladung zum diesjährigen Stiftungsfest
des Ersten Bremer Damen-Schwimm-Vereins e.V.
hatte man zahlreichFolge geleistet, und so waren
die Eesellschaftsräumedes „Deutschen Hauses" mit
frohgestimmtenGästen vollbesetzt, als nach mehre¬
ren Tänzen das Unterhaltungsprogramm mit der
Tanzstudie „Frühlingstraum " eröffnet wurde.
Diese entzückende Tanzaufführung, die restlos von
Mitgliedern des festgebendenVereins ausgeführt
wurde, fand bei allen Zuschauernungeteilten Bei-
fall. Diese Tanzstudie ist eine Schöpfung von
Frau Rehberg,-  die musikalische Bearbeitung
hatte Dr. Hellmers  übernommen.

Nach dieser wohlgelungenenEröffnung hielt die
Vereinsführerin Frau Hellmers  eine kurze
Begrüßungsansprache. Aus Anlaß der vierten
Geburtstagsfeier des festgebenden Vereins
nahm hierauf die Vereinsführerin eine Aus¬
zeichnungder Kassenwartinnen Fräulein Loh-
mann  und Fräulein Hellmich  vor , denen sie
in Anbetracht ihrer Verdienste um den Verein
als Anerkennungdie silberne Vereinsnadel über¬
reichte. Mit einem Treuegelöbnis zum Führer
und einem Sieg-Heil, sowie dem Absingen der
beiden Nationalhymnen, fanden ihre Ausführun¬
gen ihr Ende.

Aus der weiteren Vortragsfolge heben wir be¬
sonders hervor die Gymnastikllbungenvon acht
Schwimmerinnen. Nach gymnastischen Stabübun-
gen, von drei Schwimmerinnenausgeführt, warte¬
ten sechs Schwimmerinnen mit Schwung-Hantel-
uouwgen auf. Es folgte ein Filmvortrag über die
Aufbaugründe des Schwimmens innerhalb des
Vereins, beginnend mit Gymnastik, die auch
Hauptzweck und Grundgedanke aller Leibesübun¬
gen ist. Weitere Bilder zeigten das Erlernen des
schwimmens durch kleine Mädchen und weiter
munteres Treiben im Wasser, sowie vorbildliche
Starts in allen Stilarten . So fand der Film¬
streifen, von B rü n i n g- Bremen aufgenommen,
einen werbenden Abschluß.

Nach diesem Werbefilm erwiesensich vier kleine
Mädchen als „Künstlerinnen" auf der Mundhar¬
monika mit gemeinschaftlichgespielten Volks¬
liedern. Auch sie ernteten reichen Beifall. Als
weitere Darbietungen gefielen insbesondereder
„Japanische Laternentairz" und die „Blumen-
Groteske". BesonderesAufsehen erregten die ent¬
zückenden Kostüme. Alle Vorführungen wurde»
mit wohlverdientem Beifall bedacht. Zwischen
diesem reichhaltigen Programm wurde getanzt!
den Rest des Abends bildete eine gemütliche
Stimmung im Kreise frohgestimmter Sport¬
kameraden und Sportkameradinnen. So endete
das vierte Wiegenfestdes Ersten Bremer Damen-
Schwimm-Vereins in voller Harmonie und zur
Zufriedenheit aller Beteiligten. —kt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghicn . (Beginn 15 Uhr .) I N.: Sa -ducccnne — Tc°
bessa — Grand Cover . 2. R.: Jngrc — Tripleplatte U
— Petit Dioöle . 3. N.: Fallach — Brididi — Neptun».
4. R.: Best Luve — Dencalion — Clair Mattn II
5. R.: Stall Dubai — Emprise — Nerimig«. .6. R !
Soda — Le Bolide. 7. R.: Trabsahren.
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Neg.Viirgerm.Heider bei der Eröffnung
der verwaitungsakademie in Lmden

Bremen , 7. April.
Nachdembereits im verflossenen Winter¬

semesterdurch die Verwaltungsakademiein Bre¬
ien eine Reihe von Einzelvorträgen in Emden
-ehalten worden war, ist jetzt eine Zweigstelle
dieser Akademie in Emden errichtet worden. Eine
^eitereZweigstellewird in diesem Herbst in
Klhelmshaveneröfsnet.
' 'Vor Beginn der ersten Vorlesung fand in der
Aula eine kleine Eröffnungsfeier statt, zu der der
Äladcmieleiter Regierender Bürgermeister Hei¬
zer  erschienen war. Dieser führte in seiner Er¬
öffnungsansprache aus , daß die Verwaltungen im
Beilaufe der letzten Jahre ganz neue Aufgaben
bekommen haben. Die Beamten dürften in der
nutzer gewohntenWeile nicht mehr weiterar¬
beiten, es würden ihnen im nationalsozialistischen
-brat neue Verpflichtungenauferlegt, die sie in
eine enge Verbindung mit den zu betreuenden
Volkgenossen bringen. Die Beamten mühten sich
„>s erste Diener des Staates fühlen, die sich nach
zxu Erfordernissen des Volkswohles richten
uiützten. Die Gelegenheit, umzulernen, bieten die
Kurse der Verwaitungsakademie. Die auf frei¬
williger Beteiligung der Beamten aufgebauten
Lehrgänge seien dazu angetan, den Beteiligten
den Geist einzuprägen, der der nationalsoziali-
ftiichen Gedankenweltentspreche.

Der Studienleiter der Akademie, Professor Dr.
Ner ken ko p f - Münster wies darauf hin, daß
die Einstellungder Dozenten unbedingt die Ge¬
währ dafür biete, daß das gesteckte Ziel erreicht
werde.

Das Vorlesungsverzeichnisfür das laufende
Sommersemester sieht Lehrgänge vor in Geschichte
und Weltanschauung des Nationalsozialismus,
Deutsches Staatsrecht, Bürgerliches Recht und
Allgemeine Volkswirtschaftslehre.

wieder ein Junge überfahren
Beim Ucberquerender Fahrbahn des Vunten-

torsstcinwegs wurde ein neunjähriger Knabe in
Höhe der Einmündung der Sedanstra'ge von
einem in Richtung ArsterdammfahrendenTrecker-
zuge angesahrenund so schwer verletzt, daß er im
Krankenhause seinen erlittenen Verletzungen
erlag.

5ührerschein-5ntziehungen
Die Polizeidirektion teilt mit:
Folgenden Personen wurde der Führerschein

entzogen, weil sie, unter der Einwirkung des
Alkohols stehend, Unfälle verursachten: 1. Werner
Otto,  Am Barkhof 15; 2. Martin Türke,
Sebaldsbrücker Heerstraße87.

Die Verbreiterung
der Vsterholzer Heerstraße

Gestern morgen begannen die Vauarbeiten zur
Verbreiterungder OsterholzerHeerstraßeauf der
Strecke zwischen der Osterholzer Landstraße und
der MahndorferLandstraße. Während der Bau¬
zeit, die etwa bis Mitte Mai währen dürfte,
bleibt die Straße — wie bereits gemeldet— für
sämtlichen Verkehr gesperrt. Der Umweg für die
Ttraßenbenutzer, die ab Bremen in Richtung
Hamburg fahren, beträgt 4 Kilometer. Die Fahr¬
bahn der Straße wird auf 9 Meter verbreitert.
Zu beiden Seiten werden Radfahrwege ange¬
legt. Es ließ sich nicht umgehen, daß der Straßen-
mrbreiterung der mehr als Hundertjährige
Baumbestand einer Straßenseite leider geopfert
weiden mußte.

B«tzilsen für wissenschaftliche Arbeiten. Die
Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft teilt mit:
Anträge auf Bewilligung von Beihilfen für
wissenschaftliche Arbeiten- im Jahre 1936 müssen
bis zum 15. April bei dem Präsidenten Pros. Dr.
Enthalt, Bremen, Staatsarchiv, mit kurzer Be¬
gründung eingereicht werden. Es haben nur solche

«loi»

Antrage Aussicht auf Bewilligung, die sich auf
. selbständige Forschungsarbeit beziehen.

Studlenbeihchenund Druckzuschüsse können grund-
Nicht gewährt werden. Die Antragsteller

müssen Bremer oder in Bremen ansässig sein.
Verlängerte Verkaufszeit aus den Wochen-

markten am Ostersonnabend. Am Sonnabend vor
Ostern (1,1. 4. 36) wird die Verkaufszeit auf den
Wochenmarkten bis 14 Uhr verlängert. Räumung
der Plätze 14.20 Uhr.

Bon einem Kraftwagen angefahren. Auf der
Einmündung des Arsterdamms in die Katten-
turmer-Heerstraße wurde ein Radfahrer, der in
den Arsterdamm einbiegen wollte, von einem in
Richtung Stadt fahrenden PKW. angefahren.
Mit schweren Verletzungenmußte der Radfahrer
einem Krankenhausezugeführt werden.

Auszeichnungenfür Bormänner der Rettungs¬
stationen. Den beiden Vormännern der Ret¬
tungsstationen Dorumertief, Ernst Hinrich Huck,
und Wremertief, Ernst Lintig, die sich in lang¬
jähriger Tätigkeit und bei erfolgreichen Rettungs¬
taten vorbildlich bewährt haben, wurde von der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
die Silberne Medaille am, Bande verliehen.

Sonntagsdienst am Ostersonnabend. Durch Er¬
laß an alle Reichsbehörden, Länderbehördenund
Gemeinden, sowie an Reichsbahnund Reichsbank
gibt der Reichs- und Preußische Innenminister
bekannt, daß auf Grund eines Beschlusses des
Reichskabinetts der Dienst der Behörden am
11. April, dem Sonnabend vor Ostern, nach
den Vorschriften über den Sonntagsdienst zu
regeln ist.

Lenzes stimmen im Vürgerpark
wit der Bremer Naturschutfgesellschastunterwegs

WMW

Ait den (Unsern verkeilen die Teilnehmer an dieser reizvollen Inbrnnx die xskivderten länger
unseres LnrKvrpailis . Lnknakins : Usil.

Die„Vsterwiese" ist im flusbau
flnsatjrt der Marktbezieker auf das wessegelände/ warktbeginn am 12. flpril

Im Laufe des Montag nachmittag begannen
auf der V ü r g e r w ei d e an der Eustav-Deetjen-
Allee für die diesjährige, vom 12. bis 19. April
währende Öfter wiese  die Marktbezieher auf¬
zufahren Aus allen Richtungen strömten sie zu¬
sammen zur Begeisterungder Kinder, die ihnen
zum Teil von weither folgten bis zum Messeplatz
und sich nicht satt sehen konnten an den Vor¬
bereitungen für das Volksfest, das in diesem
Jahre ganz besondere Genüsse bieten wird.

Wer genau hingesehen hat, wird bemerkthaben,
nach welchen Richtlinien der Markt bezogen
werden muß. Die Marktordnung, die am 29. März
veröffentlicht war, schreibt da allerlei wichtige
Dinge vor, und in diesen Tagen sind bereits die
Standplätze durch die üblichenPfähle abgegrenzt
worden.

Es ist ein schönerBrauch geworden in den
letzten Jahren , die Osterwiese abzuhalten. Be¬
deutet sie doch, nach langer und wirtschaftlich
schwerer Winterzeit, für das ambulante Gewerbe
endlich die Eröffnung für einen arbeitsreichen
Frühling und Sommer. Da die Bezieher des
weiteren fast ausschließlich einheimische Gewerbe¬
treibende sind, versteht sich auch der wirtschaft¬
liche Wert der Osterwiese von selbst.

Der Umfang der Volksbelustigung wird in
diesem Jahre besondersgroß sein. Fast der halbe
Freimarktsplatz wird in Anspruchgenommen, in
Richtung auf die Eustav-Deetjen-Allee. Siebolds
F i g u r - A cht - V a h n wird da sein. Sie ist
bereits im Entstehen. Ebenso „The Whip ",
Emdes „S co o t e r" ist im Aufbau, Lamberts
Berg- und Talbahn, die altberühmte, fehlt nicht,
und auch Carsten Haberjahn ist zur Freude der
Kinder zugegen. Dralles Karussellkommt, das See¬
ungeheuer vom Loch-Neß wird sich wie ein
Wirbelwind im Kreise drehen, und das große
Russenradwird wieder die ganze Pracht von oben
erkennen lassen. Ungezählte Verkaufsstände und
Gelegenheiten zu Erfrischungen und sonstigen

Späßen fehlen nicht. Es ist, wie gewohnt, ein
Freimarkt im Kleinen.

Den größten Anreiz dürste in diesem-oahre die
Tatsache bilden, daß in einer Anzahl von 5 0 Oll«
Stück Freilose  an die Bremer Bevölkerung
vergeben werden. Sie kosten wirklichnichts, diese
Lose! Die Preise stehen gegenwärtig bet
Beermann L Kranz ausgestellt. Man kann schon
staunen dabei, denn da ist unter vielen guten und
brauchbaren Dingen als erster Preis gar ein
ganzes Büfett zu sehen, als zweiter eine Couch,
u. a. m. Die Preise sollen für die Besucherder
Osterwieseein bleibendes Andenkensein, und die
Art der Vergebung der Freilose hat beim besten
Willen mit Tombola oder so nichts zu tun.

Die Verlosung geschieht unter notarieller Aus.
ficht, genügt also jeglichen Anforderungen. In
Bremen ist diese großzügigeMarktwerbung zum
ersten Male  und dürfte mit Recht außer¬
ordentlichenAnklang finden. In anderen Städten
wie Celle, Erfurt ü. a. m. hat man die besten
Erfolge damit erzielt.

Den Höhepunktdes Marktbetriebes werden wir
am Freitag 17. April, erleben. Da findet abends
auf dem Markt ein gewaltiges Feuerwerk
statt, das die schönsten Darbietungen bringen
wird, die die Pyrotechnik kennt. Ist das Wetter
einigermaßengünstig, wird es eine wahre Völker¬
wanderung geben.

Das Fest der Osterwiese mit seinen acht Tagen
Dauer ist in seiner ganzen Gestaltung diesmal so
abwechslungsreich, wie es nur irgend sein könnte.
Die Marktbezieher scheuen keine Mühe, es allen
recht einladend zu machen. Sind sie doch endlich
in der straffen Organisation ihrer Wirtschafts¬
gruppe für ambulantes Gewerbe so einheitlich
betreut, daß die vor Jahren einmal üblich
gewesenenFirlefanzereien einfach nicht mehr da
sind. Was hier geleistet und geboten wird, rst
ehrliche Arbeit, ihm so größer wird demgemäß
die Freude an der Volksbelustigungsein.—ob.

Mt dem Mgelhorn durch die Welt
kin „VZ. "-Sespräch mit Br. lf. c. kuhlo

In der Nacht war Frost- gefallen. Nun liegt
noch hier und da Rauhreif und das Gras stiebt
vor taufrischer Nässe bei jedem Schritt. Da wan¬
dern wir mit der Bremer Naturschutzgesellschaft
durch den Vürgerpark in den prächtigen Früh¬
lingssonntag. Und die Morgensonne wirft lange
gelbe Strahlen durch die hohen schwarzen Stäm¬
me der Buchen im Park. Mit einem Male hat
das Ohr den Lärm der Straße vergessen. Tausend
Vogelstimmenwerden laut. Ueberall huschen die
kleinen gefiederten Sänger über uns hinweg. Da
begreift erst jeder wirklich, wie schön Sonntag,
Frühling und Sonne sind.

Langsam wandern wir auf den sorglich gepfleg¬
ten Wegen voran. C. Röben,  unser Führer und
Ehrenvorsitzenderder Bremer Naturschutzgesell¬
schaft erklärt und zeigt behutsam all die vielen
Wunder der Vogelwelt. Noch sind viele Vögel
im Süden. Aber es werden kaum drei Wochen
ins Land gehen, dann kommen auch die Nach¬
tigallen wieder und mit ihnen all die anderen,
die unsere Wälder im Sommer bevölkern.

In großer Zahl fliegen Ringel - oder
Holztauben  über uns hinweg mit schwerem
Flug. Liederlichund sorglos bauen sie ihre Nester,
daß man meint, sie müßten beim kleinstenWind¬
stoß auf die Erde fallen. Weithin durch den Park
hallt von allen Seiten ihr dunkles Gurren.

>Zilp - ZaIp"  macht der kleine olivgnüne
Weidenlaubsänger  dazwischen. Und dann
hören wir den langgedehnten hellen Pfiff des
Kleibers,  der Spechtmeise, wie er auch ge¬
nannt wird. Er ist ein lustiger Bruder und läuft
als einziger Vogel mit dem Kopf nach unten die
Baumstämme herunter. Den Eingang zum Nest
verklebt er mit Lehm, genau auf seine Größe
passend. Wir verfolgen ihn mit dem Fernglas
dabei, wie er grad eifrig das Fluglocheines Nist¬
kastenszurichtet. „Zizi dä, zizi dä", klingt es da
plötzlich. Das ist der Frühlingsruf der Kohl¬
meise.  Immer näher wagt sie sich heran und
setzt sich schließlich zutraulich und lustig, äugend
einem von uns auf die ausgestreckte Hand. „Hast
nichts zu picken?" fragt sie, macht wieder zizi dä,
und ist auf und davon. Wie schön ist das Gefieder
im Glanz der Sonne!

Ein Stück weiter begegnenwir der Schwarz¬
drossel,  die uns auch den Winter über treu
bleibt. Schwarzdrosselnwaren früher sehr scheue
Waldvöqel. Heute sieht man sie in unseren Stadt¬
gärten überall Ihr Flöten ist fast so schön, wie
das der S i n g d r o sse l , die all ihre Singsang¬
motive zum Unterschied von dem Lied ihres
schwarzen Vetters zwei-, ja dreifachwiederholt.

An einer über und über weißblühendenSchlehe
gehts vorbei zum Holler-See, auf dem Höcker¬
schwäne  stolz durchs blaue Wasser fahren. .Nun

wird der Vogelgesang schon lebhafter im Park.
Die Sonne beginnt den kalten Boden zu wär¬
men. Auf der Suche nach den Rotkehlchen  er¬
leben wir eine seltene, ganz entzückende Szene.
Während wir rundum die Bäume absuchen, ver¬
nehmen wir plötzlich am Boden neben uns leises
Scharren. Da balzen Rotkehlchen. Zwei prächtige
Männchen in Kampfstellungfahren wie toll auf¬
einander los, die Schwanzstummelchenin die
Höhe. Eine ganze Weile sehen wir zu, weil wir
doch wissen wollen, wer der Sieger wird, bis ein
ein gemeiner Köter heranstürmt und uns die
Freude mit lautem Bellen versalzt.

Der kleinste Vogel mit der lautesten Stimme
meldet sich bei uns durch sein Helles: „di di di
dirr . . . di di di dirr. . .!" Schwer ist der
mausbraun geiärbte Sckreihals zu entdecken, bis
wir ihn schließlich laut schlagend ganz unerwartet
hoch oben in den Zweigen wahrnehmen, obwohl
er doch eigentlichin eine dichte Hecke gehört, der
kleine, laute Zaunkönig!  Lustig winkt er uns
mit seinemaufrechtstehendenunentwegt wippen¬
den Sterz zu.

Vor dem Häuschender Parkverwaltung blühen
die Frühlingsblumen schon in voller Pracht.
Blaue Czilla, wie Schneeglöckchen aussehend, gel¬
bes Schabockskraut, Perlhyazinthen mit ihren
leuchtendenBlütenkolben, Narzissen, letzte, schon
verblühende Christrosen und unzählige Krokusse
lugen aus der braunen Erde und dem feuchten
Wiesenqras, durch das die schwarzen Stare  ge¬
mächlich wandern. Hoch oben im Grün einer
Fichte entdecken wir wieder das leuchtendeRot
eines Rotkeblchens. In einer alten schwarzen
Eiche treibt der Buntspecht  sein Wesen.
Immer mehr aufgeregte Vogslstimmenwerden
laut. Es ist ein lustiges frohes Eszwitscher.

Breit und frech streicht der Eichelhäher
über uns binweg. Er ist ein hübscher Kerl mit
leuchtendblauem Spiegel auf den Flügeln. Wie
wir den Park zur Stadt hin wieder verlassen,
krächzt er uns hämisch nach mit langem Lachen.
Hoch steht die Sonne am blauen Himmel. Das ist
ein wirklicher Frllhlingssonntag! Wunderschön
war der Weg und die vielen Teilnebmer werden
den Führern der drei Gruppen. C. Röben , G.
Vielguth und Baael  Dank wissen für ihre
feinen ausgiebigen Erklärungen und den herr¬
lichen Sanntagmoraen, den sie zur ersten diesjäh¬
rigen Wanderung in die Vogelwelt aussuchten.
Es ist ein schier unschätzbaresVerdienst, das sich
die Bremer Natur schutzaesellschaft
mit solchen Führungen erwirbt. Jbre dankbaren
Hörer, die an Zahl ständig zunehmen, werden
sich sicher schon auf den nächsten Ausflug freuen.

llck.

„Vor kurzem habe ich in aller Stille mein
siebzigjähriges Vlasjubiläum gefeiert!", so er¬
zählte uns Dr. Kuhlo, als wir ihn am gestrigen
Nachmittage, bald nach seiner Ankunftin Bremen,
aufsuchten. Bremen bildet die letzte Station auf
einer längeren Vortragsreise des weltbekannten
„Posaunengenerals".

ParteigenosseDr. Kuhlo ist mit seinem Flügel-
horn in den Hauptstädten vieler europäischer
Länder gewesen und hat Tausende von Menschen in
Verbindung mit seinem rühmlich bekanntenHorn-
Sextett begeistert.

Mein Vater, so erzählte Dr. Kuhlo hat im
Jahre 1865 im Minden-Ravensberger Lande, in
der Gemeinde Eohfeld, den ersten Posaunenchor
gegründet. Da die musikalische Begabung zu dem
erfreulichenErbpunkt unserer Familie gehört, so
lernte ich nicht nur selbst sehr schnell den Umgang
mit der Trompete, sondern es fiel mir auch in

l>r. Ii. v. Knblo
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früher Kindheit bereits die Aufgabe zu, den mit¬
unter etwas schwerfälligenMitgliedern des Po-
saunenchorsdie Kenntnisse im Spielen beizu¬
bringen. Diese Schule, durch welche ich gegangen
bin, hat nicht nur meine eigene Sicherheit im
Posaunenspiel schon frühzeitg gefestigt, sondern
mir auch wesentlich in der Erkenntnis der richti¬
gen Unterrichtsmethode weitergeholfen.

Es waren besondere Höhepunkte in der schnellen
Entwicklungder deutschen Bosaunenchöre, als vor
vierzig Jahren bei der Einweihung des Denk¬
mals in Porta 1302 unserer Posaunenblälsermit¬
wirken konnten. Heute haben wir in Deutsch¬
land die Zahl 38 000 erreicht! Mit besonderer
Freude denke ich daran zurück, daß ich schon im
Jahre 1871 das erste Horn - Sextett  ge¬
gründet habe. Mir schwebtedamals der sicher
richtige Gedanke vor, unter den immer mehr an Zahl
zunehmendenPosaunenchörenDeutschlandseinen
besonders leistungsfähigen und dadurch für alle
übrigen vorbildlichen Stoßtrupp zu schaffen. In
der Tat gelang es schon damals, die besten Po-
saunenbläser in dem Sextett zu vereinigen und
dadurch gelegentlich unseres Auftretens an den
verschiedensten Plätzen für alle übrigen Posaunen-
chöre anspornendzu wirken. Als ich, ebenfalls im
Jahre .1871, den Posaunenchor an dem berühm¬
ten Gymnasium Gütersloh gründete, führte ich
sogleicheine neue Methode ein. Bisher hatte
man alle Melodien auf den Erundton „C" trans¬
poniert. Dies war jedoch durch die Erfindung
der Ventile längst überflüssig geworden und so
begannen wir die Lieder in ihrer unmittelbaren
und natürlichen Weise zu spielen!

Der große KomponistMax Reger hat unserem
deutschen Volk einmal zugerufen: Ihr wißt gar
nicht, welche ungeheuren SchätzeIhr in Euren
Choralweisen besitzt!" Wir wollen mit diesem
schönen und durch Jahrhunderte erhaltenen Volks¬
gut des deutschen Gemütes immer wieder durch die
Lande ziehen und zu unserem Teile unseren
deutschen Volksgenossen dienen!"

-i-

Dr. h. c. Kuhlo hielt gestern abend unter Mit¬
wirkung seines Hornsextetts in der hiesigen
Liebfrauenkircheeine eindrucksvollePassionsfeier
ab, welche sich im Rahmen einer feierlichenund
abwechslungsreichenLiturgie vollzog. Dr. Kuhlo
hielt im Mittelpunkte der Weihestundeeine kraft¬
volle und packende Ansprache. Da es erfreu¬
licherweisegelungen ist, den Künstler auf zwei
Tage für Bremen zu verpflichten, so wird er mit
seinem Hornsextett heute abend noch einmal im
Rahmen einer großen Passionsfeier der St . Pauli-
gemeindein der Neustadt zu hören sein.

Internationales TNusikfest Vaden-Vaden
Sonderberichtvom Srchesterkonzertund Kammerkonzert des ersten lages

Das Internationale zeitgenössi¬
sche Musikfest in Baden - Baden  war,
wie schon nach den ersten beiden Konzerten fest¬
gestellt werdenkonnte, mehr als ein Musikfest in
herkömmlich üblicher Form und Grundhaltung.
Gs war von vornherein klar, daß dieses durch
Unternehmungsgeist zustandegebrachteInternatio¬
nale Musikfest, das nichts weiter als ein Beitrag
zur heutigenMusikkulturellenLage sein und mit
dieser Pionierarbeit einen Ausblickgeben wollte,
nicht durchweg Anzuerkennendesund zu Bejahen¬
des bringen würde. Aber gerade in der außer¬
ordentlichen Vielgestaltigkeit lag der hohe Reiz
dieses Festes. Das Wesentlicheaber war — das
nuiß zu einigen bereits lautgewordenen Stimmen
gesagt werden — die zweifellos begrüßenswerte
Möglichkeit, einmal die ungefähre Situation der
Musik in den verschiedenen Ländern an Hand ein¬
zelner fraglos glücklich gewählter Werke zu über¬
schaue,! und die Komponistenverschiedener Nation
gleichsamwie zu einer großen Arbeitstagung
zusammenzuführen.

Einleitung des ersten Orchesterkonzertes
bildete die deutsche Uraufführung des Schweden
"are-Erik Larssons „Konzertouvertüre Nr. 2,
Werk 13", ein knappes, sonatenartiges und in
seiner Gesamtheitwuchtiges Stück, das durch ge¬
dankliche Konzentration, erfindungsreicheThemen-
entwicklunoen und klangliches Ebenmaß, aber auch
harmonische eigenständigeKühnheit fesselte. Neben
Kart Höllers  bereits bekannter und überaus
gekonnter„SinfonischerFantasie über ein Thema
ran Cirolami Frescobaldi. Werk 20" erregte so¬
dann ein weiteres Merk eines deutschenKom-
lonisten ehrliche und berechtigte Bewunderung:
Ge ..Eeigenmusik mit Orchestervon Werner E g k
-as ist in der Tat eine Musik voller Humor
Grazie, Anmut, Witz. Originalität und kobold-
bajier Neckerei, wie wir sie uns wünschen, wie sie !
srdc: versiebt, aber auch jeden innerlicherbebt und l
bjgrislcrt. Das Orchesterhat auf weite Strecken -
bin nur die Aufgabeder Begleitung d" v ">
^o! ports. den die Münchner ausgezeichnete
Violinistin Elisabeth Bischofs  hervorragend >
meisterte und auch im Ausdruckstets werkdienlichI

herb blieb und niemals sentimental wurde. Stür¬
mische und aufrichtigeBegeisterungwar der Dank.
Zum Abschluß gab es die deutsche Uraufführung
einer fllnfsätzigen„Griechischen Suite für großes
Orchester" des griechischen Komponisten Petro
P e t r i d i s.

Das Kammerkonzert  des zweiten Tages
brachte in seinemersten Teil eine bewußt formal
einfach gehaltene und in keinem Augenblick den
träumerisch-spielerischen Rahmen verlassende
„Serenade für Flöte, Klarinette und Streich¬
orchester" (deutsche Uraufführung) des Schweizer
KomponistenConrad Beck und ein handwerklich
wohl achtbares, aber gedanklichallzu dürftiges,
trockenes und erfindungsloses „Konzert für Cem¬
balo und Streichorchester" in drei Sätzen von
Wolfgang Fortner.  Neben ihnen wirkte Paul
Eraeners  gedankentiefes, routiniert entwickel¬
tes „Konzertfür Violincello mit Kammerorchester,

Die neuen Formen der Kraftfahrzeuge und
Schnelltriebwagenhaben „Stromlinienform", das
ist allen bekannt, wie diese Formen aber ge¬
funden worden sind, wissen die wenigsten. Bereits
1906 wurde Pros. P r a n d t l - Göttingen, der
als „Vater der Stromlinie" gilt, zur Entwicklung
des Parseval-Luftschisfes und zur Ergründung von
Fragen, die das gesamteLuftfahrtwesenbetrafen,
mit der Gründung einer Modellverjuchsanstalt
für Luftfahrt betreut Aus diesen Anfängen hat
sich die Luftströmungsforschungals wissenschaft¬
liches Gebiet entwickelt.

In Göttingen  erstand eines der ersten
Strömungsforschungsinstitute in dem heutigen
Kaiser-Wilhelm-Jnstitut für Strömungsforschung,
-as unter der Oberleitung von Pros. Dr. Prandt!
steht. Zwei Laboratorien gibt es hier. Das In¬
stitut' für spezielle Strömungsforschungdient dem
Studium der Gesetze der strömenden Bewegung
und hat rein wissenschaftliche Bedeutung. Fast

Werk 78". wie eine Oase, eine Erholung. Ereig¬
nis und Erfolg des zweiten Konzertes war des
Franzosen Jean Francaix  viersätziges „Con-
certino für Klavier und Orchester" (deutsche Urauf¬
führung). das einer natürlichenmusikalischen Ver¬
anlagung entstammt, in jeder Hinsicht kompositori¬
sches Geschick offenbart und durch leicht eingäng-
liche Themen und jugendlicheFrohlaune besticht.
Der Komponistbewältigte selbst den gar schwieri¬
gen Solopart mit staunenswerter, brillanter Tech¬
nik. Das Werk mußte wiederholt werden. Ab¬
schluß bildete das von Igor Strawinsky  und
seinem Sohn Soulima achtunggebietendvirtuos
dargebotene eigene vierhändig« Klavierkonzert,
das den bedingungslosenKlassizisten zu erkennen
gibt, wohl durch reiche Kontrapunktik, durch ver¬
siert durchgeführte Fugen, Präludien und Va¬
riationen in offenbarerAnlehnungan Bach äußer¬
lich bestechend ist, aber den Hörer wegen der so
völlig statisch-rhythmischen motorischen Starre kühl
läßt und nicht das Innere zum Schwingenbringt.
GeneralmusikdirektorHerbert Albert  zeigte mit
seinem Sinfonie- und Kurorchesterhohe Kultur
und wurde den Aufgaben beider Tag« achtung¬
gebietend gerecht. Usvvs Usseke.

völlig im Dienste der Praxis dagegen steht das
AerodynamischeVersuchs-Jnstitut . Hier werden
die Aufgaben zur Vermeidung von Luftwirbeln
gelöst mittels eines Windkanals, von dem das
Eöttinger Institut verschiedeneGrößen besitzt.
Durch diese Windkanäle finden die Strömungs¬
gesetze praktische Anwendung, sie dienen aber nicht
allein der Berechnung für das Verhalten be¬
wegter Gegenständeim Fahrtwinde, in der Luft¬
strömung, sondern werden darüber hinaus auch
für die verschiedenenBauwerke und technischen
Konstruktionenangewandt. So gelangen die Mo¬
delle von Gasbehältern, Funktürmen. Brücken¬
bauten und -Pfeilern und viele andere Bauwerke
noch zur genauestenMessung, um die Fragen des
Winddruckesfestzustellen. Heute wird kaum noch
ein größererFlugwugtyp gebaut, ohne daß vorder
an Modellen der Verlaus der Luftkräfte studicn
wurde. Eine der neuen Schnellzuglokomotiv-
typen mußte nahezu fünfzehnmal am Modell ge¬

ändert werden, um die am besten geeignete
Stromlinienverkleidung ausfindig zu machen. Die
seit einiger Zeit an den Vorderseiten der Loko¬
motiven befindlichen großen scheuklappenartigen
Bleche, die den Rauch über den fahrenden Zug
hin, statt an ihm entlang leiten, sind ebenfalls
eine in Göttingen gemachte Erfindung der Strö¬
mungsforschung.

Will man ungefähr das Ausseheneiner Anlage
zur Erzeugung eines künstlichen, gleichförmigen
Windes beschreiben, so wäre etwa an zwei gegen¬
überliegende große Trichter zu denken, zwischen
denen jeweils ein freier Raum, der Versuchsplatz,
liegt. Der von einem Propeller angetriebene
Wind kreist zunächst in einem sich allmählichbis
auf einen großen Querschnitt erweiternden Kessel
und wird hier gleichgerichtetdurch ein System
von nebeneinanderlaufenden Röhren, um dann,
'durch eine Verengung austretend, frei über den
Versuchsraum hin auszuströmen und im gegen¬
überliegenden Trichter wieder eingefangen zu
werden. Während die Eesamtkraft des Windes
durch kunstvolle Mechanismen in sehr feinen
Stufen zu regeln ist und bis etwa 50 Meter in
der Sekunde gesteigert werden kann, tritt er in
der Gesamtheitmit stets gleicherStärke aus.

Auf den Versuchsplätzenwerden an fahrbaren
Gestellen die Körper angebracht, bei denen die
Einwirkungen des Windes oder der Luftwider¬
stand gemessen werden kann. Das betreffende
Modell oder der Körper wird an Drähten aufge¬
hängt. Diese Drähte sind mit Hebeln von Waagen,
verbunden, die zunächst ins Gleichgewicht gebracht
werden Sowie der Wind angestellt wird, kann
man an den Hebelbewegungen, die die Lage des
Modells verändernden Kräfte beobachten und
auszeichnen. Das wichtigste Meßinstrument ist
die Sechs-Komponenten-Waage, die aufgebaut ist
auf der von Pros. Vetz. dem Leiter dieses aero¬
dynamischen̂Institutes , entwickelten Lehre von
den Luftkräften am Tragflügel. Es werden mit
dieser Waaae sechs Kräfte gemessen: der Wider¬
stand des Tragflügels gegenüber der Luftströ¬
mung. der durch die letztere gewonneneAuftrieb
und die Schiebekraftund als weitere Entwicklung
das Queroment. bas Höbenmomentund das Sei-
tenmoment. die an den Tragflügeln beim Ziehen
des Quer-. Höhen oder Seitenruders zustande-
kemmen. Di->Ei-a-bnisse dieier w?"ss„naen werden
>n eine? Ta '̂ -ll- zujammenaeii-llt Au-- -br ?ann
man sodann iür den Fluamngtyp dessen Mo¬
delle gemessenwurden, feststellen, wie sich das
Flugzeug am sichersten bewegt. —Ks.

Der Erfinder des Pyramidons gestorben. Nach
kurzer Krankheit starb unerwartet infolge eines
Herzschlagesim Alter von 76 Jahren der in
Höchst im Ruhestand lebende Dr. phil. Dr. med.
h. c. Friedrich Stolz.  Der Verstorbene ist durch
die Erfindung des schmerz- und fieberlindernden
Pyramidons weltbekannt geworden. Ferner ist
ihm als erstem die chemische Synthese eines
Hormons gelungen. Anläßlich seines 70. Geburts¬
tages verlieh ihm die medizinischeFakultät der
Universität Marburg in Anerkennung seiner
wissenschaftlichen Großtat die Würde eines Ehren¬
doktors. Bis 1930 war Pros. Stolz rastlos in den
Laboratorien des Werkes Höchst der I . E. Farben-
industrie tätig.

Verteilung des Pettenkoserpreises. Auf Vor¬
schlag des Vorstandes dos HygienischenInstituts
der Universität München, Geheimrat Professor
Dr. Kißkalt, hat die städtischeKommission für
Verteilung der Renten aus der Dr.-Max-von-
Pettenkofer-Stiftung den diesjährigen Preis dem
Professor am Hygienischen Institut in Halle, Dr.
Paul Schmidt, für seine zahlreichenwissenschaft¬
lichen Arbeiten auf dem Gebiet der Gewerbe-
hygiene und der Lehre von den Klima¬
einwirkungen auf die menschliche Gesundheit zu¬erkannt.

Balkan-Gastspiel der Berliner Philharmoniker.
Das .Berliner PhilharmonischeOrchester wird in
der zweiten Hälfte des Mai ein Balkan-Gastspiel
durchführen, das sechs Konzerte in den Städten
Budapest, Bukarest, Sofia, Belgrad und Agram
umfassen wird. Die künstlerische Leitung der 'East-
spielkonzertewurde dem Leipziger Gewandhaus-
kapellmeisterPros. Herm. Abendroth, übertragen.

Deutsches Operngastspiel in Japan ? In letzter
Zeit sind Verhandlungen mit Unterstützungder
Deutsch - Japanischen Gesellschaft  in
Berlin geführt worden, um ein Gastspiel einer
deutschenOver in Japan zu ermöglichen. Zwei
oder drei Monate lang soll eine deutsche Spiel-

Japan gastieren. In Aussichtgenommen
ist dafür das Ensemble der Oper in Frankfurt
a. M,. das demnächst infolge umfangreicherbau¬
licher Umgestaltungen am Frankfurter Opern¬haus frei sein wird.

Krise der Wiener Theater. Das Raimund-
Lbeater m Wien, das schon einmal zu Beginn
dieser Spielzeit gesperrt werden mußte, hat sich
nunmehr veranlaßt gesehen, erneut seine Pforten
zu schließen.

fln der öeburtsstätte der Stromlinie
Sturm im Mndkanal - Wissenswertes von der Strömungsforschung
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Mittagessen l: Nudelomelettenmit Schweins-
lendenresten

37', Gr . panz kleingcbrochcne dünn « Nudeln wer¬
den gargetvcht, abgetropft , mit kaltem Wasser ab-
>:.skl:reckt, damit sie nicht zusammenkleben und
dann mit den feingewiegten LäNveinslendeuresten,
einer geharkten Zwiebel, 2 Löffeln geriebenen Käse-
resten, 2 Eigelb, etwas Salz und Pfeffer vermischt,
so das- eine gleichmäßige Teigmasse entsteht . Unter
sie zieht man zuletzt den steifen Schnee der beiden
Eiweiß , worauf man in heißem Jett in nicht zu
großer Pfanne omelettartige Kuäien bäckt. Sie
iverden mit grünem Frühlingssalat oder auch mit
eingemachtem Ingverkürbis zu Tisch gegeben, —
Hat man einen Rest von der Bratensotze der
TchweinSlcnde stellen, macht man diesen heiß,
rührt ein kleines Glas eingemachten Tomatenbrei
darunter und gießt die Soße beim Auftragen über
die Nudelomeletten,

VoUrsreintsedakt-Uansreliteebakk
im vsutsoksn I 'iLnenresrlr

Mittagessen ll: Flcischvögleinmit Sahnensoße
Aus magerem Schweinefleisch — seiner noch aus
Kalbfleisch — schneidet man ziemlich große flache
Scheiben, Für jede Flcischscheibe kocht man ein
Ei halb hart , schält es, bestreut es mit gewiegter
Petersilie und Schnittlauch und legt auf die
Fleischscheibe erst ein feines Speckscheibchen und
dann ein Ei, rollt das Fleisch darüber zusammen
und umbindet jedes FleischvöFein , salzt und brät
sie in Butter von allen Seiten braun , gießt kochen¬
des Wasser unter und dünstet sie eine Stunde , Die
Brübe wird mit einer Tasse saurer sahn « und
1 Löffel Maizena bündiggekocht, einige Tropfen
Würze daran getan und über die Fleischdöglein
gegossen, Salziartosfeln , grüner Salat oder Rha¬
barberkompott gibt man nebenher.

Was bietet der Markt?
Immer stärker treten im Einzelhandel und auf

den Marktplätzendie ausgesprochenenFrühlings-
gemüsein Erscheinung; vor allem wird Spinat
reichlich angeboten, daneben aber auch Sprossen¬
kohl und Porree. Weißkohl, Blumenkohlund Rot¬
kohl haben etwas im Preis angezogen. Außerdem
ist noch anderes Wintergemüse, vor allem
Wurzeln, Sellerie und Schwarzwurzeln vor¬
handen. Am Gründonnerstag gibt es Spinat , das
ist ebenso Tradition wie der Frsch zum Karfreitag.
Man kann es aber auch einmal mit Sprossenkohl,
auf Spinatart zubereitet, versuchen. Die Zeit der
jungen Kräuter lassen wir nicht unausgenutzt;
mit ihnen kann man die Winteriartoffeln immer
wieder schmackhaft und gesund zubereiten. Man
gibt z. V. Kräuterkartoffeln, das sind in Scheiben
geschnittenePellkartoffeln, die mit Bechamelsoße
unter Hinzufügung von gehackter Petersilie,
Schnittlauch, Kerbel, Brunnen- oder Gartenkresse
gebunden werden. Für die arbeitsreichen Tage
vor dem Fest wird wieder einmal auf das
praktische Eintopfgericht verwiesen; Zusammen-
gekochtes mit Wurzeln, Porree oder beiden Ge¬
müsen, mit Vüchsenbohnenoder als Bouillon-
kartoffeln schmeckt immer herzhaft und kräftig.
Das Stiefkind der meisten Bremer Küchen,
nämlich den Porree, bereitet man sehr wohl¬
schmeckend auf holländischeArt, indem man ihn
gestückelt in Salzwasser garkocht, dick bindet und
schichtweise mit Kartoffelbrei in eine Auflaufform
gibt. Mit Speck- und Schinkenwürfelnüberbraten
läßt man ihn im Backofen schön überbacken. Einen

„Und dann ist sie so diskret," berichtet Frau
Wohlfeld von ihrem neuen Dienstmädchen, „sie
öffnet niemals eine Tür, bevor sie sich nicht durchs
Schlüsselloch überzeugthat, daß sie nicht ungelegenkommt!"

ähnlichen Auflauf bereitet man von Sauerkraut,
unter das man gekochte Mettwurst oder Fleisch¬
reste mischt. Uebriggebliebenes Schwarzwurzel¬
gemüse gibt man unter einen Eierkuchenteig, bäckt
runde Pfannkuchenund reicht sie mit Kräütersotze
oder zu Salat . Die gesunde Kresse mischt man
unter Kartoffelsalat oder legt sie als Rand rund
um die Schüssel; auch für den Osterabendtisch
schmeckt sie köstlich, wenn man sie gehackt zu Toast
mit Butter reicht.

Der Obstmarkt  bringt Rhabarber — es sei
an den erfrischendenNachtischRhabarbergrütze
mit Vanillesoßeerinnert — und noch sehr schöne
deutsche Aepfel. Die verschiedensten Obstkonseroen
sorgen daneben immer wieder iür Abwechslung.
Aus dem Fleisch markt  wird reichlich Kalb-,
Schweine- und Lammfleisch angeboten; Rindfleisch

ist in der Verichtswocheknapper, man nimmt
dafür gern das ausgezeichnetbewährte Fleisch im
eigenen Saft . Außerdem versuche man das aus¬
ländischeGefrierfleisch, das seit wenigen Tagen
angeboten wird. Ein Tip für die Zubereitung
des Osterlammes: vor dem Braten bcstreicht man
es dick mit Mostrich oder Buttermilch, um den
Geschmack zu kräftigen; dazu gibt es Gurkensalat
aus Wiesmoor. Zu den übrigen Osterbratensorten
nehme man einmal nicht den zurzeit knappen
Rotkohl, sondern Weißkohl, der auf hayrische Art
süß-sauer angemacht wird und sehr wohl¬
schmeckend ist.

Das Fischangebot, das in dieser Hauptfisch¬
verbrauchswochesehr groß ist, bringt billigen
Goldbarsch und Seelachs. Schellfischist etwas
teurer, Heringe sind knapp. vl.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Die TNär von den Himbeersträuchern— 5ine schwierigeVorführung

Jeder Parzellift und Gartenfreund wird -mit
Recht zornig, wenn er sieht, daß seine wertvolle
Himbeerkulturüber Nacht von frecher Vubenhand
zerstört worden ist. Der Bedauernswerte, den
dieses Mißgeschick traf . gehörte gerade nicht zu
den sympathischsten Zeitgenossen.

Wie es fein gutes Recht ist. erstattete der Ge¬
schädigte sofort Anzeigehei der Polizei, die den
Täter ausfindig machen und bestrafensollte. Er
erschien auf der Wache und gab zu Protokoll, daß
rund 496 Sträucher dem feigen Täter zum Opfer
gefallen seien. Der Beamte schickte sich an, eine
eingehendeUeberprüfung der Sachlage am Tat¬
ort vorzunehmenund kam dabei zu dem Ergebnis,
daß ISO Büschelverwüstet worden waren. Oh
dieser. Feststellung hub seitens unseres Garten¬
freundes ein heftiges Zetern und Lamentieren
an. Er war der Ansicht, daß man jeden einzelnen
Trieb zählen müßte, um zu einer der Genauigkeit
und dem Umfang entsprechenden wahrheits¬
getreuen Uebersicht zu kommen. Anders aber der
Beamte, der die einzelnen Büschel zählte.

Kurzum, die Folge war, daß der betroffenePar-
zellist eine dicke Dienstaufsichtsbeschwerde an die
höchste für derartige Angelegenheiten zuständige
Stelle richtete und den Beamten einer willentlich
falschenBerichterstattung bezichtigte. Nun war
das Maß voll. Der Beamte drehte den Spieß um
und klagte den ohnedies Geschädigten an, der sich
nunmehr vor dem Einzelrichter zu verantworten
hatte. In der gestrigenHauptverhandlung legte
der Angeklagte ein unentwegt stures Verhalten
an den Tag und er begriff erst nach eindringlichen
Hinweisen des Richters, daß er wegen Beleidi¬
gung vor die Schrankendes Gerichtszitiert wor¬
den sei und daß nicht darüber entschieden werden
sollte, wie in derartigen Fällen Himbeersträucher
zu zählen seien.—Seiner bisherigen Unbescholten-
heit dankte er es, daß er noch mit einer
Geld st rase von 50 Mark  davonkam.

Immer wieder legen Gerichtsverhandlungenbe¬
redtes Zeugnis von dem schweren und verantmror-
tungsvollen Dienst unserer Polizei ab. Folgen
des Alkohols oder eine grundsätzliche Einstellung
gegen die Polizeiorgane sind stets die Triebfedern
zu Beamtenbeleidigungenund Widerständen. In
her Nacht zum 30. NovembervergangenenJahres
beobachtetenzwei Beamte eine schon ältere Frau,
die sich in Begleitung eines jungen Mannes be¬
fand und diesen mit Zärtlichkeiten nicht mißzu-
verstehenderArt überhäufte. Pflichtgemäßschrit¬
ten sie gegen die Frau ein, um sie vorzuführen
und auf der Wache die Personalien festzustellen.
Tatsächlich handelte es sich bei der angetrun¬
kenen Frau (sie hatte angeblichGehaltstag ge¬
feiert!) um eine der Polizei nicht unbekannte

Person, die nicht nur schon mit dem Arbeitshaus
Bekanntschaftgeschlossen hatte, sondern auch über
ein längeres Vorstrafenregisterverfügt, das neben
Hehlerei, gewerbsmäßigerUnzucht, Hausfriedens¬
bruch nicht weniger als 17 Uebertretungen aus¬weist.

Aber das dicke Ende der Vorführung sollte noch
kommen. Auf der Wache angelangt, begann die
Festgenommeneein fürchterlichesTheater. Sie
schrie, biß, kratzte und warf sich auf den Boden,
so daß jKdem AnwesendenHören und Sehen ver¬
gehen mußte. Drei Beamte waren notwendig,
die Wütende zur Beruhigung in eine schallsichere
Zelle zu sperren. Und trotzdembeschwertensich
die Nachbarn am nächsten Tage über den nacht-
ruhestörendenLärm dieser Frau.

Die gestrige Verhandlung vor dem Einzelrichter
ergab ein anschaulichesBild dieses nächtlichen
Zwischenfalls. Auf die Aussage eines Beamten,
daß die Angeklagteauch gebissen habe, antwortete
diese mit seltener Kühnheit, daß sie nicht dazu
imstandesei, da sie keine Zähne mehr besäße. Tat¬
sächlich aber stellte sich heraus, daß sie über ein
künstliches Gebiß verfügt, daß hei derartigen Ge¬
legenheitenebenso gut geeignetist, gefährliche Biß¬
wunden hervorzurufen. — Das Urteil lautete
auf eine Gefängnisstrafe von einemMonat.

Ein bereits erheblich vorbestrafter Mann, der
u. a. schon eine Strafe wegen widernatürlicher
Unzucht verbüßt hat, wollte in einer Wirtschaft
der Vahnhofsvorstadt den Auskkang des letzt¬
jährigen Freimarkts begehen. Am Biertisch
lernte er im Laufe des vorgeschrittenenAbends
einen erheblichange,zechten jungen Mann kennen,
der sich angeblich als Leutnant der Luftwaffeaus¬
wies. Nach kurzer Weile verließen sie gemeinsam
die Wirtschaft. Als der Angeklagteauf der Straße
eines Polizeieamten ansichtig wurde, der sich in
Begleitung eines nichtuniformierten Kameraden
befand, forderte er diesen auf, ohne Angabe des
Grundes die Personalien des Zechkumpanen fest¬
zustellen. Da die Beamten keine Veranlassung
hierzu erblickten, erging sich der Mann in wüsten
Schimpfereien, die an Unflätigkeit und Gemein¬
heit nichts zu wünschen übrig ließen. Er wurde
dann auf der Vahnhofswachevorgeführt. Auch
hier ließ er es nicht an Beleidigungen fehlen.
Doch endlich stellte sich heraus, daß er aus dem
Grunde die Personalien des betrunkenen Kneip¬
bruders verlangt hatte, weil ihm dieser angeblich
einen unsittlichen Antrag gemachthatte. — Der
Angeklagte, der aus dem Lager Teufelsmoorvor¬
geführt wurde, erhielt wegen Beamtenbeleidi-
gung eine Gefängnisstrafe von einemMonat . - N.

Fahre nach Lankenau unentgeltlich?
In Vertretung des verhinderten Leiters Sar-

kander eröffnete der stellvertretende Leiter
Blume  die bei Eildermann stattgefundene
Sitzung der Arbeitsgemeinschaft der
Bürgervereine des Westens  mit herz¬
lichen Vegrllßungsworten an die Erschienenen
und erteilte anschließendMitglied Siehers vom
Gröpelinger Bürgerverein das Wort, der in still¬
eren Ausführungen Stellung zu der Angelegen¬
es „llnentgeltlichkeit der Fähre von Eröpelin-

gen nach Lankenau" nahm und erklärte, daß auf
die an das Hafenbauamt gemachte alle Punkte
behandelnde Eingabe bislang eine Antwort noch
nicht erteilt worden sei. Dagegen habe sich die
Reederei Schreiber bereit erklärt, größeren Ver¬
einen durch Anlegen der Vergnügungsdampferin
Lankenau Gelegenheit zu geben, an diesem Platz
die Dampfer zu besteigen. — Bezüglich Errichtung
eines Schutzdachesbei der Haltestelle „Waller
Ring — Waller Heerstraße" der Bremer Straßen¬
bahn habe sich eine Rotwendigkeitnicht ergeben,
weil die Straßenbahnanschlusse derart schnell
seien, daß ein langes Warten des fahrenden

Publikums nicht vorliege. Das Hauptinteressebe¬
stehe nach wie vor für Weiterfllhrung der Linie
10 bis nach Eröpelingen.

Ein weiteres Verhandlungsthema bildete die
„Schaffung einer Einäscherungsanlage auf dem
Waller Friedhof". Nachdem auch der „Verein für
Feuerbestattung" die Notwendigkeithierfür an¬
erkennt, jedoch die Raumnot zunächst in den Vor¬
dergrund stellt, wurde beschlossen, vorerst diese
Angelegenheit in den einzelnen Bürgeroereinen
weiter zu bearbeiten und anschließend durch
einen seitens des Vereins für Feuerbestattung
bereitzustellendenLichtbildervortrag für den Bau
dieser Anlage zu werben.

Mitglied Blume  betonte , daß auch die Ar¬
beitsgemeinschaftder Bürgervereine sich für die
„Erhaltung des Tiergartens" einsetzen müsse, um
so mehr, weil die Notwendigkeit schon im In¬
teresse des Fremdenverkehrs gegeben ist. Jeden¬
falls dürfe die so wichtige Angelegenheitnicht
auf die lange Bank geschoben werden, sondern es
sei an der Zeit, daß der aus dem Verbände brem.
Bürgervereine heraus gegründete Siebeneraus-
schuß sich nunmehr ganz energisch hinter diese
Angelegenheit stelle und Aufklärung gebe, ob

eine Prüfung der Wirtschaftlichkeit vorgenom¬
men und was überhaupt bis jetzt in dieser An-
Gelegenheit getan worden sei. Auch Mitglied
Siebers  vertrat in längeren Auszahlungen
den gleichenStandpunkt. Er hielt die Prüfung
des Risikos für sehr wichtig. Auf jeden Fall müsse
alles darangesetzt werden, daß zu Pfingsten die
Pforten zum Tiergarten wieder geöffnet werden.

Auf Anregung von Mitglied Postel  sollen
bezüglich der Fähre von Eröpelingen nach
Lankenau wegen deren llnentgeltlichkeit erneut
Schritte unternommen werden, um nunmehr end¬
lich das zu erreichen, was sich so viele Volksge¬
nossen der westlichen Vorstadt, namentlich Erope-
lingens schon lange wünschen, nämlich eine un¬
entgeltlicheErholung von der Tagesarbeit am
Lankenauer Strand . Die Arbeitsgemeinschaftbe¬
schloß dementsprechend, die Dringlichkeit dieser
Angelegenheit dem Senat Bremens noch einmal
vorzulegen mit der zuversichtlichen Hoffnung, in
letzter Stunde doch noch einen Erfolg buchen zu
können, für den die gesamte Bevölkerung,
namentlich die minderbemittelte des genannten
Stadtteils , der brem. Regierung unendlichdank¬
bar sein würde. 3kg-

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Lehcstcrdeich. Heute, den 7, April , um

20 Uhr , Frauenschastsabend bei Ellmers , Schorf. Er¬
scheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

Ortsgruppe Osten. Der Frauenschastsabend fällt
heufs aus . Nächster Frauenschastsabend am 21. April.

NS.-Volkiswohlsahrt
Ortsgruppe Altstadt . Am heutigen Dienstag , dem

7. 4. 1836, abends 8.30 Uhr , findet eine Sitzung der
Zellen- und Blockwalter und aller Helfer in der Ge¬
schäftsstelle Obernstraße 55, statt.

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag, 7. April

Fraucnamt der DAF . Sitzung der Ortsfrauen-
walterinnen um 20 Uhr im kleinen Kaffee des Wild-
Decker-Hauses.

20.30 Uhr im Lokal Schubert , Liegnitzstraße.
RBG . 18, Handwerk. Schulungsportrag für die

Referenten des Zunftwesens um 20.30 Uhr im HotelNordsee.
RVG . 18, Handwerk. Sitzung der Fachschastswalter

und Kreis -Spartenwalter der Fachgruppe IV um
20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Stcintor . Sitzung des Bezirks Schuppner
um 20.30 Uhr in der Brunnenhall «, Brunnenstr.

Ortsgruppe Hastedt. Zellenwalter -Sitzung uni 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Hauptzelle D
um 20.30 Uhr bei Herbst, Hohentors -Heerstr ., Haupt-
zelle L um 20.30 Uhr in der Erlenstub «.

Ortsgruppe Pagentvrn . Stab -, Zellenwalter und Be-
triebswalter -Sitzung um 20.30 Uhr in der Geschäfts¬
stelle, Uhlandstraße.

NS.-Kriegsopserversorgunge. B.
Bremen , Papenstratze 24, Tel . 23013

Die schwerbeinverletzten Kameraden , insbesondere
die Beinamputierten , die an der Feierlichkeit deS
1. Mai teilnehmen wollen und gefahren werden müssen,
werden ersucht, sich umgehend bei ihrem Zellenwalter
für die Fahrt anzumelden . Wer sich bis zum S. d. M.
bei seinem Zellenwalter nicht angemeldet hat , kann
nicht damit rechnen, gefahren zu werden. Eine Ge¬
währ dafür , daß alle Kameraden gefahren werden
können, kann nicht übernommen werden.

parteiamMeWeigen
der NSVflp. und deren Sliederungen
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NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern nnd Urlaub

Die Fahrt U. F . 23 vom 2S. bis 30. Juni nach Nor¬
wegen ist besetzt. Es ist anzunehmen , daß in nächster
Zeit weitere Fahrten ebenfalls ausverkauft sind, daher
sind umgehende Anmeldungen  erforderlich.

Frühjahrsscst der Tanzschule Gertrud Ehlcrs . An¬
läßlich des Turniers am vergangenen Sonnabend im
Parkhaus um die Wintermeisterschast der Schule zeigte
Fräulein Gertrud Ehlers mit Klaus Meister , dem Mit-
leiter der Tanzschule Gertrud Ehlers , einen Querschnitt
durch alle Gesellschaftstänze und mit ihrem Bruder
einen langsamen Walzer . In der O-Klasse erhielt den
3. Preis das Paar Fräulein Sander/Kastendiek.
Für gute . Tanzmusik in den beiden großen Sälen des
Parkhauses sorgte die Kapelle Gallwitz. Im Wein¬
restaurant spielte die Kapelle Barfuß vom Rundfunk.

4V Jahre im Dienst. Steuerinspektor Ewert  kann
am heutigen Dienstag auf eine 40jährige Tätigkeit bei
der Oberfinanzkasse zurückblicken.

Dienstag , 7. April . 8.00 Weckruf, Morgens-
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.36
inilsik. In der Pause : 7.00 Nachrichtendienst.
dienst. 7.10 Landwirtschaftliche Berichte. 7.26
setzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst,
Ratschläge. 10.15 Frühling nnd Liebe (Schallplatte»?
10.50 So zwischen eis und zwölf. 12.00 Meldungendh
Binnenschiffahrt . Binnenlands - und SeewetterbeM
12.10 Fragen der Stallmistbehandlung . 12.26 Musst 7.
Mittag . In der Pause : 13.66 Wetterdienst, iz^
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musst
Mittag . 14.66 Nachrichtendienst . 14.26 MiisstalL
Kurzweil . 15.00 Börsenfunk . 15.20 Schiffahrt̂ »,
15.30 Berliner Philharmoniker spielen Ballett-Musst^
(Schallplatten ). 16.00 Musik zur Kasseestunde. 17m
Das wertvolle deutsche Buch. 17.15 Bunte Stunde
18.00 Musik zum Feierabend . 18.45 Ha,endienst. izz;
Wetterdienst . 19.00 Teils ernst — teils heiter.
Die neue Weise. 19.45 Funkschau . 20.00 Erste Abend.
Meldungen . 20.10 „Ein Maskenball , Oper. Zz
Nachrichtendienst . 22.45 Musik nach Volksweisen.

Ferner senden:  Berlin : 17.30 Don deutsch-,
Art und Kunst . 20.10 Franz Schubert . 22̂ 0 „Schirüber Santa Cruz ' . — Königsberg : 20.10 Soldaten,
der hüben und drüben . — Leipzig: 20.10 Taten -
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Keine wesentliche Aenderung
In der Nacht zum Montag kam eS bei klarem Him¬

mel in unserem Gebiet säst überall zu leichtem Frost.
Da infolge des skandinavischen Tiefs am Montag ziem¬
lich starke Bewölkung herrschte, blieb es auch am Tage
recht kühl. Wir erreichten in Bremen als höchsten
Temperaturwert nur 6 Grad.

Voraussage sür den 7. April : Mäßige Winde zwi¬
schen West und Nord , wechselnd bewölkt, vorwiegend
trocken, Temperaturen unverändert.
. Aussichten für den 8. April : Schwache um Nord

drehende Winde , wolkig bis bedeckt, vereinzelt Nieder¬
schlüge.
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Staatslheater Bremen

Troubadour und Zarewilsch
ftino piccaluga als Iroubadour

Für den 12. Gastspiel-Abend hat das Staats¬
theater Nino Piccaluga von der Mailänder
Scala verpflichtet. In Verdis „Troubadour"
singt er den Manrico — zum ersten Male auf
einer deutschen Opernbühne und mit einem deut¬
schen Ensemble, das ihm erstklassige Partner stel¬
len kann, die ohne Ausnahme an diesemAbend
so vorzüglichbei Stimme sind, daß ihnen allen
— Fritz Schweinsberg, Otto Reitmayr, Thea
Consbruch und Trete Pense — durch die Bank
eine besondereAnerkennung gebührt. Sie stellen
dem Gast, dem sie sowohl wie das Staatsorchester
unter Kapellmeister Etti Zimmers wie immer
äußerst gewissenhafterund könnerischerLeitung
mit echter bremischerGastfreundschaftentgegen¬
kommen, die echte deutsche Auffassung entgegen.
Piccalugas typisch italienische Auffassung hebt
sich um so klarer ab. Der Anfang für eine Gast¬
spielreise über deutscheOpernbühnen ist also
durchaus glücklich, auch wenn Piccaluga nicht
ganz in Form ist — wie er selbst auch nicht ver¬
bergen zu können scheint. Er hat mit Schwierig¬
keiten zu kämpfen, wenn er den Ton in die
Stirn setzt.

Die Art des Singens ist, wie angedeutet,
typisch: der Ton ist immer offen, er erscheintin
der mittleren Lage und Stimmstärkenicht immer
voll beseelt, hat in der Höhe aber strahlenden
Glanz, metallischePracht und blendende Reso¬
nanz. Der Vertrag ist absolut heldisch betont,
von großem charakteristischenOpernpathos und
von unbekümmerterBestimmtheit. Man versteht
die Begeisterung des Publikums, das den Gast
sehr feiert. Aber wer an dieser Stelle Helge
Roswaenge vor wenigen Tagen in derselben
Partie gehört hat, wer an Roswaenges einzig¬
artige Kultur und eigenschöpferischeInter¬
pretation denkt, ist schon zu nachdenklich, als daß
er vergleichendarf.

TNanng Bremer als Sonja
In HeinrichKastners Inszenierung von Franz

Lchärs Operette „Der Zarewitsch ", die
übrigens eine der stattlichstenSerienerfolge im
Opereiten-Spielplan des Staatstheaters ist, hat

Manny Bremer die Partie der Sonja übernom¬
men. Gleich mit ihrem ersten Auftrittslied
„Einer wird kommen. . ." gewinnt sie auch ge¬
sanglich das Publikum, das ihrer reizenden schau¬
spielerischenDarstellung mit lebhafter Beteili¬
gung folgt. Sie gestaltet das kleine, etwas wie¬
nerisch sentimental gesehene Operettenfürsten-
Liebchen mit überzeugenderInnigkeit , nimmt die
Partie als vollendete Tatsache, deutelt nicht an
ihr herum und überbetont sie weder nach der
Seite der Hosenrollehin noch nach der des ge¬
fälligen Frauenzimmerchens. Mit soliden künst¬
lerischen Mitteln des Singens und Mustzierens
wird der Partie Ernst gegeben. So kann man
den leicht verblassenden, sehr der Mode unter¬
worfenen Operetten-Heldinnen Lehärs immer
wieder Leben abgewinnen. Lebhafter Beifall und
Blumen für Manny Bremer sind das Ergebnis
der neuen Besetzung. —sss—

kesangschulepstilomena Herbst

Staatstheater . In der neuen Einstudierungder
Oper „Don Juan"  von W. A. Mozart (in
Szene gesetzt von Herbert Decker-Dortmund, als
Gast; musikalischeLeitung Generalmusikdirektor
Walter Beck) singen Ernst Hölzlin die Titelpartie,
Fritz Schweinsberg den Eomthur, Käte Teuven
dessen Tochter Donna Anna, Karl OstertagDonna
Annas Bräutigam Don Octavio, Thea Consbruch
Donna Elvrra, Hubert Klur Don Juans Diener
Leporello, Cgmont Koch Masetto und Maria Ber-
tyzzoni dessen Braut Zerline.

Fritz Schweinsberg, der dem Staatstheater
Bremen als erster seriöser Baß acht Jahre an¬
gehörte, ist an das neue Friedrich-Theater Dessau
verpflichtet worden.

Marlene Schneider, eine junge Bremerin und
Schülerin von Oberspielleiter Walther Erllntzig,
Nationaltheater Weimar, und Frau Lily
Danecker-Matthias , Berlin, wurden nach bestan¬
dener Prüfung in Berlin für die kommende Spiel¬
zeit an das Stadttheater Elbing  verpflichtet.

Köstliches Konzert inU. L. Frauen
Wenn die Konzertstudierendcnder Eesangfchule

Philomena Herbst  bei der Durchführung des
Geistlichen Konzertes in der Liebfranenkirchevor
eine nicht leichte Aufgabe gestellt waren, so er¬
klärt sich dies nur daraus, daß es sich bei sämt¬
lichen Mitwirkenden um weit fortgeschrittene
Schüler und Schülerinnen handelte, denen Philo¬
mena Herbst schon einiges zumuten darf. Bei der
Reichhaltigkeitder Vortragsfolge ist es zwar nicht
möglich, den einzelnen Leistungenjene Würdi¬
gung widerfahren zu lassen, die sie an sich wohl
verdient hätten. Aber soviel kann insgesamt aus¬
gesprochen werden, daß es sich bei dieser Darbie¬
tung um eine durchweg erfreulicheBeranstaltung
handelte.

Nur die wenigsten der andächtigenZuhörer
kennen die große Verantwortung, welche gerade
auf einer Stimmbildnerin liegt ; nur wenige
wissen es auch, daß gerade die großen und von
Natur schon schönen Stimmen der ausbildenden
Kraft die größte Aufgabe stellen. Philomena

Herbst kann sich mit ihren Schülern und Schüler¬
innen sehen lassen. Unverkennbar ist ihr durchweg
sicherer Einfluß und ihre offenkundigvorzügliche
Methode der Einwirkung auf die Stimmentwick-
lung. Mag man bei dem mit einer ausgiebigen
Varitonstimme begabten Karl Locher ab und
zu an dem noch nicht ganz überwundenenTremolo
als strenger Kritiker Anstoß nehmen: Locher wird
bei der guten Schulung auch das letzte Wegstück
glücklich zurücklegen. Sehr gut sang Lenigret
Lüllich,  deren Stimme leicht und frei den
weiten Raum füllte und der man bei anhaltend
gediegenerWeiterjchulungeine gute Zukunft vor¬
aussagen darf. Dasselbe gilt von Milly Lei¬
berg.  Ihre schöne und große Stimme ist in der
sorgsamenPflege noch sicherer gewordenund vor
allem steht dazu hinter dem beseelten Bortrag der
gereifte Mensch. So entstand bei Milly Leiberg
ein hervorragender Gesamteindruck. Leni
Kleinschmidt  und Elfe Vollkam mer

sangen ihre geistlichen Lieder nicht nur mit war¬
mer Beseelung, sondern ebenfalls mit einer schon
weit fortgeschrittenengesanglichenReife. Beson¬
ders das B a ch sche „Schlage doch, gewünschte
Stunde" kam zu sehr schönem Bortrag, bei wel¬
chem die satte Tiefe dieser Altstimme besonders
hervortrat. Hugo Kratz , den wir schon wieder¬
holt hörten, hat inzwischen ganz wesentlich hinzu¬
gelernt. Vor allem wirkt sein Bortrag ernster und
reifer. Hugo Kratz hat sicher Philomena Herbst
als Stimmbildnerin, gerade bei seiner schönen
Naturstimme, viel zu danken.

Die Jnstrumentalsolisten lösten, auch im Or¬
chester vereinigt und von Philomena Herbst diri¬
giert,, ihre Aufgabe ganz ausgezeichnet. Außer
den beiden Geigern Schnackenberg und
Neesemann  fielen besonders Herbert
Schreiber (Violoncello ) und Dr. Cassens
(Bratsche) angenehm auf. An der Orgel saß
Harald Wolfs.  Sein prächtiges Spiel fügte sich
in den ausgezeichnetenVerlauf dieses geistlichen
Konzertes harmonischein und wurde gekrönt van
einer glänzenden Wiedergabe der Toccata
O-Moll von Max Reger . -ckk-

Werke für zwei Klaviere
w. L. Bach— weismann— Busoni/ Konzert Lina kraue und Marga Hinterthür

Mit dem Bortrag ausgewählter Kompositionen
für zwei Klaviere bereiteten die bremischen
Pianistinnen Lina Graue  und Marga
Hinterthür  ihren Schülern und Freunden
im Goldenen Saal eine Stunde vertieften Musik-
genusses. Wilhelm Friedemann Bachs Sonate
l?-vnr , von Brahms herausgegeben, leitete die
Vortragsfolge ein; drei klar geprägte Sätze, in
ruhigem Fluß tonartliche und inhaltliche Kon¬
traste herausarbeitend, keine geniale Schöpfung,
aber im durchsichtigen Aufbau, im leicht beweg¬
lichen, weniger fest und tief gegründeten
Ordnungssystemden Nachfahrendes großen Bach
verratend, der unter dem aufgeklärten und
empfindsamenSelbstgefühldes neueren Menschenseinen. Beitrag zum Aufbau eines neuen
musikalischen Zeitalters lieferte. Die Vortragen¬
den ließen das Werk vor allem durch die mit
klassischer Strenge genommenen Tempi auf den
Hörer wirken. Eine bremischeErstaufführungwar die Zwei-Klavier-Komposition von Julius
Weismann „Neun Variationen über ein Thema
in il -vui ", op. 64. Weismann behandelt die
Stimmführung der beiden Instrumente mit
virtuoser Sicherheit, erzielt vor allem sehr schöne
iibergleitendeund untermalende Klangwirkungen
durch öfteren, geschickten Einsatz des Pedals ' im
zweiten Instrument. Das kleine, leicht polyphon
gefärbte Tßcma durchläuft in den neun Phasen
eine immer reicher bewegte, vertiefte Stimmungs-
ikala, die sich vor allem in den beiden vorletzten
Variationen zu dämonischerGröße steigert. Es
war schön, diesen interessanten musikalischen
Versuch m dem technischund ausdrucksmäßig

vollendet und mit größter Exaktheit geführten
Zusammenspielbeider Künstlerinnen zu verfolgen.

Die eindrucksstärksteDarbietung des Abends
war das Ousttino oonosrtantö nach Mozart von
F. Busoni. Hier vermeinte man wirklich ein
Stuck mozartifcher Jmprovifationskunst zu
erleben; die grazil-naive Themengebung, die fein
pointierte Melodik, die bei Mozart sicherlich zmn
Teil auch auf italienischeEinflüssezurückzuführen
ist, wußte der Deutsch-Italiener Busoni vollende!-
nachzufühlenund trotzdem in ein eigenes Gewand
zu kleiden. — HerzlicherBeifall und reiche
Blumenspenden dankten beiden Künstlerinnen
jur ihren Einsatz an sonst selten zu hörenden
Kunstwerken. Eine Sondergabe waren die zum
Schluß gebotenen Brahms-Walzer für zwei
Klaviere, die durch den Schwung des Vortragen
zu einer der bestgelungenenGaben des Abendswurden. ' v.

Schaffung einer neuen Faust-Musik, (ians
Stieber,  der Komponistder kürzlich in Leipzig
unausgeführtenOper „Eulenfpiegel", hat von den
Städtischen Bühnen in Leipzig den Auftrag
erhalten, eine Bühnenmusik für die Nein
Inszenierungvon Goethes „Faust, 1. und 2. Teil>
die in der Spielzeit 1936/37 zur Aufführung
gelangen wird, zu schreiben.

llraufsiikrunq des „Requiem" von Bruno
Stürmer . Das PreußischeStaatstheater in Ka>>el
bringt als Karfreitags-Konzcrt die Uraufnilirung
des „Requiem" von Bruno Stürmer . Die Leitung
hat Dr. Robert Laugs.
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j ) QusrQt , clen Mir immer liefen
Die zerstörende und zerstreuende Kraft des

Liberalismus , der Macht der Ichsucht und des
Geldes , hat sich am deutlichsten und in seinen
Folgen am schlimmsten da gezeigt , wo Einheit
und Harmonie , Behaglichkeit und Geborgenheit
jedem Volksgenossen geschenkt sein sollte : im
deutschen Haus . Im reichen Industriestaat
herrschte die Maschine , der Intellekt , die Seelen-
Mkeit . Gut und richtig war , was Geld brachtc
nnd für Geld billig zu haben war , Dividenden
bestimmten das , was früher Ergebnis von Fleiß,
liebevoller Hingabe und stillem Versenken war.
M daher konnte man keine Beziehung mehr zu
den Dingen haben , wollte auch bald wieder etwas
anderes, immer Neues um sich haben , und schließ¬
lich erfand man ein Wort , daß allem Unsinnigen,
Geschmacklosenund Lächerlichen eine Entschuldi¬
gung gab : „das ist eben modern " .
' § a ging die deutsche Seele aus dem deutschen
Haus. Es wurde unwahr . Schon nach außen trug
es eine Maske falschen Scheins , Giebel , die keine
waren, Steine , die „künstlich " hergestellt , falscher
heuchlerischer Zierat , Baustil aus allen Jahr¬
hunderten entlehnt , protzenhaft , pompös . Im
Innern dasselbe Bild : Sinnlose Fülle , Nippes
und Sächelchen , überall falsches Wesen und Prunk
bis zum künstlichen Blumenschmuck . Die Jahr¬
zehnte des Kitsches und verirrtcr Phantasie
wurden abgelöst durch „neue Sachlichkeit " und
tödliche Nüchternheit , das letzte , was noch nach
Bcschwingtheit und Beseeltheit gedeutet werden
konnte, wurde durch Technik und Konstruktion,
durch klügelnden Verstand ersetzt . Man kam der
völligen Verneinung alles Seelischen , aller Ge¬
sinnung immer näher , der Liberalismus hatte
sich lum Bolschewismus entwickelt.

So wurde aus dem deutschen Haus der dachlose
Klotz aus Beton und Glas und Eisen , und in
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seinem Innern sollte die Wohnkoje dem Menschen
Obdach sein . Farbe und Form wurden verpönt,
das jüdische Bauhaus triumphierte . Alle Formen
des gestaltenden Lebens zeigten dasselbe Bild , ob
es nun um Hausrat , Kleidung , Dichtkunst
oder Malerei handelte : seelen - und würdelos,
oberflächlich und widernatürlich , weil der deutsche
Mensch nichts mehr wußte von seinem Blut und
seinem Boden.

Wo blieb die deutsche Frau , die Hüterin der
ewigen Flamme des deutschen Herdes , der Seele?

Wir wissen , daß sie am Zerfall teilnahm , weil
auch sie eine innere Abnahme zeigte . Bildung
erschien ihr als Wissen , ihr schönes Hand - und
Tagewerk , Hauswirtschaft und die Arbeit der
Nadel , oft genug nur als eine unumgängliche
Pflicht , der sie sich gerne entzog ! Zerstreuung
und Freude suchten die meisten Frauen außerhalb
des Hauses , und wenige waren es , die dabei den
Weg zur Natur fanden und damit zur Gesun¬
dung . Und die Entwurzelung und Zerrissenheit
der Zeit verschüttete schließlich auch die besten
Kräfte , die mütterlichen.

Noch einmal , am Rande der Vernichtung,
wurde dem deutschen Volk eine Wiedergeburt
geschenkt. Langsam , aber unbeirrt und unwider¬
stehlich schreitet es einem neuen Leben entgegen.
Gläubig und vertrauend siebt es in eine schöne
Zukunft , und alles fremde Wesen , alle Unkultur
und Eitelkeit , alle Kälte und Erschöpfung beginnt
zu weichen . Die Frau erkennt jetzt ihre Ver¬
pflichtung , und unter den besten von ihnen ist
ein großes Suchen und Tasten , das deutsche
Leben und Sinnen und Glauben wieder in die
deutsche Umwelt zu bringen . Sie besinnen sich,
daß noch in mancher Familie Geräte , Bilder und
Erzeugnisse kunstreicher Frauenhände sind , die
uns heute wieder so merkwürdig ansprechen und

vertraut sind. Dann ist auch der Weg nicht mehr
weit zu den Schatzkammern deutscher Museen.

Aber es geht nun nicht darum , das Erbe guter
Vergangenheit nur nachzuahmen . Sonst wird
heiliges Volksgut bald „Mode " und das Waren¬
haus ist dann sein Ende . Es gilt , das Ahnen¬
erbe gläubig zu verstehen , ihm mit Liebe und
froher Dankbarkeit zu begegnen , innerlich von
ihm ergriffen zu sein , und dann im eigenen
Blutstrom zu spüren , daß das alles ja gar nicht
tot ist , sondern noch in uns lebt und jetzt erwacht
ist kraft des Geistes unserer herrlichen Bewegung.
Und die deutsche Frau erkennt , daß das Neue nicht
von außen her gelehrt oder befohlen werden kann,
sondern aus unserem Innern herauswachsen muß.

Wenn wir von nun ab nicht mehr sein wollen,
als wir sind, dann füllen wir unser Haus nur

spritz

Nutzt ctie jungen Wijcigemüse!
Unter Wildgemllse sind die ganz jungen Blät¬

ter von Löwenzahn , Brennessel,
Milde , Kümmelkohl und Hederich  zu
verstehen, die mit etwas jungem Spinat  und
einigen Sauerampferblättern  gemischt
weiden können . Meist wird man die Wildgemüse
selbst sammeln , nach Eigengeschmack mischen , hin
und wieder wird es auch auf den Markt ge¬
bracht . Wildgemüse haben meist einen leicht bit¬
terlichen Geschmack, den ein Abkochen zwar
nimmt , aber das Abkochen nimmt auch Nährsalze
und Vitamine fort , besser ist es , durch Zusatz von
etwas jungem Spinat und Sauerampfer den
leichten Bittergeschmack zu mildern . Die folgen¬
den Wildgemüsegerichte sind sehr zu empfehlen.

Wildgemüse in derFormmitKar-
tess el  s ch eib  en . Das sorglich geputzte und
gewascheneWildgemüse wird in etwas Fett mit
einer geriebenen Zwiebel angeschmort , mit einer
Tasse Milch übergössen und weichgeschmort , dann
durchgestrichen, mit Salz und gehacktem Schnitt¬
lauch abgeschmeckt, dann mit gekochten Kartoffel-
scheiben abwechselnd in eine gut eingefettete Back¬
form gegeben . Aus brauner Mehlschwitze , abge¬
tropftem Wildgemüseschmorsaft und etwas saurer
Sahne bereitet man eine dicke Soße , die über die
eingeschichteten Zutaten kommt , die Oberfläche
wird mit Semmelkrumen bestreut , zwischen die
man kleine Fettflöckchen legt . Das Gericht mutz im

Ofen 30 Minuten backen. Man kann Brllhwürst-
chen dazu geben.

Kohl aus Wildgemllse.  Das verlesene
Wildgemllse muß in Brühe aus zwei Brühwür¬
feln und einigen Löffeln hellausgebratenen Speck¬
würfeln , einer kleingeschnittenen Zwiebel und
mehreren Löffeln Haferflocken langsam gar
schmoren . Man schmeckt den Kohl mit etwas Salz,
Pfeffer ab , richtet ihn mit kleinen Bratkartoffeln
umgeben an.

Wildgemüse mit säuerlicher Speck¬
soße.  Das verlesene Wildgemüse wird mit etwas
Butter und Wasser gar geschmort , abgetropft und
gewiegt . In hellgelb gebratenen Speck und Zwie-
helwürfeln schwitzt man Mehl gar , kocht es mit
der abgetropften Eemllsebrllhe zu einer Soße,
schmeckt sie mit Essig , Salz und wenig Zucker
ab und schmort das Wildgemüse darin durch . Es
wird angerichtet und mit gekochten Kätchen-
nudeln umgeben , die in Butter und Käse durch-
geschwenkt sind.

Eierkuchen mit Wildgemllse.  Unter
einen guten Eierkuchenteig mischt man in But¬
ter und etwas Milch weichgeschmortes und durch¬
gestrichenes Wildgemllse , bäckt Eierkuchen davon,
bestreut sie mit gehackten Schinkenresten und rollt
sie auf . Ueber sie gießt man die mit eingemachtem
Tomatenbrei vermischte Schmorbrühe der Wild¬
gemüse , die mit Maizena bündiggekocht und mit
einem kleinen Stück Butter verrührt worden ist.

Laßt uns das Drängen in der Erde segnen
und auf das Pochen aller Kräfte gläubig lauschen,
die ewig sind und sich im All begegnen,
ob sie geheimnisschwer und voll im Blute rauschen
und selig sich in Gras , Halm , Blatt und Knospe

sbauschen,
ob sie im jungen Frühlingswinde wehen . . .
und auf dem Moos im Wald mit scheuen Zehen . . .
und in den Lüften jauchzend sich ergehen . . .

Laßt uns die Arme zu den Sternen breiten
und in und um uns all das leise Wachsen spüren,
das sich in Tau und Sonne will bereiten . . .
Die ersten Keime schon beginnen sich zu rühren.
Und ineinanderströ 'mend einen und berühren
sich mit der Erde himmlische Gewalten.
Sie zeugen neues Leben aus den Falten
der Felder , die aus Dunkel Licht gestalten.

Laßt uns begreifen dieses Stirb und Werde
und in den jungen Morgen fröhlich vorwärts-

sschreiten
im gleichen Klang und Trieb der braunen Erde . . .
Nicht Ruhe ist das Maß und Ziel der Ewigkeiten.
Wir müssen auferstehend glühn im Widerstreiten.
Wir müssen opfernd immer uns verschwenden
und handeln , um das Ich zum Wir zu wenden.
Wir müssen selber schöpfen und vollenden . . .

mehr mit dem , was wir brauchen und mit der
Einfachheit kommt die schlichte Schönheit , die so
ergreifend und warm ist.

Wenn wir unser Volk lieben , dann verlangt
uns nicht nach chinesischem Porzellan , japanischer
Seide , persischen Teppichen und geflammten
Hölzern fremder Zonen , dann wollen wir nach
des Tages Arbeit „daheim " , bei uns selbst sein.
Wenn wir deutsch werden wollen , dann wollen
wir wieder „eine Sache um ihrer selbst willen
tun ", und wir sagen nicht mehr : „Ach, das kauft
man doch billiger , sondern ein fröhliches Schaffen
geht allenthalben an , und Liebe und Glauben
sind Hoffen vieler Seelen ringt nach Ausdruck.

Wenn wir an Deutschland glauben , dann suchen
wir die Dinge unserer Umwelt nicht bei inter¬
nationalen Konzernen oder äffen das Fremde
nach , sondern beim deutschen Handwerker und
Künstler . Und dann wird er auch uns wieder ver¬
stehen , und wir tragen Dinge ins Haus , die wir

Die jugsncilicke Tragsrform
Hellgraues slVollklsiä in Trägsrkorm gearbeitet mit rotlcarisrtsr Linse unci 'Alavgsi;
Komplst -LIuse . (Lebsrl -Liiäsräisnst , Berlin .)

lieben für immer , an denen wir uns nicht „über¬
sehen ".

Viele Sätze mit „wenn " wären hier noch anzu¬
führen und sind doch alle in einem „Wenn"
inbegriffen:

Wenn wir Frauen alle Nationalsozialistinnen
sind . dann ist die deutsche Kultur im deutschen
Haus fest gegründet und auf diesem Boden
gedeiht dann auch ihre schönste Blüte , die Kunst.
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Eins Junkreporterin bericklet
Kabel werden gelegt durch die Fenster — alles

ist aufgeregt , und schon weit vor Beginn geht
jedermann durch das geheiligte Zimmer auf
Zehenspitzen . Es hat sich immerhin herum¬
gesprochen , daß der Aufnahmewagen des Reichs-
sendsrs Berlin kommt und für das „Echo des
Tages " eine Aufnahme machen will . Ja . auf¬
geregt ist alles — wenn die Leute doch nur schon
endlich da wären!

Und plötzlich sind sie da . Auf dem Hofe steht
ein großer Wagen , der Aufnahmewagen . Zwei
Männer und eine Frau sind vorerst um ihn be¬
schäftigt . Das ist der . Techniker , der Aufnahme¬
leiter und die Reporterin . Und hier macht man
Bekanntschaft mit einem der seltsamsten Frauen¬
berufe , die es überhaupt gibt . Reporterinnen gibt
es schon lange , zu Wasser und zu Lande und
neuerdings ja auch sehr oft fliegend . Hier aber ist
einmal etwas ganz anderes . Eine Frau , die für
10 bis 15 kurze Minuten das Geschehen des täg¬
lichen Lebens einsängt . Was dazu gehört , sieht
man eigentlich schon ihrem Gesicht an . Helle,
klare Augen , sehr aufmerksam , alles und jedes
beobachtend . Schnelle Auffassungsgabe , Geistes¬
gegenwart sind die Grundbegriffe ihrer Existenz.
Denn bei diesen Aufnahmen für das „Echo am
Tage " gibt es kein wohl -durchfeiltes Manuskript,
was nun brav abgelesen wird ; gibt es keine An¬
weisungen , da und da ist etwas für sie zu tun,
dort etwas Interessantes , dort etwas Außergewöhn¬
liches . Das muß sie selber schaffen . Und oft kommt
es vor , daß der .Mensch , dessen Tun und Treiben
das „Echo am Tage " unterrichten wollte , nicht
antwortet , vielleicht weil er nicht mag , vielleicht
weil er nicht kann . Gar oft sind es ja auch ganz ein¬
fache Leute , zu denen der „Echo"-Wagen kommt,
die dann über ihre Arbeih oder das besondere
Erleben , das hier nun eingesungen werden soll,
berichten müssen . Gewiß , sie haben keine Angst,
die da ausgefragt werden , aber es ist doch ein
schrecklich komisches Gefühl so aus heiterem Him¬
mel kurze , knappe Antwort geben zu müssen . Noch
dazu eine Antwort , von der man weiß , daß sie ein
paar Stunden später unter Tausenden zu Ohren
gelangen kann . Da gilt es eben für die Repor¬
terin , mit Geistesgegenwart die Löcher zu über¬
brücken , die durch solche Einstellung entstehen . Gott¬
lob , dann ist die Platte noch gerettet worden!

Es ist ganz selbstverständlich , daß eine solche
Reporterin eine „funkisch" einwandfreie Stimme
haben muß . Es ist auch weiterhin selbstverständ¬
lich — obwohl das zuerst nicht so scheint —, daß
sie auf den vielfachen Gebieten , über die sie Be¬
richt erstattet , auch grundlegende Kenntnisse hat.
Das gilt vor allen Dingen auf den fraulich -sozialen
Gebieten , „Nebenbei " , so erzählt sie mir lachend,
„habe ich kochen, nähen und Geflügelzucht gelernt,
denn eigentlich wollte ich Eutssekretärin werden.
Es ist aber dann doch anders gekommen . Ich
habe Bibliotheken eingeräumt und Archive für
Tageszeitungen bearbeitet !" Und erinnernd fährt
sie fort : „Das war ein Glück, wie ich meine erste
Reportage beim Funk untergebracht hatte !" Und
dann erzählt sie weiter von drolligen Zwifchen-
fällen , die sich so bei einer Reportage ereignen,
plaudert über die verschiedenen Menschen , die sie
so kennenlernt und wird sehr ernst , als sie von
ihrer Aufgabe spricht : für frauliche , soziale Ein¬
richtungen zu werben und Mittler zu sein , zwi¬
schen dem täglichen Leben und der Vorstellungs¬
welt des Hörers . Ltadl.
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Desterlicke Eisrspiele
Von all den zahlreichenbrauchtümlichenÖfter«

spielen, die einst im Schwangewaren, hat sich hier
und da noch das Eierschlagen  erhalten
Heute «in wohl überall noch beobachteter Kinder¬
brauch, war es einst mit Eifer von alt und jung
namentlichin den nördlichenund Ostseeprovinzen
betrieben. Die Sache geht folgendermaßenvor
sich. Die weiten Hosentaschen sind voll bunter
hartgekochter Ostereiergesteckt, die herausfordernd
klappern. Hat sich ein Gegner gefunden, so hält
der eine sein Ei hin, indem er es in der schützen¬
den Hand fast ganz verbirgt und nur das Ende
hervorblickt. Verändere schlägt nun mit der Spitze
des seinigen darauf. Der, dessen Spitze dabei
einbricht, dreht sein Ei rasch mit der anderen
Spitze herum, und ist er hier auch nicht glücklicher,
so hat er sein Ei verloren, — Auch pflegt die
Jugend ein Eierrollen  auf einer großen
Decke im Zimmer auszuführen. Es besteht darin,
daß jeder ein Ei auf der Decke aussetztund nun
einer nach diesen Eiern mit einem anderen rol¬
lenden Ei zielt, Toviele Eier er zu treffen ver¬
mag, gehörenihm dann. Trifft er keins, so bleibt
auch sein zweites Ei liegen und der nächste folgt.

Im westlichen Deutschlandbestandnoch bis ins
vergangene Jahrhundert die Sitte des Eier-
laufens.  Die zwei Schnellfüßigstenwurden
ausgewählt, der eine zum „Leser" bestimmt, der
ander« zum .Läufer" Die Buben gehen am
Ostermontag, mit einem Korb versehen, von Haus
zu Haus, wo ihnen Eier, Würste und Speck frei¬
willig gespendetwerden. Die schon bezeichneten
Hauptpersonen der Veranstaltung bekommen
lange weiße Beinkleider, weiße Jacken und Mützen
an und werden mit breiter Bandschärpe, roten
und blauen Bändern geputzt. Nachmittags wer¬
den etwa 60 Eier, immer in ellenweitem' Abstand,
auf der Straße ausgelegt. Am obersten End« der
Eierlinie steht ein mit Heu gefüllterKorb, um die
gelesenenEier aufzunehmen. Ein seidenes Tuch
ist der Preis des Wettlaufs. Auf einer Eck« be¬
festigt, trägt das Tuch einen aus Buchsbaum und
Blumen gefertigten Strauß , Dieser Preis wird
in einiger Entfernung auf freiem Feld« an einem
bestimmtenOrt niedergelegt. Zum Zeichen, daß
alle Vorbereitungenordnungsmäßigvollzogen sind,
laufen die beiden Wettläufer Hand in Hand zwei¬
mal längs der Eierlinie, die sie in der Mitte
zwischen sich haben, auf und nieder. Nun springt
der Läufer durch die umstehende Volksmenge, um
auf dem Felde den Kampfpreis in Gestalt des
seidenenTuches zu erjagen. In dem Augenblick
beginnt der Leser die Eier aufzunehmenund in
den obenstehenden Korb zu legen. Jedes Ei kostet
dem Lefer einen ganzen Umlauf, der sich nicht
etwa mit der jedesmaligenWegnahmeeines Eies
um eine Elle abkürzt; der Lauf bleibt stets der¬
selbe, denn das oberste Ei bleibt liegen und dient,
wenn es dem Leser gelingt, zum letzten Sieges¬
wurf unter die Menge. Gelingt es jedoch dem
Läufer den Leser noch während des Aufnehmens
der Eier zu überraschen, dann geht er als Sieger
davon und triumphiert mit seinem schönen Preis,
Musik, Tanz und Scherz schließen die frohe Feier,

Lange hat sich in Breslau unter den Tuch¬
machern  das sogenannte Ei erlesen  erhal¬
ten, das mit dem vorigen viel Ähnlichkeit zeigt.
Man legt eine gewisse Anzahl gefärbter Eier nach
abgemessenen Schritten auf der Gasse aus. Im
Auf- und Ablausen hat sodann ein Tuchknavpe
als sogenannterEierleserdie Eier in ein mit Blu¬
men gefülltes Sieb zu legen. Indessen hat ein
anderer Tuchknapp«, der Läufer genannt, bis an
eine ihm bezeichnete Stelle der Stadt zu laufen
und wieder zurückzulaufen. Ist er früher zurück
als der erste die Eier aufgelesen hat, so ist er
Sieger. Den Brauch beschließtein feierlicher
Schmaus des ganzen Handwerks.

Der Dsternacktisck
Rosa Eierchen auf gelbem Boden.

Man bringt X Liter Milch mit Vanillezucker
und einer Prise Salz ins Kochen, rührt einen
Eßlöffel voll kalt angerührtes Maizena darunter
uiÄ schlägt4 Eigelb dazu. Man rührt auf, ge¬
lindem Feuer eine dicke Creme davon, mischt
6 Blatt weiße aufgelösteGelatine durch und ver¬
teilt die Masse gleichmäßigwie einen Torten¬
boden auf einer passendenGlasplatte. Erst kurz
vor dem Auftragen fetzt man die rosa Eierchen
auf den Boden. Für diese streichtman 6 Löffel
voll eingemachteKronsbeeren durch, gibt 2 Eß¬

löffel seinen Zucker, 3 Blatt rote aufgelösteGela¬
tine dazu und rührt bis zum Beginn des Dicklich-
werdens. Darauf zieht man den steifen Schnee der
vier Eiweiß durch. Man sticht eiförmigeKlöße von
der Masse ab und legt sie auf den gelben Creme¬
boden,

Österliche Reiseisspeise.  Man kocht
einen einfachen, leicht gesüßten Milchreis, dessen
Körner nicht zerfallen dürfen aus 250 Er , Reis.
Der fertige Reis wird in zwei Hälften geteilt,
unter die eine rührt man 1 Glas Weißwein,
6 Blatt weiße aufgelösteGelatine und den steifen
Schnee von 2 übriggebliebenen Eiweiß, worauf

stuncl um ftlsrci unZ lisch

man aus der Masse ein großes Ei aus passender
Platte formt, das man vor dem Auftragen noch
mit Tupfen von Fruchtmarmelade, eingemachten
abgetropfen Kirschen oder fertig käuflichenkan¬
dierten Veilchenblllten belegt. An die zweite
Hälfte des Reis rührt man 1 Glas roten Frucht¬
saft und mehrere Blatt rote aufgelösteGelatine,
von diesem roten Reis werden kleine Eier ge¬
formt und um das weiße Ei gelegt. Tupfen vonSchlagsahne können die roten Eier beim Auf¬
tragen verzieren und eine einfache Fruchtsoße gibt
man zu dieser hübschen Osternachspeise.

Schneeei mit gefüllten Makronen

Man bringt N Liter Milch mit einer Prise Salz,
etwas abgeriebener Zitronenschaleund Zucker rns
Kochen, gibt 50 Er . geriebene Mandeln und
50 Er , kalt angerührtes Maizena hinzu und kocht
einen Flammeri davon, unter den man zuerst den
steifen Schnee von drei Eiweiß, dann nach Aus¬
kühlen eine Taste voll steife Schlagsahne mischt,
worauf die Masse in kalt ausgespülter Eiform
erkalten muß. Man stürzt das Schneeei auf eine
passende Schüssel, umgibt es mit ausgeholten
Makronen die mit abgetropfen eingemachten
Kirschen gefüllt werden, Fruchtsaft gibt man
nebenher.

Kieme Winire für eins Dsterfesi
Nur noch fünf Tage — dann ist das Osterfest

da mit zwei schönen, langen Feiertagen, mit
kleinen hübschen Geschenken und einen hoffentlich
über alle Maßen strahlenden Osterwetter, Denn
Ostern ist das rechte Frühlingsfest, wenn es der
Kalender so weit in den April hinein verlegt, wie
in diesemJahre ; es ist auch unser zweitschönstes
Familienfest, denn im allgemeinenbleibt man an
den Festtagen zu Hause, rm Kreise der Familie,
oder man reist zu lieben Angehörigen, macht wohl
auch einen gemeinsamen kleinen Osterausflug,
aber die großen Wanderstreifziigeund Eemein-
schaftsveränstaltungenbleiben doch dem Pfingst-
fest vorbehalten. Um so mehr wird die gute Haus¬
frau darauf bedacht sein, beide Festtage ihren
Angehörigen recht angenehm und gemütlich zu
gestalten, Sie hat es in der Hand, durch kleine
Mittel die Stimmung des Tages heraufzu-

Aaitt , daß -es -gekittet/
Wir bauen den Traum
Der Ewiges Deutschlandheißt,
Und hegen den Baum,
Der werkendeHand und schaffenden Geist
Zu einer Gemeinschaft schweißt.

Wir wenden die Zeit
Und jäten Distel und Dorn.
Wir machen bereit
Den kargen Acker für Aehre und Korn,
Den Fels für Quelle und Vorn.
Wir wandeln die Not
Und säen der Zukunft Saat, . .
Aus Opfern wird Brot,
Aus hämmerndemGlauben Ernte und Mahd
Und Weg zur heiligen Tat.

Wir folgen dem Lied,
Das tief aus dem Volke klingt.
In Reih und in Glied
Steht Deutschlandeinig, das niemand
Baut , Vrllder, daß es gelingt! sbezwingt.s

beschwören und zu erhöhen, denn nichts ist bester
geeignet, die Familie bei guter Laune zu halten,
als eine sorglich und durchdacht vorbereitete, vom
Alltag abweichendefestliche Umgebung.

Man sagt immer, daß Festtage Hauptarbeits¬
tage der Hausfrau sind; das braucht durchaus
nicht zu stimmen. Gewiß erfordern die Tage und
Wochen vorher ein erhöhtes Maß an Arbeit und
an Nachdenken— wir wollen dabei nicht erst an
das Großreinemachenoder an den Umzugdenken,
an die große Wäsche, die vor den Feiertagen
meistens besonders groß wird — das alles sind
Arbeiten, die getan werden müßten, auch wenn
kein Osterfest bevorstände. Die Mehrarbeit
bringen erst die Festtage selbst, an denen man
nach alter Ueberlieferung besonders gut und
reichlich ißt, zu denen gebacken und gebraten wird,
was das Wirtschaftsgeld nur hergibt. Man
braucht nicht erst vorzuschlagen, daß wenigstens
an einem Feiertag die ganze Familie einmal
auswärts ißt — die tüchtige Hausfrau faßt eine
solche Zumutung auch heute noch oft als Ehren-
kränkungauf, obgleich ihr eine solche Einrichtung
sehr viel Zeit und Mühe spart, wenn sie sich

U)ec Hatt» -Lösen?
Oeollsportbilck

In welche Himmelsrichtung marschiert der
Junge auf dem Bilde, nach Ost oder West, nach
Nord oder Süd?

Xslilviirstsel
123456437684
— Halbinsel Europas
6 8 10 8 11 1 12 13 11 14
— alter Name einer russischen Stadt
3 15 16 17 1 8 4
— milde Gabe
4 3 18 18 10 6 14 3 15
--- deutscherAfrikaforscher ---
20 6 11 16 3 16 8 4 10
-- Sternhimmel
8 21 22 8 15 15 8 4 22
--- hoher Titel
11 17 10 10 8 11 5 3 16
--- Stadt in Holland
2 17 8 4 6 14 1 12 8 11 14
— Stadt in Ostpreußen
8 13 11 6 9 6 5 8 1
-- griechischer Tragiker
15 6 18 19 10 8 4 1 10 8 6 4
— Schloß in Württemberg

An die Stelle der Zahlen sind Buchstabenzu
setzen. Die Anfangsbuchstaben der gefundenen
Wörter nennen hintereinandergelesen eine be¬
sondere Delikateste,

lireurvv»r<i-stsel
Waagerecht: 1, Schiffsankerwinde, 8, französische

Kolonie in Westafrika, 9, deutscherDichter, 11.
Ranke, 12, Tanzschritt, 14. Fetthökerrind, 15,
Kriemhilds Mutter , 16. bekannter deutscher In¬
dustrieller, 18. Titel, 19. unhöflicher Mensch

überdies das kalte Abendbrot nach Möglichkeit
am Vortage fertiggestellthat. Für dieses Abend¬
brot wollen wir gleich ein paar Vorschläge
machen: natürlich muß es eine Eierschüssel sein,
denn wenige Nahrungsmittel lassen sich so
mannigfach verwenden, wie gerade das Ei.
Warme, kalte, auch süße Gerichte aus Eiern, die
zu allem ausgezeichnetpassen, sind immer schnell
und nicht zu teuer hergestellt. Man bereitet zum
Beispiel ein Selleriemus, türmt es zu kleinen
Häufchen und verziert sie mit einem hartgekochten
Halbst; zwischen die einzelnen Häufchen legt
man Gemüse oder Kopfsalat und hat eine
geschmackvolle und schmackhafte Frllhlings-Abend-
schüstel. Für kalte Schüsseln bieten sich überhaupt
sehr viele hübsche Anrichtungsmöglichkeiten; schön
bunt wird die Eierplatte, wenn man Mayonnaise,
Mostrichoder Tomatenmark verwendet, Streifen
von Pökelzunge, Sardellen, in Paprika gemälzter
Speck, dazu Radieschen, Schnittlauch, gehackter
Dill und andere Frühlingskräuter sehen als Ver¬
zierung gut aus. Einfach, aber immer willkommen,
ist ein Kartoffelsalat, den man auch mit anderen
Gemüsesalaten untermischen kann, mit Eiern,
Auch in der selbstbereitetenSülze, die eine einfach
herzustellendeBereicherungdes Abendtischesdar¬
stellt, finden sich Eierstücke, und im Wiener Hack¬
braten spielen sie sogar die Hauptrolle, Zu diesem
Zwecke wird die noch rohe Fleischmasse, ehe man
sie formt, mit mehreren hartgekochtenEiern ver¬
sehen; schneidet man nachher den Hackbratenauf,
so leuchten die gelben Eierscheiben appetitlich
hervor, Sülzreste und Brösel, die bei diesem
Gericht niemals fehlen, werden gehackt, mit
Curkenscheibenverziert und zu kleinen Häufchen
geschichtet. Dazwischensetzt man gekochte Eier,
bezieht sie mit Mayonnaise oder ' Bechamelsoße
und verziert sie mit Tomaten- und Radieschen-

Vcun Kosilsnqutsclisln rur krftolungsrslss

scheiden So erzielt man mit wenig Kosten und
etwas Mühe festliche Wirkung. — Den Oster¬
nachtisch bringt man gern in einer der
traditionellen österlichen Tierformen auf den
Tisch, Sehr schön kann man einem einfachen Grieß-
oder Kartoffelmehlpuddingein festliches Aussehen
geben, wenn man eine der modernen Steingut¬
formen benutzt, die man wie üblich kalt ausspült

Auch bei der Osterbäckereibeweist die gute
Hausfrau, daß sie mit wenigen Mitteln Vorzüg¬
liches herzustellenweiß. Daß man auch ohne große
Mengen von Butter und Eiern auskommenkann,
beweistdas folgende, erprobte Rezept: für einen
Osterkuchen braucht man 150 Gramm Mehl, einen
Viertel Liter Milch, 25 Gramm Hefe, ein achtel
Pfund Butter und ebensovielSchmalz und zwei
große Eßlöffel Zucker, Den Vorteig bereitet man
schon am Vorabend, Er wird gut zugedeckt an
einen warmen Ort zum Geben gestellt, Butter
und Schmalz pflückt man in Stücke und gibt sie
mit der lauwarmen Milch auf das Mehl, Aus
dem Ganzen wird ein lockerer Teig gemacht, der
auf ein Blech kommt, nochmals 20 Minuten an
warmer Stelle geht; dann ritzt man die Ober¬
fläche in kleine Quadrate, bestreut sie mit Zucker
und ein paar Rosinen und backt den Kuchenbei
starker Hitze im Ofen, So erhält man mit wenigen
Kosten ein ausgezeichnetesKaffeegebäck,

Mit Kleinigkeiten gibt man auch den ver¬
schiedenen österlichen Tafeln , einen festlichen
Anstrich, Wer keinen prächtig bunten Frühiahrs-
strauß erschwingen kann, der nimmt einen Strauß
knospsnreicherZweige und Kätzchen und besteckt
sie mit kleinen gelben und weißen Wattekllken,
die wie Blüten wirken. Ein paar farbige Seiden-
bänder auf den Tisch gelegt, sehen sehr hübsch aus.

vl.

Einige Käse-Rezepte
Bunte Gemüsefchüfsel mit Käse,

schnitten.  Man nimmt 500 g eingemacht,
Brechbohnen, am besten Wachsbohnen, 125g
gemachten Tomatenbrei und 500 g eingemacht,
junge Erbsen. Die abgetropften Vrechbohm,
werben in dem Tomatenbrei, an den man ei,
Stückchen Butter , etwas Salz und einen Löst,,
Sahne gibt, erhitzt, während die Erbsen in etwa;
Butter mit gehackter Petersilie heißgeschwenkt wer.
den Für die Käfeschnittennimmt man Scheibe»
von altbackenemWeißbrot, legt zwischen je zwei
Scheiben eine ScheibeAllgäuer Käse, wendet die
gefülltenSchnitten in Milch, dann in verquirlte»,
Ei und geriebener Semmel und brät sie in Feit
lichtbraun. Die Tomatenbohnen kommen in iy,
M'tte einer passendenSchüssel, werden mit de»
Erbsen umkränzt und erhalten als Randabschiug
die gebratenen Käseschnitten.

Käserand mit Leipziger Allerlei
170 g Mehl wird mit N Liter Milch glatt a».
gerührt, man gibt 50g Margarine und eine Prist
Salz daran und rührt über gelindem Feuer eine»
glatten Teig davon, der sich vom Topfboden ab¬
lösen muß. Der Teig muß etwas abkühlen, unter
den Teig rührt man dann allmählich 4 Eigelb,
200 g geriebenen deutschen Schweizerkäfe undz»,
letzt den steifen Schnee des Eimers. Die Mass,
wird in eine gut gefettete Randform gegeb,»
und im Wasterbad eine Stunde gekocht. Für das
LeipzigerAllerlei, das abtropfen muß, erhitzt»,»»
das Eemiisewassermit einem StückchenButt»,
löst einen Fleischbrühwürfeldarin und kocht m,
20 8 Maizena eine leicht bündige Soße, an h,
man zwei Löffel gehackte Petersilie gibt. In
Soße muß das Leipziger Allerlei durchziehe»,,;
wird in die leere Mitte des gestürztenKäserand,;
gefüllt, an den man zuletzt kleine gebrateneK»,-
tosfeln legt.

Kohlrabischeiben mit Nieren,  Mch
rere Schweinenieren kocht man in Master halb¬
gar, halbiert sie, bestreicht sie mit geriebener
Zwiebel, wendet sie in Ei und Semmel und brät
sie in Fett bräunlich, gießt eine Taste Kochwasser
darunter und schmort sie weich. Ein Kilo abge¬
tropfte Kohlrabischeibenkommen in eine Soße,
die aus Nierenbriihe und Kohlrabikochwaster be¬
reitet wurde. Beides mutz mit etwas Butter aui-
kochen, mit Maizena gebunden und etwas Würze
abgeschmeckt werben, worauf die Kohlrabi darin
kurz durchziehenmüssen. Die Nieren kommen in
die Mitte der Schüssel und werden mit den Kohl¬
rabi umgeben; Salzkartoffeln reicht man neben¬
her.

in cler NSD.

21. gesundheitsgemäße Ernährungsweise. 22.
Stockwerk, 24. Bergmann, 27. Fluß zum Rhein,
29. Herbstblume, 30, Stadt in Italien , 31, Stütze,
33, Bodensenkung, 34, Stadt in Sachsen-Alten-
burg, 35. biblischer Männername, 36. Eßgerät,
37. spanische Hafenstadt,

Senkrecht: 1, Stadt in Italien , 2. französischer
Geistlicher, 3. Alpenweltschilderer, 4, Schmutz,
5. Fluß zur Donau in Bayern, 6, Stadt in Han¬
nover, 7. Stadt in Lettland, 8, Zeichnung, 10.
Kennzeichen, 12, Einspruch, 13, Möbel, 16. grie¬
chische Insel, 17. Geistlicher, 19, Brennstoff,
20. Fluß zum Tiber, 23. Marderart , 25. älteste
Bibelübersetzung, 26, Zerfallsprodukt, 28, Schaf¬
kamel, 30, Frauenkleid, 32. Gutschein, 34. Wagen¬
teil.

Silbenrätsel
Aus den Silben:

a — a — am — boß — bau — de — el — en
— fe — ga — gen — hal — hum — i — i —
king — la — lau — laun — li — mar — mi
— mol — mum — na — nan — nis — ris —
sa — sei — sitz— ta — tal — tha — wal
sind 16 Wörter zu bilden, deren erste und letzte
Buchstaben, beide von oben nach unten gelesen,
ein Wort Vodenstedts aus dem Mirza Schaffy
ergeben.

Die Wörter bedeuten:
1. german. Himmel, 2. Gewürz, 3. Wüsten¬

wind, 4, Fluß in Böhmen, 5 Schmiedewerkzeug,
6. bibl, Prophet, 7 Drama von Hauptmann,
8, europäischer Staat , 9, Stadt in China, 10,
weibl. Vorname, 11. Kaliumsalz, 12, Spreeland¬
schaft, 13. Teil des Auges, 14. Reinigungsmittel,
15, unechtes Zeug, 16, Waffe.

Rilävrrätsel

Nicht nur der Kalender hat es verkündet:
Frühlingsanfang ! Im Lautsprechertönte uns be¬
reits das Frühlingslied entgegen, jubelnd er¬
klang es: „Der Lenz ist da !" Die Wintermäntel
verschwinden; die Kinder spielen auf den Straßen
mit Kreisel und mit Murmeln, Frohe Gesichter
erblicktman überall. Die große Umstellung un¬
seres Alltagslebens beginnt, die Menschenträu¬
men bereits von Ausflügen, Wochenendfahrtenim
Boot, von Sonnenwärme und Vlütenduft.

Auch in den Amtsstellender NSV, beginnt jetzt
die große Umstellung, der Saisonwechsel. Das
Winterhilfswerk wird abgeschlossen, der letzte
Eintopfsonntag ist vorüber — Kohlenscheine sind
nicht mehr erforderlich. Andere Aufgaben, nicht
minder wichtig, harren der NSV, Bald werden
die ersten Züge mit Großstadtkindernwieder Hin¬
ausrollen in die herrlichefreie Natur , an die Ge¬
stade der See, in die Berge, in Licht, Luft und
Sonne. Und treue Fürsorge wird sich der deutschen
Mutter als der Trägerin deutschen Familien¬
lebens zuwenden Vom „Winterhilfswerk" zu
„Mutter und Kind", das ist der Saisonwechselin
der Arbeit des Opferns und Helfens,

Die grauen Elllcksmännerdes WHW, sind von
den Straßen und Plätzen verschwunden. Wir ver¬
missen sie: sie gehörten monatelang zum Straßen-
bild. Wir freuten uns über sie, selbst wenn wir
das Pech hatten, nur Nieten zu ziehen. Denn
das Geld war ja nicht verloren, es war ein
Scherflein, das mithalf, unseren armen Volks¬
genosten die Nöte des Winters erleichtern zu
helfen.

Einen der unzähligen freiwilligen Helfer des
WHW,, die unermüdlich treppauf, treppab ihrer
Pflicht der Betreuung hilfsbedürftiger Volks¬
genossen nachgingen, traf ich in diesen Tagen, Er
war fast traurig , daß nun etwa eine halbjährige
Pause eintreten könnte: „Glauben Sie mir, es
wird mir wirklich etwas fehlen. Die Arbeit am
WHW, ist mir lieb und wert geworden." Nun, der
junge Mann wird sich ja auch im Sommer auf
irgendeine Weise am großen sozialen Werk der
NSV, betätigen können. Denn die Arbeit zur Lin¬
derung von Not und Elend ruht ja nicht, sie wird
nur umgestellt, der Jahreszeit angepaßt.

Wenn wir nun aber das Winterhilfswerk
1935/1936 abschließen, so sollten wir einen Rück¬
blick halten, uns noch einmal vergegenwärtigen,
was hier alles geschaffenund geleistet worden
ist. Nicht in einer Zusammenstellungvon Zahlen,
das sollen die Statistiker tun. Aber die vielen
kleinen Erlebnisse, klein und doch in ihrer Aus¬
wirkung, in ihrer Summe so unendlichgroß, er¬
geben ein herrliches Bild echter Volksverbunden¬
heit, daß einem noch in der Erinnerung das Herz
warm wird.

Graue Häusermauern im dichtbevölkertenBer¬
liner Wedding. In einer engen Stube haust eine
alte Frau , krumm und gebückt von der Last der
Jahre . Wie gebannt hängen ihre Augen an dem
Tisch, auf dem ein junger Mensch soeben einen
Weihnachtsbaumaufgestellt und mit Lichtern ge¬
schmückt hat Unter den grünen Zweigen aber
liegen eine Anzahl Pakete mit Lebensmitteln und
einige Gutscheine,

Tränen rollen dem alten Müttsrlein über die
runzeligen Wangen: „Ich kann es immer noch
nicht fassen— seit vielen, vielen Jahren ist dies
wieder das erste Weihnachtsfest, das ich glücklich
und froh verleben darf !"

Auch in den Augen des jugendlichenHelfers
leuchtet die Freude: „Auch ich habe eine alte,
gebrechliche Mutter zu Hause." Zum Abschied faßt
er die magere Hand der alten Frau : „Und nun
frohe Weihnachten— Mutter ! — Heil Hitler !"

Und während sich die Tür schließt, murmelt die
Alte: „Mutter hat er zu mir gesagt. Sind wir
Deutschen jetzt alle eine Familie geworden?"
Und leise wiederholtenihre Lippen den Abfchieds-
gruß des jungen Menschen: „Heil Hitler !" Es
klingt fast feierlich. ,

Wenige Tage vorher wuchs auf einem Schul-
hofe ein grüner Berg, Frachtwagen brachten
riesige Mengen von Weihnachtsbäumchen, emsig
luden Menschenab, schichteten, sortierten. Ein
ganzer Wald war nach diesemSchulhofegewan¬
dert, ein Wald von Tannenbäumen für das
Winterhilfswerk, Und dann verschwanddieser
Berg in kurzer Frist wieder. Einzeln wanderten
die Bäume in die ärmlichen Wohnungen be¬
dürftiger Volksgenossen, Kinderaugen glänzten,
alte deutsche Weihnachtslieder erklangen. Das

deutsche Gemüt, das so lange Jahre verschüttet
lag, war wieder erwacht,

»
In einem leerstehenden ehemaligen Fabrik¬

raum im Norden Berlins lagerten riesige Mengen
Kartoffeln. Hier hatte die Ortsgruppe der
NSV, ihre Ausgabestelle für das Winterhilfs¬
werk eingerichtet. Mit Handwagen, mit Körben
und Säcken, mit Eimern und Kiepen kamen not¬
leidende Volksgenosten, um sich die auf ihren
Karten vermerkte Menge abzuholen. Immer
wieder stießen Forken in die Haufen und füllten
Körbe und Säcke. Es wurde keineswegs knapp
gewogen.

Ein Mann, gebückt von Alter und Sorge, will
sich den Sack auf seine Schultern laden. Fast
wäre er unter der Last zusammengebrochen. Ein
junger kräftiger Bursch greift zu: „Jib man
her, Alter, vor dir is der Sack ville zu schwer,
wo wohnstedenn?" Und schon hatte er die Last
auf seine jungen starken Schultern geladen. Froh
und dankbar schreitet der Alte neben dem Jungen
in seine Wohnung.

Solche Beispiele könnte man noch zu Hunderten
anführen. Kann man heute, nach kurzen drei
Jahren , das WHW. überhaupt noch aus unserem
Volk fortdenken? Unmöglich, die Idee der
sozialen Hilfe, der sozialen Pflicht, ist in dieser
kurzen Zeit tief und fest in den Herzen aller
Volksgenossenverwurzelt, weil sie eben etwas
grundsätzlichAndersgeartetes ist als die soge-
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nannte „Wohltätigkeit" vergangener Zeiten. Nicht
„Almosen" werden verteilt . Keine Behörde,
keine privaten „Wohltätigkeitsvereine" verteilen
Gaben nach bürokratischen, Klassen- oder kon¬
fessionellenGesichtspunkten; sondern ein ganzes
Volk gibt in echter Verbundenheit und Gemein¬
schaft, einfach aus sozialem Pflichtbewußtsein
heraus den notleidendenVolksgenossen! Das ist
ja eben das Herrliche und Große im neuen
Deutschland, dem der Führer seine Idee des
nationalen Sozialismus eingeimpfthat.

Diese Gedankenwerden wach, wenn wir ant,
Ende des Winterhilfswerks 1935/36 stehen, wenn
der große Saisonwechselbei der NSV., die Um¬
stellung auf die Sommerarbeit, beginnt. Mit
berechtigtemStolz aber können alle Mitarbeiter
an diesem großen sozialen Werk bekennen, daß
ihre Tätigkeit zu einem großen Teil mitgewirkt
hat, die einzig in der Welt dastehendeVolksge¬
meinschaft des neuen Deutschlandzu schaffen und
unlösbar fest zu kitten. Wie herrlichhat sich diese
Geschlossenheit eines 67-Milliönenvolkes jetzt in
dem gewaltigen Bekenntnis zum Führer offen¬
bart ! Mit doppelter Freude und Zuversicht wird
auch die NSV. ihren vom Führer gewiesenen
Weg weiterschreiten. Sie hilft ein glückliches,
einiges, starkes deutsches Volk schaffen und wird
darüber hinaus einem neuen Menschheitsideal,
einem neuen, friedlichen Zeitalter den Weg
bereiten helfen.

blnx Lssodwavv,

WissensMeries von der Musdrel
Die Miesmuschelnoder Pfahlmuscheln stellen

ein außerordentlich billiges, an Nährstoff aber
reiches, dabei wohlschmeckendes Nahrungsmittel
dar, das man auf verschiedene Weise zubereiten,
warm und kalt verwerten kann. Frische
Muscheln — nurgeschl offene  Muscheln
sind brauchbar — muß man stets zuerst ganz
gründlichunter fließendemWasservon dem ihnen
äußerlich anhaftenden Schlick und Sand reinigen,
dann fünf Minuten in kaltes Wasser legen, in
welchem dann die lebendigen Muscheln fest
schließen; diese festgeschlossenen Muscheln sind
brauchbar. Die Muschelnwerden ohne Wasserzu¬
satz in einem passenden Topf unter gelegentlichem
Umschwenken 10 Minuten gekocht, dabei öffnen sich
die Muscheln und das in ihnen enthaltene Wasser
gibt eine fleischbrühartigeFlüssigkeit. Die ge¬
öffneten Muschelnwerden dann aus den Schalen
genommen, man benutztvon ihnen nur den mitt¬
leren ovalen Herzteil — alle Nebenteile werden
entfernt — und zieht aus dem Herzteil den sich
als dunklen Faden kennzeichnendenDarm her¬
aus. Darauf muß man dies Muschelfleisch noch
einmal auf einem Siebe liegend kräftig mit kal¬
tem Wasser überspülen, damit etwaige Sand¬
körnchen, die sich manchmal auch noch innerhalb
der Muschelnbefinden, fortgespült werden. Die
Muschelbrllheaber gießt man zum gleichen Zweck
durch ein Haarsieb, das man mit Filtrierpapier
oder einem leichten Mulltuch ausgelegt hat. Dann
kann man sicher sein, völftg sandfreie, tadellos
saubere Muscheln und ebensolche Muschelbrühezu
haben.

Es sind auch in Dosen haltbar gemachte gekochte
Muschelnzu haben, die auch ausgeteilt werden;
diese Muschelnmüssenebenfalls nachgespültund
ihre Brühe filtriert werden, man tut auch gut,
nachzusehen, ob der Darm völlig entfernt ist,' be¬
denken muß man, daß diese Dosenmuscheln völlig
gar sind, daß sie also bei den folgendenverschiede¬
nen Muschelgerichten nur heiß werden, aber nicht
kochen dürfen, sie werden sonst hart . Richtig
kochen sollen übrigens auch die frischen, eben aus
den Schalen gelöstenund vorbereiteten Muscheln
nicht, sondern immer nur etwa eine Viertel¬
stunde ziehen. Die nachfolgendenMuschelgerichte
sind als wohlschmeckendund nahrhaft zuempfehlen.

Sättigende Muschelsuppes  In etwas
Fett schwitzt man einen Teller voll kleingeschnittene
Suppenwurzeln verschiedener Art, auch eine gerie-
beneZwiebel, etwas gewiegtePetersilieundgetrock¬
nete oder frische Kräuter wie Majoren, Pinpi¬
nelle, Esdragon, kurze Zeit durch, gibt das Mu-
fchelkochwasser, dem man noch Brühwllrfelbrühe
zusetzt, hinzu, gibt einen Teller voll roher Kar¬
toffelstücke hinein und kocht dies, bis Suppen¬

wurzeln und Kartoffelstllckchen nahezu gar sind,
worauf das Muschelfleisch in der Suppe garziehe»
muß. Man kann zuletzt eine kleine Dose einge¬
machtes Leipziger Allerlei in die Suppe tun. Bei
Muschelnin Dosen muß die Suppe völlig fertig
sein, die Muschelnwerden in ihr nur heißgemacht,

Muscheln mit Soße u, Kartoffelmus,
Ein Buttermehl aus 50 Er . Margarine und 50 Er
Mehl wird mit dem Muschelkochwasser zu einet
leicht bündigen Soße gekocht, in der die Muscheln
dann garziehen oder als Dosenmuscheln nur heiß
werden dürfen. Man schmeckt das Gericht mit
Salz, etwas Pfeffer, Zitronensaft oder einer Klei¬
nigkeit Essig und etwas Würze ab und richtet
es mit einem Rand von Kartoffelmus umgeben
in heißer vertiefter Schüssel an.

Muscheln in Gelee  kommen mit Bratkartof¬
feln auf den Tisch. Man läßt die Muscheln in bei
Kochbrühe garziehen oder heiß werden, legt sä
mit kleingeschnittenensauren Gurken oder roten
Rüben in eine Schüssel. Die Brühe wird mit
Essig geschärft, auch zwei Brühwürfel in ihr ge¬
löst und dann auf einen halben Liter Flüssigkeit
sechs Blatt weiße aufgelöste Gelatine zugefügt,
worauf man die Gallertflllssigkeitüber die Mu¬
scheln gießt und sie erstarren läßt. Man stürzt
sie, umgibt sie mit junger Kresse oder Salat uÄ
reicht Bratkartoffeln dazu.

Muschelkartoffeln.  Jndie durchgeseiht«
Muschelkochbrühe gibt man kleingeschnittenenPat¬
res und die nötige Menge kleingeschälte Kartoffel»,
läßt die Muscheln, wenn die Kartoffeln fast
sind, mit ihnen gar werden, bindet das Gericht mu
etwas Maizena, schmecktes mit Salz, Pfeffer, ge¬
riebener Zwiebel und gewiegterPetersilieab um
richtet es sofort an, wenn es fertig ist,

Muschellöffelgericht,  Im Muschelkoch¬
wasser von etwa 5 Dtzd. Miesmuschelnkocht mo»
Scheiben von roten Winterwurzeln, Sellerie¬
knollen, Porree und Kartoffeln gar, rührt c>"
Stückchen Butter oder Margarine unter das
müseallerlei, sowie zwei bis drei Löffel voll

Reis mit Muscheln,  Im Muschelkochwasstr,
dem man ein kleines Stück Butter oder Margan»
zusetzt, muß man 200 Gramm Reis nicht zu -s
ausquellen, dann mischt man die vorbereiten
Muscheln unter den Reis, läßt sie heiß Eb
und hestreut das Gericht mit gehackter Petcrg
und gewiegtem Schnittlauch,

Vsrnntvortlioli: Heinri Tisolier,  Rrewen-
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Am 4. April verschied
meine liebe Schwiegermut¬
ter, unsere gute Großmutter,
Urgroßmutter und Tante,
Frau

Adelheid

geb. Kemker
im 87. Lebensjahre.

Im Namen der Familie:
Frau H. Thielbar Wwe.

Bremen, den 6. April 1936
Eraudenzer Straße 28.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag, 10 Uhr, von
der Kapelle des Bunten-
tors-Friedhofes aus statt.

Aufbahrung dortselbst..

i-lsinss sionntogrmöcksl
Ist oogslcommsn

--Eaue u . Frsu

gwmeo, 6. Hprll 193L

OK Geburt  slnsr gsruncksn

rslgeri In ds ' rllcdsr k'rsucls on

6esmsei, 4 ^ pel! 1936
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^Itono/klds

Danksagung
Anläßlich meine? 80. Geburts¬

tage? sind mir von allen Seiten
so viele Glückwünsche, Ehrungen
und Aufmerksamkeiten erwiesen,
daß eS mir leider nicht möglich
ist, jedem einzelnen zu danken.
Ich muß daher allen , die meiner
in so herzlicher Weise gedacht
haben, aus diesem Wege meinen
iiesempsundenenDank auSsprechen.

Ewald Schulz,
kgl. Musikdirektor.

Bremen, den 8. April 1938

Nach langem, schwerem
Leiden entschlief heute meine
liebe Frau , meine herzens¬
gute Mutter , meine liebe
Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Johanna Kempista
geb. Backenköhler

im 42. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Franz Kempista und Sohn
nebst Angehörigen.

Bremen, 8. April 1936
HuchtingerStraße 28.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut Joh . Kü¬
ster, WoltmerShauser Str . 508.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 8. April , vormittags
11 Uhr , von der Kapelle d«S
WoltmerShauser Friedhofes aus

W statt ._

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , der
Führung und Gefolgschaft der
Firmen Focke-Wuls -Werke und
H. Schmidt L Co., dem Pg.
W. Uhde, der DAF . und
NSKOV ., sowie Herrn Pastor
Pfalzgras , für die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Manschen Köbsel,
geb. Eütersloh

und Tochter.
Bremen , den 5. April 1936.

Kameradschastsbund
Deutscher Polizeibeamten

e. V., Ortsgruppe Bremen

Am S. April verstarb un¬
ser Kamerad, der

Krim.-Sekr. i. R.

LiMerg
im 77. Lebensjahre.

Wir werden sein An¬
denkenin Ehren halten.

Der Ortsgruppenwart.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute sanft unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel,
unser lieber Freund

Meirich Merr
im 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Familie Carl Albers
Familie Friedr. Windeis.
Bremen , 5. April 1936.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch , 9'/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

, Statt Karten
Danksagnng

Bei dem Heimgänge meine ? lieben Mannes und
meines herzensguten Vaters

Alwin Rudolph
sind uns so viele Beweise der Liebs und Teilnahme,
sowie eine so überaus reiche Kranz - und Blumen-
spende zuteil»geworden , datz. e? uns ganz unmög¬
lich ist, jedem einzelnen zu danken. Wir sprechen
daher allen Verwandten , Freunden , Nachbarn und
Bekannten, insbesondere den Kameraden der Po¬
lizei und des R.J .R. 218, sowie Herrn Pastor
Rahm sür die trostreichen Worte unseren innigsten
Tank aus . Nudolph und Sohn.

Familien-
Drucksachen

liefert in guter und preiswerter

Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6 - 8 » Fernruf 54112

Nach langem , schwerem Leiden entschlief heute
mein lieber , guter Mann , mein herzensguter
Vater , Schwiegervater und Großvater , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Bernhard Leideck
im säst vollendeten 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dorn Leideck, geb. Vrinkmann
Hans Leideck und Frau,

Sina , geb. Reiners
nebst Angehörigen.

Bremen , den 6., April 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-

maniaftratze : freundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
12'/- Uhr , in der Kapelle deS Krematoriums statt.

Am 4. ds. Mts . verstarb unser früherer
langjähriger treuer Mitarbeiter

Ward Math
in seinem 82. Lebensjahre.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein
treues Gedenkenbewahren.

Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch,
dem 8. April, 11 Uhr vormittags, in der Ka¬
pelle von Kahrwegs Asyl.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

Albrecht. Miiller-PearseLCv.
Bremen, den 6. April 1936.
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Figuren
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Haar -Entsernung
Nerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer-

stratze 13 l.

§ >6esroZen

6 . Leklütsr L vruns

i . K>olek.
Iiliale (Rübsen) Zkulir.

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
heute abend mein lieber, guter Mann, unser
lieber Vater, Schwiegervaterund Großvater

Morten-Zensen LiMerg
im eben vollendeten76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dorothea Lindberg, geb. Oestergaard
M. Lindberg und Frau,

Sini , geb. Reineke
Diedrich Brumund und Frau,

Christine, geb. Lindberg
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, den 4. April 1936
Kölner Straße 78.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, um
1l4 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

Nach langem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leidenentschlief sanft und ruhig meine
liebe Frau , meine liebe Mutter und Groß¬
mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Sophie Hartmann
geb. Sapp

in ihrem 54. Lebensjahre.
Adolf Hartmann
Erete und Lisa.

Bremen, den 5. April 1936
Duntzestraße281.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Köster, WoltmerShauserStraße 598.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, um

1.39 Uhr, im Krematorium Riensberger
Friedhof statt.

Heute verschied plötzlich und unerwartet
mein lieber guter Mann, unser herzensguter
Vater, Schwiegervater und Schwiegersohn

Bernhard Mmeit
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eefin» Adomeit, geb. Schrieben
Heinz Adomeit und Frau,

Meta, geb. Meyer
Haus-Gerd Adomeit
und Angehörige.

Bremen, den 5. April 1936
Parchimer Straße 25.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39.

Heute morgen entschliefsanft und ruhig
infolge schwerer Krankheit, nach einem
arbeitsreichen Leben unser lieber guter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Maurermeister

Hermann Nehling
in seinem 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Alfred Rehlina Und Frau,

Hanni, geb. Lambrecht
Wilhelm Rehliug und Frau,

Manschen, geb. Kruse
Enkel, Urenkel und Angehörige.

Bremen, Lahnstr. 72, den 6. April 1936.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n", Er . Johannis-
straße 179. Zugedachte Blumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vorm. 19̂ Uhr, im Krematorium statt.
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Rann man gleichzeitig
auf zwei Stühlen sitzen77

Es gibt viele Leute, die behaupten , daß man nicht zwei Dinge aus
einmal tun kann . Und doch! Man kann z. B. «inen guten
Tropfen genießen und gleichzeitig der eigenen Gesundheit
dienen . Beweis : Köstritzer Schwär,bierl Dieses röstmalzhaltige
— und ncrvenberuhigcnde Getränk schmeckt nämlich ausge¬
zeichnet und führt zugleich dem Organismus neue Kraft — und
Ausbaustosse zu. In der Tat ist Köstritzer Schwarzbier eine
äußerst „wohlschmeckende Sesnndheitspslege " ! G-neralvcrtrieb:

H. Beckröge, Wegesende 22. Rus : 2 36 86.

Am Sonnabend vor Ostern (11. 4. 36)
wird die Verkaufszeit aus den Wochen-
marktenbis 14  Uhr verlängert . Räu¬
mung der Plätze 14.20 Uhr.

4. 36. Polizeidirektion.

HecüMtc/ie
ÄekattttkmcrL ^ rlttselt

In dem landwirtschaftlichen Päch-
, Mschuldungsversahren für die Ehe-
irule Gustav Bernhard Meyer  und
mida . geb. Weltmann , Bremen , Lin-
denhos-Str . 53, ist der Entschuldn ngs-
mlle der Deutschen Pachtbank e. G.

H.. Zweigniederlassung Olden¬
burg. Oldenburg, am 1. April 1936

ie Ermächtigung zum Abschluß eines
owangsvergleichs erteilt worden.

6. 4. zg.
«eschästsstelledeS SntschuldungsamteS.

Einladung zur ordentlichen
Mitgliederversammlung

der Dersorgungskasse sür die Ge-
solgschastsmitglieder der Betriebe und
Betriebsgesellschasten des Elektrizitäts¬
verbandes Stade (Zweckverband) Bks-
men, am Donnerstag , dem 7. Mai
1938, II Uhr , im Fährhaus Lühe
(Cohrs ), Gemeinde Grünendeich/Elbe.

Bremen , am 3. April 1938.
Versorgungskasse

für die Gesolgschastsmitglieder
der Betriebe und Betriebsgesell-
schaften des Elektrizitätsver-
bandes Stade (Zweckverband)

Bremen.
Der Vorsitzende des Vorstandes,

gez. Barlage.

Tagesordnung:  1 Jahres¬
bericht, 2. Abnahme der Jahresrech¬
nung und Entlastung deS Vorstandes,
3. Satzungsänderungen (Neufassung),
4. Verschiedenes.

W »'e «ttc/ie»
Htekkittra

Tuche sür meine
Nichte, kräftiges
Mädch., 16 I ., i.
all. Hausarb . ers.
Stellung als
NgllMHIKl'

wo sie das Koch.
crl ., Familien¬
anschluß u . Ta¬
schengeldcrw.
Ang. u. N 11813

Ver -Ksoi
1 15Welsumer pr.
Z. Brutei 20
blaue Pfauen.

Berckstraße 148

5iäz757 «cä7cir
Heute , 2V Uhr , Di .-Platzm.

Ende ungef . 22 .15 Uhr
13. großer Gastspiel -Abend:

WW Hü«
Koloratur -Sopran , Newyork

UIIAIM
Oper von E . Verdi

Violetta : Mignon Spence
Mi ., S. April , 20 Uhr . Mi .-Er . L
In neuer Einstudierung!

vmUugii
Oper von W . A . Mozart

Neule lliknsksg,
IMUMil . lloiHIKIÄSg

Isb . V/sssrssIs 4 ) . 8V H u . 1.- IAK.
Ld - iskvn grslls
dlutfr . KoebsekvIMscrk , dNlig ; Isd.SfS »ssn,Alsncler,l <uttsrsekoU . AV pf
Msme -Xglsei'iii'Ms . ö. si. siiscliimson

k4otten-7ütun8
5oko 8 8 dllc.. Oornltuk 13 blik.,

sillliNIdpielllgUd
Nsuls , S. kncts 10.1S:

Islrtsn sbancir

17, Kommskrpls!

vonnsrrlsg : 17.

WAM
Sonn » b » n «1 : 5« ,l» 6/17

«AÜWll
Da » Ostsrprogrornrn

Ursula Qrsbles/

WsMWli 'S

Merkasre?
«Das ist uns sissnllick Ictcrr , ctsnn rvtr 7isrkcrcrrs

sträuben uns äocb bsLonntbcb FSFSN lCnautsäisn

unä Orüäcsn . Ocrnlc unssrsr § pcrnnicrcr/t strsbsn rvrr

wisäsr in äis uns sinrncrt FSAsbsnS form Zurück . § o

sorcssn wir äcrtür , äcrK äsr / in ^ uF ssi ' nsr T 'orm trsu

b/sibt . "

l/nssrs Hintcr § fs bsrüt » / o

mit äisssr Linlcrss sinck äis bsiccrnntsn -

^N2Ü § S.

^SäSr " /in 2 UF unä l 4̂ ônt6l ist uborärSS in

ssinsr ? rsisiogs , in Ltott , Lcknitt unä ^ srorbsituN^

bin ösbvsis äsr O ^ ^ - bSistunFstäbiFlcstt.

LelitSU 8is irnmsr cruL clas

nSbsnstsksnckS einFstrclFsns

UkkMk » ! , vri » S - I 2

1NNVI -« Stockt

Möbl . Zi .,Hz .,Bad
Faulenstr . 53 II

Utbveiiieo
Möbl.Zi. 1-2H .3,50
Utbremcrstr . 190

I» eu8tsckl

Meherstraße
Etage , 3 Zimmer,
Küche, 43.— „C.
Ang . u. I 11809

Widerruf!
die sür heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokale Kö¬
nigstraße 11 ange¬
setzte Versteigerung
findet nicht statt.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14 I

D. 5 53 78

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen,
Mittwoch , 8. April,

vorm . 10 Uhr,
Im Pfandlokale

Königstraße 11:
Klavier , Büfett,

Bücherschrk., Klei¬
derschrank, Wasch¬
kommode, 2 Nacht¬
tische, 2 Bettstellen,
Sofa u . 2 Sessel,
Gasherd , Schnell-
waagen . National-
registcrkasse, elektr.
Aufschnittmaschine
Kontrollkasse, Bil¬
lard , Adressierma¬
schine, Kaffeema¬
schine, Eeldschrank
Schuhmacher-Aus-

putzmaschinc, 24 T.
Besteck, 1 Posten

Schuhwaren,
Schreibmaschinen,

div. Büromöbel
usw.
in Pfandsachen:
Kredenz, Tisch und
3 Stühle , mctst-
bictcnd gegen bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher

3»rimnikl'
mit Bad , Balkon,
möglichst Garten
Preisangebote unt
P 11 790.

HeL « c/se v

Aelt . ruh . Mieter
3—4-Zi .-Wohng.

50-60 al . o. sp.
Ang . n. W 11 797

Jg - Ingenieur s.
aus 1. 5. möbl . Zi.
evtl . gemeinsamen
Haushalt , Neustadt
bevorzugt . Preis-
angeb. u. O N 814

Allst.Ehp .s.l.Z.u .K
o. kl. Woh. z. I . 5.
Ang . u . H 11 808

6ebolmene

Keif' prvcktvkHenlioctv-

SeiW
:o.^ r ^ ok.S ^ .- « 0» ? " " - >? S
' r » -

Vovksu!

Vaoe5t»/rwopea a.
/a/irte-, eovsietitea.
^i/iMilg'
Notorraaer
a » 4S » « di

üHkiagssl^ r'

lscisr rost sicb
s !n kckotorrocl

!si5 «SN ikÜNNSNl

ösqusm stotso-
dsckingung . 8 » i

Lunckgoorck
ä»

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolg!

NS .-Schwester s.
gut erhalt . Klein¬
wagen. Aussührl.
Ang. u. L 11811

Achtung ! Wahl-
sonntagl Flam-
mann Kattenturm
H. D. wird um
Nachr. od. Adresse
gebet. u. K 11810

klutrsini-
gungstee P . 68 Pf.
Schlanktee 85 Ps.
Kräutcrhcft 10 Ps.

Reform -Wehh,
Haserkamp 72

Ecke Germaniastr.

kiioitze
ln jsüsf prslslsgs
k« ck« Ikitr » n 7L
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Halbb.-RSd. 82,—
Halbb.-Musf. 38,8«
Halbb.-Chrom38,—
Garantie . Küster,

Steffensweg 22
S . gut erhalt , fest.

Kinderwagen
zu verkaufen.

Grünenweg 18
2X klingeln.

Sehr gt. gepolstet.
wettz.Kinderkasten-
wagen mit Matr.
2,22 m br . Patent¬
rollo. Backhaube,
Park -Allee 11 II.

Möbel

Gut erh. Kinder¬
wagen preiswert.
Konstanzerft . b III

> sbrrSilsi'
> > W jetrt billig
W vsNon 54.50
Wakrraavaus

Mottenstratze SS

Prima Chrom-
VSlIllNI'Sll 43.5»
auch Teilzahlung.

! »II8I-8«»?»»»!'
^Doventorstratzo 23

LMN6UL5
kskiiaü^

L5NU5

Iu beben in öea Isbirsilnsnillunnen

Weiter
>W oergrötzert
ist die Auswahl
in Meiil-Kiichen
und
Il.Speilezimmer»
im Preis richtig
für Käufer mit
wenig Geld und
grast. Ansprüchen

Langenstr. IS7/SS

HsnsKeivst
R. Herd s. Parz>

Talstratze 7
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ŝ rsilcortsn  Iicilbsn In clsn srrtsn 3 logsn Icslnv Lllltigleslt!̂

luropa -palasl 3 . 30 S . 00

S . 45

/clis Lrrvartungsn üdertrokken I

Der spannenäe Xriminslkiim

XsnigsKigs»̂
mit Ivan Kskrovi «!, , Llrerrlottv
8i »»e>, Paul ttvielsmernn unrl
klns ki . tsr
jugencklicke Koben Lutrittl

7 IV 0 I. I S " S"

klantrsek koinin « !,
cksr grobe Kunckkunlc- Xomlicsr in

Paul unci paulinv

Lins ganL tolle Ossciiiclite aus
kunxenäork an cker kiunxä mit
rruel « Uoatsrdsrg , rüst
Vsapsrinsnn , P .N«nrU «I»5c»̂ uvuirv̂°ss°

Die Sensation im NOOMHILHII
UQ0I . I- « koni . s « ucx

»M»lll'iöl' »WAN!»
Luclo ttvklick, Llsxanelsr ^»olttng
Oanx Lremeri siebt im Kanne
äiese » grandiosen Lilimverlces^oocir^ks s"

vonnerstag nuck 4.30 vbr

Oer grobe Lustspiel-  LrkolgI
16«, Wüst

mit 8use Orat, /Vidert bieven
Ilse Lürstsnderg, Alfred^dei
Paul Lsokrers, Lrbard Lisdsl
fußencklicksbaden 2utrlttlocci .x

veutsche
komme
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht
Zweimal

8. November
Leinen RM . 3.75

»

HanS Lehr
Vorwärts —

Attackcl Hurra!
Ein Schill -Noman
Leinen RM . 2.85

Ferdinand Zacchi
Volk an der See

Ein Nordseebuch
von Trotz und

Treue
Leinen RM . 2,85

Jvh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen»
bauers Glück und

Not
Leinen RM . Z.75

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. S.75

Durch alle Buch¬
handlungen zu

l chen

XentialvorluK
der w 8 v L p.
Lr ^. Liier Kackt,

blüuvben

12 - °

Sokulilisus

Leü LA Lh/iren
begannt /iir Euaiitsi

astvrt <»rstsin « ,sg Ur . 49
I-lnisn 1, 2 un6 3, t̂ oltsrlsllsnk̂lorak'tLtroOs, Lciiaurpsslkour

Jeder freieV-lah in Stadt und Land dein
Erhoiungswerk des deutschen Volkes
Meldungen an die NS . - Do I ? s wob >l o v r>



3. Beilage zu Nr. 98 Bremer Zeitung Dienstag , den 7. April 1936

pihle und puhle / Von Hans Vongardt

Ein Bauer brachte vom See zwei junge Wild¬
enten heim, die ihm Diana apportiert hatt«.

Gegen Abend schob er die verängstigten Tier«
unter eine Glucke, die in der Wagenremiseüber¬
nachtete, Sie waren infolge der Aufregungendes
Tages so müde, daß sie bald einschliefen. Groß
aber war ihr Schreck und ihr Staunen, als man
ihnen am nächsten Morgen gleich den jungen
Hausenten zumutete, den seltsamenLockrufen der
Glucke zu folgen. Da verkrochen sie sich in ihrer
Angst in die dunkelste Ecke der Remise und jam¬
merten nach ihrer Mutter. Noch größer wurde
ihre Not, als die Magd ihre dicken Finger nach
ihnen ausstreckte, sie in ihre Schürze legte und an
den Entenpfuhl trug, der mitten auf dem Hof¬
raum lag. Da hockten sie aufeinandergedrängt
trostlos am Ufer und piepten zum Erbarmen,
während die andern lustig auf dem schmutzigen
Wasser herumpaddeltenund die Glucke am Ufer
ängstlich lockend auf und ab trippelt«.

Die Fremdlinge suchten Zuflucht unter einer
Zchisbkarre und starrten trostlos ins Leere, er¬
schraken aber zu Tode, als plötzlich der Bauer in
der Haustür erschien und mit dröhnenderStimme
lies: ,Mas — die wollen nicht? — Wart ' nur,
ich werde sie schon kirre kriegen." Er stieß einen
Eilenden Pfiff aus, und in großen Sätzen kam
xiana dahergesprungen, und zwar schnurstracks
aus das Versteck der beiden zu. Die zitterten am
ganzen Leibe und stürzten sich schreiend kopfüber
in das schmutzige Wasser, als Diana ihnen knur¬
rend die Zähne zeigte.

Line Zeitlang irrten sie ziellos auf dem Pfuhl
umher, wobei sie die entsetzliche Bestie, die sie so
grausam von der Mutter getrennt hatte, nicht aus
den Augen ließen. Als dann der Bauer mit
seinem Huudle verschwundenwar, wurden sie
ruhiger, und schließlich meldete sich bei ihnen der
Hunger, Da sie aber auf der ganzenWasserfläche
keinen grünen Halm fanden, nicht einmal Enten¬
flott, so folgten sie dem Beispiel der andern und
„stürzten", waren aber sehr enttäuscht, als sie mit
ihrem feinnervigen Schnabel nur Schlamm vor¬
fanden, der nichts Genießbares für sie auszu¬
weisen hatte.

Da kam es ihnen mit einem Male zum Bewußt¬
sein, wie trostlos ihr Dasein war. Sie schwam¬
men ans Ufer zurück und stiegen an Land. Aber
auch hier fanden sie nichts Genießbares, denn
der Hofrckum war gepflastert, und auf dem Mist¬
haufen machten Hühner und Hähne, Gänse, Puten
und Perlhühner einen solchen Lärm, daß ihnen
angst und bange wurde.

So suchten sie Schutz hinter einem Spaten, der
an der Giebelwand des Pferdsstalles stand. Nach

einer A-eile kam die Magd und setzte einen Napf
mit Futter an den Eingang des Pfuhls . Die
lungen Enten waren im Nu zur Stelle und fraßen
gierig. Die Wildenten aber blieben in ihrem
Bersteck. obschon ihr Kröpf ganz schlaff war und
der Hunger in ihren Eingeweiden wühlte.
Schließlich vermochtensie der Versuchungnicht
langer zu widerstehen. Mißtrauisch watschelten
!>e zum Futternapf. der ganz bedenklich roch. Zö¬
gernd nahmen sie einen Bissen, fuhren aber ent-
setzt zurück, als er mit der Spitze ihrer feinen
Zunge in Berührung kam. Zu Tode betrübt
suchten sie ihr Versteck hinter dem Spaten wieder
aus und pickten in ihrer Verzweiflung einige
llnkrautsamen auf, die ihnen der Wind zuwehte.

Gegen Mittag kehrte Jakob, der alte Knecht,
vom Felde heim. Er schirrte die Pferde ab und
brachtesie in den Stall , ging dann an den Pfuhl
und ließ den Blick suchend über das Wasser glei¬
ten. „Wo sind sie denn?" Niemand wußte es.
Spähend̂ schlurfte er über den Hofraum und fand
sie schließlich hinter dem Spaten. Sie piepten
jämmerlichund schlugen ängstlich mit den kleinen
Flügeln, als er sich zu ihnen niederbeugt«, sie in
die rissigen Hände nahm und zärtlich streichelte.
,,̂ zhr armen Dinger - seid noch so fremd unter
dem lärmenden Volk . . . und nach der Mutter
klagt ihr auch. , ." Er trug sie behutsam in die
Futterkammer und streute ihnen blanken Hafer
auf die Fliesen. „Und wie hungrig ihr seid!
Greift nur tapfer zu . . . ich gönne es euch von
Herzen, und meine Braunen nicht minder." Er
jetzte sie auf die Fliesen und ergötzte sich an ihren
unbeholfenen Bewegungen.

Die tröstend« Stimme tat den beiden außer¬
ordentlichwohl, und der blanke Hafer stach ihnen
gewaltig in die Augen. Mutig wagte sich die
eine einige Schritt« vor und fing an zu picken.
„So ist's recht, Pihle." Da fing auch die andere
an, di« Körner aufzulesen. „Siehst du wohl, jetzt
leistet dir Puhle schon Gesellschaft." Und seine
Augen leuchtetenhell auf.

Seit dieser Stunde verknüpfte die drei ein
Freundschaftsband, das mit jedem Tag inniger
wurde. Solange der Knechtauf dem Felde be¬
schäftigt war, fühlten sich seine Schützlinge einsam
und verlassen, wackelten ihm aber freudig quakend
entgegen, sobald sie ihn mit seinen Pferden am
verschlossenen Hoftor erspähten. Dann folgten sie
ihm auf Schritt und Tritt , während sie den
anderen Hofbewohnernscheu aus dem Wege gin¬
gen. Der treue Jakob hatte aber auch stets eine
Ueberraschungfür ihre allzeit hungrigen Magen.
Er bracht« ihnen aus dem Felde die zarten Blät¬
ter vom Löwenzahnmit und Hühnerdarm, später

Renate, der Revolver und ein Ruß
Bis zu dem Tage, da wir des toten Hundes

wegen die heftige Auseinandersetzung hatten,
waren wir immer gute und liebe Freunde
gewesen, Renate und ich. Aber von da ab ließ
sie mich die Mathematik nicht mehr abschreiben,
ich last ihr bei keiner französischen llebersetzung.

Wir Sagten einander. Und dabei war ste doch
meine Schulkameradin, saß sogar neben mir.

Eines Tages, kurz vor den großen Sommer¬
ferien brachte ich einen Revolver mit in die
Schule, einen echten Armeerevolver. Selbst¬
verständlich foppten und neckten mich die
'Kameraden und meinten, ob denn ein solches
Ding auch schießen könne. Natürlich, man trifft
damit sehr gut. Morgen mach ich's euch vor!

Am andern Tag brachte ich die nötige Munition
mit. In der Pause bot sich eine günstigeGelegen¬
heit, an einigen Schießversuchenzu zeigen, wie
die Donnerbüchselosbullerte. Nach jedem Schuß
war die rote Hofmauer um ein rundes Löchlein
reicher.

Unerklärlichwar 's nur, daß kein Lehrer von
den Schießübungenetwas erfuhr. Irgendein Mit¬
schüler hatte bei der herrlichen Knallerei den
guten Einfall, doch auch mal in der Klaffe zu
beweisen, daß wir Kerle wären, die mit der
Schußwaffe umzugehenverstünden.

Es läutete zur Mathematikstunde. Zuerst kam
Zanas an die Tafel, er sollte irgendeine Formel
erklären, verhedderte sich und konntenicht weiter.
Gutmütigund freundlich half ihm der Assessor,
er bestieg sogar das Katheder und zeichnetean
der Tafel Kreise und Dreiecke, um den fest¬
gefahrenen Primaner auf die richtige Spur zu
bringen.

Das war der richtige Augenblick. Jetzt oder nie.
lleberallflüsterten dre andern: „Los, jetzt merkt
er nichts, jetzt weiß er nicht, wer's tut . Nachher
sind wir's alle gewesen."

Und dann aus einmal : Vumm. . . bumm. Gleich
zwei Schüsse hintereinander. Wieder zwei Löcher,
diesmal in der Zimmerdecke.

^ettAcr
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Erschrocken drehte sich der junge Lehrer um.
Vielleicht hätte er den Täter nicht so schnell
gefunden, wäre nicht graublauer Pulverdampf
unter der Bank, die ich hütete, hervorgequollen.

Ich war verraten. Schon sah ich mich gefaßt,
wußte, daß ich nie mehr mein Abitur machen
könnte, hörte den langen Assessor mit seinem
tiefen Baß sagen: „Jeden Se mal dat Ding da
her . . ." da nahm mir irgend jemand die Waffe
fort, Renate stand auf, wurde blaß und sagte
dann mit weinerlichemErnst: „Herr Assessor. . .
er hat nicht geschossen. . . ich habe die Waffe ab¬
gedrückt, sie gehörte mir . . . ich tat es, weil . . ."

Sie sprach nicht weiter, sondern heulte los.
Betroffen sah einer den andern an : „Was,
Renate hatte geschaffen, Renate weinte? Zwei
Jahre saßen wir schon mit ihr in der Klaffe, aber
noch nie hatten ihre kalten, grauen Augen auch
nur .einen verdächtigenfeuchten Schimmergezeigt.

Renate weinte. Warum, was war los?
Lange mußte der Assessor auf sie einreden, bis

ste zitternd und schluchzend gestand: „2a , ich
konnte nichts dafür . . . ich hatte den Revolver
bei mir, weil ich. . . mir das Leben nehmen
wollte. . . es ist so schwer. . . ich hatte solche Angst
vor dem Abitur . . ."

Assessor Lanz schien zur Salzsäule zu erstarren,
schonend bot er Renate seinen Arm an, führte sie
aus der Klaffe.

„Mensch hast du Dusel gehabt," meinten die
Klassenkameraden. „Ist doch ein prächtiges
Frauenzimmer, die Renate. Paß mal auf, die
ganze Sache verläuft im Sande." Und so war's
auch. Renate blieb ein paar Tage zu Hause und
spielte die unglücklicheSelbstmörderin, gestand
aber ihrem prächtigen Vater, wie sich die Sache
verhielt und kam kurz vor dem Abitur wieder zur
Schule. Sie bestand die Reifeprüfung mit einem
recht guten Prädikat , was wir bösen Buben
natürlich auf die schonendeBehandlung der
Lehrer zurückführten, gab es doch einige über¬
gescheite Klassenkameraden, die nur zu gut
wußten, daß Renatens Revolvermanöoer nur aus
egoistischenAbiturgründen so trefflich gespielt
worden sei.

Ich aber wußte mehr, und . . . über den Schluß
dieser Affäre berichtet die Ueberschrift.Esrck Ksusrkaks.

iungen Klee und Seradella, er stahl für sie Weizen
und Gerste vom Boden und Kohlblätter aus dem
Garten. Und wenn er ihnen einen besonders
guten Tag bereiten wollte, so grub er nach Regen-
würmern oder las für sie die Schnecken von der
Saat.

Trotzdemvermochtendie jungen Enten ihres
Lebens nicht recht froh zu werden. Es waren
der garstigen Eindrücke zu viele, die auf sie ein¬
stürmten. So wurden sie, als die Glucke sie ver¬
lassen hatte, mit den erwachsenenEnten abends
in einen dunklen, übelriechendenStall gesperrt,
und am nächsten Morgen kam die Magd, ergrisf
eine nach der andern am Halse und zerrte sie
heraus, betastete sie sorgfältig nach Eiern und
schenkte ihnen die Freiheit oder wart sie in den
Stall zurück, je nachdem das Ergebnis ihrer
Untersuchungausfiel.

Je mehr Pihle und Puhle heranwuchsen, desto
mehr litten sie unter dem drückenden Gefühl, daß
sie Gefangenewaren. Von früh bis spät äugten
sie nach einer günstigenGelegenheit, zu entfliehen.
Doch blieben ihre Bemühungenerfolglos, da das
Tor stets sorgfältig verschlossen wurde, wenm
Knechte oder Mägde den Hof verließen. So muß¬
ten Pihle und Puhle ihr Leid geduldig tragen.
Das Gefühlder gemeinsamen Qualen aber schmie¬
dete sie mit jedem Erwachenfester zusammen—
bis eines Tages das Unglück mit seiner ganzen
Wuchtüber sie hereinbrach:

Als Pihle eines Tages dem treuen Jakob in
den Fohlenstall folgte, während Puhle wie üblich
an der Tür auf seine Rückkehr wartete, vernahm
sie aus dem Stall plötzlich einen Schrei, der ihr
durch Mark und Bein ging.

Puhle war wie von Sinnen, als Jakob di« blut¬
überströmte Pihle tot aus dem Stall trug und
sie immerzustreichelte. „Du armes Kleines du ist.
Puhle wackelte wie sinnlos zum Pfuhl , stürzte sich
in ihrem Jammer kopfüber in das schmutzige
Wasser . . . schlug wie rasend mit den Flügeln
. . . und zu ihrem Staunen gelang ihr der erste
kurze Flug . . .

Für die einsame Puhle begannennun Tage der
allerschlimmsten Leiden. Selbst die seltensten Lek-
kerbissen wollten ihr nicht mehr schmecken. Sie
hatte nur noch einen Gedanken, das war die
Flucht— bis der Winter kam, der geradezutrost¬
los für sie würde und eine Flucht unmöglich
machte. . .

An einem prächtigen Nachmittag im Frühling
kehrte mit ' lautem Geschnatterein Flug Wild¬
enten aus dem Süden heim. „Quäk — quäk",
rief der Erpel. „Wäk — wäk!" ergänzten die
Enten hell und scharf. Puhle horchte auf wie
ein Soldatenpferd beim Klang der Trompeten.
Die schönen Jugenderinnerungen an den blauen
See wurden mit einemmal wieder lebendig. Sie
schlug heftig die Schwingen und erwiderte die
Grüße aus Leibeskräften: „Rätsch— räh" ! d. h.
„Ich fürchtemich!"

Da erkannte der Erpel, daß das Entlein da
unten auf dem trostlosen Pfuhl seinesgleichen
war. Er senkte behende den Flug und mit ihm
seine Gefährtinnen. „Quäk — quäk!"

„Rätsch— räh !" entgegnete Puhle wie erlöst
und schwang sich in die Lüfte.

Das gesamte Federvieh auf Pfuhl und Dung-
haufen war wie aus Rand und Band, als der
Erpel sich fast bis zum Spiegel des Pfuhls her-
niederließ. Aber auch die Menschensahen ge¬
spannt dem Schauspielzu. Jakob stand lachend
an der Tür des Pferdostalls. Der Bauer riß
wütend ein Fenster auf, und Diana schoß wie ein
Pfeil schnurstracks auf den Pfuhl los. Es war
zu spät. Der Bauer fluchte, Jakob klatschte in
die Hände, und der Pferdejunge lachte aus vollem
Halse.

Puhle aber fühlte mit Entsetzen, wie ihre
Flügel ermatteten. Sie sank tiefer und tiefer, bis
sie in der Forke des Nußbaumes hinter der
Scheune hängen blieb. „Sie wird sich wohl be¬
sinnen und herunterkommen", frohlockte der
Bauer und warf das Fenster zu. Puhle aber
verharrte in der bequemen Lage.

Als es dunkel wurde, stellte Jakob heimlich
eine Leiter in den Nuhbaum, holte Puhle her¬
unter, streute ihr in der Futterkammer Gerste
und Hafer hin und verbarg sie in der Häckselkiste,

Am nächsten Morgen vor Tag und Tau, wäh¬
rend die andern noch schliefen, klemmte Jakob
Puhle unter den Arm und schlich mit ihr über
die Wiese an den Bach. der in den See mündete.
„Reise glücklich!" sagte er und setzte sie in die
Flut.

Und Puhle ruderte aus Leibeskräften in den
wunderbaren Frühling hinein heim zum blauen
See.

Als der Bauer am nächsten Morgen fragte, wo
denn die Wildente geblieben sei, antwortete
Jakob: ,D 'ie wird sich wohl der Marder geholt
haben.".

„Seht ihr", sagte Puhle zu ihren Kindern, als
sie im Herbst mit ihnen über den Bauernhof gen
Süden flog, „da unten auf dem schmierigen Pfuhl
habe ich einen Sommer und einen noch trost¬
loseren Winter aushalten müssen."

„Quak — quak!" schrienentrüstet die Kinder
und schraubten sich unwillkürlich etwas höher
hinauf.

Kuknabws: Lo.ebsns-'fVorpsvsäö.
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Pros . Fritz Mackensen - 70 Fahre
„Mutter , hier mal ich mein erstes Bild !"
So schrieb der Einundzwanzigjährige, als er

zum erstenmal die Worpsweder Landschaftsah.
Er ist bei diesem Wort geblieben. Zäh, mit fana¬
tischer Begeisterung hat er das Land und seine
Menschen gezeichnet, und nach jahrelangem Rin¬
gen entsteht das große Bild „Bergpredigt", das
die alte Legendein niederdeutschen Raum und in
niederdeutscheFormspracheübersetzt.

Mackensen ist dann, wie man weiß, dieser Land¬
schaft, die seine künstlerischen Kräfte weckte, treu
geblieben. Weite Reisen, jahrelange Tätigkeit als
Direktor der Weimarer Akademie, verlockende
Angebote, Freundschaften zu großen Meistern
haben diese erste Liebe nicht ersticken können.
Immer ist er zurückgekehrtin sein Haus am
Weyerberg, das der VolksmundSusewind nennt,
weil die Westwindeum sein Dach brausen und
Schrei von Gänsen, Enten, Kiebitzendarllberhin-
zieht.

„Treue zu sich selbst", sollte man über diese 70
Jahre schreiben. So wie der Knabe die Schule
vernachlässigteund immer nur zeichnete, nichts
tat als zeichnen, so hat der heranreifende Künst¬
ler und endlichder Meister alles außer acht ge¬
lassen, was nicht seinemWesen und seiner Kunst
frommte. Nachdem er früh, als Neunundzwanzig-
jähriger die große goldene Medaille erhielt und
mit einem Schlage eine übernationale Berühmt¬
heit wurde, gab es Versuchungen genug, die
wechselnden Modeströmungen, die von Presse und
Kunsthandel aufgezogen wurden, mitzumachen.
Mackensen hat widerstanden. Es sind in den Jah¬
ren der Formauflösung nur wenig starke Persön¬
lichkeitengewesen, die ihr künstlerisches Werk so
sicher, mit so wenig Sprüngen und Rissen aufge¬
baut haben wie dieser Nieoersachse. Aus welcher
Quelle kam ihm die Kraft, sich selbst zu behaup¬
ten? Es ist dieselbe, die immer wieder in den
Jahrhunderten die deutsche Kunst kräftigte und
verjüngte, die Natur.

Er sagt es selbst. In Kniehosenund Gamaschen,
mit dem Gang eines Dreißigers stapft er neben
mir über die Felder. Und er sprichtmit einer

^ Begeisterung, die das Alter nicht gemindert hat:
Dürer, Halbem, Rembrandt haben nichts ande¬
res gewollt, als die sichtbaren Wunder der Natur
festzuhalten. Das ist die Aufgabe des Malers,
mit schaubarenMitteln , mit den Mitteln des
Raumes, der Fläche, der Linie und der Farbe die
Natur festzuhalten. Alle diese Mittel müssen eine
Einheit ergehen, müssen als Einheit erschaut wer¬
den, soll ein Kunstwerkerstehen. Die Aufgaben
vor der Natur sind unendlich. Allein das Geheim¬
nis des Lichts! Es zu bewältigen, müßte man
hundert Leben leben und käme nicht zum Ende.
Darum steht der Künstler immer vor einem An¬
fang. Und ich kann nur sagen, daß ich jetzt erst
anfange.

Der Künstler muß vom Geheimnis gepackt wer¬
den. Und er muß fähig sein, diese Verzauberung
solange zu bewahren, bis das Kunstwerkvollen¬
det ist. Darum bewundere ich Leibl, daß er viele
Jahre an einem Werk arbeiten konnte und die

ganze Zeit nicht aus dieser Verzauberung ent¬
lassen wurde. . . .

Während des Sprechens lacht sein Auge, und
das frische Gesicht ist wach, gespannt, ganz jung.
Man versteht, daß dieser Künstler nicht nur sein
bodenständiges Werk in die Welt vortragen
konnte, daß er auch für viele Maler ein unver¬
geßlicherLehrer geworden ist. 2n seiner amt¬
lichen Tätigkeit als Akademiedirektorin Weimar
und Bremen, auch in seinemWorpsweder Kreis
ist er Vorbild und helfender Freund gewesen und
ist es heute noch. Nur Feuer kann Feuer ent¬
zünden. . . .

70 Jahre und immer noch im Anfang! Macken¬
sen zeigt mir ein Bild, das mit zarten Mitteln
das Licht eines verhangenen Tages und Wolken,
die sich erst bilden wollen, auf die Fläche zaubert.
Und er erzählt von seinemBesuch auf einem
Arbeitsdienstlager und zeigt das Ergebnis. Vor
einem dunklen Grund, der braun wie Lehm und
stumpfwie Eisen ist, sieht man die sonnendurch-
glühten Leiber junger Leute. Groß, mit schwin¬
genden Gebärden stehen die Leiber und leuchten
in einem Goldton, der von innen zu strömen
scheint. Mit seinen 70 Jahren steht der Meister
noch bei der Jugend. Hwgustinv

Adolf Hitlers Aquarelle
Aus dem Buche Adolf Hitlers „Mein Kampf"

dürfte wohl allen Deutschenbekannt geworden
sein, daß der Führer eine Zeitlang heiß um die
Kunst der Malerei gerungen hat. Auch in Mün¬
chen hat Adolf Hitler monatelang Aquarelle ge¬
malt, vor allem Bilder bedeutender Baudenk¬
mäler. die durch eine ungemein sorgfältig beob¬
achtete Treue der Formen auffielen, so daß sich
unter anderem ein Münchener Bürger rund ein
Dutzenddieser Bilder von Adolf Hitler erwarb.
Dieser Münchener ist heute sehr stolz auf seinen
Besitz, der sein Heim ziert.

Äußer diesen Münchener Aquarellen gibt es
welche von Adolf Hitler aus der Kriegszeit,
die jetzt zum ersten Male durch die Wü 'rt-
tembergische Landesbibliothek in
Stuttgart  der Öffentlichkeit gezeigt werden.
Es handelt sich um Bilder aus den Jähren 1916
und 1917, durchweg an der Front entstanden und
von Adolf Hitler voll signiert. Sie enthalten
alles, was dem Frontsoloaten als Erinnerung
an den Grabenkrieg wichtigbleiben wird. Außer¬
dem stellen sie rein geschichtlich Museumsstücke
dar, wie sie von ähnlicher Bedeutung später ein¬
mal wohl nur an wenigen Stellen der Welt den
Nachkommen zu Gesicht kommenwerden.

M vmilk IKK 8M8W einen KIMM.«Silke?
Heute praktischeVorfiilirungmit Kostprobenvon 10—13 uncl 16—19 Ekr bei

wink,  Koni-, keßel.iilrmei'811'.

(Schluß)
Er drehte sich mit einem kurzen Ruck um und

fug zur Tür.
„Leb' wohl. grüß Georg", rief ihm Hansen mit

Heller Stimme' nach. Dann wandte er sich zu
Mackenrodt: „Wenn Sie Fräulein Mylius sehen
sollten, grüßen Sie sie bitte von mir. Ich bäte
>>e sehr um Verzeihung, daß ich sie getäuscht habe.
Ls gab einen Augenblick, da habe ich geglaubt,
sie zu lieben, aber die andere war stärker."

„Ich werde es bestellen", sagte Mackenrodtund
streckte ihm mit einer impulsiven Bewegung die
Hand hin. „Auf Wiedersehen, Herr Doktor. Es
kommt auch mal wi^ ier eine andere Zeit "

„Ja. Ich freue mich darauf." Sein Gesicht war
voll strahlenderHelle.

Dann verließ Mackenrodt mit Hagedorn die
Zelle.

Bis zu seinemAmtszimmer sprachen sie nichts.
Dort ließen sie sich auf die Stühle nieder und
binnen noch eine Weile ihren Gedanken nach
-Schadeum den Mann", brach Mackenrodtdas
lastende Schweigen und atmete tief auf.

„Es ist ein Jammer", Hagedorn schütteltebe¬
drückt den Kopf. „Man sollte dieses Weib an die
Wand stellen. Aber eine-Kugel wäre auch noch
in schade."

Mackenrodt dachte genau so, aber er konnte dem
als Staateanwalt nicht laut zustimmen. „Wissen

vielleicht, wo sich Herr Heßlinq aufhält ?"
„Heßlingist tot. Er ist beim Waffenschmuggel

erschossen."

Wo ist denn bloß Schlehbusch. dachte Mackenrodt,
denn er wollte eigentlich ein Protokoll aufnehmen.

„Wie steht es nun mit uns?" fragte Hagedorn.
Mackenrodtüberlegte einen Augenblick. „Der

Ueberfallauf den Verräter Fischer fällt zweifellos
unter die Amnestie, die der Führer nach der natio¬
nalen Erhebung erlassenhat."

„Früher hätte ich mir nichts schenken lassen,
ober diese Amnestie nehme ich gern an. Und wie
ist es mit der Geschichte in der Laube und meiner
Flucht aus dem Krankenhaus?"

„Da brauchen Sie nichts zu befürchten. Ich
glaube sogar, daß Hamerlyngkwegen dieser Sache
freigesprochenwird. Als sie in die Taschenach
Ihrer Lampe faßten, konnte er annehmen, daß Sie
den Revolver ziehen wollten. Darüber muß man
ihn noch einmal eingehendverhören. Wenn es so
ist, befand er sich in sogenannterPutativnotwehr,
also in einem Zustande vermeintlicher Notwehr,
um einen vermeintlichenAngriff abzuwehren."

Hagedorn wehrte ab. „Lassen Sie nur. Herr
Staatsanwalt . Die Quintessenzist. daß Hartwig
und ich jetzt wieder frei herumlaufen dürfen?"

„Ja . das dürfen Sie. Aber ich bitte Sie , anzu¬
geben, wo ich Sie immer erreichen kann. Ich werde
iiir die Aufhebungdes Steckbriefessorgen."

„Vielen Tank", sagte Hagedornund erhob sich.
„Darf ich jetzt meinen Kameraden holen? Ich
möchte gern. daß Sie es ihm auch sagen"

Das Telephon läutete : Mackenrodt hob den
Hörer ab und sagte entsetzt: „Was?" Dann ließ
er sich auf den Stuhl fallen. „Ja . Das weiß ich
auch nicht, gut, ich werde es veranlassen." Er
legte langsam den Hörer in die Gabel zurück.

Hamerlyngk hat sich soebenerschaffen." Er sah
Hagedorn scharf an. Dieser hielt den Blick aus
und sagte ruhig: „Es war die einzigeanständige
Lösung, Herr Staatsanwalt . Ob jetzt oder nach
Jahren der Haft, Hansen hätte immer das getan,
was er tun mußte."

Dann ging er hinaus.
Mackenrodt lehnte sich zurück. Der Fall Hamer¬

lyngk war erledigt. Rüdiger hatte recht. Diese
Menschen waren wirklichnur aus ihrer damali¬
gen Situation zu verstehen. Hansenwar ein Ver¬
räter gewesen, und Verräter müssen verschwinden.
Er hatte seinen Verrat gesühnt. Er hatte in ehr¬
loser Gesinnunggehandelt, aber die Tragik seines
Schicksals war erschütterndversöhnend.

Und dieses Schicksal hatte die Menschen aufge¬
wühlt. die er zurückgelassen hatte. Mackenrodt?
Kopf sank tief auf die Prust. Ja , er war ein
anderer geworden, er hatte mit einem Blick in
di« tiefstenAbgründe des menschlichen Lebens ge¬
sehen und verstehengelernt. Es gab nichts auf
dieser Welt, das einem Menschen das Recht gab,
sich über seine Mitmenschenzu erheben und mit
Geringschätzung oder Verachtung auf sie herabzu¬
sehen.

Die Tür ging leise auf, er merkte es kaum. Er
fuhr erst auf, als Hagedorn sagte: „Dies hier ist
mein Kamerad Hartwig. Herr Staatsanwalt ." ,

Mackenrodt erhob sich und gab Hartwig die
Hand. „Ich freue mich, daß ich Sie kennenlerne
Herr Hartwig." Er sah ihn prüfend an und nickte
dann.

„Ich danke Ihnen , Herr Staatsanwalt ", sagte
Hartwig leise und drückte seine Hand, Sie hatten
sich verstanden. Unsichtbar stand Rechne zwischen
ihnen. Sie glaubten beide, ihr glückliches Gesichi
zu sehen, und sie lächelten ihr zu. Hagedorn
räusperte sich: „Wir sind frei. Herr Staatsanwalt
nicht wahr? Er glaubt es nicht, wenn ich das
läge. Ich habe ihn in letzter Zeit ein bißchen be¬
schwindelt. aber das war für ihn und Rechne
notwendig."

„Ja . Sie sind frei, meine Herren."
„Dann wollen wir gehen, Herr Staatsanwalt

Draußen wartet noch jemand, der ste sprechen

möchte." Sie verabschiedeten sich, Mackenrodtöff¬
nete ihnen die Tür und sagte: „Ich wünsche Ihnen
alles Gute." Dann sah er Anne, die mit gesenk¬
tem Kopf am Fenster stand.

Er öffnete die Tür ganz weit und wartete.
Langsam löste sich Anne aus ihrer versunkenen

Haltung und ging mit zögerndenSchritten in das
Zimmer.^ Er schob ihr den Stuhl hin, auf dem sie
so oft gesessen hatte, und blieb neben ihr stehen.

„Hat Hagedorn etwas gesagt?"
Anne nickte.
„Er ist als anständiger Mensch gestorben."
Dann war es eine Weile still. Mackenrodt

starrte auf das Sonnenband, das schräg durch das
Fenster auf den Schreibtisch fiel. In seinem Schein
lagen die aufgeschlagenen Akten des Falles
Hamerlyngk Er beugte sich vor, griff nach einem
Zeitungsausschnitt, der zwischen' den Blättern
stak, und sagte, Anne das Stück Papier reichend:
„Diese Frau hat er geliebt, um sie hat er das alles
getan. Sie war es nicht wert."

Anne sah flüchtigauf den Ausschnitt, erhob sich
und schob ihn in die Akten zurück. Dann legte sie
ihre Hände auf seine Schultern und sagte mit
leiser Stimme: „Das geht mich schon lange nichts
mehr qn."

Er sah in ihr Gesicht, das sich dunkelrot färbte.
„Und der gelbe Umschlag und die Zusammen¬

künfte mit —"
Sie verschloß seinen Mund mit der einen Hand.

.Sprichnicht mehr davon. Ich tat es ja nur, um
mein Gewissenzu entlasten, und weil ich etwas
aenau wissen wollte." '

„Was?" fragte er hinter ihrer Hand.
„Ob ich dich liebte."
„Weißt du es denn jetzt?"
„Ich weiß es."
Er nahm sie in seine Arme. sein Gesicht war

nnst. Er dachte in dieser Sekunde an den Mann
'-er einsam und still in seiner Zelle lag.

Eine feierlicheund andächtige Stille lag über
^em nüchternenAmtszimmer.

Der schrilleAlarm des Telephons zerriß sie
Mackenrodt hob den Hörer ans Ohr : .Hier
Mackenrodt."

Wer Geduld hat,
kann das Schweinmit dem Brennglas braten.

Ltiincsisctier Zprucst
I «WW>W»»»»» » W,WW . WWW

„Hier Rüdiger. — EntschuldigenSie, daß ich
nicht gekommenbin. Ich bin hier wegen einer
Mordsachein Steglitz. Können Sie sofort her¬kommen?"

Ohne Zögern antwortete Mackenrodt: „Selbst¬
verständlich. Ich bin in einer halben Stunde da.
Wo ist das?"

Rüdiger nannte Straße und Hausnummer.
„Gut- Ich habe Ihnen viel zu erzählen. Auf

Wiedersehen." Er legte den Hörer zurück.
„Ich will jetzt gehen", sagte Anne.
Er öffnete ihr die Tür . „Auf Wiedersehen,

Anne, grüße deinen Vater und meinen Prüder ."
Diese Worte hörte Schlehbusch, der gerade kam.

Er grüßte Anne mit einer tiefen und höflichen
Verbeugung, setzte sich an seinen kleinen Tisch und
stürzte sich mit verbissenemEifer auf eine Akte.
Ueber seinem Jungengesicht lag ein finsterer
Schatten. Er hatte die erste große Enttäuschung
mit Frauen erlebt.

— Ende —

Die ZacioM
llnA/irre/cWe

heißt unser neuer Roman, der uns in
die Seehafenstadt Emden führt und die
Schicksale eines alten nordwestdeutschen
Reedergeschlechtesmiterleben läßt. Die
spannende Erzählung wird das unge¬
teilte Interesse unserer Leserschaft fin¬
den. Wir beginnen morgen mit dem Ab¬
druck.
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Wachsende Kaufkraft
Bei allgemein größeren Umsätzen des Einzelhandels führt der

Lebensmittelfachhandel
Nach den Ermittlungen der For.=chungsstelle

für den Handel lagen die Einzelhandelsumsätze
im Februar um 13°/o hoher als im Februar 1935.
Diese recht beträchtliche Umsatzzunahmedürfte
sowohl auf eine Uber Preissteigerungen hinaus¬
gehende Vermehrung der umgesetzten Waren¬
mengen als auch auf eine Steigerung des Qua¬
litätsniveaus zurückzuführen sein. Daneben
muß freilich beim Vergleich mit dem Februar
des vorigen Jahres die höhere Zahl der Ver¬
brauchstage in diesem Februar berücksichtigt
werden. Endlich dürften die veränderten Be¬
dingungen für den 'Winterschlußverkauf sich
auch in einer Zunahme der Umsätze, besonders
im Textileinzelhandel, ausgewirkt haben. Das
wesentlich günstigere Bild der Umsatzentwick¬
lung bei den Waren- und Kaufhäusern wird
auch auf diese Ursachen zurückzuführen sein.

Im Einzelhandel mit Lebens- und  G -e-
nußmitteln  hatten vor allem die Kolonial¬
warengeschäfte und die ländlichen Gemischt¬
warengeschäfte (vorwiegend Lebensmittel) mit
Umsatzerhöhungen um 16,1% und 15,2%>
gegenüber Februar 1935 recht günstige Ver¬
kaufsergebnisse. Auch die Butterfilialgeschäfte
konnten Umsatzzunahmen um 13,6% erreichen.
Weniger stark war dagegen die Absatzbelebung
bei den Schokoladenfachgeschäften
mit einer Erhöhung um 8,2%. Die Steigerung
der Umsatzwerte im Lebensmittelfachhandel
dürfte zu einem wesentlichen Teil auf eine Ver¬
mehrung der Umsatzmengen und auf Absatz
besserer Qualitäten zurückzuführen sein.

Im Textilwarenfachhandel  betrug
die Umsatzerhöhung im Gesamtdurchschnitt
14,6%. Besonders starke Zunahmen hatten die
Fachgeschäfte für Herren- und Knabenbeklei¬
dung mit 18,7%, für Herrenhüte mit 19,5% und
für Herrenausstattungen mit 16%. Auch die
Umsatzziffern der Fachgeschäfte für Bettwaren
(plus 18%) und für Teppiche und Möbelstoffe
(plus 18,2%) lagen erheblich über dem Durch¬
schnitt des Textilwareneinzelhandels. Der Win¬
terschlußverkauf mit seiner nach Warenarten
gegenüber dem Vorjahr erweiterten Angebots¬

liste brachte den Fachgeschäften für Textil¬
waren selbst eine Umsatzerhöhung um 20% im
Vergleich zu den Ergebnissen der gleichen Ver¬
anstaltung 1935.

Im Schuh einzelhandel  war eine Um¬
satzzunahme um 9% gegenüber Februar 1935
festzustellen; hier wie auch bei den Fach¬
geschäften für Sportartikel und -bokleidung
und bei einem Teil des Textileinzelhandels
spielte das AVinterwetter während eines Teils
des Februar ebenfalls eine Rolle.

Im Einzelhandel mit Eisen waren und mit
Glas - und Porzellan waren  überschrit¬
ten die Umsätze des Berichtsmonats die des Fe¬
bruar 1935 um 15 bis 20%. Da bei diesen
AVaren Preisveränderungen nur in geringem
Umfange eingetreten sind, dürfte die Zunahme
der umgesetzten Warenmengen fast ebenso
stark sein wie die Erhöhung der Umsatzwerte.
— Stark rückläufig waren jedoch die Umsätze
des Funkhandels,  der noch im Februar
vorigen Jahres erhebliche Umsatzgewinne
hatte.

Bei den Drogerien,  den Uhrenfachge-
schäften und im Papier-, Schreibwaren- und
Bürobedarfshandel betrugen die Umsatzer¬
höhungen gleichmäßig etwa 10%; weniger
stark waren die Umsatzsteigerungen der
Blumengeschäfte und des Kraftfahrzeughandels.
Die stärksten Umsatzzunahmen aller unter¬
suchten Handelszweige hatte der Landmaschi¬
nenhandel mit 30 bis 35% gegenüber dem Vnr-
jahr ; hier suchten die Abnehmer mit Rücksicht
auf die Lieferungsschwierigkeitcn im Vorjahr
ihren Bedarf frühzeitig zu decken.

Bei den Warenhäusern  wurden diesmal
im Durchschnitt aller Abteilungen Umsatzzu¬
nahmen um 3,1% gegenüber dem Vorjahrs-
Februar erzielt ; die Kaufhäuser  hatten
Umsatzerhöhungen um 6,9%. Die Umsätze der
Verkaufsstellen des an der Statistik beteilig¬
ten Einheitspreisunternehmens  gin¬
gen im gleichen Zeitraum um 2,4% zurück.
Aber auch dieses Ergebnis ist günstiger als die
in früheren Monaten ermittelten Umsatzziffern.

Bevorschußte Baumwolle
USA. geben 1 Mill. Ballen frei

.Washington, 6. April. Das Regierungspro¬
gramm zur Verwertung der bevorschuß¬
ten Baumwolle  ist jetzt mit Genehmigung
des Landwirtschaftsministers und des Refico-
Leiters bekanntgegeben worden. Hiernach sol¬
len insgesamt eine Mill. Ballen bevorschußter
Baumwolle durch die Warenkreditgesellschaft
den Erzeugern freigegeben werden, die sich
diese Baumwolle haben bevorschussen lassen.
Auf diese Weise werde ein Rückströmen der¬
artiger Baumwolle in die regulären Markt¬
kanäle ermöglicht. Die Erzeuger oder deren
Agenten werden an die Warenkreditgesellschaft
einen Preis  entrichten , der */« Cts. niedriger
ist als die Börsennotiz an dem Tage, an dem
diese Baumwolle von den Erzeugern abgefor¬
dert wird. Als Standard gilt Baumwolle von
Middling-Qualität und 7/s Zoll Faserlänge. Die¬
ses Programm bezieht sich auf die Baumwolle,
die auf Grund der Vorschriften der 12-Cents-
Kredite im Jahre 1934 bevorschußt wurde. Ins-'
gesamt soll 1 Mill. Ballen Baumwolle, oder
soviel davon bis zum 1. 9. 36 verkauft worden
ist, freigegeben werden, mit der Maßgabe, daß
der Preis für Baumwolle, die mit 12 Cts. be¬
vorschußt wurde, nicht niedriger als ll ' /i Cts.
und für Baumwolle zu einem Beleihungssatz
von 11 Cts. nicht niedriger als 10% sein darf.
Falls besondere Einlagerungskosten entstanden
sind, werden diese der freigegebenen Baum¬
wolle zugeschlagen.

Im einzelnen erfolgt die Durchführung des
neuen Planes durch die Vertretung der Refico.
Die Erzeuger, die ihre Baumwolle haben bevor¬
schussen lassen, sollen diese auf dem gewöhn¬
lichen Absatzwege verkaufen. Die Warenkredit¬
gesellschaft hat sich jedoch das Recht Vorbe¬
halten, einen angemessenen Betrag der zum
Verkauf bestiipmten Baumwolle anzufordern,
falls ein Absatz am Weltmarkt aussichtsreich
ist. Wie .verlautet, wird die Freigabe von ins¬

gesamt etwa 1 Mill. Ballen eine finanzielle
Belastung des öffentlichen Haushalts von rund
10 Mill. Dollar mit sich bringen.

Nach einer Zusammenstellung des amerikani¬
schen Ackerbauamts dürfte die brasilia¬
nische Baumwollernte  1935/36 ’ 1,743
Mill. Ballen erreichen, falls nicht die späteren
Schätzungen des Ernteertrages in Stidbrasilien
eine erhebliche Minderung erfahren.

Ausschuß -Sitzung
der Internationalen Wollvereinigung

Berlin, 6. April (Eigenbericht) Eine Tagung
des Ausschusses der Internationalen Wollver-
einigung in Paris , bei der Deutschland durch
Kommerzienrat Sohönbach, Hermann Rausch,
Hans Croon und den Geschäftsführer der Deut¬
schen AVollvereinigung, Dr. Hoff, vertreten war,
diente der Vorbereitung der internationalen
Wollkonferenz in Warschau vom 22. bis 25. Juni
ds. Js., Auf dieser Konferenz soll, einer deut¬
schen  Anregung entsprechend, über das
Problem der Ueberproduktion auf Grund von
Berichten über die. englische Spindelver¬
schrottung -und über die Arbeiten des Internatio¬
nalen Arbeitsamts zur Herabsetzung der
Arbeitszeit beraten werden. Von italienischer
Seite wurde eine Aussprache über die Wand-
lungen der Wirtschaftspolitik der wichtigeren
Woll-Länder gewünscht. Der Ausschuß be¬
schäftigte sich ferner mit dem Bericht der tech¬
nischen Kommissionüber Vereinheitlichung der
Feinheitsbezeichnungen, mit der zunehmenden
Begünstigung, die die überseeischen Woll-.
Länder der Entwicklung einer eigenen  ersten
Verarbeitungsstufe zuteil werden lassen, und
mit Fragen des schiedsgerichtlichen Verfahrens.

Belebung der Textilindustrie. In der Kamm¬
garnindustrie  blieb die Nachfrage im März
dauernd lebhaft. Die Materialbeschaffungmachte
teilweise Schwierigkeiten. Die Tuchindustrie
meldet zumeist leichte Belebung. Auch in der

Baumwollspinnerei  zeigte sich Zu¬
nahme der Verkaufs- und Abrufstätigkeit ; häu¬
fig war der Verkauf von Garnen der feinen
Nummer schwierig infolge der starken Einfuhr
englischer Produkte. Die Baumwollweberei
war ebenfalls befriedigend beschäftigt. In der
Leinen  Weberei hat sich die Beschäftigung
verschiedentlich gebessert. Die Geschäftslage
der Samt - und Seiden  industrie war weiter
befriedigend. In der Strick- und Wirkwaren-
industrie ist die saisonmäßige Belebung einge¬
treten. Der Amerikaabsatz der Stoffhandschuh¬
industrie geht infolge des in Newyork unver¬
mindert bestehenden Boykotts ständig zurück.
Der Bekleidungsindustrie brachte der Mürz eine
Belebung der Geschäftstätigkeit. Teilweise
zeigte sich Mangel an Fachkräften.

Reform des Versicherungsrechts
Provisionsabgabeverbot — Registrierung der

VersicherungsVertreter
Berlin, 6. April. Unter A7orsitz von General¬

direktor Ullrich, Gotha, erhielt der Gesetzent¬
wurf Uber das Verbot der rPovisionsabgabe in
einer Kommissionssitzung der Akademie für
deutsches Recht die redaktionelle Schlußfassung,
so daß der Entwurf demnächst den zuständigen
Reichsministerien vorgelegt werden kann. Der
Ausschuß schlägt vor, nicht nur das Anbie'ten
und Gewähren, sondern auch das Bedingen und
die Annahme von Sondervergütungen durch den
Versicherungsnehmer oder durch die von die¬
sem vorgeschobenen Stellen unter Strafe ẑu
stellen. Zujeminen mit der auch von dem ge¬
samten deutschen Versicherungsaußendienst
dringend verlangten Registrierung der Ver-
sicherungsvertreter stellt das vorgeschlagene
rPovisionsnbgabeverbot einen wesentlichen Bei¬
trag zur Fortbildung des Rechts der Versiche¬
rungsvertreter und Versicherungsmakler dar.

Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
Im Zentralverlag der NSDAP. (Ehers Nachf.)

ist eine neue Broschüre von Pg. Bernhard Köh¬
ler erschienen:

„Sklavenarbeit oder AVelthandel“.
Diese Broschüre enthält in erweiterter Form

die Rede Pg. Bernhard Köhler’s auf der Leip¬
ziger Messekundgebung am 2. März. Das Heft
kann zum Preise von 10 Pfg. von dem stellv.
Gauwirtschaftsberater für Bremen, Pg. Karl
Schmidt)  Commerz- und Privatbank, Bremen,
Schüsselkorb, abgefordert werden.

Versand von Seefischen. Die Fischwirtschaft
ist schon seit längerem mehr und mehr dazu
übergegangen, frische Seefische nur in neuen
Kisten und Körben zum Versand zu bringen.
Gegen die Wiederverwendung gebrauchter
Körbe ist nunmehr der Reichsnährstand durch
die Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft mit der Anordnung Nr. 18. (RNVB1.
Nr. 33 vom 3. 4.) vorgegangen. Das Verbot
erstreckt sich nicht auf die Küsten- und Bin¬
nenfischerei. Künftig werden die Seefische nur
noch in neuem, hygienisch einwandfreien Ver-
paekungsmaterial ins Binnenland versandt.

Dividenden und Abschlüsse
Hanseaten-AVerke A.-G., Bremen. — Neuer

Verlust. Das Geschäftsjahr 1934/35(30. 9.) der
Hanseatenwerke A.-G., Bremen, hat bei gleich¬
bleibenden Umsätzen einen Bruttogewinn von
390119 (325 614) RM ergeben und einen Kurs¬
gewinn auf veräußerte' Ste'uergütspheine von
489' RM. Demgegenüber erforderten Betriebs¬
und' Handlungstinkosten 372 412 (361 980) RM,
sowie Abschreibungen  auf Anlagen
66 565 RM und Abschreibungen für zweifelhafte
Forderungen 375 RM. Der Abschluß weist einen
Verlust  von 48 745 (46 642) RM aus, durch
den sich der Verlustvortrag auf 206 525 RM
erhöht, der auf neue Rechnung vorgetragen
wird. — Der Absatz der Erzeugnisse des Unter¬
nehmens hat sich in den ersten vier Monaten
des neuen  Geschäftsjahres befriedigend ge¬
staltet . Ueber das Ergebnis des laufenden Ge¬
schäftsjahres lasse sich nichts Voraussagen. Der
turnusmäßig ausscheidende AR.-Vorsitzende,
Rechtsanwalt Dr. Rudolph Junghanns-Leipzig,
wurde wiedergewählt.

* Gebrüder Stollwerck AG., Köln. — Befrie¬
digendes Ostergeschäft. Das Ostergeschäft
brachte der Gesellschaft gute Beschäftigung
und wird als besser als im Vorjahre bezeichnet.

Ueber den voraussichtlichen Jahresabschluß
lassen sich zurzeit noch keine Angaben machen,
da immerhin noch drei Monate bis zum Ab¬
schlußtermin ausstehen.

Allgäuer Baumwollspinnerei und Weberei
Blaichach vorm. H. Gyr, Blaichach/Allgäu. Der
Aufsichtsrat beschloß die Verteilung von wieder
4% auf die Stammaktien und 6% Dividende
auf die Vorzugsaktien vorzuschlagen.

Spinnerei und Weberei Kottern, Kottern. Die
zur Dierig-Gruppe gehörende Spinnerei und
AA'eberei Kottern konnte 1935 im Rahmen der
durcli die Faserstoffverordnung gegebenen Ar¬
beitszeit ohne Unterbrechungen arbeiten. Durch
vermehrte Verwendung von Zellwolle
konnte die Beschäftigung in der Spinnerei wie
auch in der AA’eberei erhöht werden. Die Er¬
träge aus der Fabrikation sind auf 3,82 (3,51)
Mill. RM gestiegen. Nach Gesamtabschreibun-
gen von 0,37 (0,35) Mill. RM wird einschl.
117 704 (94 8931 RM Vortrag ein Reingewinn
von 398 405 (357 704) RAI ausgewiesen, aus dem
wieder 8% Dividende zur Ausschüttung kom¬
men sollen, während ein erhöhter Vortrag von
158 405 RM verbleibt.

Baumwollspinnerei am Stadtbach in Augs¬
burg. Im Berichtsjahr 1935 wurde die schon
1934 aufgenommene Produktion von Zell-
wollmischgarnen,  besonders in hoch¬
wertigem Mischgarn, nachdrücklich gefördert
und der Absatz darin gesteigert . Die Erfahrun-,
gen mit diesen Mischgarnen seien überraschend
gut und beweisen, daß die deutsche Zellwolle
eine hochwertige' Edelfaser darstellt . Ueber die
Beteiligungen  wird gesagt, daß die an
der MechanischenAVeberei am Fichtelbach, die
an die Dierig-Gesellschaft verpachtet ist, keine
Aenderung erfahren hat. Die Werke sind für
die nächste Zeit mit Aufträgen versehen. Der
Fabrikationsertrag hat sich von 5,91 auf 6,67
Mill. RM erhöht. Zu Anlageabschreibungenwur¬
den 0,82 (0,45), zu anderen Abschreibungen und
Rückstellungen 0,13 (0,14) Mill. RM verwendet.
Es verbleibt ein Reingewinn von 247 856
(221017) RM, der sich durch den Vortrag auf
255 602 RM erhöht. Die' Stammaktien bleiben
wieder ohne Dividende.

Spinnerei- und Webereien Zell-Schönau AG.
in Zell i. W. (Baden). Die Gesellschaft schließt
mit einem Reingewinn von 33 621 RM für 1935
ab (i. V. 14 355 RM Verlust, der sich um
7880 RM Vortrag erhöhte). Dieser wird mit
22 235 RM zur Deckung des Verlustvortrags
verwendet, der Rest von 11386 RM wird vor¬
getragen. Der Bruttogewinn beläuft sich auf
2,03 (1,85) Mill. RM. Die Beschäftigung blieb
unter Vorjahrshöhe. Für das laufende Ge¬
schäftsjahr lassen sich die Aussichten noch
nicht klar erkennen. Neu in den Aufsichtsrat
wurde Fabrikdirektor Eugen Ott-Schopfheim
gewählt.

Harburger Gummiwaronfabrik „Phönix'* AG.,
Harburg-Wilhelmsburg. Der Abschluß für 1935
weist einen Gewinn von 219 702 (364 035) RAf
aus, so daß einschl. des Vortrags 414 236
(431459) RM zur Verfügung stehen. Hieraus
wird die Verteilung einer Dividende von
8 (7) % vorgeschlagen.

Lumophon-Werke, Nürnberg. Die Gesellschaft,
die seinerzeit ihre Zahlungen einstellte, und
das gerichtliche Vergleichsverfahren bean¬
tragte , teilt mit, daß der gerichtliche Vergleich
Bestätigung  gefunden hat, und die Fabri-
kation nach wie vor durchgeführt wird.

Kochs Adler-Nälimaschinen AG., Bielefeld.
Der sich für 1935 nach Abschreibungen er.
gebende Gewinn von 9046 RM soll vorgetragen
werden. (I. AL 94 599 RM Reingewinn, aus dem
zunächst der Verlustvortrag von 3972 RM ge.
deckt wurde und 2,8 Mill. RM Stammaktien
2% % Dividende erhielten.)

Zigarettenfabrik Richard Greiling AG., Dres.
den. Die GAL genehmigte den Abschluß für
1935, der einen Gewinn von 124 300 RM aua-
weist. Hiervon werden 100 000 RM dem Reserve¬
fonds zugeführt und der Rest vorgetragen.
(I. V. 57 643 RM Jahresgewinn, aus dem der,
Verlustvortrag von 47 500 RM gedeckt, der Rest¬
gewinn von 10143 RM vorgetragen wurde.) Der;
Geschäftsgang in den ersten Monaten des neuen
Jahres entsprach etwa dem der gleichen Vor¬
jahreszeit.

Großzügige Wirtschaftsforschung
Volkswirtschaftliche Vereinigung im rheinisch -westfälischen Industriegebiet neu*

ins Leben gerufen
Essen, 6. April.

Die „Volkswirtschaftliche Vereinigung im
rheinisch-westfälischen Industriegebiet“, die
1920 als Fachgruppe der damals geschaffenen
Gesellschaft für Wissenschaft und Leben ge¬
gründet worden war, ist jetzt neu konstituiert
worden. Die Volkswirtschaftliche Vereinigung
will einen geistigen Zusammenschluß des in
Verwaltungs- und Wirtschafts-Organisationen
gespaltenen Industriegebiets bilden. Sie will
das wirtschaftliche Gesamtbild des Bezirks in
seinen Vielfältigkeiten, aber auch in seiner Ein¬
heit, sowie die gewaltigen nationalpoliti¬
schen Aufgaben,  Leistungen und Zu¬
kunftsmöglichkeiten dieses Gebiets heraus¬
arbeiten und herausstellen. Da sich die Volks¬
wirtschaftliche Vereinigung an alle  Ange¬
hörigen des Bezirks wendet, die ein ernsthaftes
Interesse an den wirtschaftlichen und sozialen
Problemen des Gebiets haben, sind die bekannte¬
sten Führer der Wirtschaft, die Gau Wirt¬
schaftsberater,  die ersten Repräsentanten
der Kommunal-, Arbeits- und Bergbehörden, die
Deutsche Arbeitsfront  und die Presse
in dem neugebildeten Kuratorium vertreten.
Auch der Vorstand,  dessen Vorsitz Ober¬
bürgermeister Staatskommissar Dillgardt,
Duisburg, und dessen stellvertretenden Vorsitz
Oberbürgermeister a. D. Prof. Dr. Most,
Duisburg-Ruhrort, übernommen haben, setzt
sich entsprechend zusammen. Die Mitarbeit der
Universitäten, Hochschulenund sonstiger wissen¬
schaftlicher Institute ist gesichert. Durch die
finanzielle Unterstützung großer öffentlicher
Verbände und maßgeblicher Organisationen der
Wirtschaft des Bezirks ist auch die materielle
Grundlage für eine erfolgreiche Arbeit der Ver¬
einigung geschaffen.

Ein Hauptgebiet der Tätigkeit der Vereini¬

gung wird die wissenschaftliche For¬
schung  darstellen . Der wissenschaftliche;
Beirat hat bereits eine Reihe von Arbeiten ein¬
geleitet. Es sind Maßnahmen getroffen, um
eine Bibliographie des Ruhrbezirki
zu schaffen, die die wichtigsten Veröffent¬
lichungen der letzten 75 Jahre , soweit sie sich
auf die Wirtschaft des Bezirks beziehen, zu¬
sammenfassenund damit einen Ueberblick über;
die bisherige Forschung geben soll. Gemein¬
sam mit dem rheinisch-westfälischen Wirt¬
schaftsarchiv, Köln, und der historischen Kom¬
mission des Provinzialinstituts für westfälische'
Landes- und Volkskunde wird die Volkswirt¬
schaftliche Vereinigung die rheinisch-west¬
fälischen Biographien fortsetzen.

Unter den Forschungsaufgaben  steht
an erster Stelle eine Darstellung der Vor- ,
flechtung des Ruhrbezirks mit seinen
sehen Nachbargebieten und seiner AuslandSVer- ' ■
flechtungen. Gleiches gilt für eine wissen¬
schaftliche Behandlung des Arbeitseinsatzes und
seiner besonderen Probleme. Zur Klärung der,
Bedeutung der einzelnen Verkehrsmittel im
Ruhrbezirk, insbesondere des Verhältnisses von'
Eisenbahn und Kraftwagen, soll eine eigene
Sonderuntersuchungveranstaltet werden. Andere
Untersuchungen werden den Binnenschiff¬
fahrtsfragen  gelten . Das Verhältnis von
Struktur und Konjunktur im Revier wird vom
Institut für Konjunkturforschung, Essen, be¬
handelt werden. Auch die Siedlungsproblemedes
Bezirks sollen erörtert werden, wofür die Mit¬
arbeit des Ruhrsiedlungsverbandes gesichert ist,
sowie die finanziellen Verhältnisse und kul¬
turellen Leistungen der Ruhrstädte. Auch der,
Statistik des Ruhrgebiets soll besonderes Augen¬
merk gewidmet werden.

Spinnstoffe
Bremen , 6. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.08 (13.70). _
Bremen April Mai | Juli Okt. Dez . Jan . H7

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.11/09 12.C5/02
12.09/06 12 .03/99
12.06/05 11.99/98
12.C8/05 12.01/98
12 .12/09 12.03/98

11. 75/74
11 . 75/73
11.73/72
11.73/71
11.77/73

11.75/7411 . 79/77
11.75/7211 .78/77
11. 73/7 ; 11.77/75
11.73/7CM .76/72
11.77/73 |11.79/75

Abrechn . . . 12 . 05 12. 05 | 11 . 98 11 . 73 11 . 73 | 11. 76

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.75, Januar 11.77.
Um lß.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.73, Dezember 11.73,

Januar 11.76.
Nachmittags bezahlt : Mai lß.10.

Hamburg , 6. April

(Lokopreise per lb ) Tendenz mhig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4 . 20
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5 . 25

New York | Mai ) luli Okt. Dez. lan. März

Vor . Schluülll 2C/21 10.89/90 10.15/- 10.21/— IO.24/- 10.29/—
Heut . Schl . | l1 . 16/17 | 10.85/&6 10,24/- 10.27/— 10.30/— 10.39/—
Loko : 11 . 56 (11.60)
New Orleans . . . Heutige Not . 11 . 611 vorige Not . 11 . 62
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 9000 l 6000

Stetig
Newyork , 6. April . Trotz der schwächeren Aus¬

landsmeldungen war die Grundstimmung am Baum-
wollmarkte stetig . Der Handel und Liverpooler Fir¬
men waren als Käufer im Markte . Auch für Rech¬
nung des Festlandes und des Fernen Ostens erfolgten
Anschaffungen . Da die Ansichten über den Regie¬
rungsplan zur Verwertung der beliehenen Baumwolle
geteilt sind , erfolgten in den nahen Sichten teilweise
G-lattstellungen und Verkäufe für südliche Rechnung.
Später war das Geschäft ruhig.  Im Zusammen¬
hang mit Meldungen über schwere Regenfälle im
östlichen Anbaugebiet und über mangelnde Nieder¬
schläge im Westen zeigte sich in den Sichten neuer
Ernte bessere Kauflust . Der Markt schloß stetig.

Wolle
Antwerpen , 6. 4. Kammzug

p .kg . beIg .Fr n.lb pence
6 . 3 . | 6 . 3.

April 40 .00 40 .00 29 .75 29 50
Mai 40.00 40.00 29.50 29 50
juni 40 .25 40.25 29.62 29 62
Juli 40 .25 40.50 29 .75 29 75
Aug. 40.25 40 .50 29.87 79 8/

p Kg. belg .tr p lb pence
_ 6 . 3 . | 6 . . 3.
Sept . 40.50 40 .50 l 30 .00 30 .C0
OkL 40.50 4C.50 I 31 .00 30 .00
NOV. 40.50 40. 50 | 30 .00 30 .00
Ums . 4C000 IDs 125000 Ibs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 6. April . Garne und Kammzüge lagen
sehr fest.  Obwohl sich neues Geschäft nicht
entwickelte , konnten die Kammzugmacher die niedri¬
geren Gebote nicht annebmen , da sich die Wolle nach
wie vor zu teuer stellt.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 6. April . Das Geschäft beschränkte sieb

weiter auf die Deckung des laufenden Bedarfs . Die
erste Hand stellt Brotgetreide nur in kleinsten Men¬
gen zur Verfügung , auch das Material aus zweiter
Hand ist nicht reichlich zu nennen . Roggen wird
von den Provinzmühlen besonders gesucht . Futter¬
gerste ist infolge Zuteilung etwas vernachlässigt.

W o i ä e r . inländischer * Aliuiai •uni|Jt.
Basis 76/77 kg 216, Saale -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg 216—217, Lauenbuxger -Mecklenburg .-Ostholst.
prompt Basis 76/77kg 214—215; Futter weizen 210—214.

Roggen,  inländischer : a itmärkiseher 72/73 kg.
172—280; Mecklenbg . 179—180. Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenbg .-Pomm .-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg, 160—200. Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220 RM.

Berlin , 6. April . Die Beschickung des. Berliner
Getreideverkehrs mit Offertenmaterial seitens der
Landwirtschaft war in Anbetracht der Feldarbeiten
auch zu Beginn der neuen Woche nur mäßig.
Andererseits hielt sich aber auch die Nachfrage
weiter in engen Grenzen . Die Berliner Mühlen zeigten
für Brotgetreide nur geringe Aufnahmeneigung , so
daß das von den Genossenschaften und vom Groß¬
handel zum Verkauf gestellte Material voll aus¬
reichte , um die Nachfrage der Platzmühlen zu be¬
friedigen . In der Provinz machte sich insbesondere
für Roggen stärkeres Interesse geltend , wobei nach
wie vor höhere Handelsspannen bewilligt wurden.
Kontingentfreies Brotgetreide war kaum am Markt.
Hafer und Fiittergersten blieben weiter beachtet.
Von Mehlen standen Weizenmehle im Vordergründe.
Newyork , 6. 4. ? |Mais loko 75.50
Weiz.Rn .l. 1C6.62 Mehl b.Pr 5.80
Weiz.Hw .i. 116.12 |Mebl n.Pr e.co

lEgl.Fract .« 1/9-1/11
iKont. Fr . 9—11

Chtkago , 6. 4.
Gerste Io so- 88
Weizen stetig
Mai
Juli . . . . &*% *
September 83$—*%

94% %puv tL

Mais stetig
Mai . . . . 59 .fo
Juli . . . . 58.87
September 58x50
Hafer stetig
Mai . . . . 25.25

lull . . . 26.00
September 26.37
Roggen stetig
Mai . . . . 52.25
Juli . . . . 51.87
September 52.75

Viehmärkte
Fast allgemein lebhafterer Verlauf an den

Schlachtviehmärkten
Bremen , 6. April (Eigenbericht ). Die bereits seit

einigen Wochen an den Groß  markten sichtbare
Qualitätsverbesserung hat sich auch in dieser Woche
weiter fortgesetzt . Beachtlich ist , daß der Aus-
mästungsgrad auch der Kühe verschiedentlich eine
wesentliche Besserung erfahren hat . Die Ursache
hierfür sowie für die in letzter Zeit festzustel 'lende
Qualitätssteigerung an den Rindermärkten dürfte in
der Hauptsache als Fel der Ende Februar veröf¬
fentlichten , die Rindermarktregeluug betreffenden
Anordnung anzusehen sein.

Die K ä 1b e r Zufuhren , die gegenüber der Vor¬
woche unter Zugrundelegung der Auftriebszahlen an
40 Märkten eine etwa zehnprozentige Steigerung auf-
zeigten , wurden an der Mehrzahl der Märkte zu
etwas anziehenden Preisen glatt abgesetzt . Nur hier
und da ergaben sieb Preisermäßigungen . Ueberstände,
die allerdings nur sehr selten vorkamen , hielten sich
in kleinen Grenzen.

Die Schafmärkte  dagegen , die für den etwas
größer gewordenen Bedarf hinsichtlich des Oster¬
festes zwar eine bessere Aufnahmefähigkeit zeigten,
konnten doch nur selten geräumt werden , da die An¬
lieferungen in noch stärkerem Umfange als der Be¬
darf gestiegen waren . Durch die meistenteils recht
gute Qualität , insbesondere der Lämn^er und Hammel,
ergaben sich jedoch fast überall nur leichte Preis¬
rückgänge . Gut behauptet blieb lediglich Hamburg,
wo sich der Mehrauftrieb fast ausschließlich aus
besten Osterlämmern zusammensetzte . Die Zufuhren
fanden hier eine glatte Aufnahme,

Die S c h w e i n e markt © wurden trotz der auch
diesmal wieder festzustellenden Mehrbelieferung zum
größten Teil glatt geräumt . Verglichen mit der ent¬
sprechenden Woche der letzten drei Jahre liegen die
Gesamtzufuhren in der Beriehtszeit durchweg über
diesen . Der Ausmästungsgrad , der verglichen mit
der Vorwoche kaum verändert ist . weist gegenüber
dem der Vorjahre ebenfalls eine Besserung auf.

Wimstorf . 6. Anrif . Auftrieb:  70 -7 Fenke ) und
12 Stangensehweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
14_ 17 ml . fi hU 8 Wochen 18—21. 8 bis 12 Wochen

—27 , Stnncrpn bis 36 RM . io nach . Güte und Gewicht.
Handel * Lsn ^ nm , etwas TTphorst. n nd.

Vechta I. Oldhg ., 6. April Auftrieb:  812
Schweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 17—19 RM,
6 bis 8 Wochen 19—20, 8 bis 10 Wochen 20- 22 RM

das Stück , Läufersohweine 50—50 Rpf . das Pfund.
Marktverlauf : Mittelmäßig , Ueberstand.

Cloppenburg , 6. April . Auftrieb:  82 Stück
Rindvieh , 820 Schweine . M̂ilchkühe 350—480 RM, trag.
Quenen 300—400, Weiderinder 170—350. Handel : Mittel¬
mäßig . — Ferkel von 5 bis 6 Wochen 14—16 RM, 6 bis
8 Wochen 16—13, 8 bis 10 Wochen 18—21 RM, ältere
Tiere per Pfund 50—55 Rpf . Handel : Mittelmäßig.

Dortmund , 6. April . Auftrieb:  254 Rinder,
darunter 12 Ochsen , 45 Bullen , 197 Kühe , FäTsen,
Fresser , ferner 1234 Kälber , 35 Schafe , 2907 Schweine,
1 Ziege . Direkt . zugeführt : 4 Rinder , 4 Kälber,
8 Schafe , 43 Schweine . Marktverlauf : Rinder und
Schweine zugeteilt . Kälber und Schafe flott . Preise:
Ochsen : a) 45 RM, b) 41; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe:
a) 42, b) 38, c) 33, d) 25; Färsen (Kalbinnen ) : a) 44;
Kälber (Sonderklasse ) : 90—105; Kälber (andere ): a)
75—80, b) 65—'74, c) 50—64, d) 40—4*9: Schafe : e) 46—50,
f) 42—44, g) 36—38; Schweine : a) 561/*, bl ) 551/*, b2) 54Vs,
c) . 52V»( d ) 42—50V*; Sauen : gl ) 54Vs, g2) 50—52Vs.

Köln , 6. April . Auftrieb:  314 Rinder , dar¬
unter 150 Ochsen, 27 Bullen , 116 Kühe und 21 Färsen,
ferner 1690 Kälbei , 107 Schafe , 5*107 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder sehr lebhaft . Kälber ziemlich belebt,
Schafe lebhaft . Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen:
a) 45 RM, b) 41, o) 36: Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a)
42, b) 38, c) 33, d) 25: Färsen (Kalbinnen ) : a) 44, b)
40; Kälber : a) 76- 73, b) 60—68, c) 46—57, d) 35—43;
Osterlämmer : 55—56; Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55,
c) 53, d), e), f) 51; Sauen : gl ) 55, g0) 51.
Chikago , 6. 4. Schweine
leich .n.Pr . 10.65 lleich .h .Pr . 10.45 |Zufuhren 12000
schw.n.Pr . 10.90 Ischw.h.Pr , 10.65 Jim Westen 58000

Seefische
Am 6. April landeten in Wesermünde 21 Dampfer

25 054 Zentner Seefische . Außerdem landeten drei
Kutter 110 Zentner Schollen und Feinfisch . Preise
in Rpf . je Pfund ): Nordsee : Schellfisch II 21V*—20V*,
Wittlinge 21x/i—18, Seelachs I 5S/*—5, IT 5V*—5» Leng-
fiscli 71/*—7, Heringe 5V4 und 5, in Kästen 9s/4, Schell¬
fisch in Kisten 32—23*/4. Ostsee : Schellfisch I 14, II
8. III 9V4, Wittlinge 161/«—15V*, Kabeljau II 51/*—51/*,
III 4, Katfisch I 16V* und 16. II 8Vs—7V*. Schellfisch
24—20. sland : Schellfisch I 211/«—16, II 9V4—12V*. III
Wh—7, IV 8—8V4, Wittlinge 6V*—8lh.  Kabeljau I 5V*
bis 6V4, II 6‘/j—5s/4, III 61/*—o*/4. Seelachs I 5, II 4'/s—5,
Lenglisch 5V*—5, Katfisch I 8. Rotbarsch 6V4—5. Nor¬
wegische Küste : Schellfisch I I6V4—141/*. II 11 Vs—IOV4,
III 9*/4—0V4, Kabeljau I 61/*—5l/s, II 7V4—5V*. TII 6Vs,
Seelachs II 5—4V*. Rotbarsch 51/*—5, Schellfisch in
Kisten I6V4—138/4.

Kolonialwaren
Hamburg , 6. April

Hülseiifrüclilc : Linsen und Bohnen bei kleinem
Geschäft im Preise behauptet . Von Erbsen waren
Viktoria -Erbsen neuer Ernte schwächer . Gelbe Vik¬
toria -Erbsen , neue Ernte 19 RM waggonfrei Hamburg
verzollt.

Gewürze : Ruhiger bei zum Teil nachgebenden
Preisen . Schwarzer Lampong -Pfeffor 04. schwarzer
Tellicberry -Pfeffer 78 weißer Muntok -Pfeffer 80Ve,
weißer Javu -Muntok -Pfeffer 811/*, Muskatnüsse 200 bis
235, Muskatnüsse 475—525. Japnn -Tngwer 155, Ceylon-
Kanehi 180—215, Cassia Vera 105—138, Cassia Lignea.
ganz und gehr . 71—75, Cassia Flores 98. Kardamom
475-575. Lorbeerlaub IG1/*, gelbe Senfsnat Tulandw. 44,
Anis 24—34. C-oriander 23, Paprika , gemahlen 72—90.
Stevnanis 147, Rohzucker , weiß und gelb 4lVs, Va¬
nille Bourbon 65—73 RM für 100 kg (Vanille für 1 kg)
verzollt einschl . Ausgleichssieuer ab Lager Groß-
Hnm bürg.

Reis : Unveränderte Markt und Preislage.
Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 28‘/s Dollar.

Pureinrd raff , per 1 Kisten >i 2:. ktr rictlu ' cr -o'.' *ei1
Standavdniarken transito Kai 29- -2i)7i Dollar.

Dänisches Schmalz : 72 Kronen,
Speck : (Hiesige Hausschlachtungen ): Magerer , ge¬

räuchert 90—92, fetter , geräuchert 90, roher über

7 cm 72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg
45, deutsches Bratenschmalz 97—100 RM für 50 kg.
Chikago , 6. 4. >d>irrtlz.
Tendenz : stetig 1Mal . . . 11.02̂ B| Sept . 10.65G
März . . 11 10 ß| Juli . . . . ii .es B|
Newyork , 6. 4.
Oele und Fette
Schmalz 11.20
Talg lose 5.75
Bw*saatöl

IHai....9.70Juli . . . . 9.72
Sept . . . . 9 . 60
Oktober . 9.30

iTerpentin 42 .75

Terp . Sav . 37.75
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . i «04
Pens .RoböH97%-W

Kaffee
Bremen , 6. April . Die bevorstehenden Osterfeier¬

tage machten sich im Geschäft schon sehr bemerk¬
bar . Unser Markt verkehrte heute in sehr
ruhiger  Haltung . Anstellungen aus erster Hand
fehlten gänzlich . Das Inland war nur mit geringen
Aufträgen am Markt.

Hamburg , 6. April . Am Lokomarkt hielt sich das
Geschäft bei unveränderten Preisen weiter in engen
Grenzen . Offerten von drüben gleichfalls unver¬
ändert . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März B 37 G, Mai
39 B 37 G, Juli 39 B 37 G Senf 39 B 37 G, Dez.
39 B 37 G.
Newyork , 6. 4.
Tendenz : stetig
Santos 4 8.75
Mai . . . . ß -35
Juli 8 . 42 nom
September 8.49 noir

Dezember 8.54/5**
März . . .8.81 nom
Tagesume . 10000
RiO 7 6 . 25
Mai . . 4. 78 nom

Juli . . . 4.91 nom
September 5*04
Dezember 5.10
März . . 5.14

Tagesums . 15000

Kakao
Hamburg , 6. April . Robkakao : Ruhig . Accra g. f.

neue Ernte März/April -Abladung 23/9ibis 24/— cif , alte
Ernte loko 23/9 bis 24/— cif , je nach Qualität , Lagos
fan neue Ernte März/April -Abl . 23/3 cif , Sup Thomö
auf Approbation März/April 24/3 cif , Sup Bahia
monatliche Abi. März bis Mai 24/— Juli bis Dezember
24/— cfr . Plant . Trinidad März/April -Abl . erste Mar¬
ken 37/—, zweite Marken März/April etwa 35/6 cfr .,
Sup . Epoca Arriba März/April -Abl . 31/6 cfr ., Sup
Sommer Arriba Marz/Mai -Abl . 33/— cfr . sh für 50 kg
netto unverzollt . — Kakaobalbfabrikate : Weiter gute
Nachfrage bei beschränktem Angebot . Preise unver¬
ändert.
Newyork , 6 . 4 . Hukat * träge
Mai . . . . 5.08 ISeptember 5.19 iJanuar . . 5.29
Juli . 5.14 [Dezember 5.27 {März . . . 5.35

Zucker
Magdeburg , 6. April . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32, für April 32. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 6. 4. steug
Mai ' .8 -\ /86 Hepternber 2 . 81/B2‘l |januar 372 . 61/62*
Juli 2.81/8*. jDezemher < nom|März . 2.58/59*

•) Geld- and Briefnotierangen

Metalle
Berlin , 6. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eil' Hamburg . Bremen oder Kottercam (Notierung der
Vereinigung f, d. Dt Elektrolvtkupfernotiz 52 RM
für 100 kg

Originalbüttenalurnurum Jö 99 Pzt ln Blöcken.
Walz- oder Drahtbarren i44. desgl in Walz oder
Drahtbarren 99 Pit  RAinm <*ke( 9« 99 p zt 2/J9
Feinsilber (1 kg fein' 37* 103// RM

Standard -Blei für April 2Vh  RM nom. Tür 100 kg.
Berlin ß, April . Der Londuner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 7V* d gleich 86.6250 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.2544 Pence
gleich 1.78506 RM.

Hamburg , 6. April (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
41V< B, 38V* G, Hüttenrohzink nom. 201/* B, 20V* G.

Hamburg , 6. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 4'51/s—47Vs, Schwerkupfer 45—47, Rotguß 47
bis 49, Scbwermessing 30*/*—32*/*, Leichtmessing 24
bis 26, Messingspäne 301/*—32V*, Altzink II1/*—12*/*,
Altblei 171/*—18V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 6. April
Aluminium (p.To.)
tnland • 100
Ansland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzenger -Preis •

Kupfer (p. Tonne ) £
Tendenz : stetig

Standard d. Kasse 36
do. 8 Monate 36**/i«—ü
do. Settl Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

36£
40^ - 41
39£ - 41

68
41

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 214%3 Monatedo.
do. Settl.

Banka •
Straits *

2C<%- %
Preis 214%216g

216%

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

ausl .pr .offiz .Preis 168/w
do.pr .inoffiz .Preis 16«/i6—V,
do.entf . S. off . Pr . i67/ie
do.entf .S.inoff .Pr . tö’/ie—*4
do. Settl . Preis 16%
Zink (per Tonne)

Tendenz : k, stet
fewöhnl . pr .off .P . 15̂
do.pr .inoffiz .Preis 1 s5/ie—7/n
do. entf . S. off . Pr . 15&
do.entf .S.inoff .Pr . I5ö/ie—jg
do.gew.Set tl .Preis 15$

72—73
47]i- 4%

12.62
7 .00

ehims. per •
Quecksilber *

(per Flasche)
Platln #(p.20Onno.)
Wolframerz c.l.f."

(sb per Einheit ) 33£—
Nickel, tnländ . •

(per Tonne ) 200- jcj
do. ansld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl , I .O.Cokes 18/9*19/1^
20x24f.o.b.Swans. #
(shp .boxoflOSlbs)
Knpfersolphat 15.75
fob • (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr .3,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
oiber (Pence per

Onnce)
do. Lieferg . Ounoe
Gold (sb a . Pence

per Onnce)
Amtl . Berlin . Mit-
tel ku rsf .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung

70 .00

19.87
19.87

um

12.32

•London, 6. April. Am freien Markte wurden heute
233 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von.
140-sh 7Vs d per Unze fein verkauft . Die Bank von
England hat ihren Bestand an Barrengold um 300 047
Pfund Sterling erhöht . 1 ;
Newyork , 6. 4.
El.Kup . 1. 8.85 B
30/90 Tage 8.85 B

Zino loko 47 .50

Blei loko
Zink loko
Silb . ausl.

4 . 60
4 .90

44 . ?5

WeißbleoD 5.25
Roheis .N.2 22.93
ßohei S.N.2 21.00

Der Reichsnährstand hat durch den Vor¬
sitzenden der Hauptvereinigung der Deutschen
Zuckerwirtschaft mit Wirkung vom 30. März
eine weitere InlandzuckerFreiga^ 6
von 5%  verfügt . Die Ĝesamtfreigahe setzt sich
jetzt zusammen aus den unverkauften Freigabe-
resten des Zuckerwirtschaftsjahres 1934/35 sowie
aus 55% der für den Inlandabsatz 1935/36 vor¬
gesehenen Verbrauchszuckermenge.

alt, Anordnung des Reichs- und Preußischen
sters für Ernährung und Landwirtschaft
! die Gewährung, von Reichszuschüssenfür
Errichtung von-E i n s ä n e r 11 n g s b e bä1-

In der Steinindustrie trat im März ziemlich
allgemein eine kräftige Absatzsteigerungein*
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Die Börsen
Ruhig

Hamburg, 6. April. Die Börse eröffnete in
freundlich  e.r Haltung. Jedoch war das Ge¬
schäft, gemessenan dem Umfang der Vorwoche,
recht gering. Hapag erholten sich um % und
Norddeutscher Lloyd um Vs’/o. Von Bremer
Papieren fanden Atlas-Werke zu 78 weiter In¬
teresse. Starke Nachfrage zeigte sich ferner
für die nichtamtlichen Fischereiaktien,
von  denen Nordstern auf 113% und Nord¬
deutsche Hochseefischerei auf lllVe anzogen,
peschimagwaren hei 69-V. und Hansa-Dampf
bei ca. 80 gesucht. Im Verlauf schrumpfte das
Geschäft auf allen Märkten weiter zusammen,
pie durch das Osterfest bedingte Geschäfts-
Unterbrechungmacht sich bereits bemerkbar.
Zum Schluß kam es in AEG. bei lebhafterem
Geschäft zu einer Befestigung auf 36%. Sehr
lebhaft und fest lagen Kolonialwerte. Deutsche
Togo zogen  auf 310 an, Victoria-Pflanzung
wurden zu 93 bezahlt und weiter zu 92 gesucht,
für Kamerun-Kautschuk zahlte man vorüber¬
gehend 46, auch Südkamerun und Kamerun
etwas fester. Am festverzinslichen Markt hielt
eich das Geschäft in allerengsten Grenzen.

Lebhafter
Hannover , 6 . April . Bei etwas lebhafteren

Umsätzen waren die Aktienkurse überwiegend
weiter befestigt. Ilseder Hütte zogen unter
gjbwankungen auf 157 an, ferner waren Con¬
tinental Gummi, Dampfkessel AVilke, Eisen-
tfjrlc Wülfel, Lindener Aktien-Brauerei , Döh-
rener.Wolle, Marienborn-Beendorfer Kleinbahn
und Salzdetfurth Kali zu höheren Kursen im
Handel bzw. gesucht. Einiges Angebot zu
niedrigeren Kursen lag in Hannoversche Immo¬
bilien und Doornkaat vor. Am Renten-
narkt  wurden die Reichsbahnsohätzevon 1936

Der neu ernannte Generalkonsul für Amster¬
dam, Generalkonsul Dr. von H e n t i g , wird
am Donnerstag, dem 9. April, in Bremen sein,
um sich vor Antritt seines neuen Tätigkeits¬
felds über vorliegende Wünsche und Fragen
der am holländischen Geschäft interessierten
Firmen zu unterrichten . Interessierte Firmen
setzen sich zweckmäßigerweise umgehend mit
der Außenhandelsstelle für das Weser-Ems-
Qebiet  telephonisch (Domsheide 289 86 und
289 65) in Verbindung.

mit 98,5 neu eingeführt , Liquidationspfandbriefe
konntensich fast durchweg etwas befestigen,
während die Umsätze in Goldpfandbriefen, Alt¬
besitzanleihenund Provinzanleihen zu letzten
Kursen getätigt wurden. Von Industrie -Obliga¬
tionen zogen Lindener Aktien-Brauerei auf 104
an, Brauergilde gingen mit 103 um. Im Frei-
verkehr  nannte man Burbach mit 55,5—57,
iWintershallmit 110—112 und die Gemeinde-
Umschuldungsanleihe mit 86,75—87,45. Der
Schluß blieb freundlich.

Freundlich
Berlin, 6. April. Zum Wochenbeginn waren

.von der Bankenkundschaft wieder Kauforders
eingetroffen, die allerdings dem Umfange nach
hinter den Beträgen vom Ende der vorigen
Woche zurückliegen. Die Grundstimmung blieb
daher weiter freundlich,  wozu die feste
Haltung der deutschen Werte an den auslän¬
dischen, insbesondere an der Londoner Börse,
beitrug. Die durchschnittlichen Kursbesserun¬
gen betrugen ca. % °/o, doch gehörten auch dar¬
über hinausgehende Steigerungen nicht zu den
Seltenheiten. Ganz vereinzelt waren dagegen
Rückgänge, die indessen nur solche Werte zu
verzeichnen hatten , deren Abwärtsbewegung in
der letzten Zeit besonders kräftig war. Am
Schiffahrtsaktienmarkt  zogen Hapag
und Nordd. Lloyd um ca. V. °/» an. Das Geschäft
wurde im Verlauf  zunächst sehr still , was
mit. Teilrückgängen verbunden war. Das für
Spezialwerte vorhandene Interesse übertrug
sich zu Beginn der zweiten Börsenstunde auf
eine größere Anzahl .von Papieren, so daß die
Haltung später wieder freundlicher wurde.
AEG. setzten ihre Steigerung hei Käufen des
berufsmäßigen' Börsenhandels um ’/s ' /o auf
36Vs fort, gefragt waren auch einige Tarif-
werte, so HEW. und RWE., die je 6/s°/o gewan¬

nen. Dagegen ermäßigten sich Farben um Vs°/o
bis auf 1647/s, Siemens um 1, Daimler und
Schubert und Salzer um 1/a#/o gegen den Er¬
öffnungskurs. Gegen Schluß traten keine nen¬
nenswerten Veränderungen mehr ein. Die vor¬
übergehend gedrückten Werte konnten sich
vielfach wieder leicht erholen. So zogen Far¬
ben bis auf 1653/s an, Vereinigte Stahlwerke
gewannen Vs. Dagegen konnten AEG. den
Tageshöchstkurs von 363/s nicht ganz behaup¬
ten und gingen mit 361/. aus dem Verkehr.
Nachbörslich blieb es still.

Am Kassamarkt traten in einigen Werten
starke Erhöhungen ein. Von Großbankaktien
sind Handelsgesellschaft und Commerzbank so¬
wie Dresdner Bank mit plus Vi, von Hypo¬
thekenbanken u. a. Meininger Hypotheken mit
plus V«, dagegen Westboden mit minus 1% und
Bayrische Hypotheken mit minus Vs zu erwäh¬
nen. Steuergutscheine unverändert.

Dollar = 2,486 (2,487) RM
Englisches Pfund = 12,32 (12,325) RM

Am Kassarentenmarkt bildete das Ereignis
des Tages die heute erfolgte erste Notiz der
neuen Reichsbahnschatzanweisungen Em. 1936,
von denen zum Kurse von 98Vs beim Makler
über eine Million RM umgesetzt wurde. Eben¬
falls neu eingeführt wurden die 4V2°/oigen
Preußenschätze von 1936, die 1941 rückzahlbar
sind. Der erste Kurs wurde mit 99Vs festge¬
setzt ; der Umsatz betrug ca. 200 000 RM. Hypo¬
thekenpfandbriefe, Liquidationspfandbriefe und
Kommunalobligationenwiesen vereinzelt Besse¬
rungen von V. °/o auf. Stadtanleihen lagen bei
kleinen Umsätzen freundlich. Provinzanleihen
ohne nennenswerte Veränderungen. Thüringer
Altbesitz gewannen ■/»*/o, Hamburger Neubesitz
verloren 15 Pfg. Schutzgebietszertifikate plus
0,10. Von Länderanleihen sind 28er Braun¬
schweiger und 26er Thüringer mit je plus % °/e
hervorzuheben. Industrieobligationen lagen
ruhig. Privatdiskont unverändert 3%.

Leicht abgeschwächt
Frankfurt , 6. April. An der Abendbörse kam

das Geschäft nur langsam in Gang, da Aufträge
zunächst fehlten. Die Grundstimmung war wei¬
ter freundlich, jedoch erschien die Kursbewe¬
gung etwas uneinheitlich. Einige Kauflust be¬
stand für Montanwerte, ohne daß aber bemer¬
kenswerte Kursveränderungen eintraten . Man¬
nesmann-Röhren wurden mit unverändert 87%
notiert . Von Elektro -Anteilen lagen Bekula mit
144 (1445/s) etwas leichter. Für Farben hörte
man 165 bis 165Vi (165*/s) . Der Rentenmarkt
war völlig geschäftslos; man nannte etwa die
letzten Mittagskurse. Die Umsätze gingen auch
im Verlauf  nicht über Mindestschlüsse hin¬
aus und erfolgten zumeist nur zu ermäßigten
Kursen. Eine gewisse Belebung hatten Westd.
Kaufhof bei einem Kurs von 36 (36V*) zu ver¬
zeichnen. Im allgemeinen waren die Notierun¬
gen gegen den Berliner Schluß nur knapp ge¬
halten. Schwächer lagen Zellstoff Aschaffen¬
burg mit 90 (907/8) , IG. Farben bröckelten auf
165 ah. Auch AEG. büßten % */o ein. Am Ren¬
tenmarkt ergäben sich keine Veränderungen.
Erholt waren Farbenbonds mit 133 (1317/s) .
Von den Schweizer Bundesbahnanlei'hen be¬
festigten sich die 4°/öigen auf 197 (195), die
SVsVoigen Gotthard-Bahn auf 174 (171 an). An
der Nachbörse nannte man Farben mit 165,
AEG. mit 36 bis 361/. nnd Westd. Kaufhof mit
3Ö3/, bis 36%.

Lustlos
Amsterdam, 6. April. Die Geschäftstätigkeit

hielt sich in engen Grenzen. Unter dem Druck
der Geschäftsstille neigten verschiedene Lokal¬
werte zur Schwäche. Philips hatten unter An¬
gebot zu leiden und gaben nach. Im Verlauf
konnte sich zeitweise eine Erholung durch¬
setzen, jedoch erfolgten zum Börsenschluß er¬
neut. Liquidationen. Unilevers lagen still und
veränderten sich kaum. Kautschukaktien boten
ein ruhiges Bild. Amsterdam Rubber neigten
zur Schwäche. Für Tabakaktien zeigte sich nur
geringes Interesse . Die Kurse stellten sich un¬
gefähr auf Sonnabendbasis. Von Zuckerwerten
bröckelten HVA. etwas ab. Schiffahrtsaktien

blieben vernachlässigt. Petroleumwerte fanden
nur geringe Beachtung. Kgl. Petroleum ver¬
mochten ihren Kursstand nicht zu behaupten.
Amerikanische Petroleumaktien lagen stetig.
Der Anlagemarkt  blieb still . Niederlän¬
dische Staatspapiere konnten sich behaupten.
Von Gemeindeobligationen gaben Amsterdam
und Rotterdam verschiedentlich etwas nach.
Amerikanische Fonds wurden lebhafter gehan¬
delt, da die anhaltende Steigerung in Wall¬
street die Kauflust angeregt hat.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 6 . 4.
4' /i Nederland 1934 98 . 50
4•/« Nederland 1931 98 .50
VI,  Dtsch . Bijks.
1949 (Dawes ) —

5' /j •/ • Dtsch . Bijks.
1965 (Tonne ) —

VI,  Bremen 1935 —
B“/. Prenß . Obi . 52 —
7*/» Dresden Ob 1.45 —
7*/»Dtsch .Bent .Bk.
Obi . 1950 —

7' /iDtseb . Spark .&
Giro - Verb . 1947 —

7' / . Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960 —

VI,  Dtsch Kalls.
Obi . S . A1950 42 . 8t

7' /» Oont , Gummi,
A . G . Obi . 1956 —

6' /• Gelsenkirchen
Golduot . 1934 —

(P/.Harp .Bergb .-O,
m . Opt . 1949 —

3*/# L G . Farben
Obi . 1945 -

7•/. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

7*/. Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

VI,  Ehein-ElbeTJn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7*/. Rh . -Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 24 . 12

7•/• Siem .& Halske
Obi . 1935 -

Vit  V erein JS tablw.
Obi . 1951 -

6‘/i */• Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 —

7' / . Eh .- Wstf .E !otr.
Obi . 1950 -

6' /i Phoenix Guld.
O ’ol . 1960 -

6' /«Siem .-H .Ob .2930 —
6V. E .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam . Bank 111 . 00
Rotterdam . Bank 104 .75
Dtsch . Bijksbank —
Wintersball A .-G . —
Alle . Knnstzijde 24V—X
Amet .Enbb -Olt .M . 1247—125
N dl .Scheepvrt .tln . 46 . 00
Mnell .- Oo . Wstd .P . -
Montecatini 125 .00
Dt . Reichssohuld .-
forderangen

Uneinheitlich
. Newyork, 6. April. Am Wochenbeginn war

das Geschäft ziemlich ruhig. Obwohl verschie¬
dentlich Gewinnmitnahmen erfolgten, erwies
sich die Grundstimmnng als überwiegend fester,
da die über Wochenschluß aus der Industrie
eingegangenen Meldungennach wie vor günstig
lauteten, und auch die politische Ent¬
wicklung in Europa etwas ruhiger
beurteilt  wird . In Bankkreisen wird der
Wahlkampf In Frankreich sehr aufmerksam
verfolgt, da man hinsichtlich der möglichen
Rückwirkungen auf den französischen Frank
und den Goldblock noch nicht klar sieht. Bei
Eröffnung  war die Stimmung recht fest.
Im Verlauf verringerten sich allerdings die
Gewinne, jedoch erwiesen sich die sogenannten
sohweren Werte nach wie vor als widerstands¬
fähig. In der letzten Börsenstunde erfolgten
weiter Glattstellungen, jedoch traten nennens¬
werte Kursveränderungen nicht mehr ein. Kurs¬
gewinnen von bis 2 Dollar standen Verluste
von 1—5 Dollar bei Spezialwerten gegenüber.
Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegr &phisohe
A n «7,fl.blriT )g;

fei
t> 2

6 . 4
Geld

.
Brief

4.
Geld

4.
Brief

6 lerj -ptfln läs .Pf. 20 . 953 12 . 605 12. 635 12 . 61 12 . 64
7 Arjrentin . 1P .- P. 1 . 782 0 . 684 0 . 686 0 . 683 0 . 687
2 Beütien lOOBelgr. 81 . — 42 . 06 42 . 14 42 . 05 42 . 13
7 Brasil . 1 Milrels 13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bnlffar . 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 .053
6 Oanada 1 k .Doll. 4 . 58 2 . 474 2 . 478 2 . 474 2 . 478
31/9 Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 . 94 55 . 06 54 . 96 55 . 06
5 Danaiar 100 Guld. — 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 305 12. 335 12 . 31 12 . 34
4 Estld . 100 e . Kr. 67 . 93 68 .07 67 . 93 68 . 07
*b Finnld . 100 f . M. 81 . — 5 . 425 5 . 435 5 . 43 5 . 44
3*/j Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 385 16. 425 16 . 37 16. 41
7 Griechld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
2*/t Holland 100 Gld. 168 . 74 168 .80 169 . 14 168 . 76 169 . 12
— Iran 100 Eiais — 15 . 28 15 . 32 15 . 28 15 . 32
6*/t Island 100 i . Kr. 112 . 50 55 . 19 55 . 31 55 . 21 55 . 33
5 Italien 100 Lire 81 . - 19. 68 19. 72 19 . 68 19 . 72

3. 285 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 717 0 . 719 0 . 718 0 .720
6i/s Jaerosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latts — .— 80 . 92 81 . 08 80 .92 81 . 08
6 41 . 89 41 . 97 41 . 84 41 . 92
3‘/> 112 . 75 61 . 83 61 .95 61 . 86 61 . 98
31/» Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . 05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty —.— 46 .80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
5i/s Portusr . 100 Esc. 453 . 57 11 . 165 11. 185 11 . 17 11. 19
6 Rumä 'n . 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492
2V9 Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 42 63 . 54 63 . 46 63 . 58
2l /9 Schweiz 100 Fr. 81 . - 80,59 81 . 15 80 . 95 81 . 11
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 . 97 34 . 03 33 . 95 34 . 01
3l /9 Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 . 275 10 . 295 10 . 265 10. 285
7 Türkei ltür . Pfd. 18 . 456 1 . 976 1 . 98C 1,975 1 . 979
4 Ungarn 100 Pgö. —. — —.—
7 Uratrnay 1G .- P. 4 . 34 1 . 179 1. 181 1. 179 1. 181
VI, V .Staat .v .A . ID. 4 . 198) 2 . 484 2 . 468) 2 . 485 2 . 489

Im internationalen Devisen verkehr lag das englische
Pfund nach der festeren bw , widerstandsfähigen
Haltung in den letzten Tagen der Vorwoche heute
erstmals etwas leichter , was auf eine zunehmende
Beruhigung hei den Goldhlockländern zurüokzuführen

ist . Ana Amsterdam wurde das Pfund mit 7 .29*/i , aus
Zürioh mit 15.301/* und aus Paris mit 75 .14 ( an den
beiden zuletztgenannten Plätzen am Sonnabend 15 .01
bzw . 75 .20) gemeldet . Ebenso lag auch der Dollar
etwas schwächer , und zwar in Zürich 8.061/* (3.06Vi) ,
in Paris 15.16 (15 .171/*) . Die Goldvaluten wiesen nen¬
nenswerte Veränderungen nicht auf . Nur der hollän¬
dische Gulden wurde anfangs etwas leichter gemeldet,
war aber dann wieder erholt . Im Verlauf traten den
Frühkursen gegenüber keine wesentlichen Verände¬
rungen ein . Etwas fester lag der Dollar , der in Lon¬
don 4 .95r/i « (4.957n ) , in Paris 15. 16V* (15 .16) notierte.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 6.  4.
Berlin 59 . 24
London 7 . 28$
Newyork 147 . 12
Paris 9 .7C«

Belgien 24 . 91
Schweiz 47 . 89
Madrid 20 . 12«
Oslo 36 . 62«
Kopenhg . 32 . 55

Stockholm 37 . 60
Prag 6 . 09«
Priv . ’dlsk . 1- 1«
Tag ! . Geld «
1 Monatsg . 1«

London . 6 . 4.
Newyork 495 . 43
Montreal 497 . 75
Amsterd. 728 . 75
Paris 75 . 04
Brüssel 29 . 25
Italien 62 . 68
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg.

12 . 30
15. 19«
36 . 22
22 . 40

Stockholm 19 . 39«
Oslo 19 .90«
Lissabon 110 . 12
Helsingf. 227 . 00
Prag 119 . 62

Paris , 6 . 4.
London 75 . 07«
Newyork
Belgien

15. 15«
256 . 62

Spanien 207 . 25

Zürich , 6.
Paris
London

4.
20 . 23«
15. 19«

Newyork 306 . 75
Belgien 51 . 92«
Italien 24 . 25
Spanien 41 . 90
Holland 208 . 45
Berlin
Wien

123 . 35

Notenkuri 57 . 00

Kopenhag 6 . 4.
London 22 . 40
Newyork 453 . 25
Berlin 182 . 35
Paris 30 . 00
Antwerp. 76 . 65
Zürich 147 . 80
Kom 37 . 15
Amsterd. 308 . 00
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf. 9 . 95
Prag 18 . 90
Warschau 85 . 60

Wien , 6 . 4
Amsterd. *365. 37
Berlin 216 . 21
Brüssel 90 . 91
Budapest —
Bukarest —

Prag . « . 4.
Amsterd. 16. 45
Berlin 972 . 50
Zürich 789 . 00
Oslo 602 . 25
Kopenhg. 535 . 50

New ? ork,
Tägl . Geld

6 . 4.
%

Bankaks.
ßOTg .Brief ' ,*
90 Tg .Geld
Pr . Hand .-

*/»

Wechsel
niedr -Satz %
höohet .Satj 1
Wechsel a.

Lond . Obi 4 . 95£

Budapest 28 . 25
Belgrad 218 . 00
Sofia 400 . 00 P
Moskau 25 .01
Rumänien 676 . 00 E
Istanbul 617 . 00 B
Athen 523 . 00 B
Wien 26 . 43 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 28
Buen .Aires 15 . 00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/201

Italien 120 . 30
Schweiz 494 . 12
Kopenhg . 334 . 75
Holland 1030 . 25
Oslo 376 .00

Stockholm 78 . 37«
Oslo 76 . 37«
Kopenhg . 67 . 86
Sofia —
Prag 12 . 69«
Warschau 57 . 80
Budapest —
Belgrad 7 . 00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 6. 4.
London 19 . 90
Berlin 162 . 75
Paris 26 . 70
Newyork 404 . 00
Amsterd. 274 . 25
Zürioh 132 . 00
Helsingf. 6 . 90
Antwerp. 68 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhg. 69 . 25
Kom 33 . 30
Prag 16 . 95
Warschau 77 . 00

Kopenhg. 118 . 53
London 26 . 63
Madrid 70 . 06
Mailand 42 . 22
Newyork 536 . 22
Oslo 133 . 44

London 119 . 90
Madrid 331 . 00
Mailand 191 . 75
Newyork 24 . 20
Paris 159 . 50
Stockholm 618 .50

ILond .60Tg.
B ’weohsel 4 . 94K
HVechsel 4 . 93«
Paris 6 . 59|
Brüssel 16. 94
Kom 7 . 91« n
Madrid 13 . 67
Bern 32 . 61
Amsterd. 67 . 97
Stockholm 25 . 55
Oslo 24 . 90

AustralieDl25 . 00 B
Mexiko 18 .co
Neuseelanci24 . oo
Montevid . 22 .75
Buen . auf

London 17 . 97
Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onesatz f.
täCl . Geld -

Stockholm 387 . 25
Helsingf —
Prag 62 . 80
Berlin 609 . 00
Warschau —

Helsingf . 6 . 70
B . Aires 84 . 62
Japan 88 . 75
Priv .’disk.
Inland 22

Priv .’disk.
Ausland 3 —4

£ p . 1 Mt . 5
£ p . 3 Hte . 20
S p . 1 Mt . 1«
$ p . 3 Hte . 4«

Stockholm , 6 . 4.
London 19 . 40«
Berlin 158 . 00
Paris 25 . 85
Brüssel 66 .75
sehw .Plätn128 . co
Amsterd. 266 . 50
Kopenhg. 86 . 85
Oslo 97 . 60
Waehingt.
Helsingf.

392 . 00
8 . 60

Born 32 . 50
Prag 16 . 60
Warschau 74 . 25

Paris 35 . 52
Prag 21 . 89
Sofia —
Stockholm 136 . 95
Warschau 101 . 29
Zürioh 175 . 24

Wien 569 . 90
Marknoten —
Poln . Not. 460 . 00
Belgrad 55 . 5116
Danzig
Warschau

457 . 00
456 . 00

Kopenhg. 22 . 1«
Prag 4 .14«
Wien 18. 77
Budapest 29 . 60
Belgrad
Athen

2 . 30«
0 . 94g

Japan 28 . 95
Buen . Air 33 . 00
RiodeJan 8 . 34
Berlin 40 . 33

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 11& U kolumbian . Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 4. April ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. April
Newyork gegen Japan 39.93—09 .96. London gegen

Japan 1.2V« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd,)
Hongkong unverändert.

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. April
Bombay und Kalkutta 1.67 « , Hongkong 1.31/»,

Schanghai 1.27 «, Kobe 1.2. (Telegr . der Hongkong-
Schanghai Banking Oorp .) .

Konkurse
Chemnitz : Winter & Eoheveste , G . m . b . H ., Export

pharmazeutischer Artikel . — Förth/Bayern : ' Nä -chl.
Stricker Heinrich Wolf gang Sommerer . — Neustadt/
Hardt : Gustav Raquet . Holzsohuhfabrikant in Haß¬
loch . — Nürnberg : Kaufmannswitwe Sofie Knanß
in Bayreuth iu Fa . Heinrich Knauß , Kohlenhand-
lnng . — Pausa : Webereiinhaber Gerhard Knüpfer in
Mühltroff . — Uelzen/Bez . Hannover : Wirtschafts¬
berater Wilhelm Kirsch . — Waldenburg/Schles . :
Kaufm . Fritz Unger.

Diskontsenkung in Japan
Osaka, 6. April. Die Bank von Japan er¬

mäßigt den Diskontsatz für Handelswechsel,
der seit dem 3. Juli 1933 3,65°/o beträgt , mit
Wirkung ab 7. April auf 3,285%>.

Abebbende Währungskrise?
Verwaltungsratssitzung der BIZ.

Basel, 6. April. Zur 61. Verwaltungsrats¬
sitzung der Bank für Internationalen Zahlungs¬
ausgleich waren die Notenbank-Gouverneur^
sämtlicher Mitgliedsstatten vollzählig erschie¬
nen. Zum ersten Male seit Gründung der Bank
fand die Besprechung außerhalb Basels statt,
nämlich in Badenweiler, wo sich Reichsbank¬
präsident Dr. Schacht zur Zeit aufbält. Di«
Sitzung war nur von kurzer Dauer. Der Bank¬
rat legte die Jahresrechnung zum 31. März 1936
vor, die ebenso günstig abschließt wie im letz¬
ten Jahr und die Ausschüttung einer Divi¬
dende  von unverändert 6*/o gestattet . Di«
Hauptversammlung findet am 11. Mai statt.

Es könne gesagt werden, daß sich trotz der,
politischen Schwierigkeiten eine günstige Ten¬
denz zur Stabilisierung der Pfund- und der Dol¬
larwährung beobachten läßt.

Zinsscheine der Dawes-Anleihe
Ankauf in den Verein. Staaten von Amerika
Berlin, 6. April. Die am 15. April 1986 fäl¬

ligen Zinsscheine der amerikanischen Ab¬
schnitte der Dawes-Anleihe, die den Stempel?
„USA Domicile Octoher first 1935“ tragen, wer¬
den in der gleichen Weise wie diejenigen Zins¬
scheine derselben Absohnitte, die am lü. Okto¬
ber 1935 fällig waren, angekauft werden. Den
Inhabern solcher Stücke und Zinsacheine wird
mithin die Möglichkeit gegeben, die am
16. April 1936 fälligen Zinsscheine bei der
Firma J. P. Morgan & Co., Newyork-City, oder,
bei einer der amerikanischen Vertretungen der
Hamburg-Amerika Linie .vom Fälligkeitstage
ab mit 25 Dollar für 35 Dollar Nennbetrag
gegen Dollar zu verkaufen. Die Dawes-Mark
können auf Grund der geltenden Bestimmungen
wie bisher zum übliohen Kurs erworben wer¬
den. Vom 15. April 1936 an werden Stücke und
Zinsscheine der Dawes-Anleihe wie auch des
Young-Anleihe für die Zwecke des Ankaufes
der fälligen Zinsscheine' dieser Anleihen nicht
mehr abgestempelt.

Weiterer Rückgang
de* anonymen Kapitalgesellschaften

Berlin, 6. April. NacE Mitteilung 'des Stati¬
stischen Reichsamts wurden im März vier;
Aktiengesellschaften mit zusammen 11,6 Mill,
RM Nominalkapital gegründet. Ferner wurden
14 Kapitalerhöhnngen um zusammen 18 Mill.
RM .vorgenommen und 17 Kapltalherabsetzun-
gen' um zusammen 29,7 Mill. RM. 67 Aktien¬
gesellschaften mit (einem' Nominalkapital Von .
16,2 Mill. RM wurden aufgelöst, darunter zwei
wegen Konkurseröffnung. Der Kurswert der
gegen Barzahlung im' März ausgebeneö Aktien’
betrug 20,3 Mill. RM. Ferner wurden 127 Ge¬
sellschaften m. b. H., 1405 Einzelflrmen und
Personalgesellschaften und 146 Genossenschaf¬
ten gegründet. Aufgelöst wurden 635 Gesell¬
schaften m. b. H. (darunter 200 Von 'Amts
wegen gelöscht) , 1659 Einzelfirmen und Per¬
sonalgesellschaften (darunter 321 Von 'Amts
wegen gelöscht) und 159 Genossenschaften.

Höchstpreise für ScEollen. Durch Anordnung
der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft (RNVB1. Nr. 38 Vom8. 4.) dürfen durch
Kutter, gefangene Nordsee-Schollen zunächst
nur an Vier Plätzen angelandet werden, nämlich
in Altona, Cuxhaven, W b 8er ffiü Hd g und
Büsum. In besonders gelagerten Fällen kann
der Vorsitzende der HauptvereiniguHg des deut¬
schen Fischwirtschaft Ausnahmen zulassen, wo¬
bei man in der Hauptsache an den Scholleu-
hedarf der NoJdseebäder denkt. Die Schollen
werden durch die Anordnung in verschiedene
Qualitäten und GrößensortieFuHgexi Massifi-^j,
ziert . Auf Grund dieser Festlegungen schreibt
die Anordnung sowohl Erzeuger -Mindestpreise
wie Verbraucher-Höchstpreise vor. Anordnung .
Nr. 17 setzt den Erzeugerpreis für Fjtttter-
krabben  auf 2.30 RM je Zentner fest . Ferner
enthält die Anordnung Vorschriften über die
Lieferungen von Futterkrabben an Darren-
betriebe und die sonstige Verwertung von Fuß-
terkrabben'.

Das ReicHswirtscHaftsfflinisteriniäHat Heue
Vorschriften über die Steuerbefreiung des Nett-
hausbesitzes ‘erlassen.

Reidisbankdishont 4% Werip <ipierk «ir § e der Bremer iiiifi vom 6. Lombardsafz 5° /o

Hanseatische Börse
FestverzinslichêVierte
Dänische Reichs - a.

Staats -Anleihen 6 . 4. 4 . 4.

4 Brem. Umtausch 87 . 25 87 . 25
f‘/i Lübeck 28 93 . 75 93 .25
5 Dt. Reldisanl . 27 100 . 50 100 . 50
4 do. 34 97 -50 97 . 15
4*/*Dt.Reichsb .Sch.33 98 . 62 98 . 80
4V* Reichspost 341. 100 . 10 100 . 10
5 Bremer $ kl.
5 do. £r. _
6 Lübeck Kr. kl. __
6 do. gr. — _
Bremen Neubesitz 21 . 62 21 . 62
Hamburg Neubesitz 19 . 00 19 . 00
Dtsch. Altbesitz 111 . 00 111 . 50
Bremen Altbesitz 109 . 25 109 . 25
Bamburg Altbesitz 107 . 00 106 . 87

. Gsch. v. 25 97 . 25 _ Hamburger Hochbahn
Kom. S. _ — Lflb .-Büch . Eisenb.

do. S. 2 95 . OG 95 . OG Braunscbw . Land . Ei.
do. S. 3 — —

S. 1 u. 3 — — Industrie -Aktien
do. S. 2 — h.  E . 0.
do. s. 4 97 . 25 Alsen ’sche Portl .-C.

Gpfbr s. 5 — — Atlas Werke
do. s. 6 97 .5G 97 .5G Bavaria u . St . Pauli-

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

41/« do. 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vt do.
4*/* do.
4Vi do.
4l/i do.
4l/t do.
4Vi do.
4‘/t do.
4Vs do.

Hypothekenbanken
Dt Schifibel . 3

do . 4
Hamb Hypbk . A

f !i do . B
d<> D F 0 H J R
5 ■;* do . Em . N
Sj * do. Liquid,
do. Anteilschein

4 Lüb. Hypbk . 1
4 * do. 2
41-; do. 3 a . 4
! d0* 5
4,;j Pr . Ctrbd . 26/27
4' * do. 28
] ' '* do. Liq . 26 A 2

Anteilsch.
Pr Ctrbd . Bod.

4 1 Obi. 26/27/28
4 1 Rh . Westf . Bod.

Cred . f
do. Liquid

4 ;* Schl.-Holst Pr.
}/ * Ldsbk . 1 u . *
4/1 do . Kom.

Obi 2 u . 3

Industrie -Obligat.
St . Old. Cr Anst

Rm.-Schuidversrhr
Deutsche Linol . 36
Nordd. Steine 27
Br Tauwerk

94 . 25 94 . 50

92 .75
92 .75

97 .OG
97 b G
97 b G
97 . CG
101 . 62
3 . 40G
96 .OG
96 . 0 b
96 .0 b
96 . OG

95 . 25
95 . 25

101 . 80
10 . 50

92 . 75
92 .75

97 .OG
97 . OG
97 bG
97 . OG
101 . 75
3 . 40G
96 . OG
96 . OG
96 . OG
96 . OG
95 . 25
95 . 25

101 . 50
10 . 5G

93 .25 93 . 50

96 .5C 96 . 5G
101 . 75 101 . 50

97 . 50
r 2 . 0 —

v i . 55 —

leint . Gruppe li
4 1934 103 .50 103 . 5C
4 1935 107 . >5 107 . 5C
4 1936 111 25 111 25
4 1937 111 . 37 111 . 37
4. 1938 111 .10 111 . 10

Bank -Aktien
Adca
Comm .« ti . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Baofe
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reldisbank
Schl .-Hol .Bk .I.Htisam
Vereinsbank
Westholst . Bank

Sdiiffahrtsaktiee
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Unle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woerraann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brefn . Straßenbahn

4 . 4.
73 . 00
90 . 75

560 . 00
91 . 50
91 . 50
76 . 00

86 . 75 —
182 . 00 182 . 50

69 .00
111 . 00
125 . CO

6 . 4.
73 . 62
91 . 50

562 . 00
92 . 00
92 .CO

110 . 50
i 125 . 00

70 . 00
130 . 00
34 . CO
15 . 25
25 . 00
74 . 00
15 . 87
58 . 00
34 . 00

70 . 00
130 .00
34 . 00
14 . 37
25 . 00
74 . 00
16 . 00
58 . CO
34 .00

111 . 50 111 . 00
91 . 00 92 . CO

89 . 87
69 . 00

89 . 00
69 . 75

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brera . Veg . Flsch .-G.
Br Allg . Gas u . E.
Br Ch. Fabrik Hude
Br Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Weltp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Ot . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßhrauerel
L G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchenar
Guano -Werke
flbg Kiek Werk
Daimler
Harb Oummiwaren-

fabrik Phönix
Harnener Bergbaa
Hemm Porti . Cem.
Hochofenw Lübeck
Hoffm Stärkefabr.
Hollersch Carlhütte
Hoistenbrauerel
lutesp u Web Br
i.p<1erwerke Wieman
S4a." n ? siuann Rohren

vtarkt o Kühlhall
Nordd Steingut
.Nordsee nt Hoch «’

Vordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis ' u . Handels
Ruberoidwerke

36 . 50 34 . 75
151 . CO 151 . 50
78 . 50 78 .50

112 .50 112 . 50
175 . 00 175 . 00
119 . CO 118 . 00
143 . 00 141 -CO
102 . CO 102 . 00
125 . CO 125 . 00111.00 -
147 . 00 147 . 00

98 . 00 98 . CO
149 .00 149 . 00
115 . 00 —
158 . CO 115 . 00

149 . 00

84 . 50 85 . 00
103 . 50 103 . 50
165 . CC 165 . 60
43 . OG 43 . CG
118 .75 119 . 75
ICO. 00 10C. OC
137 . 87 137 . 25
102 . 00 1C2. 25

148 . CO
125 . CO

173. 00 174 . lt

126 . 00 126 .00
210 . 00 210 . IC102.00 10r.‘t

102 . 0-

87 . 50 £6 . 8?

114 . tO 113 . 76
118 . ( 0 116 . CX
112 . lt 11? .i‘
130. 00 130 . ( 0
,*e . >( 6 .CO
85 . 00 84 . 87

13t . Oi 130 . Ct
119 . CO 117 .CC

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. Torrn.

I . Hetecke

6 . 4 . 4 . 4.
102 . 00 102 . 00
136 . 25 138 . 00
93 . 50 93 . CO

180 . 50 180 . 25
117 . 00 117 . 00
102. 50 102 . 50

69 . 00 69 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

6 . 4.
97 . 00

45 . 0 B

4 . 4.
97 . 1?

46 . 0 B

Kolonlalwert«
Kamertm -Eb .-G.
Heu-Guinea -Comp . —
Otavi Min . u . Els .-G. 19 . 00
Schantung Hand AG. —

87 . 62 84 . 00

18 . 75
128 . 50

Niedersächsische Börse
KommanalTarbands

mit ZlnsbergcbnuDg
4Vi Bann . Prov . Anl.

R . 15 94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldvorscbrelbangen
4' / • Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S . S  97 . 25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 . 00 95 . 00

Landesbanken
4*/« Hann . Ldkr . 0 .-

Pf . S. 1 1928 97 . 50 97 . 75
4*/t Brsdnr . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5 >/i do . LIqui . PIdbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RMPfdbr . S . 6 91 . 50 91 . 50

G.-
Rlttersdiaften

4 ‘/i Brschw . ritt.
Pf . ». 29

4 ' / • Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4V» Calenbg . ritt.
O.-Pfdbr . v. 28

4V« do . Ton 1927
4' /> Celler ritt.

Goldpf . C.
4V1 Brem . ritt . Kr.

Feine . Pf . 28
5V1 Brschw rltterl.

Liaui . Pf.

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 .00

97 . 25
97 . 25

97 . 25
97 . 25

90 . 00 90 . 00

90 .00 90 .00

101 .00 101 . 00

Stadtschaften
41/» Prenß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 90 . 50 90 . 50

Hypothekenbanken
4 ‘/i Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd.
von 1929 97 . 00 97 . 00

5 */i do . Liquid Pfdbr . 101 .02 101 ic
do . Anteilscheine -
4 1/* Hann Bodkrbk.

G. Hyp Pfdbr R 7 * >.75 96 .75
5Vi do . Liqu . Pf.

^ 15 i —2 i01 . 50 10l . se

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi 103 .co 103 . 0t
6 Busch ’• r 1 101 . 00 101 -CO
6 Conti Gummi Obi 101 . 01 101 .co

103 . 00 103 . 006 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert In RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5Vs Hann . Bd. Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
1.cneid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 400 . 00 410
Hannoversche Zem . 107 . 00 107
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kah
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
verelnsbr Herren !)
Vorwohlei Zement
We ^teregeln Kali
Wollwäscb . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw Hann . Hyp

Bank
Geestemünder Bank
" >•••• ;' - h:nkred Bk — *“
Verkehrs -Aktien

'iw Straßenbahn 103 . 50 103 . 50
Bildest ! Pein .Krelsb — —
üeberlandw Hann . 104 .CO 104 . 00
Marienborn -Beend M . 50 83 . 5c

104 . 00 103.
77 . 00 76.

17 . 50 17.
102 . 00 102 .

92 . 00 92.

90 . 00 90.

90 .00 90.

101 . 50 101.

97 . 00 97.

101 . 50 101.

183 . 00 182,
139 . 50 139,

98 . 00 99.
109 . 00 108.
126 . 00 126.

170 . 00 170 .
157 . CO 156.

— 127,
88 . 62 88.

109 .00 io9.
184 .00
168 . 00 158.
110 . C0 110,
144 .00 144.
104 . 75 105.

12?.
148 . CO 147.

76 . CO 76,

56 . 00
75 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reidispost.
Schntzsehietsarlelhe und RenteD

hriefel

Deutsch nl Ausl
Scheine Nt 1 90000
5“/« ReiChsanl 27
4 Reich ' ;ml 31
Ö1/*"/ . v -. ing Anl
4>/i pi >1 An)
4>/iPt;  staats
4V1 Prb Staats
4 ‘/i Bayern

48
R 2
R 1

1927
4‘/i Brschwg . 1928
4*/» Schutzgebiete

111 . 21 111 . 30
10C. 62 100 . e2
97 .37 97 . 50

102 . 87 1( 2 . 1?
108 . 20 108 .CC
10i . BC -
IOC.60 1C1. 7J
97 . 12 97 . 12
95 . 75 95 . 50
10 .70 —

41/* D Reichsp 34 F 1
4 V1 do . 1935
4V» Reichsbahn
4V* Pr Ldrbk 1— 2
4V> do . 3— 4
41/» do 5— 8

41/* Bin Goldscb 26
5*/« do verk Anl 28
6*/» Frktt Schätze

10C. 10 1C0. 1C
99 . 70 99 . 70
98 . 75
97 . 25
97 . 25
97 . 25

98 .75
97 .26
97 . 25
97 .25

95 . CO 94 . 67

Kreditanstalten
vö . 12

OeHenti
4*/> Bin Pldbi . A
Dt Komm Auslos

Scheine
Dt. Komm Auslos.

Scheine u

96 . u

104 . 37 114 . 37

134 .37 134 . 37

4Vi Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V> Old Staatl . 25
4V> do . Serie 1
4*/i do . Serie 2
4Vt do . Serie 4
47i do . Serie 5
4Vi do . Komm . 1
4Vt do . Komm . 2
4 ‘/i do . Komm . 3
5V« do . Llqu.
41/* Pr . Ldpfbt . S. 4
4Vf do . S. 11
4Va do . S. 17 — 18
4Vt do . S . 21
4V» do . R. 24
4V« do . R. 25 — 27
4V> do . R. 28
41/* Ldschftt Zentr .-

Goldpfandbr.
4Vt Ostpr . Idschftl.

Goldpfandbr.
4V> Schlesw . Holst.

fdsch . Goldpfbr . 24
4Vt Westf . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Vi Braunscbw.

Hann . v . 1929
47 > Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V1 Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4Vt Meininger

Hypoth Bank R. 5
4V» Pr . Centralb . 28
4V1 Pr . Hypoth . 1— 3
4‘/* Pr Pfandbr .*

bank Em . 50
4*/* Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
4*/« Schl . H. lösch.

A 30
4Vi Berl . Hyp . 15
41/* Berl . Hyp . K.

Obi . 6
51/* Pr . Centr . B.

Liquid.
4*/i Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/* Pr . Centr Bod.

G 24
4Vi do . Komm.
4V* Pr Ztrst . R 19
4Vi Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . Landesk.ß l
i */* Hann . Landesk

6 . 4 . 4 . 4.

97 . 62 97 . 62-
97 . 25 97 . 50
— 97 . 25

U. 3 — —
97 . 25

97 . 25

95 . 00 95 . 00

101 . 25
97 . CO
97 .00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 37
96 . 50

101 . 50
97 . 00
97 .00
97 . 00
97 . 00
96 . 37
96 . 50
96 . 37

94 . 00 94 . 00

90 . 50 90 . 62

93 . 75 93 . 50

95 . 62 95 .75

97 . 00

95 . 25

96 .75

96 . 50
95 . 50
95 . 50

96 . 50

96 . 50

93 . 75
95 . 25

93 . 50

101 .60

93 .75

95 . 50

96 . 50
96 . 50

97 . 50
97 .75

97 . CO

95 . 30

96 . 75

96 . 50
95 . 50
95 . 50

96 . 50

96 . 50

93 .75
95 . 25

93 . 50

101 .50

93 .75

95 . 50

96 . 50
96 . 50

Kommunal -Obllgatlonen
i */* Mein . Hyp .-Bank

Komm 14 . 16 . 21 94 . 0C 94 . C(
4V. Pr Ctr Bod.

Komm S. 26 — 28 « -50 93 . 5c
4‘/» Rh . Wstf . Bdkr.

GoldKom S 4— 6 94 .50 94 .5C

<ntiustrte Obligationen
S9/i Dt . Llnolwerke 1C2. 62 102 . 50
5V* Klöcknerwerke 102 . 25 102. 5c
6V. Thür Elek L 104 .C0 1C4 . 75
5V» Verein Stahl 103. 37 103 . 75
?•'< 7uckefkiedil iC2 . 1t 102 . 25

Ausi Staatsanleihen
i lh  Oest St U
4V, üor St 13
4*/* Ung St 14
4V« Mexik abg.
5V* Mexik . abg.

39 . 37 39 . 2:
8 . 40 8 . 45
8 . 70 8 . 37
- 7 . 9c

13 . 75 —

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Stenerscb . V K.

6 . 4 . 4. 4.
103 . 50 103 . 5C
107 . 50 107 . 50

. 111 . 25 111 . 25
111 . 37 111 . 37111.10 111.10
108 . 90 108 . 90

Pelchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberedmung

Hält.
1. 4.

Alte
Geld | Biief

Polen
Geld

schäd.
Brief

1936 _ __
1937 101 . 50 102 . 37
1938 99 . 87 _ _ _
1939 99 . 50 _ _ _
1940 99 . 25 100. C( — —
1941 98 . 25 _
1942 97 . 62 96 . 62
1943 97 . 62 98 . 62 — —
1944 97,62 98 . 50 97 . 62 93 . 37
1945 97 . 75 98 . 50 — —
1946 97 . 62 98 . 5C __ —
1947 97 . 62 98 . 50 _ —
1948 97 . 62 98 . 50 — —
1942 — — — —

“ ' erJeraufbau -Zusctilägo
1944/45 . I 69 .87 ! 70 . 87
19 46/48 . . . . I 69 . CC| 69 . 75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hocfab .-A.
Hann.  Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
c Cr Anst.

Bayr Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank

" hers . Bank
Dresdner Bank
Mein Hvp . -B.
Oldbg . Landesbank
Reicbsbank

90 . 00 90 . 00

73 . 25
87 . 75
98 . 25

112 . 00
91 . 25
91 . 50

561 . 00
92 . 00
92 . 00
97 .50

73 .25
85 . 37
98 . 00

111 . ÄC
90 . 75
91 . 5C

560 . OC
91 . 5t
91 . 50
97 . OC

)82 . 25 182 . 12

Industrie
Adler P .-Zem.

Elekt .-G.
Alsen P .-Cetn.
Atlas -Werke
Gtem .-Besigh.
Br AIlg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt . Stelnzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbasch
Lind . Elsmasch.
Masch Buckau
Maxfmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Müih . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk,
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Scbok.
Schl . Porti . Zem.
Thört ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwert©
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd AG

6 . 4 . 4 . 4 .

35 . 87 34 . 87
— 151 . 00

78 . 25 78 . 00

— 146 .00
— 107 . CO

107 . 62
85 . 00

105 . 75
112 . 75
127 . 00
117 . 5C
147 . 50

127 . 75
117. 00

107 . 62
85 . CO

105 . 50
113 . 00
126 . CO
116 . 50
145 . 00
173 . 75

116 . CO
98 . 00

151 . 00 148 . 00
115 . 50 115 . 50
176 . CO 175 . 50

— 91 . 50
89 . CO 88 . 87

89 . 00 —
— 96 . CO

— 118 . CO
— 112 . CO

104 . 75
1C4. 75
63 . 00
99 . 00

151 .50
123 .CO
152 . CO

104 . 50
62 . 50
99 . 00

123 . 25
104 . 00
150 . CO
124 .25
151 . 00

120 .00 119 . 87
163 . 00 —
134 . CO 129 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschi . , */• Ablösungsch.
68/» Hoescb Eisen - und

Stahl -RM Anleihe
6V» Frledt Krupp -RM

Anleihe
7V* Mitteid Stahl RM-A
7V. Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

". u ' muiatoren Fabrik
Uigem Kunstzljde Unle
Allg Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenhurgei Zellstot*
Raver Motoren -Werke
T, P- Bemberg
lumn - Mergel netbau
Berlin Karlsruher Ind
Bl Kraft u Licht 4
Ben Maschinenbau
ßraunk u Brlk (Bublag)
Miemei Wuilkämmerei
Buderus Fici -nwerke
Charlottenh Wasserwrk
Cbera von Hevdeo
Comp Hisnano S A— C

do . do . s . r
Continental Gummiw

Anfangs- Schluis- Einheitskurs
Kurs Kurs 6 . 4. 4 . 4.

111 . 30 111 . 25 111 . 20 111 . 30

102 . 62 102 .62 102 . 50 102 . 50

1C4.37 1C4. 3 • 104 . 00 104 . 75
103 . 62 103 . 5t 103 . 60 103 . 75

103 . 37 103 . 37 1C3. 37 103. 75

184 . 50 184 . 5t 184 . CC ie4 . 50
50 . 37 50 . 37 50 . 25 50 . 25
35 . 25 36 . 25 35 . 8/ 34 .87
90 . 75 90 .87 91 . 50 90 .12

Ü3 .3/ 124. 00 U3 .25 '23 . 25
77 . 7t 77 . 75 /7 . 25 78. 62

126 . 25 127. CO 127 .00 127 . 00
124 . 5t 1I 4 .CO 123 . 75 124 .62
144. 75 144. 62 144 .01

119 . ‘ 0
144. «5
119 . 50

195 . 5( 195. ; c 195. 50 197 .CO
149 .75 •50 . CO UO . CÜ 148 . 75
59 .8/ 29 . 75 99 . 62 v9 . 25

110 . 87 111. 12 110. 6/ 110 . CO
124 . 00 1 3 .62 — _
349 . 00 346 . tt 346 . CO —
331 . CO 330 . 00 _ _
183 . 25 182 . 25 182 . 00 —

Anfangs * ücöluü-
Kurs Kurs

Contlnent . Linol . Zürlüi
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsdie Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhande!
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
"i ^ nbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrle
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume
Gelsenklrdi . Bergwerk.
Ges . f . eL ünternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpeoer Bergbau
Roesch -Röln -Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbaa Genußsch
Gebrüder Tünghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Rlöckner -Werke
Koksw . d Chem . Fahr.
Labmever 6  Co.
Laurahßtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
•^ /»«riflURitzer Kohle

Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Poivphonwerke
Rhein Braunk n . Brik.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein . Westf Elektr.
Rhein Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u . Zink
Schles Elektrlz . u . Gas

Ut B
Schubert & Salzer
schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Pataenhofer
- " •T ' ns & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
<*” therger Zin !;hÖtte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkircher
Westd Kaufhot (vorm.

Leonhard Tiet 2)
' • - •'.•regeln Alkali

Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Sank für Brau -Industrle
Reichs ) ank
A. -G für Verkehrswesen
Allg l.okalb o Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packet!
Hambg Südaro Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb

176 . 00
102 . 00
119 . 75
130 . 75
117 . 75

119 . 25
190 . 75
182 . 75

118 . 25
141 . 00
88 . 87

165 . 50
128 . 25
121 . 87

134 . 87
109 . 25
137 . CO

124 . 00
94 . 37

1C9. 87
88 . 75

133 . 75
88 . 25

Ausgabe

86 . 37
127 . 75
131 . 87

Ausgabe

87 . 50
139 . 00
88 . 12

118 . 00

187 . 00
81 . 50

227 . CO
130 . CO
119 . 50
127 . 87
129 . 50
125 . 87
184 . 37
44 . 75

144 . 50
132 . 50
138 . 75
1C1. 62
182 . iO
111 . 00
76 . CO

132 .00
£4 .50

160 . CO

?6 . 00

129 . 50

128 . 25
182 . 12
111 . 75
135 . £0
124. 75
15. 25

16 . 12
18 . 87

176 . 00
101 . 75
120 . 00
130 . 50
117 . 50

171 . 00 170 . 00

119 .25
190 . 50
182 . 75

126 . 25
119 . 00
140 . 62
88 . 87

165 . 37
127 . 50
121 . 25

134 . 50
109 . 25
137 . 37

124 .00
94 . 25

110 . 00
68 . 75

133 . 62
88 . 00

134 . 50

88 . 37
127 . 12
131 . 87

87 . 25
139 . 00
88 . 87

118 . 00
61 . 00

187 . 00
81 . 25

226 . CO
132 . 00
119 . 25
129 . 00
129 . 50
126 . 00
184 . 37
44 . 25

144 . 50
132 . 00
138 .37
101 .62
181 . 00
111 . 00
76 . 00

132 . 00
84 .62

160 -00

36 . 12
127 . 25
128 . 87

128 . 25
182 . 25
111 . 75
135 . 50
124 .37

15. CC

16. 25
19 . 00

EinheitsKurs
6 . 4 . 4 . 4.

176 . 00
101 . 75
119 . 37
130 . 75
117 . 50

170 . 00

119 . 00
190 . 50
182 . 00
120 . 50
126 . 25
118 . 00
140 . 75
88 . 37

164 . 87
127 . 50
120 . 87

134 . 00

137 . 50
146 . 50
123 . 00
94 . 12

109 . 87
88 . 75

163 . 00
133 . 75
67 . 75

88 . 12
127 . 37
131 .75

97 . 00
87 . 00

69 . 00
176 . 00

175 . 50
102 . 62
117 . 25
131 . 50
116 . 25
146 . 75
168 . 75

119 . 25
190 . 00

127 . 12

140 . 25
88 . 00

165 . 75
126 . 00
120 . 50

134 . 00
109 . 50
137 . 00
145 . 00
125 . 12
94 . 25

109 . 75
88 . 25

132 . 62
87 . 62

129 . 00
88 . 12

127 . 25
130 . 00

97 . 00
e6 .87

89 .00
175 . 50
117 . 75

61 . 00 81 . 00

226 . 50
130 . CO
129 . 50
119 . CO
128 . 00
126 . 00
182 . 50
44 . 25

144 .00
131 . 50
138 . 87
101 .62
181 . 00
111 . 50

200 . 00
133 . CO
84 . 37

132 . 50
U9 . 75

36 .00

128 .87

128 . 00
182 .25
111 .87
135 . 50
124 . 3?
14 .87
25 . 25
16 . 12
19 . 00

226 . 50
129 .75
129 . 00
119 . 75
127 . 50
125 . 50
182 .50
44 . 25

143 .75
131 . 50
138 . 75
102 . 00
182 . 25
111 . 00
75 . CO

84 .75
132 .25
157 . CO

35 .87
127 .75
130 . CO

127 . 12
182 . 50
111 . 37
140 . 12
124 . 37

M .87
26 . CO
16. C0
19 .75
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Größerer Fertigwarenversand
über die Unterweserhäfen im Februar

Der Gesamtgüterumachlag der Unterweser¬
häfen im Seeverkehr lag nach Mitteilung des
Statistischen Landesamts absolut im Februar
mit 686 493 t unter dem Januarergebnis mit
726 995 t. Berücksichtigt man aber , daß der
Januar 2 Tage mehr hatte als der Februar , so
ergibt sich doch eine kleine Verkehrs¬
belebung.  Im Februar wurden in den Unter-
woscrhäfen je Tag 23 672 t umgeschlagen
gegen nur 23 452 t im Januar . Dabei sank der
Güterempfang  von 287 355 t (9270 t je
Tag ) im Januar auf 246 060 t (8485 t) ab. Der
Güterversand  dagegen stieg in der glei¬
chen Zeit von 439 640 t ( 14 182 t) auf 440433 t
(15187 t ) an. Gegenüber dem Februarergebnis
des Vorjahres lag der Warenempfang der Un-
tcrweserhiiTon im Februar um 2022 t niedriger,
der Warenversand aber um 51 397 t höher.

Der seewärtige Gesamtumschlag der bre¬
mischen  Häfen blieb im Februar mit 561 431 1
um 21514 t unter Vormonatshöhe . Auch hier
ergibt sich jedoch bei Berücksichtigung der
verschiedenen Zahl der Monatstage eine tat¬
sächliche Verkehrsbelebung von 18 805 t im
Januar auf 19 360 t Gesamtumschlag je Tag im
Februar . Der Güterempfang  der bremi¬
schen Häfen ging in dieser Zeit von 240 090 t
(7745 t je Tag ) auf 213 456 (7361 ) t zurück , der
Güter versand  stieg von 342 855 (11 060 ) t
auf 347 975 (11 999) t an. Das Vorjahrsergebnis

„FünfzigJahre
deutscher Afrika-Schiffahrt“

Die Geschichte der Wocrmann -Linie und der
Deutschen Ost-Afrika -Linie
Von Dr . Karl Brackmann

163 Seiten mit 92 Bildern , mehreren farbigen
Tafeln und einer Uebersichtskarte von Afrika.
Verla ? Dietrich Reimer , Berlin 1935.

Eines der interessantesten Kapitel unserer
Geschichte ist in diesem Buch dargestellt . Immer
unter dem Gesichtswinkel der historischen Zu¬
sammenhänge und der politischen Ereignisse
läßt der Verfasser die wechselvolle Entwick¬
lung der deutschen Afrikaschiffahrt in allen
Einzelheiten an uns vorüberziehen . Ihr stolzer
Aufstieg zur Vorkriegshöhe , ihr jäher Nieder-
hruch unter den Stürmen des Weltkrieges und
ihr Wiederaufbau unter den drückenden Fesseln
des Versailler Diktats werden in packender
Weise beschrieben . Die Anfänge des deutschen
Handels mit der Westküste Afrikas und die Er¬
werbung Kameruns sind in einem Sonder¬
abschnitt behandelt . Eindringlich zeigt das vor¬
züglich geschriebene und illustrierte Buch , un¬
ter welchen Voraussetzungen die Pioniere
Deutschlands in der Welt gekämpft haben und
noch heute erfolgreich für die Heimat wirken.

Die Subventionen
an die britische Trampschiffahrt

Nach amtlichen Mitteilungen sind im Jahre
1935 auf -Grund der British Shipping (Assi-
stance ) Act , 1935, insgesamt Betriebszuschüsse
von 1,99 Mill . £ an 379 Trampreedereien gelei¬
stet worden . Soweit die Einzelzählung 20 000 £
oder mehr ausmacht , haben von ihr die nach¬
folgenden Reedereien Vorteil gehabt : Alexander
Shipping Co., London : 21111 £ , Bank Line , Lon¬
don : 76 789 £ , Carlton Steamship Co. und Cam-
bay Steamship Co., Newcastle -on-Tyne : 42 714 £ ,
Dalgliesh Steamship Co., Newcastle -on-Tyne:
22 998 £ , Denholm Line of Steamers , Gr'eenock:
22 365 £ , Hain Steamship Co., London : 63 748 £ ,
Hindustan Steamship Co., Newcastle -on-Tyne:
35 857 £ , Hogarth Shipping Co., Glasgow:
46 487 £ , Kelvin Shipping Co., Glasgow : 24 166 £ ,
King Line , London : 48 399 £ , Larrinaga Steam¬
ship Co., Liverpool : 31340 £ , Moor Line , New-
castle -on-Tyne : 48 327 £ . National Steamship
Co., London : 35 267 £ , Pool Shipping Co., West
Hartlepool : 67 781 £ , Reardön Smith Line , Car¬
diff : 43 581 £ , Ropner Shipping Co., West
Hartlepool : 50 504 £ , Rowland & Marwoods Ste¬
amship Co., Whitby : 23 472 £ und United British
Steamship Co., London : 70 480 £ .

Britische Reichskonierenz über Luftverkehrs¬
und Schiffahrtsfragen im Pazifik . Im April
werden in London Besprechungen zwischen Ver¬
tretern der Ministerien Großbritanniens , Kana¬
das , Australiens und Neuseelands stattfinden.
Zur Erörterung wird neben dem Ausbau der
Reichsflugdienste ! vor allem auch die Frage der
den amerikanischen Linien im Stillen Ozean ge¬
währten Schiffahrtssubvention sowie die dadurch
hervorgerufenen Abmachungen unter den bri¬
tischen Reichsländern zur Erhaltung der briti¬
schen Pazifik -Linien stehen.

Staatssubvention an die „Gotenburg -Fredriks-
havn -Linie “. Die Landeshauptmannschaft Goten¬
burg hat die staatliche Subvention für die Linie
Gotenburg —Fredrikshavn unter der Voraus¬
setzung befürwortet , daß die Reederei auch vom
dänischen Staat einen Beitrag bewilligt erhält.
Der staatliche Betrag ist für die nächsten drei
Jahre vom 1. 6. 36 bis zum 31. 5. 39 festgesetzt
auf 50 000 Kr ., 45 000 Kr. und 40 000 Kr . in den
einzelnen Finanzjahren.

Polnisch -sowjetrussischer Notenwechsel über
Schiffahrtsfragen . Die „Tass “ gibt bekannt , daß

wurde im Februar im Empfang um 4275 t un¬
terschritten , im Versand aber um 33 222 t über¬
troffen.

Die Abnahme des seewärtigen Güter-
empfange  der bremischen Häfen vom Januar
auf Februar wurde vor allem durch geringere
Ankünfte von Gefrierfleisch , Hafer , Tabak , Er¬
zen , Mineralölen , Düngemitteln und Baumwolle
bewirkt . Die Zufuhren von Roggen , Südfrüch¬
ten , Steinkohlen , Wolle und Metallen stiegen
dagegen an. — Die Zunahme des seewärtigen
Güterversands  der bremischen Häfen von
Januar auf Februar war hauptsächlich auf eine
erfreuliche Ausweitung der Fer¬
tigwarenausfuhr  zurückzuführen . Hier
waren bei allen Artikelgruppen mehr oder
weniger große Abfertigungszunahmen zu ver¬
zeichnen . Der Versand einiger Rohstoffe , so
insbesondere von Futtermitteln , Koks und
Düngemitteln , lag dagegen nicht unbeträchtlich
unter Vormonatshöhe . An Lebensmitteln wur¬
den etwas mehr Reis , Fette und Oele sowie
Müllereierzeugnisse und Steinsalz verschifft als
im Januar.

Essen , 6. April . Die allgemeine Verkehrs¬
und Betriebslage der Rheinschiffahrt hat sich
im März gegenüber dem Vormonat noch weiter
abgeschwächt . In Rotterdam war die Geschäfts¬
lage gleichfalls schwach.

zwischen dem sowjetrussischen Außenkommissa¬
riat und der polnischen Botschaft in Moskau ein
Notenwechsel über die gegenseitige Anerkennung
der Tonnagepässe für Handelsschiffe und das
System der Meistbegünstigung bei Anlege - und
Hafenabgaben stattgefunden habe.

Prüfung von Differenzen mit der Suezkanal-
Gesellschaft . Der ägyptische Ministerrat hat
eine besondere Kommission unter Führung des
Finanzministers ernannt , die mit der Prüfung
verschiedener finanzieller Fragen beauftragt
ist , in denen sich Meinungsverschiedenheiten
zwischen der ägyptischen Regierung und der
Suezkanal -Gesellschaft ergeben haben.

Rotterdamsche Drogdok Mij. Aus dem 1935 er¬
zielten Gewinn von 0,30 (0,40) Mill Hfl . soll
3 (3%) % Dividende verteilt werden . Der Be¬
schäftigungsstand erreichte im Durchschnitt
nicht die Höhe des Jahres 1934. Der größte
vorliegende Auftrag  ist ein 33 OOO-t-Schiff
für die Holland -Amerika Linie . Die Durchfüh¬
rung dieses Auftrages habe die Vergrößerung
von Hellinganlagen notwendig gemacht . Ferner
wurden von der Bataafschen Petroleum Mij.
fünf Schiffe und eine Reihe von Apparaten,
weiter von der polnischen . Regierung ein
U -Boot und von der Standard Oil Compagny ein
Motortanker von 15 000 t in Auftrag gegeben.
Ausgebessert wurden 555 Schiffe.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Besondere zu erwähnen ist die anhaltend gute Nach¬
frage naoh Schiffsraum auf Berth -Bedingungen vom
La P 1a t a. Bis Schluß der Börse waren sechs
Schiffe gebucht,  in der Hauptsache nach
England , Außerdem nach man zwei Dampfer bün¬
diger Größe auf Charter -Bedingungen zu den Min-
deetraten von San Lorenzo und Rosario nach Eng¬
land . In den übrigen heimkehrenden Fahrten war
das Geschäft außerordentlich klein . — Die nordame¬
rikanischen Atlantikhäfen waren nach wie vor ziem¬
lich ruhig . Die Montreal-  Get-reideversohiffer
sind gewillt zu verhandeln , während für Schwefel
vom Golf  ein Schiff für Mai nach vier Mittelmeer¬
häfen zu S 4.40 geschlossen wurde . Für Ende April
nahm man ein Motorschiff von 4000t in Zeitcharter
zu $ 1.70 Anlieferung Newyork , Rücklieferung Eng-
land/Havre/Hamburg . Vom Nordpazifik  wur¬
den zwei weitere Schiffe auf Lumpsum -Basis nach
dem Fernen Osten geschlossen . Gemäß vorliegenden
Kabelnachrichten rechnet man mit Eröffnung
der Schiffahrt naoh Montreal  am 13.
ds. Mts. Die ersten Abfahrten von Swansea sollen
in den nächsten Tagen vor sieh gehen . —

Die australischen  Getreidebefraohter be-

Von der Deutschen Seewarte wurde am t. April
am 15.37 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr stark örtlich steif auffrischender , später
• rechtsdrehender Winde!

künden sehr wenig Interesse , obwohl kürzlich schwim¬
mende Weizenladnngen verkauft wurden . Auch für
Sojabohnen ist das Geschäft sehr flau . Die von den
Reishäfen  notierten Raten sind den Reedern zu
niedrig . Von Indien konnte jetzt Schiffsraum bear¬
beitet werden , nachdem von seiten des Kontinents
eine etwas bessere Nachfrage nach ölhaltigen Pro¬
dukten besteht . In den verschiedenen Mittel-
meerfahrten  war es weiter ruhig bei nominell
unveränderten Raten.

Abschlüsse : Rosario —England , D „Goulandris “,
5700t, 10 Pzt ., sh 18/—, Sohwergetreide , Juni/Juli . —
San Lorenzo und Buenos Aires —England , D „Avale“
(3852t net .) Teilladung 5000t , sh 14/0, Sohwergetreide,
Berth -Bedingungen , Ladebereitschaft 8. Juni . — Golf
von Mexiko—vier Mittelmeerhäfen , 5500 t , $ 4.40,
Schwefel , Mai. — Portland (Oreg .)—drei japanische
Häfen , D „Mount Taurus " , 0500 t (460 000 cbf. bales)
angeblich zu ungefähr £ 5300.—.— fio . Schrotteisen,
und allgem . Ladung , Ende Mai/Juni . — Zeitcharter:
MS „Malaren “, 4000 t d. w., $ 1.70, Lieferung New¬
york , Ueberreise , Rücklieferung England/Havre/Ham¬
burg , Ende April.

Norddeichradio
hat  am 7. und 8. April voraussichtlich Verbindung“

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Abo&so, Adda , Adolph Woer-

mann , Andaluoia Star , Apapa , Aquitania , Arlanza,
Armadale Castle , Aracas , Augustue , Ausonia , Avila
Star , Balmoral Castle , Berengaria , Bremen , Burgen¬
land , Cap Arco-na , Carihia , CaTthage , Chitral , City
of Baltimore , City of Newport News , Columbus , Co-
moTin, Cordiilera , Corfu , Der Deutsche , Duilio,

Europa , Franconia , General Osorlo, General San
Martin , General von Steuben , Guilio Cesare , Gerol¬
stein , Hansa , Iberia , Ilsenstein , Ile de France , Kai &ar
i TTind, Kenilworth Castle , Kuimerland , Lafayette,
Maio'ja , Milwaukuu , Mongolia , Monte Pascoal , Monte
kosa , Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Xarkundi,
New York , Neptunia , Xjassa . Oakland , Ooeana, Oratio,
Orford , Orinoco, Orion , Ormonce , Oron&ay , Orontes,
Orctava , Orsova , Pe inland , Paris , Portland , Pots¬
dam, Rajputana , Ranchi , Rawalpindi , Reliance,
St . Louis , Seattle , Scharnhorst , Sierra Cordoba,
Strathnavor , Tacoma , Tanganjika , Ubena , Usambara,
Usaramo , Vancouver , Virgilio , Wadai , Wahehe , Wan-
goni , Warwick Castle , Watussi , Westernland . Win¬
chester Castle , Windsor Castle . — B. Telephonisch:
Hansa , Bremen , Cap Arcona , New York , Luftschiff
Hindenburg.

Bremer Freihäfen
Bremen Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. April:
Birgit dän . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,

Weserbahnhof , Stückgut . Fink dtsch . von Helsing-
fors , Rab . L Stadt !., Hafen II , Sch . 13. Stückgut.
Continental dtsch . von Hamburg , D. G. Neptun , A. G.
Weser . Cassainanze franz . von Le Havre , Herrn. Dau-
elsbrg , Röchling , Okoume.
Angekommene Seeschiffe am 5. April:

Finland engl . , von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I,
Sch . 7. Stückgut . Irene dtsch . von Riga , I). G. Nep¬
tun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut . Nixe dtsch . von
Drontheim , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 6, Stückgut.
Forelle dtsch . von H.uU, Herrn . Dauelsberg , Hafen
I , 8eh . 4, Stückgut . Carl dän . von Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser , Hafen I . Sch . 4, Stückgut . Optima
dtsch . von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch.
4, Stückgut . Gruno holl , von Groningen , Nie . Haye
& Co., Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Ludwig dtsch . von
Stettin . Heinr . G.erhd . Fisser . Weserhahnhof , Stück¬
gut . Mimi Horn dtsch . von Hamburg , Nie . Haye &
Co., Hafen II . Sch . 13. Wameru dtsch . von Hamburg,
Habal , Hafen II , Sch . 15. Crefeld dtsch . von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Hafen II . Sch. 16. Boschfontein
holl , von Südafrika . Gebr . Specht , Hafen II , Soh. 17,
Wolle . Manissa dtsch . von Hamburg , BÖning & Co .,
Hafen II . Sch . 18. Ol-denburg dtsch . von Hamburg,
Carl J . KlingenbeTg , Hafen II , Sch . 15. Phaedra
dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , J . H. Baoh-
raann , Getreide . Naval dtsch , von Friedrichsort , D. G.
Neptun , J . H. Bachmann , Getreide . Margarethe
Cords dtsch . von Hamburg , Häger & Schmidt , Röch¬
ling . Roslagen schwed . von Rotterdam , D. Oltmann,
Röchling , Okoume, Eva dtsch . von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Kohlenhandel.
Angekommen Seeschiffe am 6. April:
-Kong Sigurd norw . von Oslo, Herrn . Dauelsberg,

Häfen I , Sch . 3. Stückgut . Astarte dtsch . vop. Am¬
sterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Soh. 3. Stückgut.
Orla dtsch . von Raumo , Rab . & Stadtl ., Hafen I,
Sch . 6. Stückgut . Nordstern dtsch . von Finnland,
Rab . & Stadtl ., Logemann & Wardenburg , Holz . Erpel
dtsch . von Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch . 4,
Stückgut . Bassetbound engl , von Antwerpen , Nie.
Haye & Co., Vacuum -Oel. Hector dtsch . von Goten¬
burg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut.
Albatroß dtsch . von London , Herrn . Dauelsberg,

. Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Jupiter dtsch . von Kö¬
nigsberg , I) G. Neptun , J . H . Bachmann . Getreide ..
Rhea dtsch . von Rotterdam , D. G. Neptun , Haxen I,
Sch . 5, Stückgut . Eider engl , von Southampton , Carl
Scholle , Hafen I . Sch . 5.
Abgegangene Seeschiffe am 5. April:

Memel dtsch . nach Hamburg , Gebr . Specht , Rest¬
ladung . Minden dtsch . nach Hamburg , Gebr . Specht,
Restladung . Watussi dtsch . nach Afrika , Habal,
Stückgut . Tosco ital . nach Ancona . Gehr . Specht,
Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 6. April:

Seeleichter 16S (Glahr ) von Hamburg , Hafen I , Soh.
9a, Stückgüter . Seeleichter 104 (Hashagen ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch . 5. Stückgüter . Seeleichter , 160
(Tjarks ) von Hamburg , Hafen I , Soh. 1, Stückgüter.
Seeleichter 163 (Lohmüller ) von Hamburg , Blumen¬
thal , Wolle.
In Bremerhaven : »

Seeleichter 168 (Winter ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Hafen

am Dienstag , 7. April
Hafen I : Carl , Schwan , Albatroß 2, Gruno , Erpel,

Oscar Friedrich , Nixe , Orla 4. Hector 8, Irene , Fero-
nia 10, Astarte , Eider , Phaedra 5, Kong Sigurd 3,
Hero (Dock).

Haf *ui II : Euler 11 (800 26), Hestia 11, Fink 13,
Oldenburg 15, Wameru 15 (800 63), Drachenfels 12
(8537.6), Rahenfels 12, Crefeld 16 (854 86), Manissa 18.

Holzhafen : Nordstern (Logem . & Wardenburg ),
Naval , Jupiter (J . H. Baohmann ), Herma (Becker
& Otten ). _

Industriehafen : Margarethe Cords , Roslagen (Gebr.
Röchling ), Bassethaund (Vaccum -Oel), Kapitän Stra-
ti9 (Nordd . Hütte ), Eva (Kohlenhandel ), Finland
(Kali -Anlage ). ,

Werft : Forelle (Dock IV), Oontinentbal , Lindenfels
'(Werfthafen )» Werdenfels (U-Bootshafen ).

Weserbahnhof : Birgit , Ludwig.
!ni Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Trier.
Hamburg : Ansgir , Chemnitz , Düsseldorf , Memel,

Minden , Neckar , Schleswig , Schwaben.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 14. April sind voraussichtlich folgende Schiffe

mit Baumwolle zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

7. 4. D Berengar Buenos Aires 1
7. 4. D Steigerwald Buenos Aires 1
8. 4. D Düsseldorf Cristobal 1
8. 4. D Nienburg Pernambuco 1
8. 4. D Hag ©£ Neworleans 2110

Bhavnagar SS
8. 4. i ) Eauenfela Karachi 1969

Bombay 2355
8. 4. D Grandon Buenos Aires t
S. 4. D Memel Tampico ?
9. 4. D Oakland Los Angeles ?

10. 4. D Bjonn Mobile ?
H. 4. D Niederwald Buenos Aires t

Houston 7
11. 4. D Lübeck Galveston 1

Norfolk ?
12. 4. D West Harshaw Galveston ?
13. 4. D Kelkheim Houston

Galveston
f
1

13. 4. D Eupatoria Santos 7

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std<
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

Datum Bremen -Stadt - Vegesack Bremerhav.
7. April 4.00 16.26 3.46 16.06 1.40 14.06
8. April 4.35 16.57 4.16 16.37 2J5 14.37
9. April 5.09 17.25 4.40 17.05 2.49 15.05

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
4. April 1.77 2,57 1.89 2,44
5. April 1.74 2.62 1.86 2.4-1
6. April 1.82 2.56 2.00 2.43

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 4. an Puntare-

nas . Aida 5. ab Yokohama nach Dairen . Alster 4. an
Paita . Arucas 4. ab Bremen nach Antwerpen . Crefeld
5. an Bremen . Donau 5. ab Manila naoh Ĥongkong.
MiS Elbe 3. St . Thomas pass , nach Cristobal . MS
Erfurt 4.. ab Bremerhaven nach Mobile . Este 2. ab
San Franzisko nach Longview . Flottbek 5. Ushant
pass , nach Cristobal . Gen. von Steuben 4. an Venedig.
Gneisenau 5. an Antwerpen . Goslar 5. ab Tsingtau
naoh Yokohama . Lahn 4. an Tal-cahuano . Lippe 5. an
Saigon . Main 5. Ushant pass , nach Adelaide ums Kap.
MS Memel 5. an Hamburg . Minden 6. an Hamburg.
Neckar 5. an Hamburg . Orotava 5. ab Las Palmas
nach Hamburg . Potsdam 4. ab Port Said nach Co¬
lombo. Raimund 4. Ushant pass , nach Las Palmas.
Roland 3. an Buenos Aires . MS Saale 4. an Callao.
Soharnh -orst 4. ab Bela Wan nach Colombo. MS Trave
5. ab Singapore nach Belawan.

Deutsche Dampfschifffahrts ♦Gesellschaft ,,Hansa “,
Bremen . Bärenfels 4. von Antwerpen nach Basra.
Birkenfels 4. in Port Said . Ehrenfels 6. in Karachi.
Falkenfels 4. von Antwerpen nach Bombay . Frauen¬
fels 3. von Port Said . Lahneck 4. von Hamburg.
Marienfels 5. in Bahrein . Rabenfels 4. in Bremen.
Rotenfels 5. von Coconada . Trifels 5. Per im pass.
Uhenfels 4. in Hamburg . Wachtfels 4. von Hamburg
naoh Antwerpen . Wolfsburg 6. in Calicut.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Andromeda 4. in Rotterdam . Apollo 5. in Valencia.
Ariadne 4. in Stettin . Arion 4. von Antwerpen nach
Barcelona . Astarte 6. in Bremen . Atlas 5. von Cullera
nach Alicante . Bellona 5. in Bilbao . Castor 4. in
Königsberg . Deila 3. von Lissabon nach Bremen.
Diana 4. Holtenau pass , nach Rotterdam . Elin 6. von
Drontheim nach Bergen . Flora 4. von Hamburg-
Altona nach Rotterdam . MS Gauß 5. von Stavanger
nach Antwerpen . Hector 6. in Bremen . Hermes 4.
in San Carlos de la Rapita . Irene 3. in Bremen.
MS Jason 4. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Juno
4. von Rotterdam nach Königsberg . Jupiter 5. in
Brake . Leander 5. von Oporto nach Bremen . Leda 4.
in Rotterdam . Luna 5. in Rotterdam . Minos 4. von
Königsberg nach Bremen . Neptun 4. von Königsberg
nach Rotterdam . Nereus 4. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Niobe 4. vm Hamburg nach Riga . Nixe
5. in Bremen . H. A. Nolze 5. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Olbers 5. Ouessant pass , nach Antwerpen.
Orest 4. von Rotterdam nach Gdingen . Pallas 4. ln
Rotterdam . Pax 4. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Phaedra 5. in Bremen . Phoebus 5. in Rotterdam.
Pluto 4. in Antwerpen . Pollux 5. Holtenau pass : nach
Rotterdam . Pylndes 4. in Stockholm . Rhea 6. in
Bremen . Sirius 6. in Riga . Themis 5. von Königsberg
nach Rotterdam . Tbeseus . 5. Brunsbüttel pass , nach
Gdingen . Triton 6. in Antwerpen . Uranus 4. von
Elbing naeh Königsberg . Victoria 5. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Vulean 5. in Rotterdam . Sensal
4. von Königsberg nach Bremen . Hans Carl 4. von

Danzig nach Rotterdam . Eifel 6. Dover pass , nach
Antwerpen . Naval 5. in Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
6. in London . Albatroß 6. in Bremen . Alk 4. von
Riga nach Antwerpen . Amasia 6. von London nach
Hamburg . Bussard 6. in Antwerpen . Butt 4. in Gdin¬
gen . Condor . 6. Holtenau pass , nach Antwerpen.
Drossel 5. in Stralsund . Elster 6. von Ĵiddl -eeborough
nach Memel. Erpel 6. in Bremen . Fink 4. in Bremen.
Ganter 6. in Helsingfors . Geier 5. Brunsbüttel pass,
nach Reval . Greif 6. in Hamburg . Ibis 5. in New¬
castle . Lumme 5. in Helsingfors . Meise 4. in Kings-
lynn . Oliva 5. in London . Optima 6. in Bremen . Orla
6. in Bremen . Orlanda 6. in Mäntyluoto . Phoenix 6.
in Huli . Reiher 6. von Hamburg nach London.
Schwalbe 6. Holtenau pass , nach Antwerpen . Specht
4. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Strauß 4.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Taube 4. Bruns¬
büttel pass , nach Riga . Zander 5. in Stettin.

Atlas Lovantß -Linle , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Akka 5. von Portimao nach Rotterdam.
Alaya 4. Gibraltar pass . Alimnia 4. in Constantza.
Amsel 4. von Algier nach Haifa . Angora 5. von
Istanbul nach Zonguldak . Aquila 4. von Izmir nach
Piräus . Arta 5. in Haifa . Cavalla 4. in Hamburg.
Galilea 4. von Piräus nach Istanbul . Herakiea 5. in
Rotterdam . Iserlohn 5. in Rotterdam . Kiel .4. von
Piräus nach Volo. Manissa 5. in Bremen . Milos 4. in
Constantza . Anita L. M. Russ 5. von Patras nach
Catacolo . Helga L. M. Russ 4. von Malta naoh Pa¬
tras . Ilse L. M. Russ 5. Dungeness pass . Smyrna 5.
Gibraltar pass . Thessalia 4. von Alexandrien nach
Oran.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Schwanheim 5. 9 Grad Süd 34 Grad West gemeldet.
Bockenbeim 4. Kiel pass . Eschersheim 5. in Rot¬
terdam.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Werner Vinnen
3. 10 Grad Süd 33 Grad West.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküsto Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 5. ab Southampton nach
Hamburg . MS Osiris 3. ab Tampico nach Philadel¬
phia . Frankenwald 4. ab Hamburg nach Antwerpen.
— Westküste Nordamerika : Vancouver 5. an Aca-
jutla . — Westindien/Mittelamorika : Troja 3. an Ham¬
burg . MS Iberia 4. ab Habana nach Vigo. MS Phry-
gia 6. Flores pass , nach Amsterdam . MS Cordiilera
4. ab Curacao nach Puerto Cabello . — Westküste Süd¬
amerika : MS Rhakotis 3. an Corral . MS Ilermonthis
5. ab Antwerpen nach Cristobal . Bochum 4. ab Bal¬
boa nach Buenaventura . — Australien/NicderlUndisch-
Tndien/Siidnfrika ; Hamm 4. Ouessant pass , nach Rot¬
terdam . Uckermark 3. Gibraltar pass , nach Le Havre.
— Ostasien : MS Rheinland 4. an Suez. MS Snner-

: land 3. ab Manila nach Singapore . MS Leverkusen
5. an Hamburg . Nordmark 5. Perim pass , nach Co¬
lombo. Mecklenburg 4. Perim pass , nach Sabang . Tir-
pitz 4. ab Puerto Colombia nach Kingston . MS Rhein¬
land 5. ab Port Said nach Marseille . MS Duisburg

4. ab Rotterdam nach Genua . Oldenburg 5. ah Ham¬
burg nach Bremen . — Vergnügungsreisen : Oceana
5. ab Hamburg nach Lissabon . MS Milwaukee 5.
ab Genua naoh Neapel . Reliance 6. an Ching Wang
Tao . MS St . Louis 4. Ouessant pass , nach Lissabon.

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 4. von Montevideo nach Santos . Cap
Norte 6. in Bremerhaven . MS General Osorio 4. von
Madeira nach Bahia . General San Martin 3. von
Santos nach Sao Francisco do Sul ; MS Monte Clivia
6. Ouessant pass . MS Monte Pascoal 5. in Bahia . La
Coruna 4. von Victoria nach Bahia . Amassia 3. von
Bahia naoh Maceio. MS Bahia 5. in Antwerpen . Eifel
6. Fernando Noronha pass . Entrerios 4. von Cabe-
dello nach Sao Francisco do Sul . Georgia 5. Cap
Finisterre pass . Grandon 6. in Hamburg . Lisa 5.
Fernando Noronha pass . Ludwigshafen 5. Ouessant
pass , nach Hamburg . Nienburg 6. ia Hamburg . Para¬
guay 3. Cap Finisterre pass Rapot 5. pap Finisterre
pass . Sachsen 4. in Buenos Aires . Taunus 6. in Ant¬
werpen . Tenerife 5. Fernando Noronha pass . Uruguay
6. Fernando Noronha pass . Witell 5. in Montevideo.
Hohenstein 6. von Buenos Aires nach Rosario . —
Touristen -Reise : MS Monte Rosa 6. von Sfax nach
Malta.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 4.
an Matadi . Wahehe 4. ab Las Palmas . August Leon¬
hardt 5. ab Lagos . Tübingen 4. ab Boa Vista . Wa¬
meru 5. ab Hamburg , Cuxhaven pass . — Süd- und
Ostafrika : Njassa 6. an Lagos . Usambara 6. an Dar¬
essalam . Muansa 4. ab Walflschbay . Adolph Woer-
mann 5. ab Walflschbay . Ubena 4. ab Walflschbay.

H. C. Horn , Hamburg . MS President © Gomez 5.
in Le Havre.

Reederei F, Laeisz G. m. b. EL, Hamburg . Segler
Padua 1. 53 Grad Süd 63 Grad West . Segler Priw 'all
31. 8. in Hamburg . Planet 2. Pernambuco pass . Po¬
seidon 2)8. 3. in Hamburg . Panther 30. 3. in Hamburg.
Puma 2. in Hamburg . MS Pionier 5. Dakar pass . MS
Pelikan 31. 3. Kap Finisterre pass . MS Pontos 5. von
Tiko nach Hamburg . MS Python 5. in Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Gliederet,
Hamburg . Oldenburg 3. von Vigo nach Hamburg.
Larache 4. von Antwerpen nach Casablanca . Melilla
4. in Melilla . Pal es 4. in Tenerife . Tenerife 4. Dover
pass . Lisboa 5. Finisterre pass . Sevilla 3. in Ant¬
werpen . Porto 5. in Ceuta . Rabat 5. von Pasajes
nach Bilbao . Ceuta 5. von Casablanca nach Las
Palmas . Tanger 6. Holtenau pass.

Warfod TanksrhHf Rhederei G . in . b . Fi. . Flanihura
MS Jlardy G. Seidel 3. von Kiel nach Aruba . MS
Clio 5. an Hamburg . SS Niobe 6. an Hamburg . TL
Oder 4. an Hamburg . MS Senator 4. an Hamburg.
MS Hanseat 5. von Rotterdam nach Hamburg . MS
Svithiod 4. von Baytown nach Aruba . MS Baltic 4.
von Tampico naeh Harburg . MS Leda 5. an Fawley
Reede . MS Wilhelm A Riedemann 4. an Le Havre-
MS Victor Roß 5. an Le Havre . MS Josiah Macy 4.
von Hamburg nach Aruba.

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

16. März . Farmer Hans Seeaer Ehefr ., geb.
Heise, aus Okasondana in ^ üd-West-Afrrka.̂

17. März . Werkzeugmacher Rudolf Klimpel
Ehefr .. geb. Tietjen , Buntentorsteinweg 228.

18. März : Schlosser Karl Eaedtke Ehefr ., geb.
Ahrens , Oslebshauserheerstr . 121.

19. März . Arbeiter Johann Tietjen Ehefr ., geb.
Steffens , aus Arbergen.

29. März . Autovermieter Heinrich Strutz Ehefr .,
geb. Oetjen , Hufumerstr . 7. — Matrose Rudolf
Vrusch Ehefr ., geb. Michaelis , Tillmannskamp 19.
— Heizer Heinrich Platz Ehefr ., geb. Tietjen,
Fleetstr . 9. .

21. März . Kraftfahrer Karl Müller Ehefr ., ged.
Schierholz , Moorstr . 2o . — Maurer Heinrich
Iburg Ehefr ., geb. Verllt , aus Hemelingen —
Landwirt Johann Böschen Ehefr ., geb. Schnaken¬
berg , aus Huxfeld . — Maler August Meyer
Ehefr ., geb. Meyer , Osterholzer Landstr . 31.

22. März . Augenarzt Dr . med. Hellmuth Meyer
Ehefr ., geb. Lühmann , Am Dobben 169. —
Ingenieur Ewald Hohnhorst Ehefr ., geb. Hespos,
Qüintfchlag 18. — Kraftfahrer Wilhelm Aldag
Ehefr ., geb. Kromp , Waller Heerstr . 183. —
Schiffsingenienr Friedrich Ahrens Ehest ., geb.
Wolpmann , Stromerstr . 32.

23. März . Maschinenbauer Heinrich Busch
Ehefr ., geb. Weber , Weizenkampstr . 72. _—
Schlachter Friedrich Pape Ehefr ., geb. Mück,
Fährstr . 21. — Reichsbahnrat Dr . jur . Bernhard
Platz Ehest ., geb. Bremer , Kaifer -Friedrich -Stratze
35s — Betonpolierer Oskar Lausch Ehefr ., geb.
Mentz, aus Lehesterdeich im Brem . Geb., Leher
Heerstr . 199 a. — Schlächtermeister Hermann
Hirsch Ehefr ., geb. Falke , Hulsberg 66.

24. März . BuchhalterJohann Bartels Ehefr.,
geb. Schwatke , Eraudenzerstr . 47. — Fuhrherr
Johann Erieme Ehefr ., geb. Wählers , Lützower-
stratze 24. — Schlächtermeister Hermann Hesse
Ehest ., geh. Kreibohm , aus Syke . — Arbeiter
Franz Schenk Eheste geb. Dunker , Laubenstr . 2.
— Kaufmann Karl Turlach Ehest ., geb. Jofewfki,
Hafenstrahe 96. — Straßenbahn -Wagenführer
Rudolf Fuchs Ehest ., geb. Schröder , Mittelkamp¬
straße 3. — Handlungsgehilfe Karl von Rahden
Ehest ., geb. Schwarz , Eichenbergerstr . 23. — Post-
betriebsarbeiter Helmut Klinker Ehefr ., geb.
Tölken , Sodanstr . 95. — Lagerarbeiter Hermann
Conrad Ehest ., geb. Timmermann , Virchowstr . 7.
— Schiffsoffizier Ernst Ackermann Ehest ., geb.
Riedebusch Jsarstr . 98. — Arbeiter Bernhard
Schröder Ehest ., geh. Finke , aus Erambkermoor
im Brem . Geb., Erambkermoorer Landstr . 6. —
Kaufmann Hermann Eieschen Ehest ., geb. Köster,
Travemünderstr . 7.

25. März . Schlosser Friedrich Dolle Ehefr ., geb.
Wessel , aus Bassum . — Arbeiter Otto Schmidt
Ehest ., geb. Buschmann , Hulsberg 69. — Kassterer
Gerhard Dauelsberg Ehest , geh. Reutfchmann,
Hanfastr . 197. — Lehrer Johann Monnerjahn
Ehefr ., geb. Kallenbach , Möckernstr. 12. — Schiffs¬
kapitän Peter Hinrichs Ehest ., geb. Kaemena,
Vahrerstr . 397. — Kellner Ernst Müller Ehefr .,
geb. Kück, Prangenstr . 31. — Tiefbauarbeiter
Karl Simon Ehest ., geb. Dudek, Raphaelstr . 11.
— Arbeiter Ludwig Krimmert Ehest ., geb. Hart¬
wig , Schillingstr . 62. — Elektroschweißer Wilhelm
Siemer Ehefr ., geb. Hartjen , Beim Ohlenhof 67.
— Bauer Hermann Rust Ehest ., geb. Müller,
Vergedorferstr . 3. — Kaufm . Angestellter Theodor
Rosch Ehest ., geb. Steenken , Sielwall 41. —
Diplom -Kaufmann Martin Nickel Ehest ., geb.
Bergfeld , Ansgarikirchhof 11. — Techniker Hein¬
rich Ellinghausen Ehest ., geb. Künemund , Kant-
stxaße 72.

26. März . ' Photochemigraph Rudolf Grimm
Ehefr ., geb. Falsing , St . Magnusstr . 25. —
Arbeiter Theodor Heidorn Ehest ., geb. Weithafe,
Rastngstr . 38. — Schlosser Heinrich Fasana Ehest .,
geb. Hullmann , Vernhardstr . 4.

27. März . Arbeiter Richard Dahlenburg Ehest .,
geb. Schulze , Vegesackerstr. 63. — Arbeiter
Friedrich Warnecke Ehefr ., geb. Kraft , Woltmers-
hauserstr . 446. — Friseur Otto Trierweiler Ehefr .,
geb. Behrens , Richthofenstr . 129. — Fliesenleger
Friedrich Kühn Ehest ., geb. Cichy, Wanfrieder-
straße 21. — Landwirt Diedrich Michaeli Ehest .,
geb. Keppel , aus Truperdeich 1(7 Krs . Osterholz
(Zwilling ) . — Maschinenschlosser Oskar Birszwilks
Ehest ., geb. Häger , Rollendorferstr . 11. — Schlosser
Carl Schräder Ehest ., geb. Münz , Weserdamm 47.
— Jockey Friedrich Häßelbarth Ehest ., geb.
Bonnet , Bauerndobben 12. — Bauarbeiter
Bernhard Meyer Ehest ., geh. Diedrich , Reuter¬
straße 45. — Bauingenieur Johannes Woege
Ehest ., geb. Köhler , Ilhlandstr . 39. — Musiker
Friedrich Varrienbruch Ehefr ., geb. Drebber , aus
Syke.

28. März . Tischler Georg Falldorf Ehest ., geb.
Baumann , Stubbenerstr . 38. — Verwaltungs-
obersekretär Karl Timme Ehest ., geb . Zippel,
Kreuzstr . 63. — Fräser Karl Osterhage Ehefr .,
geb. Keunecke, Kattenturmer Heerstr . 89. — Kraft¬
fahrer Diedrich Klein Ehest ., geb. Bischofs, Vusch-
straße 5.

29. März . Tischler Wilhelm Meyer Ehefr ., geb.
Lindemann , Dölvesstr . 3. — Ingenieur Earl
Hohn Ehest ., geb. Spindler , Hemmstr . 29. — Ber-
sicherunasoberinfpektor Willy Schneider Ehest .,
geb. Chrapkowfki , Eraf -Moltke -Straße 27. —
Büroangestellter Theodor Hauenschildt Ehest .,
geb. Linke, Contrescarpe 29. — Schriftsetzer Erich
Beutler Ehest ., geb. Paqels , Eießenerstr . 8. —
Kraftfahrer Walter Eefchke Ehest ., geb. Menze,
Twistringerstr . 17. — Uhrmacher Walter Jockheck
Ehest ., geb. Dreesch, Föhrenstr . 6. — Chemiker
Johannes Piater Ehefr ., geb . Gundermann,
Mindenerstr . 44. — Maschinenbauer Ernst Eotten-
ströter Ehest ., geb. Schmidt , Eichenstr. 6.

39. März . Schneider Hermann Janning ' Ehest .,
geb. Schwartinq , Kölnerstr . 46. — Schneider
Titus Ebert Ehest ., geb. Dittrich , Zedernstr . 21.
— Nieter Michael Wening Ehest ., geb. Wendt,
Buntentorsteinweg 624. — Buchdrucker Ernst
Bente Ehest ., geb. Weritz, Willigstr . 248. — Feld¬
webel Gustav Stein Ehest ., geb. Meyer , Remberti-
straße 28. — Fensterputzer Karl Selbrede Ehefr .,
geb. Hartung , Hashude 45. — Maschinenschlosser
Hermann Stelljes Ehest ., geb. Lehmann,
Elifabethstr . 14.

31. März . Maler Wilhelm Pfahl Ehest ., geb.
Bremer , Buntentorsteinweg 479. — Bauunter¬
nehmer Fritz Kramer Ehefr ., geb. Grote , Auf
dem Bohnenkamp 95. — Wirt Johann Befuden
Ehefr ., geb. Matthies , Herdentorsteinweg 49.

1. April . Expedient Johann Schmidt Ehest .,
geb. Kuhmann , Hufenweg 21.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

1. April : Maler Ewald Heinr . Wilh . Rinne ui
Frieda Ella Bertha Zühlke . — Schlosser Jost
Restetzki und Bernhardine Marie Wilma Hedl,

Schlosser Georg Wilhelm Emil Schröder ui
Marie Ehlers , Dibbersen -Donnerstedt . — Kauf
Angestellter Arthur Wilhelm Schlöbohm ^
Anna Helene Ehntholt . — Klempner Heinr
Wilhelm Lehning und Irmgard Seeband.
Wirt Hans Heinrich Andreas ' Litzen und Emo
Hoffmann , geb. Böge . — Kaufmann Heinr
Friedrich Konrad Theye und Gisela Maria En
Brüne . — Handlungsgehilfe Georg Friedr^
Louis Hollmann , Maasen (Krs . ' Eraffchc
Diepholz ) , und Anna Amalie Eesine Hultfch.
Kaufmann Christian Heer und Irma Augu
Schadt . — Schlosser Herwig Poggendorf ui
Minna Dora Marie Enaelking . — Dachdeck
Johann Bretthauer und Meta Magdalene Mey>

— Maschinenbauer Wilhelm Kaxl Kjeldfen und
Anna Marie Else Tontrup . — Kaufmann Pa«,
Alfred Thoß , Leipzig , und Elise Adele Cyiiai-
Leipzig -Eutritzsch. — Maurer Wilhelm griebri*
Holle , Lehesterdeich, und Margarete Meta Anna
Kück, Bremen . — Techn. Reichsbahnpraktikant
Alwin Hinrich Friedrich Tietje , Münster , und
Helene Rohde , Rodenkirchen . — Gärtner Friedri»
Wilhelm Rieger . Bremen , und Frieda B« ,
Hoyer , Osterholz . — Packer Heinz Lindemann
Osterholz , und Marie Catharine Denker , Osterhol/
— Schlosser Henry Hermann Hans Otten
Bremen , und Grete Käthe Blohme , Hemelingen
— Tischler Heinrich Georg , Andermann
Hemelingen , und Friederike Elise Beckemeiex
Bremen . ~ .

2. April . KlempnermeisterFriedrich Kar!
Purrmann und Anna Margarete Rehfeld. _
Ingenieur Bertold Gustav Hermann Mannewst
und Johanna Wilhelmine Elise Buße . — Tischl„
Ehristian Friedrich Wilhelm Schneider und
Auguste Frrederike Letsch. — Handlungsgehstw
Wilhelm Joh . Manicki und Auguste Wilhelmine
Sprenger . — Kupferschmied Erichs Martin
Friedrich Schmand und Luise Erna Schüttemeyer.
— Maschinenschlosser Friedrich Edwin Maria
Teuscher und Anna Auguste Fuchs . — Dreher
Otto Adolf Hermann Krufch und Wilhelmine
Elise Hollinden , geb. Grube . — Eoldschmi,)
Julius Friedrich Christian Umbach und Hedruj,
Luise Sophie Timm . — Matrose Franz Heinrich
Klemann und Annaliese Osmers . — Registrat«,
Friedrich Johann Hermann Schwarz und
Margarete Marzahn . — Arbeiter Dietrich Stubie
Huchting , und Martha Elise Gesine Eberhard. J
Röstmeister Heinrich Friedrich Josef Hußler W
Helene Kölling . — Schlachter Johann Erq
Ludwig Grotewold und Anny Arfmann . — Am
gefreiter Heinrich Wilhelm Robert Sii«̂
Delmenhorst , und Anneliese Wilhelmine SchAy
Bremen . — Gärtnergehilfe Carl Beyer , Obm
Neuland , und Amanda Luise Kämna . LilientU
— Tischler Friedrich Sanders . Strom , und Mai!«
Timmermann , Bremen . — Assistenzarzt Dr . nied.
Helmut Johannes Bernhard Mölck. Bremen , und
Jngeborg Henni Helene Mann , Blumenthal . -
Angestellter Fritz Heinrich Ludwig Toppe,
Huchting , und Elfe Henriette Boumann , Huchting.
— Mölkereigehilfe Wilhelm Alfred Richard
Kabierfchke, Verden a. d. Aller , und Anna
Manischen Wählers . Klein -Linteln.

3. April . Werkzeugschmied Wilhelm Engelhardt
und Dorothea Franziska Lange . — Tischler
Heinrich Wilhelm Erich van Döllen und Anna
Katharina Rebecka Drewes . — Warenvertreter
Nikolaus Alfred Diedrich Holsten und Katharine
Gesine Johanne Weustemaat . — Drogist Fiitz
Heinrich Adolf Dröge und Elisabeth Claus . -
Schlosser Hans Martin August Behring und
Herta Hornung . — Former Anton Franz
Domagala und Anna Ronnebeck. — Bürogehilfe
Kurt Otto Piro , Brücken, und Ella Sophie
Lemmermann , Brücken. — Büfettier Theodor
Engl , Bückeburg, und Martha Minna Emma
Bochmann , Bückeburg . — Schreiber Johann Hein¬
rich Jibben , Lehesterdeich, und Emilie Augusts
Henny Bruhs . — Matrose Walter Albert
Hermann Moldenhauer , Hamburg , und Meta
Martha Frieda Selke , Bremerhaven . — Auto¬
schlosser Heinrich Friedrich Meinke und Martha
Cordes , Hofstall.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

31. März . Landwirt Heinrich Wienberg,37 3.,
Obernheide . — Arbeiter Arnold Ernst Döring,
67 I ., Simonsstr . 16. — Obertelegrafenfekretär
i . R . Franz Friedrich Emil Hoffmann , 64 I .,
Im krummen Arm . — Tjabine Helene Buurma,
51 I ., Meinkenstr . 55. — Lilian Braun , 10 Mi,
Eolumbusstr . 21. . i

1. April . Lehrerin i . R ., Anna Grube , 66 I .,
Rembertistift 41. — Stütze Auguste Krücke, 63 I .,
Lloydstr . 50/52 . — Maschinenbaulehrling Heinrich
Nötiger , 19 I ., Buschstr. 62. — Friederike Dorothea
Marre Adolphine Helene Boigtlaender , geb.
Elieseke , 71 I ., Lübeckerstr. 20. —, Friederike
Charlotte Lange , geb . Sanders , 56 I ., Berdener-
straße 79. — Adelheid Mindermann , geb. Freitag,
66 I ., Sagehorn . — Musiklehrer Maximilian
Joseph Augustin Eldbacher , 70 I ., Fedelhören 58.
— Margarethe Stedina , geh. Führer , 79 I .,
Melonchthonstr . 17. — Kaufmann Earl Robert
Oskar Janifch , 76 I ., Parkstr . 37. — Gastwirt
Wilhelm Louis Renz , 70 I ., Köpkenstr. 7.

1. April : Friedrich Rudolf Brüning , 3 Monate,
An der Eethe . — Friederike Schmidt , 57 I .. Ellenei
Dorfstr . 1—11. Arbeiter Friedrich Thölken Ehest,
geb. Pein , 44 I ., Albert -Hafemann -Str . 4.

2. April . Schlosser Friedrich Hebbel , 69 I,
Bernburg a. d. S . — Bllroangestellter Heinrich
Hellwich , 64 I ., Thüringerstr . 35.

2. April : Maurer August Behrens , 32 I ., A»
der Kämenade 35a. — Buchdrucker Andreas Fehl
Ehefrau , Anna , geb. Lindemann , 51 I ., Saud-
beog 4. — Hausangestellte Sophie Eitert . 24 %
Lsterstr . 1c. — Gastwirt Christian Pohlman«
Ehefrau , Margaretha , geb. Heilshorn , 45 Z.,
Osterhagen -Ihlpohl . — Schneider Ernst Franz
Herberg , 81 I ., Hornerstr . 79. — Handlungsgehilfe
Friedrich Wilhelm Zur Brügge , 20 I ., Reustadts-
Contröfcarpe 174. — Schlosser Heinrich Koch,
56 I ., Schröderstr . 37. — Schmied Herman«
Weder . 84 I ., Steffensweg 164.

3. April : Kranführer Hermann Steilberg.
82 I ., Woltmershauferstr . 347.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Geborene

Knaben

22. März . Schiffsingenieur Georg Hipler Ehest,
geb. Weberling , Marßelerstr . 4.

23. März . Pförtner Johann Mester Ehefr., ge6.
Peters , Hohenfalzaftr . 11.

24. März . Tischler Heinrich Dohmann Ehest,
geb . Schalich , Eröpelinger Heerstr. 31

25. März . Bohrer Heinrich Röhrs Ehefr., gel
Stichelmann , Bauerndobben 25.

Geborene

Mädchen
27. März . Maler Peter Rulfs Ehefr., g»

Bruhn , Humannstr . 16.
Eheschließungen |

. 28. März . Behördenangestellter Friedrich Böst ^
king und Erika Schwanewede , Burger Heech f
28 a. — Weinküfer Walter Pieper und Mathi^ i
Uhlhorn , Rostockerstr. 271 . — KraftfahrM '
monteur Karl Rudat und Elise Bartels , An
Finkenau 102. — Arbeiter Friedrich Beuge u>>-
Mariechen Bents . Waller Heerstr . 267. — Maur-- j
Heinrich Rippe und Marie Rothe , Lupinenstr. 1*
— Schiffszimmermann Diedrich Schnakenbera li»-
Eleonore Ruhland , Auf der Düne 1. — -9 ^ ' :
Peter Knoll und Bertha Schad, geb. MoD
Stubbenerstr . 81. — Schlosser Diedrich Frlm i
Hubertina Sommer , Eröpelinger Heerstr. 136.

Gestorbene
15. März : Johann llffelmann , Rentner , 69 3,

Eröpelinger Heerstr . 117. „ ,
17. März : Johanne Boße , Säuglingsschwejtei

ledig , 35 I ., Dwerhagener Str . 1i . »
18. März : Conrad Sander , Kaufmann,

Oslebshauser Heerstr . 93.
22. März . Arthur Barthel Ehefr., 9°°'

Gummels , 56 I .. Am Mühlenberg 2—4.
23. März . Auanst Hoegg Ehefr ., geb. Hioy'

mann , 71 I 186.
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